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VON 

J.   HALLER. 


Vor  dreizehn  Jahren  hat  einer  der  besten  Kenner  die  Klage 
ausgesprochen,  dass  die  päpstliche  Diplomatik  vom  14.  Jahrhun- 
dert an  noch  ganz  brach  liege  ').  Seitdem  hat  sich  hierin  wenig 
geändert,  hat  der  Gegenstand  weder  eine  neue  eingehende  Bear- 
beitung im  Ganzen,  noch  wesentliche  Förderung  durch  Einzelun- 
tersuchungen gefunden  -).  Nur  das  Material  ist  um  einige  recht 
bedeutende  Beiträge  veimehrt  worden  ^).  Hiezu  einen  weiteren 
zu  liefern,  ist  der  Zweck  der  nachfolgenden  Blätter.  Zwar  stammen 
die  Aufzeichnungen,  die  hier  veröffentlicht  werden  sollen,  aus  einer 
späten  Zeit,  einer  Zeit  in  der  die  Subtilitäten  der  Kanzleigebräuche 
auch  den  Diplomatiker  mit  Recht  nicht  mehr  interessiren.  Dennoch 
liegt  es  bei  dem  bekannten  conservativen  Character  der  römischen 

')  Ottenthai,  Die  Bullenregistor  Martin  V  und  Eugen  IV,  in  den  Mitthei- 
lungen des  Instituts  für  österr.  Geschichtsforsch.,  Suppl.  1,  44G  (1885j. 

*)  Aeltere  Zusammenfassungen  sind  Hinschius,  Kirchenrecht  1,  442  ff. 
(1869)  und  Bresslau,  Urkundenlehre  1,  228  ff.  681  ff.  9.56  ff.  (1889).  Am  über- 
sichtlichsten wol  Ottenthai  a.  a.  0.  448  ff  Dazu  die  Einleitung  zu  Reperto- 
rium  Germanicum  I  (1897). 

3)  Regulae  Cancellariae  ed.  Ottentlial  1888  (eine  Ergänzung  dazu:  Teige, 
Mittheil,  des  Inst.  17,  415  ff.).  Tangl,  Die  i'äpstl.  Kanzleiordnungen  (1894,  be- 
sonders interessant  in  dem  letzten  .Abschnitte  «  Refürmationes  »).  Dazu  Tangl. 
Das  Taxwesen  der  römischen  Curie,  in  den  Mittheil,  des  Inst.  1.3,  1  ff.  (1892). 
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lustitutioiu'ii  auf  der  Hand,  dass  das  Meiste  in  ihneo  älteren  Ur- 
sprungs sein,  anderes  wenis^stens  Schlüsse  auf  die  Vergangenheit 
gestatten  niuss.  Aueh  dürfte  es  in  keinem  Falle  überflüssig  sein, 
von  einer  zeitgenössischen  /usamnuMihängenden  Schilderung  des 
AusfertigungsMiodns  Kmiitnis  zu  nehmen,  den  mau  sich  bisher 
aus  vereinzelten  Nachrichten  und  Erlassen  coostruiren  musste.  Und 
liberdies  liefert  diese  Darstellung  nicht  nur  einzelne  Berichtigungen 
und  Ergänzungen  der  bisherigen  Kenntnis  für  den  Diplomatiker, 
sondern  auch  und  vor  allem  ein  anschauliches  Bild  des  mit  Recht 
oder  Unrecht  so  viel  gescholtenen  Geschäftsganges  der  Curie  im 
Allgemeinen. 

Es  handelt  sich  einmal  um  eine  längere  Aufzeichnung  darüber, 
nie  päpstliche  Verleihungen,  vornehmlich  Provisionen  mit  Bene- 
fizien  auszufertigen  und  welche  Schritte  dabei  durch  den  Beteiligten 
oder  seinen  Vertreter  zu  thun  seien,  verfasst  von  Jacob  Bit- 
tens, Doctor  beider  Rechte,  einem  nicht  näher  bekannten  Nieder- 
deutschen, wie  der  Name  vermuten  lässt,  der  als  Sollicitant  oder 
Procurator  die  Bräuche  der  Curie  aus  der  Praxis  kennen  gelernt 
hatte  und  das  Resultat  seiner  Erfahrungen  zu  seinem  und  seiner 
Freunde  Nutzen  niederschrieb.  Er  befasst  sich  ausschliesslich  mit 
den  auf  dem  gewöhnlichen  Bittschriftenwege  zu  erlangenden  Ver- 
leihungen. Das  Vorwort  ist  vom  1.  August  1525  datirt,  doch 
scheint  an  der  Abfassung  längere  Zeit  gearbeitet  worden  zu  sein, 
da  im  Verlaufe  der  Erörterungen  einmal  beispielshalber  ein  spä- 
teres Datum  (29.  Juni  1526)  genannt  wird.  Noch  später,  vielleicht 
von  einer  andern  Person  dürften  die  übrigens  belanglosen  Rand- 
bemerkungen hinzugefügt  sein  (s.  S.  31  Anm.  2). 

Dazu  kommt  eine  bedeutend  kürzere  Notiz  desselben  Inhalts, 
vielleicht  vom  gleichen  Verfasser,  die  wegen  einiger  Abweichungen 
auch  neben  jener  längeren  noch  Beachtung  verdient. 

Erhalten  sind  beide  in  schlechter  Abschrift  in  einem  unpa- 
ofinirten  Codex  der  Biblioteca  Vittorio  Emanuele  in 
Rom,  signirt  ms.  3167  (Gesuit.  1038),  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  geschrieben.  Seinen  Inhalt  bilden:  1.  Eine 
Sammlung  von  Formeln  für  Provisionsbullen.  2.  Privilegien  von 
Clemens  VII.  für  die  Universität  Löwen.  3.  Das  deutsche  (Wiener) 
Concordat  von  1448.  4.  Supplikenformeln.  5.  Ein  Statut  Alex- 
anders   VI.    für  die    Referendare    (unten    n"    III).   6.    De    provi- 
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sione  beneficiorum  in  tituliim  et  comendam,  eine  Anweisung  über 
die  Auwendiintj  gewisser  Clauseln  und  Formeln  auf  alle  möglichen 
Fälle  von  Verleihungen,  Dispensen  etc.  7.  Notanda  sunt  aliqua 
circa  comrnissiones  causarum.  8.  Modus  expediendi  litteras  apo- 
stolicas.  9.  De  variis  supplicationum  formis,  eine  genaue  Erläu- 
terung  der   Formen ,    in   denen    man   um   Provisionen   supplicirte. 

10.  Supplikenbeispiele  aus  der  Zeit  Hadrians  VI.  und  Clemens  VII. 

11.  Ordo  expeditionis  quarumcunque  bullarum.  12.  Fortsetzung 
von  n°  10  mit  mehrfachen  Hinweisen  auf  Band  und  Seite  der 
Supplikenregister.  18.  Die  bekannte  Taxe  der  Servitia  communia 
(Döllinger,  Beiträge  2,  1). 

Aus  dem  bunten  Inhalt  dieser  Handschrift  konnte  ich  nur 
die  Teile  8,  11  und  5,  die  mir  die  wertvollsten  schienen,  zum 
Zwecke  des  Abdrucks  entnehmen.  Zu  genauerer  Berücksichtisfuni; 
des  Uebrigen  fehlte  mir  die  Zeit. 

Bei  den  Bemerkungen,  die  ich  dem  Abdruck  vorausschicke  ')' 
muss  ich  es  mir  versagen,  auf  die  speziell  diplomatischen  Einzel- 
heiten, die  Aeusserlichkeiten  der  Urkundenausstattung,  wie  Kanz- 
leinotizen, Taxvermerke,  Unterschriften  etc.  einzucrehen.  Dazu  wäre 
die  Vergleichung  zahlreicher  Originalurkunden  notwendig,  die  mir 
nicht  zur  Verfügung  stehen,  so  wenig  wie  ein  ausreichender  Ap- 
parat von  Nachbildungen.  Ich  beschränke  mich  daher  auf  das, 
was  für  die  Organisation  der  Geschäfte  an  der  Curie  von  Interesse 
ist.  Dass  ich  es  nicht  für  nötig  hielt  den  mehrfach  genannten,  fast 
durchweg  untergeordneten  Persönlichkeiten  nachzuforschen,  wird 
wol  niemand  beanstanden. 


Eine  päpstliche  Verleihung  erfolgt  fast  immer  nur  auf  Grund 
einer  eingereichten  Supplik-).  Der  Empfänger  also  hat  die  Ini- 
tiative zu  ergreifen,  auch  da,  wo  es  sich  scheinbar  um  einen  spon- 

')  Den  einzelnen  Abschnitten  sind  die  Zahlen  der  betreffenden  Para- 
o^-aphen  beigefüort,  in  die  ich  sowol  die  längere  («  Modus  n  etc.)  als  die  kür- 
zere ("  Ordo  n  etc )  Aufzeichnung  der  Uebersicht  wegen  übereinstimmend 
eingeteilt  habe. 

*)  Ausgenommen  sind  hiervon  nur  die  Ernennungen  von  Prälaten,  ob- 
wol  auch  für  diese  ganz  vereinzelt  in  den  Supplikenregistern  Bittschriften  an- 
getroffen werden. 
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tauen  Act  dos  Papstes,  eiu  motu  proprio  hundelt.  Domi  auch 
diese  Art  der  Verleihuni,'  ist  schon  früli  eine  blosse  I<^rni  «geworden, 
liestiuiint.  doin  Kmpfäiijjjer  Abjj^abeiit'reiheit  und  andere  Vorrechte 
•/.u  verschallen  ').  AhtassuiiLT  und  Kinreicliun«,'  von  Supi>liken  aber 
wurde  im  Laufe  der  Zeit  mehr  und  mehr  Sache  berufsmässiger 
IVokuratoren.  Es  gehörte  dazu  soviel  Kenntnis  des  cumplicirten 
Menetizialrechts  und  Erfahrung  in  der  nicht  weniger  coraplicirten 
Praxis  der  Curie,  dass  auch  ein  persönlich  Anwesender  wol  in  den 
meisten  Fällen  die  Dienste  eines  gewiegteren  Vermittlers  in  An- 
spruch nehmen  musste  -).  Der  Prokurator  verfasst  also  seine  Supplik 
auf  Grund  der  ihm  gemachten  Angaben  und  an  der  Hand  von  For- 
meln •'),  die  für  alle  möglichen  Combinatiouen  ausgebildet  waren, 
auch  in  fertigen  Sammlungen  vorlagen.  Die  hergestellte  Supplik 
wird  nun  zur  Unterzeichnung  eingereicht.  Das  Geschäft  der 
Unterzeichnung  (Signirung)  ist  m-sprünglich  Sache  des  Papstes 
selbst.  Dann  erhält  auch  der  Vicekanzler  oder  sein  Stellvertreter 
dafür  die  Competenz  in  gewissen  Fällen  ^).  Seit  Eugen  IV.  (1431) 
endlich  kommt  es  vor,  dass  der  Papst  sich  durch  Prälaten  seiner 
Umgebung  vertreten  lässt  ■').  Die  Praxis  scheint  sich  mit  der  Zeit 
zu  lockern.  Unsere  x\.ufzeichnungen  geben  den  Eindruck,  dass  in 
dem  Geschäfte  der  Signatur  nicht  die  beste  Ordnung  herrscht;  eine 
ganze  Anzahl  von  Beamten  vollzieht  sie  au  Stelle  des  Papstes").  In 

')  In  den  Supplikenre^nstern  finden  sich  oft  Bitten  nm  motu  proprio. 
Auch  ist  es  keine  Seltenheit,  dass  das  Erbetene  dem  Papste  bereits  in  der 
irewünschten  Form  der  Ausfertigung  vorgelegt  wird.  Ein  Beispiel  dafür  bietet 
die  Constitution  bei  Taui;!,  Kanzleiordnungen  193,  woran  der  Herausgeber  mit 
Unrecht  Anstoss  genommen  hat.  lieber  den  praktischen  Wert  des  mutu  proprio 
geben  die  Kanzleiregeln  Aufschluss. 

*)  Vgl.  Repert.  Germ.  I,  pag.  XV  f.  Auch  der  gewandte  A'ertreter  der 
Stadt  Köln  lässt  (1394)  drei  Suppliken  für  schweres  Geld  (6  duc.)  anfertigen. 
Mittheilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln  4,  12  S.  73. 

^)  Ordo  §  1:  Fiat  supplicatio  iuxta  formara  memorialis in  debita  forma. 

■*;  Geregelt  seit  Marlin  V.  Ottenthai,  Keg.  Cancell.  208. 

5)  Repert.  Germ.  I,  p.  XVII. 

6)  Ordo  §  1  unterscheidet  zwischen  sigaatura  papalis  und  signatura 
comunis.  Ob  mit  dem  zweiten  Ausdrucke  die  Signatur  des  Vicekanzlers  ge- 
meint ist,  wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Ueber  die  verschiedene  Ausdrucks- 
wtise  der  Signatur,  je  nachdem  diese  durch  den  Papst  selbst,  seinen  Vertreter 
oder  den  Vicekanzler  erfolgt,  macht  der  Modus  genaue  Angaben,  die  mit 
dem  Repert.  Germ.  I,  p.  XVI  f.  Gesagten  übereinstimmen. 
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dieses  Stadium,  das  natiü-lich  für  alles  Weitere  entscheidend  ist,  fällt 
die  Thätigkeit  der  Referendare,  über  die  wir  mangelhaft  unter- 
richtet sind  und  der  Natur  der  Sache  nach  wol  auch  bleiben  werden. 
Einigen  Aufschluss  bietet  das  unten  als  n"  III  abgedruckte  Statut 
Alexanders  VI.  (§  1). 

Die  gezeichnete  Supplik  wird  an  den  Datar  gebracht,  der  ihr 
das  üatum  beifügt  und  ihren  Inhalt  in  seinem  Journal  verzeichnet. 
Wie  grosse  Freiheiten  dieser  einflussr>nche  Beamte  sich  sonst  mit- 
unter nahm,  zeigen  die  Beschwerden,  die  unter  Alexander  VI. 
gegen  ihn  erhoben  werden  ').  Stellvertretung  scheint  bei  diesem 
Amte  schon  häufig  geworden  zu  sein  (§  2). 

Die  Supplik  wird  nun  zu  ihrer  Kegistr irung  in  das  Regi- 
strum supplicationum,  ein  öttentliches,  allen  zugängliches  Bureau 
geschafft  -)  und  in  einem  öffentlich  ausliegenden  -  Liber  de  vacaii- 
tibus  »  verzeichnet  3).  Hier  erst  kann  der  Bittsteller  sich  von  dem 
Schicksal  seines  Gesuches  überzeugen.  Fand  er  es  nicht  eingetra- 
gen, so  war  es  abgewiesen  worden ;  andernfalls  war  es  seine  Sache, 
die  Registrirung  zu  bewirken.  Sie  erfolgte  erst  gegen  Zahlung'^),  unter 
Austeilung  an  einen  der  12  Schreiber  —  die  Zahl  ist  im  Laufe 
der  Jahre  gestiegen  — ,  wovon  wiederum  in  einem  eigenen  '  Liber 
distributionum  "  Notiz  genommen  Avird.  Die  Registrirung  soll 
binnen  drei  Tagen  an  Ort  und  Stelle  geschehen  ;  beides  wird  oft 
übertreten  ^)  (§  3).  Von  der  Richtigkeit  der  Eintragung  im  Regi- 
ster überzeugt  sich  einer  der  beiden  Vorstände  des  Bureaus,  der 
Registratoren,  durch  CoUationiren  und  bescheinigt  dies  auf  der 
Rückseite  des  Originals  durch  das  bekannte  R  nebst  seinem  Na- 
menszuge {§  4). 


')  Tangl,  Kanzleiordnungen  388  ff. 

*)  Als  «  locus  publicus  »  wird  es  bezeichnet  Tangl,  Kanzl.  194  f.  410.  426. 

3)  Der  Name  de  vacantibus,  den  auch  die  erhaltenen  Supplikenregister 
des  15.  Jahrhunderts  führen,  soll  die  Unterscheidung  von  den  Expectanzen  (de 
expectativis,  d.  i.  de  vacatiiris)  bilden. 

■•)  Ordo  §  3  :  quando  est  redempta  cum  uno  iulio.  Es  trifft  also  nicht 
mehr  zu,  wenn  Ottenthai,  Bullenreg.  448  sagt,  der  Datar  habe  «  die  Registri- 
rung in  den  Supplikenregistern  zu  veranlassen  n  gehabt. 

■'•)  Ehedem  galt  als  Gesetz,  dass  die  Suppliken  in  der  Reihenfolge  ihrer 
Einlieferung  zu  registriren  seien;  Tangl,  Kanzl.  130.  151.  Beschwerde  von  1497 
und  Verbot  von  1472  a.  a.  0.  410. 
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Nun  ho,i,'innt  das  (iesi-liäl't  diT  t.'ii,'eiiUiohen  Ausft'rtij^niii^',  falls 
eine  soli'lie  nötii,'.  und  zu  dem  Zwecke  wird  die  Supplik  von  Amtes 
weL,'en  in  die  Kan/lei  heCördert,  zuvor  aber  in  einem  dritten  Buche, 
dem  -  Libor  de  missis-,  uotirt  ').  Indes  war  eine  besondere  Aus- 
fortiguni,'  in  manchen  Fällen  nicht  eribrdeiiich,  weil  die  unter- 
zeichnete Supplik  au  sich  Rechtskraft  hatte,  oder  weil  der  Papst  die 
Befreiung  von  der  Ausfertigungsptlicht  als  besondere  Vergünstigung 
gewährte  -').  Dergleichen  war  meist  der  Fall  bei  geistlichen  Gnaden. 
Man  liess  sich  alsdann  ein  notarielles  Visum  über  die  genehmigte 
Supplik  ausstellen  •')  und  konnte  diese  im  Supplikenregister  ohne 
Weiteres  in  Fmpfang  nehmen.  Dasselbe  war  der  Fall,  wenn  der 
Providirte  durch  seine  amtliche  Stellung  von  der  Zahlung  der  Kanz- 
leitaxen befreit  war,  doch  sind  unsere  Aufzeichnungen  hierüber  nicht 
ganz  deutlich  (§  5,  vgl.  (>  und  Ordo  ^^  16«). 

Die  Kanzlei  ist  geöffnet  Dienstags,  Donnerstags  und  Samstags ; 
fällt  auf  einen  dieser  Tage  ein  Fest,  so  wird  der  Kanzleitag  auf 
den  vorhergehenden  verlegt  (J:;  14).  Es  handelt  sich  nun  zunächst 
um  Herstellung  des  Concepts,  der  minuta.  Der  Regel  nach  ge- 
schieht sie  durch  einen  der  Abbreviator en,  dem  die  Supplik  zu 
diesem  Zwecke  zugeteilt  wird  '').  Darüber  kann  der  Supplikant  sich 
in  dem  «  Liber  distributionum  "  orientiren.  Indes  ist  es  auch  ge- 
stattet, die  fertige   Minute  einem  Abbreviator  vorzulegen,  der  sie 

')  Vgl.  die  Verördnuiiij  Benedicts  XII.  über  den  Transport  bei  Baluze,  Vitae 

]iap.  Avin.  1,  232:  Supplicationcs  originales  per  clericmn ad  hoc  specia- 

liter  deputatum  portarentur  ad  cancellariam  in  quodam  sacculo  sub  sigillo...  jj 
Dass  es  Sache  des  Datars  gewesen,  diesen  Transport  zu  bewirken,  wie  Ot- 
tcnthal,  Bullenreg.  448  meint,  ist  nicht  überliefert. 

2)  Die  Behauptung  von  Bresslau,  U.  L.  1,  686,  «dass  nach  der  gelten- 
den Eechtsanschanung  die  Genehmigung  der  Petition  durch  den  Papst  die 
liechtskraft  der  Bewilligung  schon  an  und  für  sich  bewirkte",  ist  entweder 
falsch  oder  nichtssagend.  Dass  die  «  Rechtskraft  der  Bewilligung  n  durch  die 
Bewilligung  bewirkt  ist,  versteht  sich  von  selbs»,  die  Verleihung  aber  ist  da- 
durch keineswegs  rechtskriütig,  bedarf  vielmehr,  um  es  zu  werden,  der  Aus- 
fertigung. Auf  diese  zu  verzichten  hängt  auch  keineswegs  vom  Empfänger  ab, 
wie  Bresslau  es  darstellt,  vielmehr  muss  der  Papst  sie  erlassen.  Den  Beweis 
liefert  das  von  Bresslau  selbst  angeführte  Beispiel,  wie  auch  zahlreiche  an- 
dere Fälle  in  den  Registern.  Vgl.  unten  S.  9  Anm.  3  und  S.  30  §  28. 

3)  Vgl.  unten  S.  36  Anm.  3. 

4)  Die  Verteilung  der  Minuten  ist  Sache  des  Distributors.  Tangl, 
Kanzl.  181. 
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alsdann  nur  prüft  und  verbessert  ')  (§  7).  Die  Fassung  des  Con- 
cepts  muss  sich  streu^f  au  den  Wortlaut  der  Supplik  halten,  doch 
ist  auch  dieser  noch  nicht  die  einzige  Richtschnur.  Vielmehr  ist  es 
von  Wichtigkeit,  ob  der  Empfänger  sich  selbst  an  der  Curie  befin- 
det, da  in  diesem  Falle  auch  seine  Prüfung  hier  erfolgt,  während  sie 
sonst  dem  mit  der  Ausführung  der  Provision  beauftragten  Prälaten 
vorbehalten  ist.  Für  jeden  Fall  kommt  eine  wesentlich  verschie- 
dene Formel  zur  Anwendung.  Nur  bei  Graduirten  (Magistern  etc.) 
fällt  dieser  Unterschied  fort,  da  sie  ein  für  allemal  von  der  Prüfung 
befreit  sind.  Von  den  verschiedenen  in  Betracht  kommenden  For- 
meln gab  es  Sammlungen  mit  Gebrauchsanweisung,  deren  sich  hand- 
schriftlich manche  erhalten  haben.  Der  Modus  expediendi  enthält 
darüber  einige  Sätze,  die  allein  schon  lehren,  wie  jene  bisher  nicht 
beachteten  Unterschiede  der  Formeln,  schon  an  den  Anfangsworten 
kenntlich,  aufzufassen  sind  -).  Interessant  ist  hier  auch  die  Notiz, 
dass  von  den  drei  Executoren,  an  die  eventuell  der  Provisionsbe- 
fehl gerichtet  ist,  zwei  vom  Providirten  selbst  bestimmt  werden, 
wobei  nur  die  Bedingung  gilt,  dass  sie  Prälaten  oder  Canoniker 
einer  Bischofskirche  seien  (§  8-11). 

Die  fertige  Minute  hat  der  Bewerber  mitsamt  seiner  Supplik 
in  Empfang  zu  nehmen  und  sie  selbst  in  das  Bureau  der  Scrip- 
te res  zu  tragen,  wo  die  Reinschrift  erfolgen  soll.  Die  Mi- 
nute übergibt  er  hier  dem  Rescribendar  (Taxator),  der  sie  an  einen 
der  Scriptoreu  austeilt.  Der  Verfasser  des  Modus  hält  für  nötig 
einzuschärfen,  dass  der  Bewerber  sich  nur  ja  selbst  um  die  richtige 
Schreibung  der  Eigennamen  kümmere,  «  weil  die  Italiener  meist 
die  deutschen  Namen  nicht  zu  schreiben  verstehen  " .  Wie  wahr 
das  ist,  kann  man  ja  noch  heute  täglich  erleben.  Der  ausfertigende 
Scriptor  hat  sich  nicht   nur   auf  dem   Original   (aussen   auf  dem 

1)  Darauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  "  pro  correctione  iiote "  in  der 
Constitution  «Pater  familias  »  (Tangl,  Kanzl.  95),  den  Tangl,  Taxwesen  58 
so  schwer  zu  deuten  fand.  Vgl.  Bresslau,  U.  L.  1,  238.  Wenn  Tangl  a.  a.  0. 
einen  Unterschied  zwischen  « notam  facere »  und  « notam  fonnare "  macht, 
so  sehe  ich  dafür  keinen  Grund. 

2)  Nebenbei  sei  daran  erinnert,  dass  leider  immer  noch  die  formelhaften 
Lobsprüche  der  Bullenanfänge  «  V'itae  ac  morum  honestas  »  und  "  Littera- 
rum  scientia  »  sogar  von  kritischen  Forschern  (z.  B.  Wenck,  Hist.  Zeitschr. 
16,  13j  als  Mittel  der  Charakteristik  verwertet  werden. 
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Bu'^),  soiulorn  auch  auf  dfui  Rücken  der  Minute  zu  unterzeichnen, 
behufs  späterer  Controle  (v;  12). 

An  die  Reinschrift  schliessl  sich  die  Taxi  er  u  nu^.  Sie  erfolgt 
auf  Veranlassung  des  Bewerbers  durch  den  Rcscribendar  nach 
Massgabe  der  bestehenden  Taxliste  ')  (iij  13.  14). 

Nach  Erlegung  dieser  Taxe  hat  der  Bewerber  seine  Urkunde 
mitsamt  Minute  und  Supplik  wiederum  in  das  lUireau  der  Ab- 
breviatoren  zu  tragen,  wo  sie,  nach  noclimaliger  Bezahlung  der 
obigen  Taxe,  dem  complicirtesten  Teile  des  ganzen  Geschäfts,  der 
genauen  Prüfung  unterliegt  (§  lö).  Die  Prüfung  ist  eine  vier- 
tache  (,^  U).  22.  24).  Zunächst  revidirt  ein  Abbreviatur  der  un- 
tersten Classe,  die  Yon  diesem  Geschäfte  den  Namen  de  prima 
visione  führt  -).  Seine  Prüfung  kann  sich  nur  auf  die  äussere 
Correctheit  bezogen  haben.  Alsdann  —  hier  beginnt  die  sogenannte 
judicatura  —  vergleicht  derjenige  Abbreviatur,  der  die  Minute 
verfasst  hat,  diese  mit  der  Urkunde  auf  ihre  genaue  Ueberein- 
stimmuDg  hin  ^).  Ist  alles  correct  befunden,  so  überzeugt  sich  der 
Gustos,  ob  die  äusseren  Merkmale  stinimen,  die  Unterschriften 
richtig  sind  u.  s.  w.  ■").  Von  ihm  empfängt  die  Urkunde  der 
Kanzleichef  selbst,  der  sie  durch  zwei  der  obersten  Abbreviatoren  '') 
nochmals,  hauptsächlich  wol  auf  ihren  Inhalt,  prüfen  lässt  und 
auf  ihren  Bericht  das  Zeichen  des  Abschlusses  beifügt  ß).  Da- 
mit   ist  die  Thätigkeit  der  Kanzlei  beendet.  Die  Suppliken  trägt 


1)  Alles  die  Taxen  und  Zahlungen  Betreffende  wird  am  Schluss  im 
Zusammenhange  erörtert  werden. 

2j  Abbreviatores  de  prima  visione,  qui  debent  revidere  bullas  in  prima 
visione.  Tangl,  Kanzl.  387. 

')  Der  Unterschied  zwischen  prima  und  sccunda  visio  ist  deutlich  bei 
Tangl,  Kanzl.  lol.  Vgl.  auch  147.  374.  396.  415. 

*)  Die  Prüfung  durch  den  Gustos  statt  durch  zwei  Abbreviatoren  wird 
im  Reformentwurf  von  1497  (Tangl,  Kanzl.  415)  noch  gewünscht,  kann  also 
erst  nach  1500  aufgekommen  sein. 

5J  Dies  sind  die  Abbreviatores  de  parco  maiori  oder  maioris  presidentie, 
Tangl,  Kanzl.  226.  387,  vgl.  186  f.  und  passini.  Davon  unterschieden  se- 
cunda  presidentia:  Ottenthai,  Bullenreg.  450. 

6)  Unsere  Aufzeichnungen  beschreiben  dieses  Zeichen  als  verticalen 
Strich  am  linken  und  >  amensinitiale  am  rechten  Rande.  Ehedem  bestand  es 
in  den  Worten  «  lecta  et  concordat  ».  Tangl,  Kanzl.  367.  374  (um  1460:  «  prout 
hactenus  est  consuetum  n). 
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der  Custos  fort;  was  mit  ihnen  geschieht,  ist  nicht  deutlich,  da 
der  Ordo  J^  25  den  Satz  mit  i.  etc.  »  abbricht.  Jedenfalls  erscheint 
ihre  Aufbewahrung  von  Amts  wegen  ausgeschlossen. 

Vor  der  Judicatur  jedoch  hat,  wenn  der  Bewerber  selbst 
anwesend  ist,  sein  Examen  im  Lesen,  Schreiben  (construendo) 
und  Singen  statt.  Ist  er  abwesend,  so  muss  sein  Vertreter  dies 
durch  zwei  Zeugen  beschwören  lassen,  desgleichen  die  Befähigung 
der  gewünschten  Executoren.  Handelt  es  sich  aber  um  ein  durch 
Resignation  vacantes  Benefiz,  so  muss  hierüber  ein  Notariatsin- 
strument vorgelegt  und  dessen  Unterschrift  durch  Zeugen  bt-- 
glaubigt  werden.  Davon  nimmt  der  Kanzleinotar  (notarius  cancel- 
lariae)  in  seinem  Protokoll  Akt. 

Nach  Schluss  der  Kanzleistunden  werden  alle  erledigten  Ur- 
kunden durch  einen  des  Lesens  und  Schreibens  unkundigen  Mönch 
in  Empfang  genommen  und  in  das  Siegelamt,  die  bulla,  ge- 
tragen '),  das  sich  im  päpstlichen  Palaste  befindet  (§  25-28). 

Gegen  Zahlung  wird  hier  das  Bleisiegel  an  der  Urkunde 
befestigt.  Ob  seidene  oder  hänfene  Schnur  dazu  gebraucht  wird, 
richtet  sich  nach  dem  Inhalte  der  Urkunde.  Es  scheint,  als  sei 
schon  der  Verfasser  des  >-  Modus  »  nicht  ganz  sicher  gewesen  über 
die  Möglichkeiten  der  Unterscheidung.  Ueber  die  Besiegelung  der 
Urkunden  wird  im  Siegelamte  genau  Buch  geführt  nach  Tag  und 
^lonat  -).  Von  hier  an  gilt  die  Ausfertigung  als  beendet,  die 
Urkunde  hat  Rechtskraft  erlangt  und  kann  als  Grundlage  für 
gerichtliche  Acte  dienen  ^).  Ausgehändigt  aber  wird  sie  noch  kei- 
neswegs, da  sie  zunächst  registrirt  werden  muss  ^).  Die  Regi- 
strirung  muss  auch  hier,  wie  bei  den  Suppliken,  binnen  drei 
Tagen  geschehen.  Wo  sich  das  Registrum  bullarum  befand,  ist 
nicht  gesagt;   wahrscheinlich   in   der   Kanzlei,   da   es   anderwärts 

1)  Das  Sic<relamt  war  von  altersher  Vorrecht  der  Cistercicnser  von  Fos- 
sanuova.  Tangl,  Kanzl.  216. 

*)  Das  Datum  der  Besiet^elunfir  ist  offenbar  auch  dasjenitje  der  Expe- 
dition, das  im  Register  notirt  wird,  es  wird  also  auch  auf  der  Urkunde  selbst 
vermerkt  worden  sein. 

3)  V'gl.  oben  S.  (i  Anm.  '2. 

*)  Registrirung  nach  der  besiegelten  Ausfertigung  ist  damals  die  Regel. 
Immerhin  klagt  die  Denkschrift  von  1497  (Tangl,  Kanzl.  391):  «  hodie  sepius 
registrantur  minute  et  non  bulle  ». 
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aiK-h  Ki'iiistnnn  oanoellariae  ')  genannt  wird.  Das  <!eschäft  der 
Koiiistriinni;  ist  bekannt  (isj  29);  aber  auch  nach  «einer  Krledi- 
«,'unu  erroli,'t  die  Aushänditjung  der  Urkunde  nur.  falls  keine  Ver- 
l>tliobtung  zur  Annate  besteht,  d.  h.  wenn  das  verliehene  Henetiz 
nicht  liöher  als  zu  24  Dukaten  jährlichen  Einkommens  geschätzt 
ist.  Andernfalls  wandert  die  Urkunde  in  die  Kammer  (Camera 
apostolica).  wo  entweder  die  Verittlicliluiig  zur  Zahlung  in  drei 
Monaten  (Obligatio)  oder  die  sofortige  Zahlung  zu  erfolgen  hat. 
Krst  hierauf  kann  der  Bewerber  sein  Diplom  in  Empfang  nehmen 
(§  30-82). 

Wir  haben  bisher  den  Fall  ausser  Acht  gelassen,  dass  sich 
l)ei  Prüfung  der  Uoinschrift.  sei  es  in  der  prima  visio  oder  in  der 
judicatura.  ein  Fehler  herausstellte-).  Alsdann  muss  die  liein- 
schrift  wiederholt  werden,  und  zwar  auf  Kosten  des  Schuldigen, 
sei  es  des  Scriptors  oder  des  Abbreviators.  Die  neue  Reinschrift 
mit  der  alten  zu  vergleichen  und  sie  zu  beglaubigen,  ist  Sache 
eines  der  Scriptoren,  des  Auscultators  •').  Hierauf  fügt  der  Rescri- 
bendar  die  üblichen  Taxvermerko  bei,  und  das  Geschäft  nimmt 
seinen  regelrechten  Verlauf  weiter  (§  22,  23).  Ist  jedoch  der  Fehler 
eine  Folge  unrichtiger  Angaben  in  der  Supplik,  und  lässt  er  sich 
auf  keine  Weise  gut  machen,  so  empfiehlt  der  Verfasser  des  «  Mo- 
dus '•,  dass  mau  rechtzeitig  «  detaxiren  "  lasse,  d.  h.  beim 
Scriptor  und  Rescribendar  die  Ausfertigung  einer  berichtigten  Ur- 
kunde unter  Abzug  der  schon  früher  gezahlten  Taxkosten  bewirke; 
natürlich  gegen  Vergütung.  Ausserdem  rät  er  zu  rechtzeitiger  Ver- 
längerung der  dreimonatlichen  Expeditions  fr  ist,  die  durch 
den  Rescribendar  ohne  Schwierigkeiten  gewährt  werde  (§  37-39). 
Hier  zeigt  sich,  dass  ein  bedeutend  bequemerer   Brauch   mit   der 

1)  So  in  den  Notizen  der  anitliclien  Consütutionensammlung  Cod.  Bar- 

berin.  XXXV.  69  pag.  219 :  Eegistrata  in  libro  de  cxhibitis qui   est  in 

registro  cancellarie,  und  pag.  200:  registrata  in  libro  de  dignitatibu.s  vacan- 
tibus in  registro  cancellarie  existenti.  Vgl.  Histor.  Zeitschr.  77,  118. 

2)  Ueber  die  litterae  rescribendae  ist  am  ausführlichsten  die  Constitution 
von  144.5/7.  Taiigl,  Kanzl.  173. 

3)  Ottenthai,  Bullenreg.  460  f.  irrt,  indem  er  alle  Bullen  durch  den 
Auscultator  revidirt  werden  lässt.  Davon  ist  nichts  überliefert,  unsere  Auf- 
zeichnungen schliessen  es  aus.  Die  Auscultatoren  für  «  Controlsbeamte  »  (so) 
des  Rescribendars  zu  erklären,  wie  Tangl,  Taxwesen  49  thut,  ist  vollends 
willkürlich. 
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Zeit  sich  eingebürgert  haben  miiss.  Denn  bis  zur  Mitte  des  1."). 
Jahrhunderts,  wo  die  f]xpeditionsfrist  ein  Jahr  oder  sechs  Monate 
währte,  konnte  sie  nur  vom  Papst  (oder  Yicekanzler)  und  meist 
nur  auf  je  einen  Monat  prolongirt  werden  '). 

Indes  gab  es  Fälle,  in  denen  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
der  Kanzlei  die  Ausfertigung  nicht  möglich  oder  niclit  rätlich  war, 
wo  aber  eine  solche  per  camer  am  d.  h.  durch  das  päpstliche 
Cabinet  an  die  Stelle  treten  konnte  (§  33-37).  Die  Camera  expe- 
dirt  für  gewöhnlich  nur  am  Schlüsse  jedes  Monats,  Ausfertigung 
ausserhalb  der  Zeit  kostet  mehr.  Der  leitende  Beamte  ist  hier 
(seit  löOU)  der  Summista  oder  Siimmator,  der  das  Summarimii. 
den  Inhalt  der  Urkunde,  zu  notiren  hat.  Vorausgesetzt  ist  dabei 
immer,  dass  die  Urkunde,  bereits  in  Reinschrift  vorliege.  Genehmigt 
der  Papst  ihre  w^eitere  Expedition  per  cameram,  so  gelangt  sie 
ohne  weiteres  ins  Siegelamt,  von  hier  zu  den  Sekretären,  deren 
einer  sie  revidirt,  sie  zu  demselben  Zwecke  dem  Summista  vorlegt 
und  ihre  liegistrirung  durch  einen  der  Kammernotare  bewirkt.  Von 
diesem  —  an  wen  man  sich  zu  wenden  habe,  darüber  gibt  ein 
liber  distributionum  Auskunft  —  hat  sie  der  Empfänger  zu  lösen. 

Vier  Stadien  sind  es  also,  die  eine  päpstliche  Verleihuugsur- 
kunde  vom  ersten  Entstehen  bis  zum  Perfectwerden  durchlaufen 
muss:  1)  Signatur  und  Registrirung  der  Supplik;  2)  Abfassung 
des  Concepts,  Reinschrift  und  Prüfung;  3)  Besiegelung;  4)  Regi- 
strirung. Dem  Geschäftsgange  entsprechen  die  verschiedenen  Bu- 
reaus; es  sind  dieselben  im  Jahre  1525,  die  man  schon  seit 
dem  14.  Jahrhunderte  kennt.  Ihre  Trennung  in  Signatura,  Cancel- 
laria,  Bulla  und  Camera  tritt  deutlich  hervor.  Als  Chef  der 
Signatura  ist  der  Papst  selbst  zu  denken;  ihm  stehen  zur 
Seite  die  Referendare,  der  Datar,  das  Personal  des  Registrum  Sup- 
plicationum  -).  Eine  wesentliche  Veränderung  ist  hier  nur  mit 
dem  Datar  vor  sich  gegangen.  Das  Amt,  ehedem  so  untergeordnet. 


1)  Beispiele  finden  sich  in  der  noch  nicht  puhlicirten  Sammlung  des 
i;epertorium  Germanicum  in  grosser  Zahl. 

•-)  Es  sei  daran  erinnert,  dass  Registrum  nicht  «  Register  »  in  unserem 
Sinne,  sondern  «  Registraturbehürde  «  bedeutet.  Ebenso  Registrum  bullarum. 
Registratores  heissen  nur  die  beiden  Vorsteher  (magistrij,  unter  denen  clerici 
und  scriptores  arbeiten.  Vgl.  Tangl,  Kanzl.  390  §  8. 
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dasü  OS  biuiu  orwäliiit  wird  '),  i-^t  i^^'geii  Kiule  ilos  i:..  .Talirluin- 
dorts  oinos  dor  wiohtiijston  |:je\vor(ien  und  wird  /iir  Zeit  unseit.'r 
Aufzeichnuiiiien  von  iKt  auch  itoliiirioli  horvorraj^L'udstcn  Persön- 
liclikoit,  (Jiberti.  doni  Bischof  von  Verona,  bekleidet.  Das  Per- 
sonal der  SiLjnatura  scheint  der  Person  des  Papstes  unmittelbar  bei- 
»»etTcbeu :  weniirstens  vom  Hatar  und  <leii  Referendaren  scheint  das 
sicher-).  Anders  die  Kan/,  lei.  Sie  hat  ihren  Chef  im  Kar- 
dinal V  ic e  k a n  z l  e  r  oder  in  einem  an  dessen  Stelle  eigens  einge- 
setzten Regens  c  a  n  c  e  1 1  a  r  i  a  e.  So  scharf  ist  ihre  Trennung  von 
der  unmittelbaren  Umgebung  des  Papstes,  dass  sie  auch  räumlich 
ihren  Ausdruck  findet.  Denn  die  Kanzlei  ist  nicht  etwa  im  Vatican 
untergebracht,  sie  hat  überhaupt  keinen  feston  Platz,  sondern  be- 
findet sich  im  Palaste  des  jeweiligen  Vicekanzlers  •*).  Ihre  Bureaus 
der  Abbreviatoren  und  Scriptoreu,  wie  sie  aus  älterer  Zeit  bekannt 
sind,  haben  keine  wesentliche  Veränderung  erfahren,  ausser  in  der 
Zahl  der  ursprünglichen  Beamten.  Neu  hinzugekommen  sind  die 
Sollicitatoren  '),  erweitert  die  Competenzen  des  Custos.  Wiederum 
getrennt  von  der  Kanzlei  ist  die  Bulla,  das  Siegelamt  mit 
seinem  Personal,  seit  148(3  vermehrt  durch  die  CoUectores  taxae 
oder  Taxatores  plumbi  ••).  Dagegen  gehört  das  Registrum  bul- 
larum  zur  Kanzlei.  Seine  Thätigkeit  und  Organisation  ist  wol  von 
allen  am  besten  bekannt  dank  der  gründlichen  und  umfassenden 
Untersuchung  von  Ottenthai,  die  schon  mehrfach  citirt  worden  ist, 
sodass  unsere  Aufzeichnungen  hierüber   nichts  neues  bieten.    Das 


')  Hinschius,  Kirchenreclit  L  422.  Im  Statut  Alexanders  VI.  (unten, 
n°  III)  heisst  es  vom  Datarius:  qui  dicte  si^ature  super  Interesse  detur. 

2j  Sie  heissen  datarius,  referendarius  domini  papae,  ohne  Beziehung  auf 
die  ecclesia  Romana. 

3)  Ebenso  Tangl,  Kanzl.  200:  in  domo  dicti  vicecancellarii,  ubi  dicta 
CAncellaria  pro  tempore  tenetur  (1479).  Diese  räumliche  Trenaung  macht  es 
unwahrscheinlich,  dass  Datar  und  Supplikenregister  unter  dem  Vicekanzler 
gestanden  haben  sollten,  wie  Ottenthai,  Bullenreg.  449  sagt.  Auch  der  Reform- 
entwurf von  1497  handelt  gesondert  von  den  Suppliken  und  dann  von  der 
Cancellaria  cum  membris  suis.  Tangl,  Kanzl.  40(5.  Doch  will  ich  das  über  die 
Abgrenzung  der  Competenzen  des  Vicekanzlers  hier  wie  im  Folgenden  Gesagte 
nur  als  Vermutung  aufgenommen  wissen. 

*)  Die  Stiftungsbulle  von  1482  bei  Tangl,  Kanzl.  207. 

5)  A.  a.  0.  215.  Mir  scheinen  mit  ihnen  identisch  zu  sein  die  taxatores, 
von  denen  Oltenthal,  Bullenreg.  458  spricht. 
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Gegenteil  aber  ist  der  Fall  in  Betreff  der  Camera.  Hier  ist  wul 
die  wichtigste  Neuerung  gegenüber  der  früheren  Zeit  zu  erkennen, 
insofern  wir  die  Kammer,  das  Cabinet  des  Papstes,  eine  regelmäs- 
.^ige  und  offenbar  ausgedehnte  Thätigkeit  als  Expeditionsbehörde 
concurrirend  neben  der  Kanzlei  entfalten  sehen.  Jungen  Ursprungs 
ist  denn  auch  das  Amt,  das  hier  an  der  Spitze  steht,  der  erst  1500 
zum  ständigen  Beamten  gewordene  Summista  ').  Ottenthai  hat  die 
Ansicht  geäussert,  dass  die  Camera  als  Cabinet  des  Papstes  zu 
unterscheiden  sei  von  der  Keverenda  Camera  Apostolica,  d.  i.  der 
Finanzbehörde,  die  «^  aus  dem  Schatzamt  herausgewachsen  »  sei  -). 
Der  letzte  Satz  ist  jedenfalls  irrig,  denn  der  Thesaurariiis,  der 
Vorsteher  des  Schatzamtes,  ist  zu  allen  Zeiten  dem  Camerar  unter- 
geordnet, also  auch  der  Schatz  nur  ein  Teil  der  Kammer.  Doch 
scheint  mir  überhaupt  die  ganze  Unterscheidung  von  zwei  Camerae 
weder  notwendig,  noch  in  den  Dokumenten  begründet  '^).  Es  wäre 
auch  uneihört  gewesen,  zwei  so  verschiedene  Aemter  mit  dem 
gleichen  Namen  zu  bezeichnen.  Vielmehr  darf  als  sicher  ange- 
nommen werden,  dass  es  von  jeher  an  der  Curie  nur  eine  einzige 
Camera  gegeben  hat,  die  ebensowol  Camera  domini  papae  wie 
Camera  apostolica  genannt  wird,  was  auch  begrifflich  nur  dasselbe 
bedeuten  kann.  Wenn  wir  die  Camera  apostolica  vor  allem  als 
Finanzbehörde  kennen,  so  besagt  dies  nichts  anderes,  als  dass  auch 
diese  Behörde  nebst  dem  Schatze  ursprünglich  zum  Cabinet  des 
Papstes  gehörte  imd  in  ihrer  späteren  Entwickelung  allezeit  zu 
ihm  gerechnet  wurde. 

Besonderes  Interesse  beanspruchen  die  bei  der  Ausfertigung  zu 

')  Als  vorübergehende  Einrichtung  hatte  das  Amt  schon  bestanden.  Die 
betreflFende  Bulle  von  1500  September  22  erteilt  ihm  die  Befugnis  litteras 
per  dictam  cameram  expediendas  more  solito  recipere  videre  et  summare 
(vorher:  summaria  facere)  ac  nobis  —  —  referre  illasque  ad  camerae  et 
secretariae  apostolicarum  registra  dirigere.  Bullarium  Romanum  (Luxeinb. 
1727  fF.,  leider  die  einzige  Ausgabe,  die  mir  zu  Gebote  steht)  1,  461. 

2)  Bullenreg.  464. 

3)  Wenn  der  Ausführungsbefehl  bei  Stiftung  des  Summistenamts  an  den 
Camerar  ergeht  (vgl.  oben  Anm.  1),  so  lässt  das  nur  die  eine  Annahme  zu, 
dass  der  Camerar  der  Vorgesetzte  des  Summista,  also  die  Camera  hier  die- 
selbe ist,  von  der  der  Camerar  seinen  Titel  führt.  Was  Ottenthai,  Bullenreg. 
470  Anm.  darüber  sagt,  ist  gezwungen  und  fällt  dahin,  sobald  man  sich 
entschliesst,  den  von  ihm  willkürlich  angenommenen  Unterschied  aufzugeben. 
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leistomlcii  Za  li  1  u  uiu'on.  Uiiscrü  Aufzoichiiuiii^on  lassen  an  Voll- 
st ämliirkoit  u'eiiido  in  diesem  Punkte  nichts  zu  wünsolii'n  iiluii,'; 
Itej^reitlioli  tjennij.  ilenii  er  war  IVir  (ien  Bewerber  wol  wichtiiijer, 
als  alles  andere.  Si'li\vii'ri<,'keiten  niaehl  dabei  /uiiäcbst  die  Münze. 
Ks  war  mir  nicht  iinVlich.  über  sie  zu  allseiti<f  befrioditreiiden 
Kesultateii  /u  kommen,  da  die  mir  /U'^iiiii^'liehen  Hilfsmittel  mich 
ijanz  im  Stiche  Hessen.  Das  Foli^ende  beruht  daher  durchweg 
auf  Xoti/.en.  die  Dr.  Schellhass  aus  deu  Cameralacten  des 
Vatikanischen  Arehivs  und  aus  Marini  's  Archiatii  l^)ntiticj  zu- 
sammen/.ustellen  die  zuvorkommende  Gefällijj^keit  gehabt  hat. 

Wie  von  Alters  her,  so  wird  auch  um  1525  noch  immer 
nach  dem  grossus  papalis  taxirt.  Dieser  ist  aber  schon  im  15. 
Jahrluuidert,  olVenbar  seil  der  Kiickkelir  der  Curie  nach  Kom, 
nur  noch  ein  ai)strakter  Hegrill".  in  der  Wirklichkeit  treten  an  seine 
Stelle  andere  Münzen,  deren  Curswert  häutigen  Schwankungen  un- 
terworfen ist.  1430  scheint  zum  ersten  Male  der  Carlenus,  eine 
ursprünglich  neapolitanische  Münze,  an  der  Curie  nachweisbar  '). 
Er  ist  von  Silber  und  entspricht  dem  zehnten  Teile  eines  Gold- 
dukaten (ducatus  de  camera)  -).  Sein  Wert  ist  gleicb  dem  des 
alten  grossus  und  bleibt  es  auch  '•^).  Im  Anfange  des  16.  Jahr- 
hunderts aber  tritt  neben  iim  eine  gleichartige  Münze,  der  Julius, 
der  seinen  Namen  von  Julius  II.  führt  "•).  Das  Wertverhältnis  des 
Julius  zum  Carlenus  scheint  indes  kein  festes  gewesen  zu  sein. 
Dies  anzunehmen  zwingt  ein  Satz  in  unseren  Aufzeichnungen,  auch 
finden  wir  152(i  ducati  de  camera  de  iuliis  decem  pro  ducato  •'), 
während    1529  der  Dukaten  mit  10  iulii   10   quatreni   berechnet 

*)  Prägangsbefehl :  carlenos  cudatis eiusdem  ponderis  ac  mensure  et 

tömi  sive  figure  quoruin  sunt  carleni  Neapolitani.  Vatik.  Archiv  Arm.  29 
tom.  13  f.  49b. 

*)  Vereinzelt  ist  1526  einmal  von  Dukaten  de  carlenis  12  pro  quolibet 
ducato  die  Rede.  A.  a.  0.  tom.  77  f.  119. 

3)  Carleni  seu  grossi  papales.  Marini  1,  321. 

*)  Befehl  des  Caraer.irs  von  1508  November  27:  ut  loco  carlenoruni 
veterum  exigantur  carleni  novi,  iulii  nuncupati,  prout  tempore  fei.  reo. 
Pauli  pape  II.  fieri  consuevit,  quando  decem  carleni  pro  uno  ducato  auri  in 
auro  expendebantur  et  erogabantur.  Die  Salaria  werden  berechnet  ad  mo- 
netam  novam,  computando  iulium  unum  pro  carleno  uno  veteri.  A.  a.  0. 
tom.  58  f.  8. 

5j  A.  a.  0.  tom.  77  f.  119. 
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wii-d  ').  Durchaus  schwankend  im  Werte  ist  die  kleine  Silber- 
müQze  der  boloneni.  1464  wird  ihr  Verhältnis  zum  Carlen  mit 
1  :  6  angegeben,  also  wäre  damals  1  duc.  =  60  bol.  Doch  finden 
sich  Nachrichten,  laut  denen  der  Dukaten  in  den  Jahren  1465- 
1530  zwischen  48  und  72  bol.  geschwankt  hat.  Auch  in  unseren 
Aufzeichnungen  spricht  sich  diese  Unsicherheit  der  Münzwerte  aus. 
Ueber  die  feineren  Unterschiede  und  Complicationen  scheint  der 
Autor,  überhaupt  kein  Meister  des  klaren  Stils,  gestolpert  zu  sein  -). 
Jedenfalls  hat  schon  der  Abschreiber  die  Stelle  nicht  verstanden. 
In  den  Noten  habe  ich  nach  Möglichkeit  den  Sinn  zu  ermitteln 
gesucht. 

Die  Zahlungen  fallen  unter  zwei  wesentlich  verschiedene  Ge- 
sichtspunkte. Einmal  gab  es  die  alte  Taxe  Johanns  XXII.  •'),  durch 
zwei  Jahrhunderte  die  Grundlage  dieser  Besteuerung.  Dass  man  ihre 
Bezahlung  nur  als  Steuer  und  nicht  im  mindesten  als  Vergütung 
geleisteter  Dienste  auffassen  darf,  das  ergibt  sich  aus  unseren  Auf- 
zeichnungen ganz  unzweideutig.  Denn  neben  dieser  Taxe,  die  bei 
Expedition  per  cancellariam  viermal  —  in  banco  scriptorum,  in 
banco  abbreviatorum,  in  plumbo,  in  registro  — ,  bei  Espedition 
per  caraeram  fünfmal,  nämlich  ausser  dem  Obigen  noch  an  die 
Sekretäre  gezahlt  wird  '*)  — ,  neben  dieser  Taxe   erscheinen   noch 

•)  Ducati  de  camera  in  Urbe  sunt  valoris  iuliormn  decem  et  quatre- 
norum  decem  pro  sin^^ulo  ducato.  A.  a.  0.  tom.  85  f.  36.  Der  quatrenus  ist 
eine  Kupfermünze.  1526  Juni  15  ist  von  der  tertia  pars  unius  carleni  die 
Rede,  que  decem  qualtrenos  constituit  (a.  a.  0.  tom.  77  f.  Il8b),  also  wäre 
damals  der  Carlen  gleich  30  quatreni.  Dagegen  wird  1524  Nov.  7  bestimmt, 
dass  die  Julier  stets  ad  rationem  quatrenoriini  quattraginta  gezahlt  werden 
sollen,  nicht  ad  rationoui  39  quattrenorum  dumtaxat.  A.  a.  0.  tom.  70  f.  lllb. 

2)  Einmal  heisst  es:  [grossi]  tantum  valent  quantum  iulii.  Dann  wieder 
Sidl  ein  Dukaten  sein  valoris  decem  iuliorum  et  decem  quatrenorum.  Olim 
tarnen  tantum  decem  carlenos  valebant  etc.  Endlich  wieder:  carleni  equi- 
valent  iuliis  fere  et  ducati  de  carlenis  ducatis  de  camera. 

3)  Erlassen  1316  in  der  Constitution  «  Cum  ad  sacrosautae  "  Extravag. 
Job.  XXII.  tit.  13.  Für  die  spätere  Fortbildung  kann  ich  auf  die  mehrfach 
angeführte  Abhandlung  von  Tangl  über  das  Taxwesen  verweisen. 

*)  Nach  älterem  Brauche  sollte  nur  ein  Teil  der  Taxe  voraus  bezahlt 
werden.  Tangl,  Kanzl.  172  (zu  144.5/7),  vgl.  408.  In  unseren  Aufzeichnungen 
herrscht  überall  Vorauszahlung  der  ganzen  Taxe,  eine  Ausnahme  machen  nur 
die  Abbreviaturen.  Für  diese  besteht  die  Ordnung,  dass  bei  Anfertigung  des 
Concepts  eine  gewisse  Summe  sofort  bezahlt  und  diese  später  bei   Erlegung 
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i'iüü  Moni,'.'  kU'iner  Zahlun<,'on,  die  als  ilor  ci^'ciitliclie  Lohn  lur 
(lio  Arl»fit  (Kn-  Ik-iiniten  angoseheii  werdon  miissen.  Umsonst  ist  nur 
lue  Signatur  zu  habon.  wobei  jcilocli  (leschenke  iininoihin  vor- 
vukonnuen  ptiegten.  \alini  iloch  auch  der  Papst  sie  Kt^^rne  ent- 
Uegon  ').  (Jegen  die  Habsuclit  dos  Datars  wird  unter  Alexander  VI. 
allgemein  die  lautoste  Klage  rrliol>L'ii  -').  Indes,  dies  war  IJnter- 
schleif.  In  allen  übrigen  Hureaus  dagegen  ist  es  nach  der  Aus- 
drucksweise unserer  Aufzeichnungen  vollkommen  ordnungsgemäss, 
dass  der  lieamte  sich  nur  in  Bewegung  setzt,  wenn  er  Geld  sieht  •'). 
Die  Registrirung  der  Supplik  kostet  1  Julicr,  für  die  Minute 
erhält  der  Abbreviator  2  Julior  bis  2  Dukaten,  der  Scriptor  für 
die  Reinschrift  so  viel  er  will  (quantum  voluerit  habere),  die  Be- 
scheinigung über  das  bestandene  p]xaraeu  kostet  1  Julier,  die  Re- 
cognition  eines  Notariatsinstruments  1  Carlen,  der  Kanzleinotar 
erhält  o  Carlen,  unter  Umständen  auch  G,  der  Custos  1  Carlen, 
die  RuUatoren  und  Pöuitentiare  von  St.  Peter  erheben  im  Siegel- 
amte auf  jeden  Dukaten  der  Haupttaxe  noch  1  Carlen,  im  Regi- 
ster ist  wiederum  1  Carlen  zu  zahlen  und  dazu  i  bis  1  Dukaten 


ik-r  Haupttaxe  in  banco  abbreviatoruni  abgezogen  wird.  Hierin  scheint  mir 
der  Schlüssel  zum  Verständnis  der  Taxliste  zu  liegen,  die  in  Johanns  XXII. 
Constitutiun  «Pater  familias «  (1331)  enthalten  ist  (Tangl,  Kanzl.  94  ff.). 
Bresslau  meinte  (U.  L.  1,  249),  durch  diese  Taxe  sei  die  früher  erlassene 
abgeschafft  worden;  Tangl,  Taxwesen  59  f.  dagegen,  sie  habe  nur  vuiüberge- 
hend  in  Kraft  bestanden  und  nur  für  die  Abbreviatoren,  die  mit  der  Zeit 
wieder  ihre  Gleichstellung  mit  den  Scriptoren  und  den  Genuss  von  deren  sehr 
viel  höherer  Taxe  erreicht  hätten.  Keins  von  beiden  dürfte  richtig  sein,  viel- 
mehr die  Liste  in  Pater  fam.  nur  festsetzen,  wie  viel  von  der  Haupttaxe  der 
Verfasser  des  Concepts  im  Voraus  für  sich  persönlich  fordern  durfte.  Der  später 
gezahlte  Rest  floss  natürlich  in  die  gemeinsame  Kasse  des  Bureaus. 

i)  S.  das  Beispiel  von  1423  bei  Tangl,  Taxwesen  65.  68.  Das  Statut  der 
Kfferendare  (s.  u.)  schärft  ein:    Nihil    recipiant  propter  suppücationes. 

2)  Tangl,  Kanzl.  :  88. 

^)  Einige  dieser  Zahlungen  kommen  auch  in  den  päpstlichen  Erlassen 
ror,  sind  also  jedenfalls  gesetzlich,  z.  B.  für  die  prima  visio  bei  Tangl, 
Kanzl.  200.  Andere  scheinen  ursprünglich  Missbrauch  gewesen  zu  sein,  sich 
aber  dann  gesetzliche  Geltung  verschafft  zu  haben.  Für  die  Registrirung  der 
Supplik  Geld  zu  fordern  wird  noch  1423  verboten,  dasselbe  fordert  der  Reform- 
entwurf von  1460.  Dagegen  erscheint  1497  die  Zahlung  von  1  bis  2  Carlen 
als  ordnungsgemäss,  wird  aber  oft  überschritten.  Tangl,  Kanzl.  151.  371.  386. 
393  f.  413. 
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für  die  Eintragung.  Die  Sollicitatoren,  diese,  ganz  überflüssige 
Volk,  das  seine  Eutstehuug  ausschliesslich  der  Jeldnot  des  Papstes 
verdankte,  empfangen  noch  I  bis  2  Dukatei  nebst  2  Carlen  ')• 
Muss  die  Urkunde  wegen  Fehlerhaftigkeit  rescribirt  werden,  so 
verlangt  der  Auscultator  1  Carlen  (oder  Julier),  der  Kescribendar 

2  Julier  oder  mehr,  ganz  nach  Belieben  (secundum  suum  bene- 
placitum).  Am  kostspieligsten  war  natürlich  die  Arbeit  der  Ca- 
mera. Denn  abgesehen  von  der  fünffachen  Taxe  erhielt  hier  der 
Summista  4  bis  6   Julier   oder   gar    1    Dukaten,    das   Siegelamt 

3  bis  4  Carlen,  der  registrirende  Notar  5  Julier. 

Das  Verfahren  der  Annatenerhebung  endlich  ist  entschieden 
chicanös.  Die  Annate  beträgt  die  Hälfte  der  Jahreseinnahme, 
ausserdem  kostet  die  Obligation  3  Carlen,  ihre  Cassirung  4  Carlen 
—  die  gezahlt  werden  müssen,  auch  wenn  keine  Obligation  statt- 
gefunden hatte,  sondern  die  Annate  sogleich  erlegt  wurde  —  und 
die  Quittung  1   Dukaten  3  Carlen. 

Es  ist  klar,  dass  sich  bei  solcher  Praxis  die  ohnehin  bedeu- 
tenden Sätze  der  Kanzleitaxe  nicht  unbeträchtlich  steigern  mussten, 
selbst  Avenn  alles  mit  rechten  Dingen  zuging.  Dass  dieses  aber 
selten  oder  nie  der  Fall  gewesen  sein  dürfte,  muss  man  annehmen, 
wenn  man  sich  den  ganzen  Hergang  vergegenwärtigt.  In  den  mei- 
sten Phasen  der  Expedition  hat  der  Bewerber  selbst  dafüi-  zu  sorgen, 
dass  das  Geschäft  überhaupt  von  der  Stelle  rücke.  Kümmert  er 
sich  nicht  darum,  so  blsibt  alles  liegen.  Er  muss  die  Supplik  in 
die  Kanzlei,  die  Minute  und  Reinschrift  von  Bureau  zu  Bureau 
tragen,  selbst  in  den  Büchern  nachsuchen,  an  welchen  Beamten 
seine  Sache  übertragen  ist.  Ihm  steht  gegenüber  ein  Heer  von 
Leuten,  die  jeden  Augenblick  versucht  sind,  sich  ihren  guten  Willen 
bezahlen  zu  lassen,  zumal  wir  sie  uns  mit  Geschäften  überhäuft 
denken  müssen  '-').  Denn  alles  drängt  sich  auf  drei  Tage  in  der  AVoche 

1)  u  quod  officium,  licet  videatur  aperte  illud  esse  inutile  et  partibus 
dampnosum  »  —  «  sunt  devoratores  curie  "  (1497)  Tan<jl,  Karzl.  396.  399. 
Die  angegebene  Summe  stimmt  überein  mit  der  Stii'tungsurkur  de  von  1482 
a.  a.  0.  210  f.  §  10  und  15. 

2)  Man  vergleiche  z.  B.  die  exorbitanten  Summen,  die  1394  die  Stadt 
Köln  bei  ihrer  Befreiung  vom  Interdict  für  die  Ausfertigung,  Registrirung  etc. 
der  Urkunden  zahlen  muss.  Mit  den  Taxen  stimmen  sie  nirgends  überein. 
Mittheil.  a.  d.  Stadtarchiv  von  Köln  4,  12  S.  73  fF.  Vgl.  Tangl,  'J'axwesen  64  flF. 
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zusaininen.  an  ileiioii  wol  jodosmal  an  Immlert  Sollicitantcn  in  der 
Kanzlei  tM'solieinon  mochten.  Man  mnss  «,'üstelion,  die  Organisation 
fordert  fonulich  zu  Nachliissijjkeit  und  Unredlichkeit  heraus.  Khe- 
doni,  als  es  wenii^er  zu  thun  t^ah.  die  Zahl  der  Beamten  «^'erin^er 
und  daher  die  Hoaufsiehti^^tin^'  leichter  war.  mochte  sie  zweck- 
müssi«;  und  brauchhar  erschienen  sein.  iMit  all  ihrer  vielfältigen 
Huchfiihrung  und  Controle  aber  war  sie  zur  Depravation  verur- 
theilt.  sobald  die  (icschäfte  einen  grösseren  Umfang  annahmen. 
So  tiuden  wir  auch  hier  bestätigt,  dass  der  Verfall  der  Curie 
durch  die  überhandnehmende  Centralisation  verursacht  ist.  als  deren 
Folge  eine  täglich  wachsende  Oeschäftslast  die  h«n'gel)rachten  For- 
men zerstört  und  die  l?eobachtung  der  gesetzlichen  Grenzen,  der 
Orduunsr  und  des  Anstandes  unmöglich  macht. 


I. 

Modus  expedieudi  litte  ras  apostolicas  super  sup- 
pl  icat  ionibus  modo  prsemisso  confectis  relatis 
signatis    et    regist ratis. 

Quoniam  superiori  loco  de  variis  supplicationum  formis  earum- 
que  explauatione  seu  interpretatione  nee  non  de  referendariis,  qui 
illas  summarie  quodammodo  pape  et  nonnuUis  aliis  ad  id  depu- 
tatis  prelatis  ad  eft'ectum  easdem  signandi  referre  habent.  dilucide 
satis  scriptum  est  '),  iam  convenienti  ordine  —  premissis  tarnen 
summarie  repetitis  —  modum  super  eisdem  suppiicationibus  ad 
papam  aliosque,  ut  prefertur,  relatis  et  ab  eisdem  signatis  ac  dis- 
tributis  ac  suo  ordine  registratis  expeditisque  litteras  apostolicas 
illasque  tarn  in  camera  quam  cancellaria  apostolica  et  in  plumbo 
atque  registro  expediendi  atque  sollicitandi  pro  mei  et  amicorum 
contemplatione  subnotare  ■)  non  pigebit.  Die  P  mensis  Augusti  1525 
pontificatus  Clementis  A^II.  anno  2°. 

Jacobus  Dittens  u.  j.  doctor. 


1)  Dies  dürfte  sich  auf  einen  anderen  Teil  (n°  9,    s.  o.  S.  3)  des  Codex 
beziehen. 

*)  sabvertere  HS. 
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[1]  Factis  itaqiie  siipplicationibus  et  datatis,  ut  premittitur, 
aut  a  papa,  si  sit  de  beneficiis  reservatis  et  in  curia  vacantibus, 
aut  ab  aliis,  si  sit  de  non  reservatis  aut  extra  curiam  vacaotibus, 
videlicet  a  domino  ')  Jo.  Baptista  episcopo  Casertano  -),  qui  nunc 
in  palatio  residens  ad  hoc  a  sanctissimo  deputatus  est,  aut  protho- 
notariis  et  prelatis,  qiiorum  unus  iam  vocatur  dominus  Felix  epi- 
scopus  Theatinus  ^^),  ad  quos  tutissimus  et  liberrimus  quandoquidem 
patet  accessus,  aut  per  amicum  specialem  et  fidelem,  cui  confidis 
ad  signandum  etc.,  aut  a  datario,  qui  frequenter  apponit  parvam 
datam  ^),  et  illis  defficientibus  per  vicecancellarium  manibus  duo- 
rum  referendariorum,  ut  in  regula  cancellarie  de  potestate  reve- 
rendissimi  domini  vicecancellarii  ^),  suis  modis  et  formis,  a  papa 
per  «  fiat  ut  petitur  J.  »  et  a  referendariis  per  «  concessum  in  pre- 
sentia  "  etc.  ^')  et  per  vicecancellarium  per  «  concessum  de  man- 
dato  domini  nostri  pape,  ut  petitur,  Pomponius  Columna «  '')  etc.: 

[2]  Tunc  mittuntur  omnes  supplicationes  ad  datarium,  qui 
nunc  vocatur  Jo.  Matheus  episcopus  Veronensis  ^),  et  apponit  eis 
datam  iuxta  supplicationem  et  diem  presentationis  eiusdem  aut 
parve  date  ut  prefertur ;  et  huiusmodi  supplicationes  manebunt  in 
manibus  datarii  per  triduum  vel  quasi,  apud  cuius  substitutum  est 
primus  über  originalis,  ubi  omnium  supplicantium  '-')  nomina  repe- 
riuntur,  quando  illorum  supplicationes  transierunt  et  datate  sunt  etc. 

[3]  Et  postquam  omnes  sunt  datate,  mittuntur  ad  registrum 
supplicationum,  quod  est  in  palatio  in  prima  curia,  que  est  sub 
guardia  et  custodia  Helvetiorum.  In  quo  registro  est  etiam  liber, 
qui  vocatur  «  de  vacantibus  " ,  in  quo  scribuntur  nomina  et  cogno- 
mina  omnium  supplicantium.  In  quo  vide  diligenter,  et  si  nomen 

1)  videlicet  ad  IIS. 

2)  Joh.  Bapt.  Bonciani,  B.  von  Caserta  1514-32. 

3)  Felix  Trofino,  B.  von  Chieti  1524-27. 

*)  Die  kurze  Form  des  Datums  nach  Tag  und  Pontifikatsjahr. 

5)  Zuerst  erlassen  von  Martin  V.  1419  Mai  20.  Ottenthai,  Regulae  Can- 
cellariae  208. 

■')  Diese  Form  der  Signirung  kommt  seit  Eugen  IV.  auf,  vgl.  Repert. 
(Jerm.  I,  p.  XVII. 

'')  Pompeo  Colonna  f  1532,  Cardinal  seit  1517.  Ciaconius,  Vitae  Pori- 
tificum  (1630)  2,  1415. 

8)  Giberti,  B.  von  Verona  seit  1524. 

')  supplicationum  IIS. 
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tuuin  scriptum  reperens.  Urne  tiansivit  (iia  sup])licatio;  sin  minus, 
iion  tiansivit,  et  tunc  opus  est  quod  aliani  lacias  aut  ticri  et  seiibi 
procurüs  de  novo.  Si  autem  est  scripta,  tuiie  nportct  videro,  in  quo 
latere.  quia  quo(.llil)et  medium  tblium,  in  quo  continontur  nomina. 
faeit  unum  latus.  VA  sunt  omnes  supplicationes  re<(istrandc  ad  unum 
latus  in  rubea  corda  et  signate,  quo  die  vonerunt  et  in  quo  latere 
reperiuntur.  Et  postquam  tuum  nomeii  inscriptum  illi  libro  reppe- 
roris.  accede  unum  ex  clericis  rei,nstii,  qui  sunt  tres,  et  dicas  uni 
ei  illis:  Domino  N.,  quero  mihi  unam  supplicationem  nomine 
talis  seu  pro  Jo.  N.  die  tali  et  in  tali  latere.  Et  tunc,  si  dictus 
olericus  eam  repererit,  dabis  unum  iulium  papalem  '),  quo  recepto 
trabit  eam  de  corda  et  pouit  eam  ante  se  super  mensa;  et  sie  de 
aliorum  supplicatiouibus.  Quo  facto  tuam  et  aliorum  supplicationes 
distribuit  registratoribus  et  inscribit  eorum  nomina  in  quodam  alio 
libro.  qui  vocatur  »^  distributionum  « ,  in  quo  reperies  nomen  tuum 
et  scriptoris  vel  registratoris,  et  scias  cui  distributa  sit  et  [quis] 
eam  registrandam  habeat;  qui  sunt  octo  immo  [y]  et  quatuor  et 
sie  xij  nimc.  Qui  -)  eas  infra  tres  dies  registrare  debet  sub  pena 
excommunicationis  •^). 

[4J  Et  postquam  sunt  registrate  predicte  supplicationes  a  pre- 
fatis  registratoribus  seu  scriptoribus  supplicationum,  iidem  scripto- 
res  reportant  illas  ad  cameram  registri.  Ibi  sunt  duo  magistri  dicti 
registri,  et  unus  illorum  cum  scriptore  supplicationis  coUationat 
supplicationem  originalem  cum  libro  registri,  ubi  scripta  est  ad 
perpetuam  etc.  ^).  Et  postquam  est  collationata,  tunc  dictus  ma- 
gister  seu  clericus  recipit  huiusmodi  supplicationem   et   scribit   a 

')  Den  Missbrauch,  dass  sich  die  Beamten  für  das  blosse  Aufsuchen  der 
Jjupplik  bezahlen  lassen,  rügt  die  Beschwerde  von  1497  bei  Tangl  394.  Es 
scheiot  jedoch,  dass  die  oben  erwähnte  Zahlung  für  das  ganze  Geschäft  der 
Registrirung  gelten  sollte,  vgl.  unten  Anra.  4. 

2j  que  HS. 

3j  Diese  Vorschrift,  wiederholt  eingeschärft,  wurde  oft  vernachlässigt,  vgl. 
Tangl  194  f.  426. 

*)  Die  Registrirung  der  Suppliken  sollte  ursprünglich  gratis  geschehen, 
was  jedoch  schon  früh  übertreten  worden  sein  muss  nach  dem  Reforman- 
trag bei  Tangl  371  (ca.  1460).  Später  galt  als  Grundsatz,  dass  für  einen  Sup- 
plikantennamen  1  Carlen,  wenn  ihrer  mehr  waren,  für  jeden  weiteren  2  Bo- 
logneser gezahlt  wurden.  Auch  das  wurde  übertreten.  Tangl  393.  394,  413 
(a.  1497). 
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tergo  eiusdem  unum  magnnm  R.  in  sifjnum  qiiod  est  registrata. 
cui  imponit  cognomen  suum,  videlicet  Ciimyn  ')•  Et  tiinc  illam  seu 
illas  scribit  ad  alium  librum,  qui  vocatur  «  über  de  missis  ",  si 
inquam  dicta  supplicatio  sit  mitteiida  ad  cancellariara  et  distri- 
biienda  abbreviatoribus  aiit  de  maiori  aiit  de  minori,  quia  tunc  rait- 
titur  ad  Ticecancellarium  seu  regentem  aiit  eins  Dotarium,  qui  illas 
pro  eis  recipit  et  distribuit  abbreviatoribus,  ut  supra  -).  Si  autem 
non  sit  mitteuda,  quia  supplicatio  cuius  sola  signatura  sufficiat  aut 
expectativa,  manet  in  registro,  ubi  in  quadam  filiza  reperietur. 

[5]  Item  in  domo  vicecancellarii  est  alius  liber,  qui  etiam 
dicitur  «  liber  distributionum  " ,  in  quo  similiter  scribuntur  nomina 
omnium  oratorum  in  supplicationibus  positorum  cum  nominibus  ab- 
breviatorum,  quibus  distribute  sunt  ^).  Sunt  enim  abbreviatores 
de  parco  maiori  xij,  de  minori  vero  Ixxx  ad  minus  ■*).  Et  tunc 
postquam  repperiisti  nomen  tuum  scriptum  in  dicto  libro  una  cum 
nomine  alicuius  abbreviatoris,  cui  distributa  extitit,  oportet  te  ad 
dictum  abbreviatorem  ire,  et  si  distributa  est  abbreviatori  de  parco 
maiori,  dabis  sibi  pro  redemptione  dicte  supplicationis,  si  sit  Sim- 
plex provisio  per  obitum  vel  resignationem,  carlenos  quinque,  et 
faciet  tibi  minutam  bulle  —  nunc  autem  capiunt  iulios  quin- 
que —  '')^  minutam  videlicet,  secundum  quam  bulle  seu  littere  apo- 
stolice  scribi  debent.  Si  autem  est  distributa  alicui  abbreviatori  de 
parco  minori,  tunc  dabis  illi  duos  carlenos,  et  consignabit  tibi 
tuam  supplicationem,  et  illam  antea  non  acquires.  Et  si  est  pro 
familiari  pape  vel  scriptoris  seu  abbreviatoris  de  parco  maiori  aut 
cardinalium,  [auditorum  sacri]  palatii  etc.,  tunc  poteris  illam  sup- 

1)  Auf  mehreren  Originalsuppliken  im  Staatsarchiv  zu  Basel  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  ist  auf  der  Rückseite  auch  Band  und  Seite 
des  Registers  verzeichnet,  wo  sie  eingetragen  waren. 

2)  lies  infra? 

3)  Der  liber  distributionum  wurde  do])pelt  geführt,  Tangl  200. 

'')  Wenn  nicht  LX  statt  LXXX  zu  lesen,  so  war  die  Zahl  der  Abbre- 
viatoren  sehr  gestiegen.  IChedem  waren  ihrer  25  gewesen  (Forderung  des  Re- 
formentwurfs von  ca.  1460,  und  Pius  II.  von  1464.  Tangl  370.  373),  in  den 
Stiftungen  ihres  CoUegs  von  1463  und  1479  wurde  die  Zahl  auf  70  und  72 
festgesetzt.  Tangl  180.  198.  Die  abbrev.  de  prima  visione  sind  oben  nicht 
besonders  geschieden. 

*)  Diese  5  Julier  (ehedem  5  Grossi)  wurden  bei  Zahlung  der  Haupttaxe 
abgezogen.  Tangl   199.  Vgl.  unten  S.  25  Anm.  7. 
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plioationem  roquirere  in  palatio,  vidolicot  in  dicta  caiuora  rcj^istri 
supplioatiouuiii  a  dicto  roi^nstratoro,  qui  illam,  postquaiii  rogistrata 
et  auscultata  fuerit.  tibi  illain  ad  niainis  daro  potorit,  si  velit,  aut 
in  dicta  tiliza  ponore,  uhi  illam  post  iiu'iises  et  dios  rcperiro 
poteri:;. 

[6]  Si  autom  est  por  brovo  aut  solam  sifrnatiirani,  id  facien- 
dum  est,  ut  supra,  quod  illam  videlicet  tibi  ad  manus  dare  imterit 
re^istrator;  et  si  per  iuadverteutiam  mittantur  ad  caucollariaui, 
tuuc  non  distribuentur.  sed  roperientur  in  dicto  libro  sub  verbo 
*  qnivis "  in  domo  dicti  notarii  regentis  cancellanc,  qui  vocatur 
Hachodi,  cui  nihil  solves  pro  illis ;  nunc  autem  eins  substituto 
dautur  duo  boleneni  '). 

[7J  Et  si  vis  litteras  apostolicas  facero  desuper  scribi,  opor- 
tebit  adire  abbreviatorem  de  parco  maiori,  aut  tu  facies  illius 
minutam,  si  scias,  vel  per  alium;  quam  portabis  ad  aliquem  dicto- 
rum  abbreviatorum  revideudam,  ut  -)  illam  in  parco  iudicet,  et  dabis 
ei,  secuudum  quod  materia  habet  difficultatem,  uuum  ducatum  aut 
dimidium.  tres  iulios  aut  4"'".  Qua  revisa  portabis  illam  ad  scrip- 
torem  apostolicum  etc. 

[8]  Prius  tarnen  diligenter  advertendum  est,  ut  bene  informes 
dictum  abbreviatorem  de  parco  maiori,  an  littere  sunt  conficiende 
pro  presente  vel  absente  a  curia,  quia  alia  est  forma  pro  presente, 
alia  vero  pro  absente,  quia  si  pro  presente,  dantur  due  littere,  si 
vero  pro  absente,  dantur  tantum  une  littere  seu  buUa  et  unus  exe- 
cutor  sive  iudex  in  partibus,  duminodo  sit  prelatus  vel  cauonicus 
cathedralis  ecclesie,  qui  iuxta  tenorem  litterarum  et  illarum  virtute 
examinabit  et  providebit  tibi  de  beneficio,  nisi  beneficium  esset 
generaliter  reservatum,  tunc  darentur  tibi  due  littere  et  tres  exe- 
cutores ;  que  fit  in  forma  ^  Dignum  •'  et  incipit  isto  modo :  «  Cle- 
mens etc.  dilecto  filio  N.  canonico  N.  etc.  Dignum  arbitramur  et 
rationi  congruum,  ut "   etc.  ^). 

[9]  Si  autem  est  pro  presente  in  curia,  tunc  diciturseu  ap- 
pellatur  buUa  in  forma  «  Vite  ",  quia  sie  incipit:  <^  Vite  ac  morum 
honestas"   etc.,  si  pro  simplici  persona;  si  vero  pro  graduato,  tunc 

1)  holen.  IIS. 

2)  et  HS. 

3)  Zu  dieser  Stelle  am  Rande;  que  vocatur  commissoria:  "  Clemens  etc. 
venerabili  fratri  nostro  N.  etc.  n  in  forma  «  Dignum  n. 
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iiioipit  «  Litterarum  scientia,  vite  ac  raorum  honestas  "  etc.;  si 
etiam  sit  gradiiatus  et  si  pro  familiari,  videlicet  officiali,  tunc  sie  '): 
^  Grata  faiiiiliaritatis  obsequia".  Et  dantur  tibi  due  bulle  et  tres 
iudices  sive  executores,  unus  presertim  in  curia,  qui  decernit  Pro- 
cessus, alii  duo  in  partibus  iuxta  voluntatem  sollicitatoris,  de  quo 
informabis  abbreviatorem  ad  placitum. 

[10]  IJnum  tarnen  advertendum  est,  quod  quando  bulla  est 
pro  doctore  vel  licentiato  aut  magistro  seu  in  aliqua  facultate 
graduato,  tunc  licet  -)  sunt  absentes,  tarnen  semper  expeditur  pro 
illis  ac  si  essent  presentes,  quia  non  sunt  examinandi  legende  can- 
tando  et  construendo,  semper  presumuntur  sufficientes  et  idonei, 
ergo  etc.  ^). 

[11]  Si  autem  vacat  beneficium  per  resignationem,  informes 
abbreviatorem,  si  sit  principalis  vel  procurator,  qui  resignat;  tunc 
enim  alia  erit  forma.  Et  est  alia  forma,  que  vocatur  «  Rationi  con- 
gruit?»,  quando  videlicet  gratia  est  data  vel  concessa  ab  alio  papa 
predecessore,  prout  latius  in  Provinciali  videtur,  et  datur  tarn  pro 
presentibus  ■*),  quod  tit,  quando  tu  impetrasti  aliquod  beneficium 
a  papa  Adriano,  qui  antequam  littere  super  huiusmodi  gratia  con- 
fecte  sint,  mortuus  est,  Clemens  papa  VII.  successor  eins  mandat 
omnes  huiusmodi  gratias  ab  Adriano  vel  etiam  Leone  concessas 
expediri  sub  plumbo  suo,  que  tunc  incipiunt  hoc  modo:  «  Cle- 
mens etc.  Rationi  congruit »  etc.,  prout  latius  de  similibus  videre 
licet  in  Provinciali  omnium  ecclesiarum  5).  Executoria:  «Cle- 
mens etc.  Dudum  »   etc. 

[12]  Finita  minuta  et  diligenter  revisa  per  abbreviatorem, 
recipias  eandem  cum  supplicatione  et  vade  ad  rescribeudarium  scrip- 
torum  apostolicorum,  qui  sunt  centum  et  unus,  qui  dumtaxat  possunt 
scribere  litteras  apostolicas,  qui  inter  se  quolibet  trimestre  eligunt 


>)  Sit  IIS. 

«j  licent  IIS. 

3)  Die  Befreiung  der  Graduirten  vom  Examen  ist  erst  nach  1410  zuge- 
standen. Vgl.  Denifle-Chatelain,  Auctarium  Chartularii  Univ.  Paris.  2,90. 

*)  fehlt  wol  quam  absentibus. 

5)  In  dem  auf  uns  gekommenen  Liber  Provincialis  steht  keine  einzige 
der  oben  erwähnten  Formeln.  Vgl.  das  alphabetische  Verzeichniss  der  For- 
melanfänge bei  Tangl,  Kanzleiordnungen.  Was  sich  dort  unter  «  Dignum  arbi- 
tramur  »  findet,  kann,  weil  Expectanzformel,  hier  nicht  in  Betraclit  kommen. 
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uuuin  roscriheiularimn  et  unuin  coinputatorem  et  nouiinllos  dolVii- 
sores.  Dictus  rescribendariiis  habet  huiusmodi  littoras  taxaro,  quan- 
doquidem  taiuen  dofonsores.  In  luateriis  comunibus  etiam  dictiis 
rescribondariiis  habet  inandare  oninibus  scriptoribiis.  ut  scribant 
litteras  apostolicas  per  euin  sigiiatas,  et  poiiit  iioiiieii  scriptoris  retro 
ad  miimtani.  Et  retiiiebis  supplicationoin,  iio  perdatur,  et  dal»is 
soriptori  quantiim  vohierit  habere.  Et  adverte  dilifjenter,  quod  nii- 
uiita  tua  deferatur  ad  boniim  soriptoreni,  quia  Itali  ploruiique 
nesciunt  bene  scribere  nomina  Alemanica;  ideo  ei  illa  uomiaa  et 
cognomina  iudiciim  silababis,  antequam  scribat  bullam,  et  nomina 
iiidicum  ei  declaiabi^,  ne  errent  et  faciant  tibi  bullam  rescriben- 
dam  et  te  damnifieeut  in  tempore  et  pretio,  quia  talia  nomina  non 
possunt  corri;j;i.  Et  postquam  scriptor  huiusmodi  litteras  scripserit, 
tunc  apponit  nomeu  suum  ab  extra  plicam  in  fine,  ut  per  hoc  reco- 
gnoscatur  in  omnibus  otliciis.  Ex  tunc  tibi  dat  litteras  ad  manus, 
recepta  mercede  et  salario  suo. 

[13]  Et  tunc  vadis  ad  cancellariam  ad  banchum  scriptorum 
apostolicorum,  ubi  reperies  rescribendarium  aut  defensores,  qui  illas 
taxabit  secundum  materiam  inscriptam;  qui  inscribit  nomen  suum 
cum  taxa  et  in  margine  ab  intra  primam  silabam  mensis,  in  quo 
taxatur  et  expeditur.  Deinde  computator  apponit  nomen  suum  sub 
nomine  rescribendarii  ^).  Quequidem  bulla  per  grossos  taxatur,  qui 
tan  tum  valent  quantum  iulii,  et  iulius  videlicet  g.  2.  -). 

Littere  apostolice  seu  bulla  hoc  modo  primum  a  domino  rescri- 
bendario   subscribitur : 

Jul.  in  margine  sub  data  bulle  a  latere  sinistro: 

XX 

Jo.  Madrigal        |  rescribendarius 
Mar.  de  Bracciis   |  computator. 

vel  sie: 

Aug.         XX 

Jo.  Madrigal 
Marcus  de  Bracciis. 


»)  Ottenthai,  Bullenreg.  456  f.  wusste  diese  zweite  Unterschrift  noch 
nicht  sicher  zu  deuten.  Sie  erscheint  seit  Urban  VI.  Tangl,  Taxwesen  54. 

*j  Die  Stelle  ist  offenbar  verschrieben,  es  wird  heissen  müssen:  g[ros- 
sum]  1. 
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Jo.  denotat  rescribendarinm  et  Marens  nomen  computatoris, 
Augustiis  in  margine  meusem  ').  in  qno  expeditnr  bulla  seu  taxatur, 
et  illa  XX  denotant  taxam.  Et  qiiandoquidem  in  bulla  principali 
ponitur  taxa  raaior,  videlicet  XII,  et  in  executoria  X.  Et  nota  quod 
pro  quolibet  danario  soUicitator  aut  principalis  habet  solvere  scrip- 
toribus  pro  prima  taxa  unnm  ducatum  auri  in  auro  de  camera 
valoris  deceni  iuliorum  et  decem  quatrenornm ;  olim  tarnen  tantum 
decem  carlenos  valebat  qiiilibet  denariiis  -),  sed  quia  dncatus  plus 
valebat,  ideo  plus  petebant  3)  et  nunc  volunt  habere  et  sibi  ad 
eorum  benoplaeitum  satistieri.  Et  sie  de  aliis  officiis,  ubi  similiter 
solvendum  est;  et  pro  duobus  XX  '*),  hoc  est  viginti,  duos  dueatos. 
pro  XXX  tres  etc. 

[14]  Si  autem  esset  taxata  bulla  ad  viginti  cum  duabus  lineis 
supra,  hoc  modo :  XX,  -  tunc  designat  duos  ducatos  et  Uli  duo 
tractus  designant  duos  carlenos  ^)  pro  qualibet  carta  scriptoribus  ^). 
Quos  dabis  scriptoribus  apostolicis  pro  eorum  taxa,  et  ipsi  tibi 
dabunt  buUas  ad  manus,  non  etiam  antea,  et  sie  semper  et  sin- 
gulis  diebus  caneellarie,  que  est  ter  etc.  septimana,  videlicet  martis 
iovis  et  sabbati,  exceptis  festis,  propter  que  anticipatur,  ubi  inve- 
nies  prescriptum  rescribendarinm  et  alios  officiales. 

[15]  Habitis  litteris  apostolicis  et  soluta  prima  taxa  scripto- 
ribus, porta  illas  ad  banehum  abbreviatorum  de  maiori,  licet  presint 
minores  tres,  ad  solvendum  seeundam  taxam.  Et  in  eadem  taxa 
tenentur  tibi  remitiere  quinque  carlenos  de  taxa,  quos  exposuisti 
pro  minuta  bulle ").  Si  littere  sunt  taxate  ad  XX,  tunc  habes 
solvere  unura  ducatum  in  auro  de  camera  et  octo  ^)  carlenos,  si 
taxate  sunt  ad  XL,  habes  solvere  tres  ducatos  et  quinque  carlenos. 
de  cancellaria  autem  quinque  iulios,  ut  supra.  Et  postquam  huius- 


^)  raenses  HS. 

2)  Danarius,    denarius  kann  hier   nur  "  Zehner  "    (die    X    des    Taxvev- 
inerks)  bedeuten. 

3)  petebunt  HS. 

4)  d.  h.  für  2  Zehner. 

5)  cal.  IIS. 

ö)  Diese  ErkUlrunif  der  horizontalen  Striche    über  der  Taxzahl  ist  neu. 
Vgl.  Tangl,  Taxwesen  36. 

7)  Vgl.  oben  S.  21  Anm.  5. 

8)  Offenbar  verschrieben  für  quinque. 
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modi  taxam  solveris,  diinittos  biillam  apud  eos,  doncc  plnres  ex- 
pedite  fiiennt;  et  timc  uniis  ex  eis  ponit  in  inarfjino  in  principio 
a  tei'Ljo  -  demissis  ')  quinquo  ",  quod  significat  demissis  ')  quinque 
carlenis  olini,  nunc  aiitem  quinque  iuliis,  quia  carleni  equivalent 
iuliis  fere  et  ducati  de  carlouis  ducatis  do  cancellaria. 

[16]  Et  postquain  coUoi^^eiunt  x  aut  xij  l)ullas  tunc  unus 
61  dictis  abbreviatoribus  recijiit  oiuncs  illas  bullas  et  portat  illas 
ad  secretam  cameram  abbi-eviatorum,  ubi  sedeut  in  parco  niaiori ; 
et  inter  eosdem  xij  est  seniper  unus  quolibet  mense,  qui  apponit 
manus  in  medio  bulle  ab  intra,  sicut  superius  ponitur:  «  Genesius 
de  Prato  ".  Quo  tacto  reportat  easdeni  ad  ideni  bauchum,  ubi  sui 
socii  subscribuut  boc  modo:  G.  de  Prato. 

Jo.  de  N. 
Jul.  de  P. 
ut  supra  in  baucho  scriptorum. 

Ex  tunc  recipies  ad  te  bullas  tuas,  quas  portabis  ad  banchum 
ianicerorum  -). 

[17J  Hie  tarnen  advertenduiu  est,  an  expedias  litteras  pro 
presente  in  curia  super  beneticio  vacante  per  mortem  seu  obitum 
extra  curiam,  quia  aut  ille  non  est  doctor  licentiatus  vel  magister 
in  artibus,  qui  legit  tribus  annis  in  studio,  et  tunc  necesse  est 
quod  examinetur,  videlicet  cantando  legendo  et  construendo,  in  can- 
cellaria,  et  si  fuerit  repertus  idoneus,  datur  sibi  cedula  super 
huiusmodi  examine  cum  sigillo  examinatoris,  pro  quo  habes  expo- 
nere  decem  cruciferos  valoris  unius  iulii.  Si  autem  est  doctor 
licentiatus  vel  magister  in  artibus  et  fit  mentio  in  bullis  de  docto- 
ratu  aut  licentiatura  aut  magisterio,  tunc  non  examinatur  nee  opus 
est  babere  examen,  quia  in  forma  gratiosa  illis  conceditur. 

[18]  Si  autem  expedis  pro  absente  litteras  super  beneficio 
vacante  per  mortem,  tunc  necesse  est  quod  producas  duos  testes 
in  cancellaria,  qui  iurent  quod  ille  sit  absens  et  quod  executor 
illi  datus  in  partibus  sit  talis  pro  quo  scribetur  et  habilis  ad  lit- 
teras exequendum ;  et  postquam  iuraverint,  dabis  illi  bullam,  qui 

1)  de  missis  HS. 

-)  Hier  muss  eine  bedeutende  Lücke  sein.  Es  fehlt  jedu  Bemeriiung 
darüber,  dass  die  Sollicitatoren  (ianiceri)  ebenfalls  eine  Abgabe  erhalten,  und 
über  die  weiteren  Zahlungen,  die  nach  Angabe  des  «  Ordo  n  (s.u.)  in  diesem 
Stadium  zu  leisten  sind. 
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recepit  iuraraentum  testium,  et  portat  eara  intus  ad  cameram  secre- 
tam,  iibi  sedent  illi  xij  abbreviatores,  ubi  unus  depiitatus  est  ad 
illas  recipiendiim,  et  ille  qui  portat  litteras  est  coinuniter  fami- 
liaris  illius  qui  scribit.  Et  tibi  restituit  litteras,   et   nihil   solvis. 

[19]  Si  autem  expedis  litteras  super  beneticio  vacante  in  curia 
per  resignationem  et  habes  instrumentum  ad  resignandiim,  tunc 
necesse  quod  facias  in  caucellaria  apostolica  corani  domino  cor- 
rectore,  qtii  nunc  dominus  Jo.  Copis  appellatur  episcopus  Terraci- 
nensis  '),  aut  per  suum  substitutnin,  qui  vocatur  Jo.  . . .  et  stat  in 
dicta  cancellaria  prope  et  ad  altare,  ubi  missa  celebratur  qualibet  -) 
cancellaria,  inter  videlicet  banchum  abbreviatorum  et  genizarorum, 
manura  Signum  et  personam  notarii  instrumenti  predicti  per  duos 
testes  iuratos  recognosci  et  quod  sit  legalis  et  tidelis  etc. ;  alias 
uon  adinittetiu*  resiguatio  uec  extendetur  consensus  per  notarium 
cancellarie.  Idcirco  sis  cautus  in  partibus,  ut  fiat  huiusmodi  resi- 
gnatio  coram  notario  iu  Roiuana  curia  noto.  Et  postquam  recogni- 
tum  fuerit,  dabis  illi  procuratori,  qui  recipit  iuramentum  testium, 
unum  carlenum  pro  illius  recognitione,  et  scribit  retro  a  tergo  vide- 
licet huiusmodi  instrumenti  vel  saltus^):  «  die  xxix  Junii  1526 
Jo.  N.  et  P.  N.  clerici  N.  et  N.  diocesum  recognoverunt  huiusmodi  *) 
instrumentum  in  forma,  iurarunt  etc.  « .  Et  tum  huiusmodi  instru- 
mentum portatur  ad  secretam  cameram.  ut  supra,  et  ibi  dominus 
suus,  qui  vocatur  Jo.  Copis,  infra  huiusmodi  resignationem  apponit 
manum  suam,  videlicet  proprium  nomen  hoc  modo:  Jo.  Copis. 

[20]  Demum  vadas  cum  instrumento  et  buUis  scriptis  et 
taxatis  ut  supra  ad  notarium  cancellarie  in  alia  camera.  qui  ponit 
ad  librum  sive  prothocollum  suum :  «  tali  die  mense  anno  etc.  talis 
Petrus  vel  Paulus  principalis  per  procuratorem  suum  in  instru- 
mento nominatum  consensit  resignationi  talis  ecclesie,  de  qua  talis 
N.  provisus  est  " .  Cui  notario  solves  tres  carlenos.  Si  autem  super 
eadem  ecclesia  reservatur  talis  pensio,  tunc  habes  dare  alios  tre.s 
carlenos.  et  illico  seu  postea  scribit  et  extendit  huiusmodi  consen- 
sum  pensionis  a  tergo   bullarum.  Demum   dictus   notarius   recipit 

»)  B.  von  Terracina  1522-27. 

2)  qiielibet  /IS;  in  dicta  —  quelib.  über  der  Zeile,  darunter  ein  in 
dicta  gestrichen. 

3)  So  die  IIS,  wol  subtus. 
*)  Wiederholt. 
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suiim  prothocolluni,  in  quo  scribit  hiiiusinodi  resignatioiiom  et  por- 
t:ib;it  ')  ad  dictam  caniorain  abbreviatoriim  olim,  nunc  autem  resti- 
tiiit  ilictas  biillas  soUicitatori.  (pii  eas  recta  via  defeit  ad  parcum 
ad  maiius  illius  abbivviatoris.  qui  foi'it  ininntani.  ut  ')  per  eundeni 
iiidiootur. 

[21]  üuum  tarnen  adverte.  (luod  in  resignatione  seniper  mora 
est  pei-iculosa.  Ideo  cancoUaria  apostolica  disposuit,  ut  -)  postquani 
habes  supplicationoin  signatam  et  instrumentum  recognitiim,  ad 
statim  adinittitnr  resignatio,  et  quod  similiter  facias,  quia  una  dies 
poterit  te  iuvare  ad  huiusniodi  beneticium  obtinenduni, 

[22]  Hiis  expeditis  recipies  bullam  sivc  bullas  et  supplica- 
tionem,  si  est  pro  absente;  si  pro  presente,  recipias  ex  nunc  et 
mittas  per  aliqueni  amicum  tuuni  ad  caniorani  secretam  intus  ad 
parcum.  videlicet  de  inaiori,  aut  portes  tu  ipse  ad  illum  abbre- 
viatorem,  qui  fecit  minutam;  quem  rogabis,  iit  iudicet  illam  incon- 
tinenti.  Qui  eam  vel  eas  recipiet  et  videbit  de  novo  bullam,  an 
concordet  cum  supplicatione,  et  an  sit  bene  scripta  nee  ne;  et  si 
ita  repererit,  apponet  nomen  suum  in  fine  bulle  in  medio  a  tergo, 
et  tunc  proiiciet  illam  in  terram,  a  qua  accipiet  illam  custos  can- 
cellarie  3),  qui  nunc  vocatur  Jacobus  de  Cesis,  aut  substitutus 
eins,  qui  vocatur  Guillermus  Gallus.  Qui  defert  illam  ad  suum 
banchum  et  diligenter  respicit,  si  non  sit  in  huiusmodi  buUa  aliqua 
ditformis  rasura,  et  si  reppererit  aliquam,  tenebit  illam  penes  se, 
donec  tu  eam  veneris  ablatum  ^).  Tunc  illam  tibi  restituet  cum  sup- 
plicatione, et  si  aliter  excusari  nee  adiuvari  potest,  oportet  illam 
rescribere  expensis  scriptoris,  si  fuerit  in  culpa,  aut  abbreviatoris. 

[23]  Qua  scripta  accedas  ad  alium  scriptorem,  qui  dicitur 
auscultator,  qui  auscultabit  novam  bullam  cum  antiqua,  et  si  con- 
cordat,  tunc  scribit  manu  sua  propria  supra  in  margine:  ^  auscul- 
tata  est  per  me  N.  et  concordat  ".  Cui  dabas  olim  unum  carlenum, 
nunc  iulium.  Et  tunc  accedas  ad  rescribendarium,  qui  apponit 
taxam  et  manum,  et  ei  dabis  iulios  duos  aut  plures,  secundum 
suum  beneplacitum,  et  tunc  illam  tibi  restituet. 

1)  pcrtabit  HS. 

2)  et  HS. 

3)  Früher  auch  senescalcus  cancellariae  genannt.  Tangl  148.  226 
und  sonst. 

4)  allatum  HS. 
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1^24]  Si  vero  ciistos  nuUam  repererit  difformitatera  seu  rasuram 
nee  in  d;ita  aiit  alibi,  tuuc  exiget  a  te  pro  supplicatione  carlenum 
unum  de  caQcellaria.  Et  tunc  reportabit  bullam  una  cum  suppli- 
catione ad  parcum  ad  presentiam  vicecaucellarii,  si  presens  fuerit, 
aut  regeutis,  qui  semper  presens  est.  Qui  tunc  eadem  cancellaria 
dabit  bullam  tuam  cum  supplicatione  alteri  abbreviatori  ad  eaudem 
revideudain.  (^(liquidem  abbreviator,  si  non  plures  aut  nimis 
multas  buUas  sie  revidendas  habuerit,  expediet  illam  et  restituet 
regenti,  si  illam  beue  expeditam  repererit,  dicendo  ut  supra: 
«  talis  bulla  talem  materiam  coutinet  ».  Quam  regens  ad  se  reci- 
piens  ponit  illam  super  quodam  banco  cum  aliis,  quas  in  tine  cancel- 
larie  una  cum  aliis  cur  [?]  concludit  quadam  linea  a  parte  dextera 
incipiendo,  et  a  parte  sinistra  primam  litteram  nominis  sui  proprii, 
videlicet  P.  in  margine. 

[25]  Quas  passim  recolligit  quidam  frater  plumbator  ordinis 
S.  Benedicti  aut  Cisterciensis,  qui  nescit  legere  neque  scribere 
nee  latiue  loqui,  qui  eas  sie  expeditas  in  parco  maiori  per  abbre- 
viatores  ad  se  recipit  et  portat  seu  portari  facit  per  suum  servi- 
torem  ad  palatium  apostolicum,  ubi  est  officium  plumbi  et  camera 
sibi  et  suis  deputata;  ubi  Ulis  plumbum  apponitur. 

[2ü]  Qualiter  autem  cognoscatur,  ad  quas  buUas  debent  ponere 
cordas  sericeas  aut  canapis,  die  hoc  modo,  quod  ubicunque  predicta 
littera  et  silaba  tota  in  litteris  apostolicis  est  impleta  atramento 
per  totum.  ibi  ponit  cordam  canapis;  ubi  autem  non  est  impleta 
totaliter,  ibi  appendunt  cordam  sericeam  ').  Generaliter  autem  omnes 
littere  gratiose  habent  cordam  sericeam,  executorie  autem  omnes 
et  commissorie  nee  non et  quamplures  alie  canapis. 

[27]  Nota  quod  in  plumbaria  sunt  alii  officiales  et  habent  de 
novo  videre  buUas  et  apponere  taxam  2),  qui  interdum  augumentant 
taxam  per  rescribendarium  positam  et  interdum  dimiuuunt.  Et 
comuniter  huiusmodi  plumbum  est  apud   Sanctum  Petrum  in  pa- 

')  Die  Bedeutung  dieser  Worte  kann  wol  nur  aus  der  Vergleichung 
mit  Originalen  erhellen.  Es  handelt  sich  offenbar  um  eine  kalligraphische 
Besonderheit  bei  Schreibung  des  Papstnamens,  entsprechend  dem,  was  im  K'.. 
Jahrhundert  darüber  vorgeschrieben  war  nach  den  Aufzeichnungen,  die  Dc- 
lisle,  Bibl.  de  l'Ecole  des  Chartes  19,  23  publicirt  hat. 

*)  Das  Colleg  der  71  collectores  taxe  plumbi  oder  taxatores,  wovon  zur 
Zeit  immer  2  fungirten,  wurde  1486  gegründet.  Tangl,  Kanzl.  215. 
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palatio  ot  ihi  pomlot  uiia  biir.sa  ciini  oorda,  et  dicitur  uoii  timm, 
et  queras  quantum  solvere  habes,  et  dicet  tibi  taxam,  quam  sol- 
vere  habes,  ot  ponas  ad  biirsam.  Nunc  auteni  ihi  aliter  piacticatiir, 
qiiia  priimim  solvitur  taxa  bulle  et  super  quolibet  ducatu  datur 
UHUS  earleuus.  et  liuiusniodi  taxa  reperitur  sigiiata  per  tractus 
longos  iiitVa  nonien  scriptoris.  et  videas  si  ponatur  uiius  tractus, 
pro  quo  dabis  uuuni  ducatum  tantuin  et  carlenos  2,  si  duo  tractus 
seu  linee,  dabis  tres  carlenos,  et  sie  de  aliis  lineis  seu  virgulis 
plumbeis  vel  atrameuteis. 

[28]  Tunc  autem  in  plumbo  ponuntur  inter  plura  ista  verba : 
expedita  anno  pape.  niense  et  die,  quaiido  liuiusniodi  littere  fuerunt 
pluiiibate;  et  tuuc  deinuin  dicuiitur  expedite,  ita  quod  potest  tunc 
impetrans  appellare  contra  suum  intrusum  vel  eum  facere  citari 
ad  curiain,  et  non  antea. 

[2i>]  Bulla  sie  redeinpta  de  plumbo  et  soluta  dicta  tertia 
taxa.  venit  unus,  paulo  postquam  illud  officium  est  completum,  de 
officio  registri  ad  plumbum  et  oranes  buUas  sie  redemptas  portat 
secum  ad  registrum  biillarmii,  ubi  habes  solvere  iterum  illam  taxam, 
quam  rescribendarius  apposuit  in  cancellaria,  et  superaddes  unum 
carlenum.  Et  in  eodem  registro  sunt  x  aut  xij  scriptores  bullarum. 
quibus  huiusmodi  bulle  distribuuntur  ad  rcgistrandum  ;  pro  quo  ') 
solvuntur  quinque  iulii,  si  buUa  non  excedit  quinquaginta  lineas, 
si  autem  excedit,  tunc  datur  unus  ducatus  auri  de  camera.  Et 
illam  tenetur  registrare  infra  triduum  sub  pena  excommunicationis. 

[80]  Et  postquam  fuerit  registrata,  si  beneticium  non  excedit 
xxiiij  diicatos,  tunc  illam  tibi  ad  manum  restituet.  Si  autem 
beneficium  excedit  xxiiij  ducatos,  tunc  buUa  mittitur  ad  cameram 
seu  portatur  per  dictum  registratorem.  Et  si  alius  est  in  illo  bene- 
ficio  intrusus,  tunc  si  est  presens  in  curia,  necesse  est  quod  pro- 
betur  ad  minus  per  duos  testes  de  huiusmodi  intrusione,  et  pro 
quolibet  examine  testium  dabis  duos  carlenos ;  et  tunc  dabitur  tibi 
bulla,  recepta  tamen  prius  obligatione,  qua  te  obligas  in  forma 
camere  apostolice,  quod  satisfacies  infra  tres  menses  de  ^iiediis 
fructibus  a  tempore  adepte  possessionis,  et  pro  ipsa  obligatione 
dabis  tres  carlenos ;  et  restituet  tibi  bullam.  Non  autem  probatur 
intrusio  per  litispendentiam,  ut  aliqui  putant,  ergo  etc. 

1)  qua  HS. 
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[31]  Si  autera  est  absens,  necesse  est  ut  mittat  instrumentum, 
in  quo  constitiiat  procuratorera  ad  obligandum  se  ut  supra  in  forma 
camere ;  quod  quidem  instrumentum  recognoscetur  similiter  in  can- 
cellaria  aut  camera  apostolica  per  duos  testes  de  legalitate  et  manu 
notarii;  alias  nihil  tiet.  Si  autem  nullum  instrumentum  habes 
aut  sis  principalis,  necesse  est  quod  statim  satisfacias  notario 
camere,  videlicet  mensario,  qui  nunc  vocatur  Julius  de  Narnia; 
alias  non  habebis  bullam  ad  manus. 

[82]  Et  habes  solvere  de  xxx  ducatis  medietatem,  vide- 
licet XV  ducatos  pro  annata  et  unum  ducatum  et  tres  carlenos  pro 
quitantia  et  quatuor  carlenos  pro  cassatione  obligationis,  licet 
nunquam  te  obligaveris,  cum  ibi  statim  solvas ;  que  per  quotidianas 
soUicitationes  melius  intelliges.  Qiioad  huiusmodi  annatam  in 
bancho  de  Strociis  solvitur  annata  pape,  qui  dat  quitantiam  de 
receptis  pro  tali  buUa  et  tali  materia.  Qua  soluta  et  quitantia  re- 
cepta,  vadis  ad  domum  domini  Julii  de  Narnia  mensarii  ')  nota- 
riorum  camere  apostolice  —  et  aliis  mensibus  alius  erit  — ,  quem 
domi  sue  requirere  debebis.  Qui  visa  quitantia  cassabit  quandam 
obligationem  ficte  factara  et  pro  forma  etc.,  pro  qua  solves  ut  supra ; 
et  tunc  bullam  tibi  ad  manus  dabit. 

Et   hec   de  expeditione  per  cancellariam  apostolicam. 

De    expeditione    vero    per    c  am  er  am. 

[33]  Nota,  quod  si  expedivisti  litteras  apostolicas  per  cancel- 
lariam et  solvisti  duas  primas  taxas  et  alia  supra  narrata,  et  non 
possunt  transire  per  cancellariam,  quia  forte  male  narrasti  in  sup- 
plicatione  vel  omisisti  aliqua  in  narratione,  tunc  necesse  habes 
expedire  illas  per  cameram,  que  supplet  omnes  defectus. 

[34]  Accedas  itaque  sumraistam,  qui  nunc  vocatur  Mauritius, 
substitutus  reverendissimi  cardinalis  Sanctorum  Quatuor  -),  et  ponet 
statim  illum  defectum  a  tergo  bulle  seu  in  margine,  cui  dabis  vj 
vel  iiij  iulios  ordinarie  expediendo.  Si  autem  extraordinarie  illam 
velis  expediie,  dabis  illi  unum  ducatum  auri  de  camera,  et  tunc 
breviter  expedietur  infra  tres  dies;   alias  usque  in  fine  mensis  te 

^)  mensarium  IIS. 

^)  am  Rande:  mortuus  est,  parcat  anime  sue  Deus.  Cardinal  von 
SS.  Quattro  Coronati  ist  seit  1513Lorenzo  Pucci,  t  1531.  Ciaconius  2,1406. 
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L'xpectaro  oportobit,  quaiido  est  expeditio  camere.  Et  si  nou  est 
iiiaLjnus  clefectiis,  per  quem  secundus  inaxiiue  lederetur,  tunc  papa 
t-aiu  ex^iediri  mandat.  et  raittitur  ad  pluinbum,  et  ibi  eain  invenies, 
et  dabis  tres  aut  4"^  earlenos  pro  plumbis,  et  t^i  est  taxata,  illa 
taxa  ter  solvetur  in  pluinbo,  hoc  est  triplicabitur. 

[8ö]  Deiude  mittitur  ad  secretariam,  ut  eam  videant;  et  illiim  ') 
soUicitabis,  ut  illi  apponat  inanuin  et  eam  mittat  ad  caiiieram ; 
et  idem  secretarius  mittit  aut  portat  eam  ad  summistam,  qui  simi- 
liter  revidet  eam,  si  concordat  cum  supplicationo. 

[36]  Qua  Visa  mittit  eam  ad  cameram  apostolicam  per  Ricar- 
dum,  qui  ponit  eam  in  libro  de  missis,  qui  est  in  dicta  secretaria; 
et  buUa  in  camera  distribuitur  per  mensarium  notarionim  uni  ex 
notariis  camere,  quem  invenies  in  libro  distributionum.  Et  tunc 
dabis  illi  notario  camere  vel  ministro  iulios  5. 

[87]  Si  solvisti  duas  aut  tres  taxas  in  cancellaria  apostolica 
pro  bulla  tua,  et  postea  compertum  fuerit  quod  habeat  defectum 
talem,  quod  non  possit  expediri  per  cancellariam  nee  etiam  per 
cameram,  quid  es  factm-us?  Suntne  perdite  pecunie  exposite  in 
taxis?  Gerte  non,  si  secutus  fueris  consilium  meura  et  feceris  illas 
detaxari  intra  tres  menses. 

[38]  Scriptores  namque  apostolici  babent  illud  statutum,  quod 
si  quis  tenet  apud  se  bullam  taxatam  per  tres  menses  et  non 
expedit  eam  nee  per  cameram  nee  per  cancellariam,  quare  non 
potest  expediri,  tunc  perdit  illas  pecunias  pro  taxa  datas  expositas, 
si  infra  illud  trimestre  non  repetieris  illas.  Tu  igitur,  quando  oc- 
curret  huiusmodi  casus  super  bullis  tuis,  petas  a  rescribendario  ad 
alios  tres  menses  -)  terminum  prorogari  ad  expediendum  huius- 
modi buUas,  si  fieri  potest,  quod  absque  difficultate  faciet.  Cape 
exemplum :  bulla  tua  fuit  taxata  de  mense  Augusti  per  rescriben- 
darium,  et  tenuisti  eam  per  eundem  Augustum  Septembrem  et  Octo- 
brem,  et  Interim  non  expedivisti  illam  nee  petiisti  prorogari  ter- 
minum expeditionis  nee  fecisti  eam  infra  dictos  tres  menses  deta- 
xari et  infra  alios  tres  menses  aut  postea,  quando  illam  velles 
expedire,  non  potes  nee  per  cameram  nee  cancellariam.  Et  ideo 
redis  ad  rescribendarium,  a  quo  repetis  pecuniam  tuam  pro  pre- 
dicta  taxa  expositam,  et  sie  ad  alios  officiales.  Gerte  perdes  tem- 

0  so  HS. 

2)  am  Rande  tres  menses  HS. 
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pus  operam  et  pecuaiam,  ita  qiioJ  nunqiiam  aliqiiid  liabes  de 
huiiismodi  pecuniis  pro  tax[a]  datis,  nisi  huiusmodi  litteras  expe- 
dias  iit  supra  aut  detaxari  facias.  Si  autem  accipis  in  ftne  Octo- 
l)ris  a  rescribendario  termioiim  per  alios  tres  menses,  tunc  absque 
diflicultate  prorogat,  scribendo  intra  in  plica  ista  verba:  «^  proro- 
gatuin  usque  ad  mensem  Februarii  Jo.  soL,  »  hoc  est  usqiie  ad 
primam  diem  Februarii.  Doiiide  accede  ad  coiiipiitatorem,  et  simi- 
liter  apponit  nomen  suum,  et  eris  tutus. 

[39]  Si  autem  non  velis  aut  non  possis  expedire  bnllam,  tunc 
accedas  ad  scriptorem,  qui  buUam  scripsit,  et  dicas  illi  quod  non 
potes  vel  non  vis  illas  expedire,  quapropter  dominatio  sua  digne- 
tur  illas  tibi  detaxari  facere,  ita  quod  ponat  seu  faciat  litteras 
tuas  Seu  alias  tarn  pro  te  quam  pro  alio  expediendas  gratis  aut 
quantnm  huiusmodi  taxa  est  expedire.  Et  accede  ad  rescribenda- 
rium,  qui  casset  tuas  litteras  et  restituat  seu  restitui  faciat  tibi 
pecunias  tuas.  aut  aliam  similis  taxe  non  taxet,  sed  gratis  expe- 
diat.  Necesse  est  tarnen  concordare  cum  scriptore  de  vacatione  et 
sollicitatione  sua  et  laborum  suorum  mercede. 

[40]  Nota  quod  camera  apostolica  expedit  litteras  tarn  pro 
absente  quam  presente,  quia  nuUum  requiritur  [examen],  sed  debes 
solvere  unam  taxam  ultra  taxam  consuetam.  Et  poteris  inmediate 
facere  comraitti  causam  contra  intrusum  vel  principalem  seu  adver- 
sarium  tuiim  in  ürbe  vel  in  partibus,  prout  latius  infra  apparebit 
et  latissime  in  alio  quicterno  causarum  palatii   apostolici  '). 

II. 

Ordo  expeditionis  quarumcunque  bu Ilarum   et  primo 
supplicationum  et  ea rundem  sollicitationis. 

[1]  In  primis  et  ante  omnia  fiat  supplicatio  iuxta  formam 
memorialis  aut  causam  emergentem,  videlicet  per  obitum  in  curia 
aut  extra,  per  resignationem  aut  alias,  et  rescribatur  in  debita  for- 
ma, et  ad  referendarium  gratie  '■)  portetur   seu   mittatur  per  ali- 

')  Dies  dürfte  sich  auf  den  Teil  des  Codex  beziehen,  den  ich  oben 
S.  3  mit  n"  7  bezeichnet  habe. 

*)Ira  Unterschiede  vom  referendariiis  iustiliae,  der  in  Processsachen  den 
Vortrag  hat.  Vgl.  Hinschius  1,  41G.  422.    Bresslau  1,  684    und  unten  S.  39. 
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(likMU  sorvitoroiu;  qui  roforoiularius  illain  ad  siejuatuiam  papalem, 
si  benoticia  sint  pape  reservata,  portabit,  sin  minus  ad  si^maturam 
ooraunem  mittet,  videlicet  ad  dom[in]um  Jo.  Winkol  olim,  qui 
illas  postoa  mittebat  ad  Clivis  siium  servitorem,  qui  Clivis  notam 
L'xteiidobat  in  libro  et  accipiobat  suniarium  ipsius,  deinde  ad  da- 
tarium  mittebat;  nunc  autfin  ad  ddininuni  Beltrandum  Clerici,  qui 
illas  transmittit  ad  suuni  servitorem  .  .  .  ,  aut  ad  dominum  Jo. 
Haptistam  fpiscopum  Caserfcanum  '),  qui  similiter  dat  illas  suo 
servitori ;  et  nunc  postremo  mittuntur  ad  dominum  Felicem  epi- 
scopum  Theatinum  '-).  cuius  servitor  notam  exteudit  in  libio  pro 
summario. 

[2J  Deinde  mittuntur  supplicationes  ad  datarium.  qui  vocatur 
nunc  Jo.  Matheus  episcopus  Veronensis  •^),  et  in  sua  absentia  domi- 
nus Felix  episcopus  Theatinus.  Qua  datata  et  consignata  Jo.  Petro 
suo  substituto,  olim  Beltrando,  Clivis  vel  Becha  datariorum  sub- 
stitutis,  ad  eü'ectum  illas  in  libro  scribendi  et  notam  sumendi: 

[3]  Deinde  mittitur  ad  registrum,  ubi  redimitur  a  clericis 
registri,  si  pars  voluerit,  imo  iulio,  sin  autem,  dimittit  ibi  ad  tot 
dies  quot  voluerit,  etiam  in  perpetuum.  Et  quando  est  redempta 
cmn  uno  iulio.  tunc  clerici  registri  seu  magis>tri  distribuunt  illam 
aliis  clericis  seu  registratoribus  supplicationura  seu  registratori,  qu" 
eam  registrat  in  camera  registri  aut  domi. 

[4]  Qua  registrata  dictus  registrator  illam  reportat  ad  magi- 
strum  registri,  qui  eam  anscultat;  qui  magister  nunc  vocatur  Cu- 

myn.  quare  duo  sunt,  secundus  vocatur ;    qui  eam  notat  in 

registro  dicti  registratoris  et  a  tergo  supplicationis  trahit  illam 
magnam  registratm'am  in  forma  J^  et  inscribit  suura  nomen  vel 
cognomen,  videlicet  Cumyn,  alius  aliter.  Deinde  reportatur  ad  cle- 
ricos  registri,  qui  etiam  sunt  duo  aut  tres,  qui  illam  scribunt  in 
libro  de  missis,  quia  illas  mittnnt  seu  portant  ad  dorn  um  regen- 
tis,  nisi  sit  supplicatio  que  gratis  expediatur  seu  expediri  debeat  ''), 
quasi  pro  scriptore  seu    familiari  scriptoris    vel   alterius   officialis 


1)  s.  0.  S.  19. 

2)  s.  0.  S.  19. 

3)  s.  0.  S.  19. 

^)  richtiger:    cuius   sola   signatura   sufficit  aut   expectativa,   wie   es   im 
«  Modus  »  heisst.  oben  S.  21. 
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—  hodie  autem  pro  faniiliari  cum  difficultate  etc.  — ,  et  illam  iu 
Camera  registri  dimittiint. 

[ö]  Alle  vero  portantur  ad  regentem,  qui  illam  seu  illas 
distribuit  secundum  materiam  subiectam  aliqiiando  abbreviatoribus 
de  parco  maiori,  aliquando  de  parco  minori,  a  quibus  postea  redi- 
mitur  aut  quinque  iuliis  aut  x,  aliquando  xv  et  xx. 

[6]  Alie  vero  aut  mauent  aut  reportantur  ad  domum  notarii 
regentis,  qui  vocatur  Bachodi,  ubi  similiter  remaoent,  donec  redi- 
mantur.  aliquando  semper,  si  ')  peuiteat  sollicitatorem  illam  fecisse 
aut  pecunias  uon  habeat  ad  illam  redimendam. 

S  e  c  u  n  d  0  b  u  1 1  a  r  u  m  per  c  a  n  c  e  1 1  a  r  i  a  m  o  r  d  o  -). 

[7-11]  Et  primo  quod  super  supplicatione  formatur  per  ali- 
qiie[m]  abbreviatorum  de  parco  maiori  seu  alium  vel  alios  minuta, 
que  revideri  debet  ab  abbreviatore,  si  sit  materia  difficilis  et  extraor- 
dinaria,  alias  a  substituto  eiusdem  sufficit  illam  tactam  esse,  vel 
alio  practico  modo  abbreviatorem  habeat,  qui  illam  amore  sui  in 
parco  maiori  iudicare  vohierit. 

[12-14]  Deinde  portatur  minuta  sie  revisa  ad  scriptorem  apo- 
stolicum;  qua  scripta  apportatur  ad  banchum  scriptorum  et  pri- 
mo defensorum  rescribendarii  ad  illas  taxandum  per  rescribenda- 
rium,  qui  illam  taxat  secundum  materiam,  prout  infra  patebit. 
Circa  taxas  scriptorum  nota  ^)  infra  circa  finem.  Et  tunc  apponi- 
tur  manus  illius,  qui  dicitur  computator,  et  ibi  solvitur  taxa  scrip- 
toribus  dicti  officii. 

[15]  Deinde  mittitur  seu  portatur  ad  banchum  abbreviatorum 
de  parco  minori,  ubi  similiter  solvitur  taxa,  prout  soluta  ^)  est  scrip- 
toribus,  excepto  quod  quandoquidem  dimittunt  quinque  iulios  secun- 
dum materiam,  quando  videlicet  pro  officiali,  videlicet  abbreviatore 
vel  scriptore,  provisio  aut  pensio  [datur],  et  tunc  scribunt  in  fine 
a  tergo  bulle:  demissis  5  etc.  '"). 

[16]  Exinde  dicti  abbreviatores  portant  huiusmodi  bullam  seu 

1)  si  —  redimendam  Zusatz. 

2)  De  hiis  que  per  cameram  expediuntur  infra  declaratur  am  Rande. 

3)  non  HS. 

*)  soluitam  IIS. 

°)  a  fine  in  tergo  bulle  de  raissis  5  etc.  IIS. 
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buUas  ad  pan-iini  do  inaiori  ad  mcnsariuin,  qui  eas  subscribit  iiitVa 
medium:  G.  de  Prato  vol  P.  Laniberti,  vel  aliinn  qiienicunqiie. 
Quo  facto  reportatur  biiUa  ad  bancmn  abbreviatormn,  ubi  duo  ex 
eis  illam  subscribunt  sub  nomine  dicti  mousarii  abbreviatoris  de 
maiori.  Deiude  sollicitator  portal  illam  seu  illas  ad  olHcimii  iani- 
coroinim,  et  ibi  similiter  solvitur  taxa,  videlicet  si  sunt  taxate 
intVa  XXI,  solvitur  unus  ducatus  et  carleni  duo.  si  a  xxx  supra, 
solvuntur  ')  duo  ducati  et  duo  carleni  de  cancellaria.  Deiiide  si 
bulla  est  expedienda  per  cancellariam,  tunc  portantur  ad  aliuni 
banchum  abbreviatorum,  videlicet  de  minori  parco,  qui  vocatur 
scilicet  de  prima  visione :  et  ibi  solvitur  unus  carlenus  pro  prima 
visione  uni,  qui  ponit  similiter  mauum  a  tergo. 

Q17-21]  Ik  tunc,  si  sit  aliqua  materia  que  requirat  consen- 
sum  alicuius,  tunc  antequam  portetur  ad  parcum,  portatur  ad  no- 
tarium  cancellarie,  qui  extendet  consensum  iuxta  mandatum. 

[16*]  Postremo  -),  si  sit  talis  materia  in  bulla,  pro  qua 
solvi  debeat  auuata  —  hoc  iudicabitur  in  dicto  banco  ianicerorum, 
videlicet  si  excedat  xxiiij  ducatos  — ,  tunc  solvitur  ibi  ianiceris 
pro  rata  eos  tangente,  et  ibi  exprimet  dicendo  sie :  pro  annata  solvit 
tantum  etc.  Deinde  portatur  ad  banchum  scriptorum  archivii  •^), 
quibus  similiter  solvitur  annata  pro  eorum  rata;  exinde  ad  do- 
minos  cubicularios  et  scutiferos,  qui  simul  habent  bancum  oflßcialium 
Kipe,  ubi  similiter  solvitur  annata  pro  rata  iuxta  primam  taxam. 

[22]  Ultimo  reportatur  ad  abbreviatorem  de  parco  maiori,  qui 
fecit  minutam,  uua  cum  supplicatione,  ut  illam  iudicet;  qui  tunc 
apposita  manu  sua  illam  proicit  in  terram,  que  dicitur  iudicata. 
Unde  illam  colligit  custos  cancellarie  vel  eins  substitutus,  qui 
nunc  vocatur  Guillermus,  seu  alius  etc.  Qui  custos,  qui  nunc 
vocatur  Jacobus  de  Cesis,  vel  eius  substitutus  Guillelmus,  respi- 
cit  an  omnes  manus  officialium  sint  dicte  bulle  apposite  et  an 
data  conformat  cum  supplicatione,  et  quedam  alia  iuxta  officia 
custodum  requisita. 

^)  solv.  —  cancellaria  Zusatz. 

2)  De  annata  solvenda  nisi  in  ea  narretur  intrusus  am  Rande. 

3)  Das  CoUeg  der  101  Scriptores  archivii  Eom.  curiae  ist  1507  Dec. 
1  von  Julius  II.  gestiftet.  Sie  haben  als  Notare  zu  fungiren  und  u.  a.  na- 
mentlich die  bewilligten  Beichtiudulte  (Confessionalia),  die  nicht  besonders 
ausgefertigt  wurden,  zu  bescheinigen.  Bullarium  Rom.  l,492flf. 
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[24]  Deinde  dictus  ciistos  vel  eins  substitutiis  reportat  eam 
ad  parcum  una  cnm  supplicatione  et  ponit  illam  ante  dominum  re- 
gentera  cancellarie,  qui  respicit  quis  illam  iudicaverit,  et  tunc  ar- 
bitrio  siio  dat  eam  alteri  ex  abbreviatoribus  de  parco  suo  revi- 
dendam,  an  bene  stat.  Qui  ea  revisa,  si  bene  steterint  omnia, 
restitiiit  eam  dicto  doraino  regenti,  referens  ei  quid  dicta  bulla 
contineat.  Qui  quidem  regeus,  recepta  dicta  bulla  cum  supplica- 
tione, primum  supplicationem  in  terram  proicit,  aiit  alius  assistens 
excipit  illam,  et  super  dicta  bulla  a  latere  sinistro  trahit  quandam 
lineam  a  surso  usque  deorsum,  quod  fit  loco  clausure,  et  a  latere 
dextero  primam  litteram  nominis  sui  —  nunc,  quia  vocatur  Pe- 
trus, ponit  P.  — ,  et  inter  taxam  scriptorum  necnon  abbreviatonira 
ponit  quoddam  Signum;  et  hoc  facto  reponit  illam  super  quodam 
scabello  una  cum  aliis. 

[25]  übi  finita  cancellaria  venit  quidam  frater  ordinis  [Ci- 
sterciensis]  '),  qui  est  plumbator,  et  dictas  bullas  de  dicto  banco 
seu  scampno  accipit  et  portat  illas  ad  palatium  ad  officium  plum- 
bi,  et  custos,  seu  agentes  pro  eo,  dictas  supplicationes  colligit,  ad 
domum  suam  portat  et  custodit  usquequo  etc. 

[26]  Item  bulle  tunc  plumbande  apponitur  filum  sericeum  rubel 
croceique  coloris,  si  sit  gratiosa,  si  vero  sit  rigorosa  vel  executoria, 
filo  canapis  albo ;  quibus  appenditur  plumbum,  cui  impressa  sunt 
capita  Sanctorum  Petri  et  Pauli  ab  uno  et  ab  altero  arma  pontificis. 

[27]  Qua  sie  plumhata  ponitur  taxa  prope  nomen  scriptoris 
per  tot  lineas,  quot  sunt  denaria.  Deinde  consignantur  bulle  sie 
taxate  coUectoribus  plumbi,  qui  iuxta  taxam  dictorum  magistrorum 
in  cancellaria  exigunt  pecunias  a  soUicitatoribus,  et  pro  quolibet 
plumbo  solvuntur  duo  carleni  de  cancellaria  prefatis  plumbatoribus 
et  etiam  penitentiariis  Sancti  Petri.  Postea  nonnulli  ex  dictis  ia- 
niceris  seu  soUicitatoribus  illic  existentibus  a  parte  dextera  et  intus 
eam  scribunt  2)  nomen  propra  scriptoris  bulle  et  ponunt  hec  et 
similia  verba :  eam  sollicitavit  talis  et  tantum  exposuit ;  ponendo 
etiam  ibi  quantitatem  expensarum  in  huiusmodi  bulla. 

[29]  Postea  per  dictos  collectores  vel  ianiceros  portantur  di- 
cta ^)  bulle  ad  registrum  bullarum,  et  ibi  solvitur  taxa,  prout  est 

1)  Lücke  in  der  HS. 

*)  hec  non  vidi  nisi  pecunias  accepi  ab  eis  etc.  am  Rande. 

3)  iciederholt  IIS. 
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soluta  scriptoribus  in  caucüllariii,  quo  erat  prima  et  ista  ultima. 
Et  rocipit  Imiusmodi  pecuiiias  quidam  rogibtrator  buUanim  ad  id 
deputatus.  qui  iiuiu'  vocatur  W'oUganjijus  magistor  domus  cardiualis 
Poiisotti  ').  et  alter  pecuiiias  pro  retfistiatuia  dictarum  hiillaruui,  vi- 
delicet  quinque  iuiios,  si  uou  exeodat  quiüqua«fiula  liiieas,  si  vero 
excedat,  deceiu  iuiios  vel  quiiidecim.  Et  tunc  ille  deputatus  destri- 
buit  illam  legistratori  dictaruui  bullarum,  qui  eani  in  udo  quin- 
terno  registrat  et  postoa  facit  eam  per  matjfistrura  registratoruin 
bullarum  auscultari  et  a  tergo  bulle  seu  bullarum  manu  dicti  ma- 
gistri   -  ausciiltata  -   apponi  et   «  registrata  " ,  hoc  modo  :  Jj. 

[30]  Demum  si  uou  est  solvenda  anuata,  datur  in  maiiibus 
sollicitatoris  dicte  bulle.  Si  vero  sit  solvenda  annata,  registrator 
qui  buUam  registravit  mittit  bullas  seu  buUam  ad  unum  ex  no- 
tariis  caiuere  apostolice  deputatum  ad  exactiouem  et  receptionem 
huiusmodi  annatarum  coucernentium  ^)  papam,  qui  annata  soluta 
et  recepta  et  quitantia  facta  dat  et  restituit  illam  parti  sollicitanti, 
qui  desuper  potest  facere  fieri  processum  et  fulminari. 

De  bis  que  expedienda  sunt  per  cameram  et  earum  taxis  circa 
finem  buius  reperietur. 

III. 
Statut  Alexanders  VI.  für  die  lieferendare   1497/8. 

Alexander  papa  VI.  pontificatus  sui  anno  VI.  ^)  in  hunc  qui 
sequitur  modum  statuit  et  ordinavit : 

In  primis  quod  referendarii  in  signatura  gratie  assumpti  tarn 
sacri  palatii  quam  alii,  preter  datarium  qui  dicte  signature  super 
Interesse  detur,  exerceant  oflßcia  eorum  iuxta  iuramentum  per  eos 
prestitum  ^),  videlicet  proponant  ^)  res  iustas  et  rationabiles  et 
explicent  ac  declarent  contineutiam  totius  supplicationis  signande 
et  Vota  rogata  in  sua  couscientia  desuper  prestent.  Datarius  vero 
debet  esse  secretus,  quod  de  hiis  que  proponuntur  nihil  revelet  seu 

J)  Ferdinand  Poncetti  aus  Florenz,  Cardinal  seit  1517.  Ciaconius  2,  1419. 

*j  concernefi  HS. 

3)  Das  Aratsjahr  beginnt  am  26.  August. 

*)  Der  Amtseid  ist  unbekannt. 

5)  proponatur  ffS. 
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referat  sollicitantibus,  quod  gravare  aliquomodo  colleganira  aliquem 
possit  aut  scaiidalum  generare,  nee  niodinn  proponendi  nee  contra- 
dicendi  exprimere.  Si  contrafecerint,  periurii  et  siispensiouis  per 
mensem  a  signatura  penas  inciirrant. 

Item  orania  alia  circa  ea  qua  proponentiir  non  revelabunt  sub 
eadem  pena  etiam  cuiuscunque  status  dignitatis  preeminentie  vel 
qiialitatis  i»ersone  existaut. 

Item  neu  procurabimt,  et  si  sibi ')  alii  referendarii  sua  suftVagia 
prestent  in  rebus  per  eos  proponendis,  sub  simili  pena. 

Item  nihil  recipiant  propter  supplicationes  quas  propone[n]t  a 
partibus  vel  soUicitatoribus,  nee  esculenta  vel  poculenta,  sed  gratis 
omnino  operam  impendant,  sub  simili  pena  et  alia  pro  arbitrio  im- 
ponenda. 

Item  non  proponaut  res,  quarum  expeditio  eis  commissa  est, 
nee  etiam  signiticabunt  proponentibus,  qui  babeant  curam  illarum 
r(?rum  proponendarnm. 

Item  non  tacebunt,  cum  exponuntur  munus  -)  iustitie,  contem- 
platione  ^)  proponentis  aut  cuiusvis  alterius,  etiam  si  qtiacunque 
ecclesiastica  vel  mundana  dignitate  sit  preditus  cum  ^)  dicat.  lu- 
dicent  iuxta  eorum  conscientiam,  et  si  eorum  aliquis  contrafecerit, 
dicta  pena  puniatur. 

Item  voluit  et  ordinavit,  quod  quilibet  referendarius  te- 
neatur  revelare  sue  sanctitati,  si  fuerit  informatus  alium  correferen- 
darium  munera  accepisse,  sub  simili  pena  et  ipse  iudici  non  revelabit. 

Referendarii  autem  iusticiae  (!)  sunt  sex  ordinarii  et  unus  pro 
cancellaria,  qui  astringa[n]t[ur]  ad  omnia,  [ad]  que  per  dictam  si- 
gnaturam  gratie  astringuntur,  et  sub  eisdem  penis. 

Item  ultra  alia,  si  materia  que  proponitur  esset  antiqua  et 
multe  commissiones  essent  in  eadem  re  proposite  et  concesse,  nihil 
concludatur  in  eadem  propositione  vel  signatura,  sed  audiantur  prius 
partes  per  unum  vel  duos  referendarios  ad  hoc  deputatos,  qui  in 
sequenti  signatura  referant  pape. 

Item  partes  intelligentes  aliquid  proponi  debere  contra  eas,  tene- 
antur  ante  inceptam  signaturam  partes  vel  advocatos  breviter  audire. 

')  Sollte  es  heissen:  ut  sibi? 

2)  so  IIS-,  i'ol  materie. 

3)  contemplationem  IIS. 
*)  so,  eher  qui. 
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Itom  quod  sin_i:julo  dio  sijjfiiatiirü  quando  coiivoiiiuiit  dicaut  ora- 
tionein   »  Ad.sunius  Domino  " . 

Itom  i'um  poric'ulosiiis  petatur  si^^matura  iustitie  quam  gratie, 
nemo  ex  roforondariis  propteroa  accipiat  munora,  ut  supra  dictum 
est,  quin  ')  pro  piima  vioo  ossot  ab  in^frossu  signaiuio  susponsus  per 
mensem,  pro  secunda  por  quatuor  monsos,  pro  tortia  porpetuo  illo 
officio  privatus  existat  et  inhabilis  ad  illud. 

Item  cum  expouitur  causa  alicuius  referendarii  aut  fratris  ger- 
mani  aut  alicuius  in  3°  gradu  vel  citra  -)  consauguinitatis  seu 
affinitatis  coniuncti,  talis  sie  cooiunctus  referendarius  tenetm*  •')  lo- 
cum  siguature  esire  et  illius  voluntas  nou  exquiratur,  ne  quod  alii 
dixerint  intelligat. 

Item  quod  nemo  scieuter  expouat  commissionem,  in  qua  ipso 
aut  sui  consanguinei  vel  affines  usque  ad  3"'"  gradum  habeant 
interesse.  sub  pena  excommunicationis  ipso  facto  ineurrenda. 

Oratio    diceuda    quando    referendarii    conveniunt. 

Adsumus  Domiue  Sancte  Spiritus,  quidem  mundana  carne  de- 
tenti.  sed  nomine  tuo  spiritualiter  congregati.  Veni  ad  nos  et  sis 
nobiscum  et  dignare  illabi  cordibiis  nostris.  Doce  nos  quid  efficere 
debeamus,  ut  te  auxiliante  tibi  in  operibus  ^)  placere  valeamus,  Esto 
suggestor  et  effector  iuditiorura  nostrorum,  qui  solus  cum  Deo  patre 
et  eius  filio  nomen  ^)  possides  gloriosum.  Non  patiaris  nos  pertur- 
batores  esse  iustitie,  qui  summam  diligis  equitatem,  ut  in  sinistrum 
nos  ignorantia  non  trahat  nee  fervor  inflectat,  non  acceptatio  muneris 
vel  persoue  corrumpat,  sed  inunge  ^)  nos  efficaciter  tue  gratie  dono, 
ut  simus  ")  in  ea  unum  et  in  nullo  devieraus  a  vero.  Qualiter  in 
nomine  tuo  nos  coUocasti,  sie  in  cunctis  teneamur  cum  moderamine 
pietatis  iustitiam  [facere],  ut  hie  a  nullo  reprehendantur  conscientie 
nostre  et  in  futuro  pro  bene  gestis  premia  consequamm:  ^)  eterna. 

»)  fiuia  IIS. 

2)  circa  HS. 

3)  detur  HS. 

■*)  oneribus  IIS. 
5)  non  HS. 
ß)  junge  IIS. 
■')  et  suraus  HS. 
*)  consequatur  IIS. 
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(Fortsetzung  von  Band  1  p.  39-108  nnd  204-260) 


Zur  Beachtung  :  die  mit  einem  Stern  versehenen  Nummern,  wie  Nr.  6a*, 
sind  erst  während  des  Drucks  von  Abtheilung  A  aufgefunden  worden  und 
konnten  für  jene  nur  zum  Theil  noch  verwerthet  werden. 

5a.  Aufzeichnung  Ninguarda's   über    seinen   Empfang  in  Re-        1574 
gensburg  und  über  seine  Verhandlungen  beim  dortigen  Bischof.  [1574  Febr.  lC-18 
ad  Febr.  16  bis  18  Regensburg  ').] 

V  in  Arm.  62  Vol.  34  fol.  473*1'  eigenhändiger  im  Juni  1574  angefertigter 
(vgl.  N.  B.  III  3  p.  364  1.  31  ft.)  Auszug  Morone's  aus  der  Aufzeichnung,  in 

')  Wie  die  inzwischen  aufgefundenen  Nrr.  6a*  bis  6e*  zeigen,  verhandelte 
Felician  Anfang  März  nach  seiner  Rückkehr  aus  Pfreimd  und  vor  seinem  Auf- 
bruch nach  Straubing  (vgl.  hierzu  meine  Vennuthung  Q.  F.  Bd.  1  p.  74  nt.  6)  mit 
Dekan  und  Kapitel  von  Regensburg.  Die  für  diese  bestimmten  Darlegungen 
wird  er  ihnen  (und  dazu  stimmt  p.  43  1.  14;  vgl.  auch  p.  64  nt.  1)  schon 
vor  seiner  Reise  zum  Landgrafen  von  Leuchtenberg,  bei  dem  er  am  19.  Fe- 
bruar eintraf,  etwa  am  18.  übergeben  haben.  Felician's  Vortrag  beim  Bischof 
(s.  im  Te.xt)  wir.l  man  auf  Februar  16  und  dessen  Antwort  auf  Februar  17  setzen 
dürfen.  Aus  dem  Allen  ergiebt  sich  die  zeitliche  Einreihung  der  Aufzeich- 
nung (Nr.  5a),  die,  wie  man  einem  Vermerk  Morone's  (vgl.  Quellenbeschrei- 
bung zu  Nr.  6)  entnehmen  kann,  in  Rom  vereint  mit  den  zeitlich  eng  zu- 
sammen gehörigen  Pfreimder,  aber  gesondert  von  den  Regensburger  Akten, 
so  weit  diese  vornehmlich  das  dortige  Kapitel  betrafen,  vorgelegen  zu  haben 
scheint. 
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don  er  seine  Ueobaclituniroii  und  seine  für  die  Curie  bcstiniinien  Vursohliige 
(diese,  wie  jene,  sind  vom  mir  in  ocki<re  Klammern  -jefasst)  verwoben  hat. 
Vorher  sreht  im  Codex  unsere  Nr.  (">  (siehe  dort  Quellenbeschreibun^r).  —  I"  V  ro- 
leirentlioh  am  K.inde  befindliche  kleine  Striche  von  hellerer  Dint.-  sind  von 
mir  niclit   weiter  biMclit.'t   worden. 

Acta  Ratisponae  apiul  opiscopiim  civitatis  David. 
J574  Dio  10  febniarij  anno  siipradicto  ')  siiscoptiis  fiiit  hospitio  ami- 

Febr.  lOcissiiuü  ab  episcopo  iu  palatio  ^).  dedit  literas  siiinmi  pontiticis  3) 
et  in  scriptis  obtiilit  niaudata  sua,  quae  19  articulis  distinxit,  quibns 
pariter  episcopus  rcspousum  in  scriptis  dedit '').  [haec  capita  con- 
tinentur  in  instructioue  fratris  Feliciani  ■')  et  in  sinodo  Salzburgensi 
ti-actata  sunt  ciica  reformationem  scilicet  et  semiuarium  etc.] 

De  exemptis  et  Meudicantibus  provideatur,  item  de  moniali- 
bus  subditis  iniperio  et  nobilibus,  quae  habent  privilcggia  a  Sede 
Apostolica  et  receptae  sunt  sub  tutela  imperij,  et  periculum  est  ne 
tiant  haereticae.  et  petit  propterea  auxiliiim   ab  ipso  Feliciano  6). 

Quod  non  potest  episcopus  corrigere  excessus  capituli,  quia  est 

1)  Bezugnahme  auf  die  im  Codex  vorhergehende  Nr.  6  (siehe  dort  Quellen- 
beschreibunir). 

8)  Vgh  q.  V.  Bd.  1  p.  66  nt.  1. 

3)  Das  a.  a.  0.  p.  68  nt.  2  erwähnte  Breve  vom  17.  Oktober  1573,  das 
den  Bischof  insbesondere  zur  Errichtung  des  Seminars  ermahnte.  Vgl.  a.  a.  0. 

p.  58  nt    5. 

*)  Felician's  Ausführungen  und  des  Bischofs  Antwort  fehlen  bisher.  Ueber 
den  Inhalt  unterrichten  Q.  F.  1  p.  68  1.  3  ff.  und  Nr.  6a*  p.  58  ntt.  2  and  3. 
Wegen  der  Datierung  siehe  p.  41  nt.  1.  Meine  Q.  F.  1  p.  66  nt.  2  geäusserte 
Vermuthung.  dass  Felician  zuerst  mit  dem  Bischof  und  dann  erst  mit  Dekan 
und  Kapitel  verhandelte,  bestätigen  die  neuen  Funde  (siehe  p.  57  nt.  5).  In 
seinem  Berichte  über  Regensburg  (Q.  F.  1  p.  66  ff.)  verrückt  Ninguarda,  wie 
auch  sonst  gelegentlich  (vgl.  dort  p.  87  nt.  1),  vollständig  die  Reihenfolge 
der  Thatsachen. 

5)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  68  nt.  2  und  oben  p.  65  nt.  4. 

6)  Der  Bischof  bat  Felician,  der  seiner  Fürsorge  die  in  der  Stadt  und 
Diöcese  Regensburg  befindlichen  Kirchen,  sowie  die  dortigen  Mönchs-  und 
Nonnenklöster  der  Bettelorden  empfohlen  und  ihm  offenbar  auch  Beaufsichti- 
gung der  adligen  Frauenstifte  an's  Herz  gelegt  hatte  (vgl.  Nr.  6a*  p.  58  nt.  2 
und  Q.  F.  1  p.  68  1.  7  f.  und  p.  69  1.  5  ff.  und  oben  den  Text),  allen  Conventen 
und  Kirchen  der  Stadt  einen  Besuch  abzustatten  (vgl.  Nr.  6a*  p.  58  nt.  3  und 
Q.  F.  1  p.  69  nt.  3).  Dem  Verlangen  wird  er  erst  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Pfreimd  entsprochen  haben,  siehe  Nr.  6a*  p.  58  nt.  4.  Wegen  der  privile- 
gierten Stellung  der  drei  adligen  Frauenstifte  siehe  Q.  F.  1  p.  71  nt.  7. 
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exemptum  et  habent  sua  statuta,  obligationes  et  promissa  episcopo- 
rum  ').  ideo  rogat  p.  Felicianum,  ut  eum  velit  dirigere,  adjuvare  etc. 

[Videtiu-  quaedam  excusatio  potius  quam  volimtas  corrigendi.] 

[Deest  replicatio  et  conclusio,  quam  fecerit  p.  Feliciauus  -).] 

Tarditas  typographi  iu  imprimenda  synodo  '^). 

[De  scola  et  seminario  videtur  episcopus  frigide  agere  et  quasi 
cum  capitulo  colludere  ^).] 

Quod  in  ditione  principum  laicorum  uon  potest  visitare  mo- 
nasteria,  quia  impeditur  ab  officialibus,  qui  dicunt  haec  beneficia 
pertinere  ad  ducalem  cameram  ''). 

Quod  consuleudus  esset  dux  Bavariae  de  reformatione  Ratis- 
bonensi. 

De  dispensationibus  et  ordinationibus  clericorum  *'')• 

[Deest  admonitio  Feliciani  ad  capitulum  Katisbonense  ").] 

5b.  [Eine  Aufzeichnung  aus  der  Umgebung  des  Regensburger        1574 
Bischofs]  über  die  in  seiner  Kirche  herrschenden  Missstände,  die  «ach  Febr.  16 
vor  der  Abreise  des  apostolischen  Commissars  dringend  einer  Ab- 
hülfe bedürften.  [1574  bald  nach  Februar  16  Regensburg »).] 

\  in  München  Hofbiblinthek  Cod.  Germ.  1791  fol.  60-'-63''  Kopie,  be- 
reits benutzt  von  Sugenheim  a.  a.  0.  p.  104-107,  der  Verschiedenes  aus  dem 
Inhalt  mittheilt  und  Einiges  (vgl.  p.  104  nt.  37,  p.  105  nt.  38  und  p.  106 
nt.  40)  abdruckt.  Sein  Abdruck  ist  indessen  so  reich  an  Auslassungen  und  an 
Fehlern,  dass   es   Kaumverschwendung  wäre,  wenn  ich  ausdrücklich  hier  auf 

•)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  Tp.  68  nt.  1   und  p.  67  nt.  5  und  Xr.  5b  p.  47  nt.  6. 

2)  Diese  Eeplik  fehlt  auch  mir. 

3)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  69  nt.  1. 
*)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  69  nt.  2. 

5)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  72  nt.  7  und  oben  p.  58  nt.  3. 

6)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  ]).  68  1.  9  f. 

■'j  Wegen  der  nicht  aufgefundenen  Rede  Felician's  vor  dem  Kapitel 
siehe  p.  41  nt.  1  und  Q.  F.  1  p.  66  f.,  besonders  aber  Nr.  6b*  zweite  Note.  — 
Siehe  auch  p.  67  nt.  4  .  Ich  trage  hier  nach,  dass  das  Q.  F.  1  p.  66  nt.  2 
erwähnte  Breve  an  das  Kapitel,  wie  das  von  Ninguarda  dem  Coadjutor  von 
Brixen  überreichte  päpstliche  Schreiben  (vgl.  dort  p.  48  nt.  6),  vom  15.  Juli 
1572  datiert  war,  vgl.  Sugenheim,  Baierns  Kirchen- und  Volkszustände  p.  228 
nt.  113  und  Q.  F.  1  p.  48  nt.  2. 

8)  Sugenheim  (siehe  oben  Quellenbeschreibung)  nennt  auf  p.  104  nt.  36 
dieses  Stück  einen  Aufsatz,  der  auf  Felician's  Anregung  behufs  diesfälliger 
Berichterstattung  nach  Rom  abgefasst  worden  sei.  Richtiger  wird   sein,  dass 
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alle  LesevariiintoM  liiiiwoiseu  wolKo.  —  In  V  bcfnulliilio  Ziisiitze  von  amleitr 
Hand  (p-  17  1.2:3  f.  violleicht  von  einer  «Iritton  ilan<l)  sind  vou  mir  in  rnndm 
Kliinunom  oinirefusst.  Icli  verdankt'  die  so  siir<,'fälti(jo  Abscluift  \<<\\  \  der 
(Jüto  dos  Herrn  Dr.  Ilerre 

Dt'fectus  ecclesiae  u[ostrae]  ante  discossuin  roveiondi  patris  do- 
iiiiui  oomiiiissarii  apostolici  abrogaodi. 

[A]  DofootiKs  chori  plori(iuo   tau  tum. 

Qiiod  sopouumero  inatutiuao  in  ecclosia  cathedrali  iion  ha- 
beantur. 

Quod  ad  eas  canonici  preterquam  natalitiis  Christi  et  dorai- 
nica  resuiTcctioQis  non  veniant. 

Quod  matiitinas  vix  tros  aiit  quatnor  personae  (ex  vicariis  ') ), 
imo  unus  et  alter  persolvaut. 

Quod  earum  personarum  aliqui  iiec  legere  possunt  lectiones 
nedum  iutelligere  (propter  ruditatem  -) ). 

Quod  sub  matutinis  non  celebratur  missa  constituta  dicta  an- 
gelica  ^)  (jiixta  institutionem  antiquissimam), 

Quod  prima  missa  (ante  primam  post  diluculum)  negligenter 
et  per  paucissimas  personas  peragitur. 


die  Aufzeichnung,  die,  wie  der  Inhalt  lehrt,  aus  der  Umgebung  des  Bischofs 
stammt,  bis  in's  Einzelne  der  Antwort  des  Praelaten  auf  Ninguarda's  am 
16.  Februar  überreichte  Denkschrift  den  Weg  weisen  sollte.  Sie  wäre  demnach 
Februar  16  oder  bald  darnach  entstanden  und  erst  mittelbar  Felician  bekannt 
geworden.  Die  Thatsache,  dass  er,  etwa  Februar  18,  Dekan  und  Kapitel  die 
in  unserer  Nr.  berührten  Unregelmässigkeiten  vorhielt  (man  vergleiche  die 
Nrr.  6b*  und  6c*),  erklärt  sich  am  einfachsten  damit,  dass  David  Kölderer  von 
Reofensburg  zur  näheren  Begründung  seiner  Klagen  über  das  Darniederliegen 
des  Kultus  und  über  das  Kapitel  (vgl.  Q.  F.  1  p.  09  1.  1  ff.)  dem  Commissar  eine 
inhaltlich  der  Nr.  5b  gleiche  Darlegung  übergeben  haben  wird.  —  Das  soeben 
Gesagte  rechtfertigt  es  im  Uebrigen,  wenn  ich  an  dieser  Stelle  auch  ein  ans 
einer  deutschen  Bibliothek  stammendes  Aktenstück  zum  Abdruck  bringe. 

1)  Gemeint  sind  die  «  Vicarii  dicti  beneficiati  »,  «  qui  majoribus  missis 
decantandis  et  ofBciis  ecclesiasticis  peragendis  potissimum  addicti  erant  in 
eoque  vices  canonicorum  peragebant,  unde  canonici  vicarii  etiamnum  appel- 
lantur»  (Ducange,  Band  6  p.  807,  Ausgabe    von  1846).  Vgl.  p.  45  1.  9  f. 

2)  Sugenheim  (p.  104  nt.  37)  bezieht  dies  falsch  auf  die  Domherren 
und  redet  von  einigen  des  Lesens  unkundigen  Domherren! 

3)  Offenbar  eine  der  Regensburger  Kirche  eigenthümliche  Messe,  über 
die  ich  nichts  in  Erfahrung  habe  bringen  können. 
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Qiiod  aliae  missae  privatae  et  votivae  non  habentur  secundum 
institutiones  et  fimdationes  '). 

Quod  in  horis  cauouicis  et  sub  divinis  multae  tiunt  (confiisiones) 
insolentiae  et  scurrilitates  a  personis  hiac  inde  discurrendo  aliasque 
levitates  perplures  exercendo  (in  choro). 

Quod  nunqiiam  simul  oranes  vicarii  adsint,  sed  inter  se  con- 
veniant,  quo  tempore  ad  alias  ecclesias  providendas  absint,  quod 
ipsi  vocant  movendubire. 

Quod  numerus  vicariorum  (ex  quolibet  ordine  4),  scilicet  sura- 
missariorum  -),  levitaium  •^)  et  choralium  ^),  non  sit  completus 
juxta  ordinationem. 

Quod  tarn  canonici  quam  vicarii  sub  divinis  in  navi  ecclesiae 
deambuient  et  confabulentur. 

Quod  in  distributionibus  eorum  •'')  etiam  sub  elevatione  inter- 
dum  scandalose  loculos  ^')  circumferant  et  in  computandis  deser- 
vitis  ")  etiam  rixando  invicem  occupati  sint. 

Quod  canonici  fere  omnes  non  nisi  tempore  presentiarum  ^)  cho- 
rum  frequentent. 

Quod  miuistri  non  sunt  de  statu  et  ordine  clericali,  sed 
uxorati,  qui  scandalose  ministeriura  suum  in  habitu  et  alias  intro- 
mittendo  in  chorum  et  sacrarium  ^)  foeminas  et  puellas  male  ad- 
ministrent. 

•)  Der  Sinn  ist :  sie  werden  nicht  gelesen,  obwohl  die  « Institutiones  n 
etc.  es  verlangen. 

*)  "  Sumniissarii »  waren  in  der  Strassburger  Kirche  (wol  auch  in  Ke- 
gensburg?)  insbesondere  u  Presbyteri  inferioris  ordinis,  quibus  ex  ofBcio  com- 
petit  raajus  sacrum  seu  summani  missam  ut  vocant  celebrare  »  (Ducange  a.  a.  0. 
p.  434). 

3)  «  Levitae  nsind  «  Diaconi  »  oder  "  Ministri  »  (Ducange,  Band  4  p.  80). 

•*)  «  Choralis  n  ist  Einer,  « qui  interest  vel  canit  in  choro  »  und  der 
beim  u  Divinum  Officium  »  hilft  (Ducange,  Band  2  p.  334,  Ausg.  von  1842). 

5)  Ihre  Benefizien  beruhten  anscheinend  auf  «  Quotidianis  distributio- 
nibus »  (s.  Ducange  a.  a.  0.  p.  887  v.  distributarius). 

6)  Wol  als  (Teldkästchen  zu  verstehen. 

')  Wol  als  Dienstleistung  zu  verstehen  (s.  Ducange  a.  a.  0.  v.  deser- 
vitio). 

8)  u  Praesentiae  n  sind  « distributiones  quotidianae  canonicis  in  choro 
praesentibus  factae  et  in  ecclesiis  residentibus  »  (Ducange,  Bd.  5  p.  411,  Ausg. 
von  1845). 

•)  Das  ist  hier  die  Sakristei  (siehe  Ducange,  Bd.  6  p.  16). 
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Qiiod  caiitus  cliori  boatu   qiiorundam    idiotaruin  cornimpitui-. 

Quod  in  choro  nou  est  ordinatio  ')  sou  tabula  cauonicorum  de 
ministerio  legtMidi,  cautaudi,  celebrandi,  ministrandi. 

Quod  iion  i'st  tabula  do  oidiiio  presbitororuni  ad  Icgendas 
forias. 

Quod  beneticiati  residui  choruni  uon  nisi  tempore  recipiendi 
preseutias  adeaut. 

Quod  deuique  ouinia  suut  in  maxiuia  courusione,  negligentia 
et  coutoinptu  divini  cultus  ex  unica  culpa,  quod  in  choro  nemo 
vigilat. 

[H]  Defectus  capituli. 

Quod  capitulum  in  consueto  loco  capituli  minime  vel  rarissime 

habeatur  -)• 

Quod  idem  capitulum  statutis   diebus,  «cilicet  3  et  6  feriis, 

non  continuetur. 
seit  1570         Quod  capitulum  toto  quadriennio  ■^)  persepe  a  reverendissimo 
de  corrigendis  negligentiis  et  defectibus  ecclesiae  admonitum  non 
paruerit,  immo  nee  promissis  satisfecerit,  sed  rem  semper  in  pejus 
ruere  libenter  permiserit. 

Quod  unus  et  alter  habent  penes  se  omnem  administrationem 
capitularem  et,  licet  majora  vota  precedant,  tarnen  unus  aut  ad 
summum  duo  omnia  ad  suum  nutum  etiam  ipsos  confratres  capi- 
tuli dirigunt. 

Quod  rebus  perperam  gestis  pretendant  reliqui  se  non  inter- 
fuisse  capitulo.  sie  unus  vel  duo  tantum  nomine  capituli,  privatim 
tamen,  actus  capitulares  celebrant  sub  sigillo  capituli,  quos  alii, 
cum  preseutes  esse  noluerunt,  postea  non  ratificant. 

Quod  32  missae  sint  in  catliedrali,  sed  ultra  8  non  collatae  ''), 
unde  mirus  est  defectus  personarum  '"•)  et  non  satistit  voluntati  fun- 
datorum  (quorum  fructus  inter  se  hactenus  dividebantur). 

1)  Gemeint  ist  die  "  Charta  »,  auf  der  «  per  ordinera  »  (der  Eeihe  nach) 
die  Namen  der  Kanoniker  aufgeführt  sind  (vgl.  Ducange,  Bd.  4  p.  727). 
2j  Siehe  die  Rechtfertigung  des  Kapitels  in  Nr.  6b*  p.  65  nt.  5. 

3)  Vgl.  hierzu  p.  60  nt.  8  und  p.  51  nt.  3.  Man  lese  p.  48  nt.  3. 

4)  Vgl.  hierzu  Nr.  6b*  p.  65  nt.  2. 

5)  Sehr  unklar  ausgedrückt.  Der  Sinn  ist :  Mehr  als  acht  Messen  «  sunt 
non  collatae  »,  denn  ein  solcher  Mangel  an  Persönlichkeiten,  die  sie  lesen 
könnten,  herrscht.  Wie  dieser  Mangel  entstanden  war,  zeigt  p.  50  nt.  9. 
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Quod  presentiae  dividiintiir  ad  eonim  arbitrium  nee  residiuim, 
ut  antiquitiis  observatum  est,  ad  trimcos  ')  reponitur.  quod  etiam 
de  missis  votivis  est  iutolligendum. 

Quod  otlicia  uon  aoqualiter  aut  inter  idoneos  dividunt,  sed 
UHUS  Omnibus  preficitur  contra  autiquas  ordinaliones. 

Quod  capitulum  festis  diebus  personas  ab  ecclesia  mittit  ad 
forenses  parocliias  provideudas,  unde  chorus  desolatur  -). 

Quod  capitulum  instituit  in  suis  parochiis  per  ducatum  (Ba- 
variae)  plebanos,  quos  ordinario  non  praesentant  '^). 

Quod  capitulum  fovet  rixas  et  partialitates  inter  suas  personas 
nee  eas  reducere  ad  pacem  satagit. 

Quod  capitulum  ad  eversionem  scbolae  connivit. 

Quod  capitulum  negligentias  decani  non  correxit  nee  alium  vel 
ordinavit  vel  substituit. 

Quod  capitulum  ordinario  alium  scholasticum  non  praesentat  ^). 

Quod  capitulum  se  ab  omni  jurisdictione  episcopali  subtrahat 
nee  quicquam  imperatorum  ab  ordinario  curet,  semper  objiciens  se 
habere  metropolitanum,  cum  nee  illius  mandatis,  prout  ex  litteris 
ejusdem  patebit,  pareat  ^). 

Quod  iidem  se  ad  concordata  referant  '''),  de  quibus  opus  est 
vel  maxime  ut  aliqua  consultatio  inoatur  videlicet: 

Quod  contineant  multa  contra  canones  et  Sedem  Apostolicam, 
cui  capitulum  raro  prestat  debitam  obedientiam  (ut  patet  in  com- 
missio[uibus  ")]  et  bullis  apostolicis,  quas  juxta  placetur  aut  re- 
cipiunt  aut  eludunt  tingentes  eas  esse  contra  sua  statuta). 

(Quod  omnes  redditus  inter  se  indifferenter  dividant  nee  aera 

')  «  Truncus  n  ist  die  «  Arcella  cujus  modi  in  ecclesiis  nostris  prostant 
ad  recipiendas  fidelium  eleemosynas  »  (Ducange,  Bd.  6  p.  688). 

2)  Siehe  die  Eechtfertigung  des  Kapitels  Nr.  6b*  p.  65  nt.  6. 

3)  Siehe  a.  a.  0. 

^)  Anstatt  des  bisherigen  Scholastikers  Adam  Vetter,  vgl.  p.  50  1.  22. 
Siehe  die  Rechtfertigung  des  Kapitels  Nr.  6b*  p.  66  nt.  3. 

s)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  68  nt.  1.  —  Was  für  ein  Brief  des  Salzburgtr 
Metropolitana  gemeint  ist,  weiss  ich  nicht.  Man  gedachte  offenbar  seine 
Behauptungen  durch  archivalische  Belege  zu  stützen. 

^)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  67  nt.  5  und  die  Rechtfertigung  des  Kapitels 
p.  66  nt.  1. 

■';  «  Commissio  n  der  Vorlage  wird  doch  zweifellos  in  «  Commissionibus  " 
aufzulösen  sein  ?  Der  Sinn  wäre  dann :  Die  Unbotmässigkeit  des  Kapitels  zeigt 
sich  bei  Eintreffen  apostolischer  Commissionen  und  Bullen. 
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aliena  porsolvant  nee  do  illis  thesaunun,  ut  majores,  colligant  in 
luasiniiini  ilaumum  et  fnuuleni  suoceösormn.) 

[C]  Defeotus  decani  doiiiiiii  Jolianiiis  Pvrrlieri  '). 

Quod  decauus  est  causa  et  niina  ciiltus  divini  in  ocelesia  et  omnis 
dissolutiouis  cleri  -).  cum  enini  is  ut  caput  forma  caeterorum  esse  de- 
buit,  nihil  dignuui  sua  vocatione  in  ecclesia,  ad  quam  pauperrimus 
receptus  est.  prestitit  summae  erga  Deum  et  homines  ingratitudinis. 
seit  1571  Quod  decanus  in  triennio  uon  ter  in  choro  visus  est  3). 

Ü71/71  Quod  decanus  in  hoc  triennio  fuit  profectus    ad  spectaculum 

passionis  in  Werdt  ^)  o  niiliaribus  distans. 

Quod  ideni  profectus  sit  ad  quandam  incantatricem  ultra  2 
miliaria  habitantem  cousulendi  gratia  de  adversa  valetudine,  cum 
tarnen  verisimile  sit  illum  philtro  '')  potionatum  ''). 

Quod  idem  concubinam  habeat  omnium  arrogantissimam,  quam 
üon  raro  secum  in  vehiculo  circumferre  solet "). 

')  Wegen  Pyrrlier  siehe  Q.  F.  1  p.  67  nt.  4.  8u<,'onlieim  iioiiiit,  wie  dort 
bemerkt  ist,  obwohl  er  dieses  Aktenstück  benutzte,  als  Dekan  Eck.  Aus  den 
von  S.  auf  p.  106  nt.  30  angeführten  Citaten  geht  hervor,  dass  Eck  im  Juli 
1572  u  Canonicus  ac  in  spiritualibus  vicarius  et  dflScialis  generalis  »  der  Re- 
gensburger Kirche  war  (Ried,  Cod.  dipl.  Ratisb.  Bd.  2  p.  1213)  und  dass  er 
im  Juni  1579  (a.  a.  0.  p.  1228)  die  Würde  des  Dechanten  bekleidete.  Und 
laut  Ma)'er  (Thesaur.  novi  juris  ecclesiastici  Bd.  2,  Regensb.  und  Nürnb.  1791, 
p.  101)  übertrug  ihm  Morone  im  Jahre  1576  die  Propstei  zu  S.  Johnnnis  in 
Regensburg  (laut  gütiger  Mittheilung  von  Dr.  Herre).  In  den  Protokollen  jener 
Collegiatkirche  wird  er  (s.  Mayer  a.  a.  0.)  zu   den   Jahren  1579-81    erwähnt. 

*)  Siehe  die  Rechtfertigung  des  Dekans  in  Nr.  6c*  p.  68  nt.  1. 

a)  Vgl.  p.  50  nt.  3,  wo  auch  von  "  trienniura  "  die  Rede  ist.  Ver- 
muthlich  war  er  seit  1571  Dekan.  In  Regensburger  Visitationsakten  Nin- 
guarda's  aus  dem  Jahre  1580  liest  man :  «  A  decano  proxime  defuncto  et  ca- 
nonicis  fuerunt  anno  1571  quaedam  nova  statuta  edita  a  sacris  canonibus 
ft  constitutionibus  pruvincialibus  prorsns  aliena  "  (Var.  Polit.  102  fol.  84*). 
Das  Jahr  1571  hatte  also  für  Dekan  und  Kapitel  eine  grosse  Bedeutung. 
Vielleicht  wollte  man  durch  die  neuen  Statuten  den  Reformbestrebungen  des 
Bischofs,  die  im  Jahre  1570  eingesetzt  zu  haben  scheinen  (vgl.  p.  60  nt.  8 
und  p.  46  nt.  3),  entgegenarbeiten.  —  Siehe  übrigens  die  Rechtfertigung  des 
Dekans  Nr.  6c*  p.  68  nt.  2. 

*)  Das  ist  Wörth,  an  der  Donau,  Bez.  Regensburg. 

5)  Das  ist  Liebestrank. 

^)  Siehe  die  Erklärung  des  Dekans  Nr.  6c*  p.  68  nt.  5. 

■^j  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  67  1.  11  f  und  die  Rechtfertigung  des  Dekans 
Nr.  6c*  p.  70  nt.  3. 
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Quod  idem  ex  ea  liberos  habeat  et  quotannis  nova  prole  va- 
letiidinem  testetur  adversam  '). 

Quod  idem  pro  illis  emerit  extra  civitateni  praediuni,  ad  quod 
aediticandum  in  aestate  frequenter  solet  commeare. 

Quod  idem  pro  iUis  in  civitate  comparaverit  domum,  ad  quam 
saepe  perveuit. 

Quod  idem  aliis  voluptatibus  et  conviviis  frequenter  indulget. 

Quod  idem  parochiam  habeat  in  Ilkofen  -)  cum  13  tilialibu.s 
ecclesiis,  quibus  duos  levissimos  saltem  homines  et  profugos  sa- 
cerdotes  ^)  prefecit  ^). 

Quod  idem  diebus  festis  personas  ex  choro  ecclesiae  desumit 
et  ad  suam  parochiam  mittit  ^). 

Quod  idem  domum  parochialem  plane  in  destructionem  ve- 
nire passus  est  et  ex  maximis  opibus,  quas  ex  illa  parochia  corra- 
sit,  suis  liberis  et  concubinae  prospicit. 

Quod  eadem  concubina  in  verecundiam  omnium  honestarum 
matronarum  incedit  tamquam  nobilis,  precedente  se  turba  libe- 
rorum,  cum  aureis  catenis  e  collo  dependentibus  ad  nuptias  et  alia 
publica  loca,  unde  multi  optimi  cives  illi  tamquam  ignotae  do- 
micellae  fecerunt  reverentiam  '"'). 

Quod  decanus  idem  nuUam  rationem  habet  divinorum  nee  foris 
in  sua  tanta  parochia  nee  in  ecclesia  summa,  adeo  ut  nee  natalis 
domini  vel  domi  suae  unam  missam  audiat '). 

Quod  idem  in  Saxonia  natus  in  Lutheranismo  educatus  suspectus 
est  in  religione  nee  sanus,  legit  et  habet  etiam  libros  suspectus  ^). 

Quod  idem  est  summus  simoniacus,  qui  nullum  beneficium 
gratis,  sed  magnis  inauratis  poculis  conferat  ^). 


1)  Siehe  die  Vertheidigung  des  Dekans  Xr.  6c*  p.  08  nt.  4. 

*)  Pfarre  lUkofen,  Dekanat  Thunistauf  (Mayer,  Matrikel  des  Bisthunis 
Eegensburg,  Regensb.  1863,  p.  213). 

3)  In  V  folgt  durchstrichen  '•  excepto  uno  forte  et  altero  loco  ". 

•*)  Siehe  die    Rechtfertigung  des  Dekans  Is'r.  6c*  p.  69  ntt.  1  und  2. 

•'')  Siehe  ebendort  p.  69  nt.  7.  wo  «  avaritia  n  als  Beweggrund  ange- 
geben wird. 

^)  Siehe  die    Rechtfertigung  des  Dekans  Xr.  Gc*  p.  70  nt.  3. 

'')  Siehe  ebendort  p.  68  nt,  7. 

8)  Siehe  ebend'.rt  p.  68  nt.  6. 

**)  Siehe  ebeadort  p.  70  nt.  2  und  wegen  der  "pocula"  auch  p.  69  nt.  9. 
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(^uoil  idoiii  decaiius  suope  ab  ordinario  propter  Dcgligcntiam 
et  qiiosdani  excessus  monitus  nihil  eineüdavit  '). 

Qiiod    idem  ad  sacerdotium    propter  dignitattMU   duntaxat    et 
emolimu'iitum  coiisequondtim  aspiraverit  -),  sed  ultra  obligationom 
lit  ir.Tl  iu  scriptis  factam  et  niultas  proiiiisbioiies  por  hoc  totum  tiiounium  '■'•) 
priniitias  noudum  celebraio  voliiit  '). 

Qiiod  idem  propterea  vidcns  se  ditescore  et  ad  ducauatum 
iimtilem  enin  nee  resignavit  nee  idoneam  personam  substituere 
voluit. 

Quod  idem  nihiloniinus  recipit  duplices  presentias,  licet  ad 
eoclesiani  prope  habitans  non  introspiciat  salte[m]. 

Quod  ideiu  est  homo  lueudax,  rixosus  et  qui  inultas  discordias 
iiiter  personas  semiuaverit  ^),  suggestioni  concubinarum  e  t  '^')  luna- 
tici  cujus  dam  capellani  sui  nimium  credens"),  unde  et 
hodie  adhuc  inter  dominum  Swendium  et  Fronhofer  canonicos  irre- 
conciliabilis  controversia  durat. 

Quod  idem  despectissimum  quendam  pellionem  ^)  pro  inspec- 
tore  et  directore  chori  disposuerit  per  longum  tempus,  quem 
coactus  est  deponere,  unde  personarura  meliorum  in  choro  sum- 
mus  defectus  provenit,  quod  uon  patiebantur  se  a  tali  proletario 
regi«). 

[D]  De  custode  et  olim   scholastico   domino   Adamo   Vetter. 

Sicut  decanus  chori  ruina  fuit  omnisque  disciplinae  ecclesia- 
sticae  exterminatio,  sie  iste  scholae. 

Quod  idem  scolasteriam  cum  media  praebenda  capitulo  resig- 
navit, ut  ipsi  capitulares  scribunt,  libere  et  pure,  sed,  ut  constat 
ex  obligatione  vpA  assecuratione  capituli,  reservavit  sibi  quotannis 
100  taleros  satis  simoniace,  siquidem  vix  tan  tum  valet  media  ista 
praebenda.  nee  capitulum  potest  alium  scholasticum  presentare  re- 

')  Siehe  ebendort  p.  70  nt.  4. 
2j  Siehe  ebendort  p.  69  nt.  10. 

3)  Vgl.  oben  p.  48  nt.  3. 

4)  Vgl.  die  Rechtfertigung  des  Dekans  Nr.  6c*  p.  70  nt.  1. 

5)  Vgl.  ebendort  p.  70  nt.  5. 

6)  In  V  sind  "  et  "  bis  "  sui  "  unterstrichen,  daher  im  Druck  gesperrt. 
")  Siehe  die  Rechtfertigung  des  Dekans  Nr.  Oc*  p.  71  nt.  2. 

*)  Kürschner. 

9)  Siehe  die  Rechtfertigung  des  Dekans  Nr.  6c*  p.  71  nt.  1. 
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vereudissimo,  nisi  hoc  nexii  liberetur  (super  quo  consiliiim  ineiin- 
diim  ')). 

Idem  concubinam  non  liabet,  sed  de   majori   vitio   suspectus. 

Idem  persuasit  capitulo,  se  qaandam  praebendam  in  curia  pro 
melioratione  scholae  iucorporari  curaturum.  quod  factum  non  est  -). 
st'd  nihilominus  per  quadriennium  ")  aut  amplius  recepit  integros  seit  1570 
fructus.  quos  modo  debet  refundere  ad  utilitatem  seniinarii,  sicut 
reverendissimus  capitulo  mandavit  tales  fructus  sequestrari,  sed 
tVustra.  oportet  et  super  hoc  providere  "*). 

Idem  habet  parochiam  in  Obermunster  ■')  et  non  est  sacerdos 
neque  unquam  ministravit  ad  altare,  sed,  cum  sit  insolentissimus 
et  dominator  reliquorum  capitularium,  fert  abscissos  crines  nee  ton- 
suram,  sicut  plerique  canonici,  et  inter  laicos  habitum  saecularem 
ut  miles,  est  alias  catholicus,  sed  maximus  simoniacus  et  qui  omnia 
ab  ecclesia  sibi  acquisita  in  proprium  commodum  convertat  ^). 

>)  Das  Kapitel  hatte  Vetter  diese  Pension  ausgesetzt  in  der  Erwartung, 
dass  er  dann  mit  den  Einkünften  aus  der  in  der  folgenden  Note  erwähnten 
rfründe  Halbniayr' s  herausrücken  würde,  vgl.  B.  A.  Nr.  12  Absatz  5.  Vgl. 
auch  p.  76  nt.   1. 

2j  Gemeint  ist  die  in  Nr.  12  Absatz  4  genannte  Pfründe  des  verstorbe- 
nen Domherrn  Jakob  Halbmayr,  für  deren  Incorporation  «  pro  augmento  scho- 
lae n  sich  Vetter  mit  Erfolg  an  der  Curie  bemüht  hatte,  «  sed  non  expedivit 
litteras  apostolicas  n  ;  siehe  Näheres  B.  A.  Nr.  12.  Das  im  Text  oben  folgende 
u  sed  nihilominus  n  ist  offenbar  unlogisch  und  sinnlos. 

3)  Vgl.  hierzu  p.  60  nt.  8  und  p.  46  ut.  3. 

■*)  Felician  brachte  diese  Angelegenheit,  für  die  er  anscheinend  beson- 
dere Instruktionen  aus  Eom  erhalten  hatte,  dem  Kapitel  gegenüber  im  zwölften 
Artikel  seiner  Denkschrift  zur  Sprache,  vgl.  p.  65  nt.  4  und  p.  73  nt.  1 
und  auch  p.  76  nt.  2.  Siehe  auch  p.  102  nt.  1 :  <i  ad  usum  novi  seminarii ». 

5)  "Wol  die  Pfarrei  ad  S.  Dionysium,  die  vor  der  Säkularisation  beim 
Damenstift  Obermünster  bestand  (siehe  Mayer  a.  a.  0.  p.  19) ;  siehe  auch 
p.  60  nt.  5. 

ß)  Dieser  nämliche  Vetter  wurde  im  Jahre  1579  Administrator  des  Bis- 
thums  Regensburg,  als  nach  dem  Tode  David  Kölderer's  der  minderjährige 
Sohn  Herzog  Wilhelm's  von  Baiern  zum  Bischof  postuliert  worden  war!  Akten 
Felician's  über  seine  Visitation  der  Regensburger  Domkanoniker  im  ]\Iärz  1580 
(Var.  Pol.  102  fol.  81"'')  enthalten  darüber  folgende  Notiz :  «Post  postulatio- 
nem  dux  Bavariae  Albertus,  approhatis  concordatis  quae  cum  capitulo  inita 
erant,  per  se  instituit  ibi  administratorem  Adamum  Vetterum  canonicum,  qui 
hujusmodi  postulationis  auctor  fuerat.  is  accepto  locumtencntis  nomine  et 
episcopatus  regimine  suscepto,    licet  esset   subdiaconus,  incedebat   tarnen    et 
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r^c.  [Kine  Denkschrift  ans  dor  Umtrebun-,'  des  Ki'<reiisl)urgor 
nach'Fobr.  h'.mj^^.liofs]  Über  das  am  bairischou  Hofe  sehr  willkürlich  ausgeübte 
Verleihuugsrocht  dor  Pfarreien  und  HeneHzion  in  den  plipstlicheu 
Monaten  und  über  die  sicii  hieraus  erKad)enden  Unzutriiglichkeiten. 
Vorschlag,  dass  man  sich  beim  apostolischen  Commissar  um  ein 
päpstliches  Indult  für  den  Bischof,  das  nm-  diesen  in  seiner  Diö- 
cese  zur  Besetzung  der  Pfarreien  und  Benefr/.ien  in  den  genannten 
Monaten  bevollmächtige,  bemühen  solle.  [1574  bald  nach  Februar 
1(3  Kegensburg  ').] 

V  in  Miu.rhen  H..n.ibliotliL"k  Cod.  (ienn.  17^)1  ful.  58-^-59"  Kopie.  Vorher 
•reht   Nr.   1-   (siolic  dort  (.^lelloiibosclireibun.ir). 

Commonefiiciendus  est  reverendus  pater  dominus  apostolicns 
commissarius  de  iudulto  iinpetrando  pro  reverendissimo  domino  or- 
dinario  Rati.-ponensi  beneticia  et  parochias  in  sua  diocesi  mense 
apostolico  vacantia  confereudi.  incredibile  enim  dictn  est,  quantae 


vivebat  ut  laicns,  cum  aliquorum  canonicorum  fTravamiiic,  qui  ad  sc  de  jure 
jnxta  conciliuin  Tridentinum  adininistrationem  spectare  dicebant  quousque 
confirmatio  a  Sancta  Sede  impeirata  esset,  et  omnium  admiratione  et  o  f- 
fensioiic  ob  praeterita  ejus  scandala,  quae  Ratisbonae  impresserat,  maxime 
quod  cum  abbatissa  proxime  defuncta  monasterij  superioris  canouissarum  » 
(v^l.Q.  F.  1  p.  72  nt.  6)  "  longo  tempore  in  notorio  sacrilegio  vixisset,  prole  etiam 
inde  suscepta.  idem  adhuc  frequentat  praedicium  monasterium  ac  modernam 
abbatissam  secura  ducit  quandoque  ad  diversos  iiagos  sub  praetexlu  primanj 
oflicij,  quod  durante  vita  in  monasterio  praetendit.  idem  etiam  re.sigiiato  post 
visitationem »  (das  heisst :  nach  1580  März)  « canonicatu  ecclesiae  Eatisbo- 
nensis  retinet  nibilominus  pro  se  domum  canonicatus,  quousque  habeat  a  ca- 
pitulo  500  florenos.  quos  dicit  se  in  aedificijs  insumpsisse  ».  —  Offenbar  ist  mit 
dem  in  Q.  F.  1  p.  72  erwäbnten  «  Amicus  »  der  Aebtissin  von  Obermünster 
Vetter  gemeint;  er  war,  wie  p.  64  nt.  3  zeigt,  damals  nicht  in  Regensburg 

anwesend. 

1)  Dass  die  Denkschrift  aus  der  Umgebung  des  Regensburger  Bischofs 
stammt,  ergiebt  sich  aus  dem  Inhalt.  Abgefasst  sein  wird  sie  bald  nach  dem 
Vortrage  Felician's  beim  Bischof.  —  Es  war  fast  sicher  anzunehmen,  dass  die 
Curie  eine  so  weit  gehende  Vollmacht,  wie  sie  das  Memorial  für  den  Praelaten 
verlangte,  ihm  nie  und  nimmer  gewähren  würde.  Darüber  wird  auch  Nin- 
guarda  auf  Befragen  David  Kölderer  nicht  im  Unklaren  gelassen  haben.  Wie 
Nr.  33  deutlich  zeigt,  schwiegen  denn  auch  die  für  den  Dominikaner  aufge- 
zeichneten und  ihm  übergebenen  Wünsche  des  Bischofs  (vgl.  hierzu  Q.  F.  1 
p.  69  1.  17  ff.)  völlig  von  dieser  Forderung  und  auch  die  Denkschrift  Nr.  12 
kam    nicht    auf  diese    Gedanken    zurück.    Wenn  man    will,    so  kann  man  in 
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ab.surditates  et  inconvenientia  ex  hac  una  re  toti  episcopatui  pro- 
venerint,  qiiod  laico  magistratui  haec  facultas  hacteniis  fiierit  libere 
concessa  '). 

Primo  enim  promisciie  omnia  beneticia  et  parochiae  ab  illii- 
strissimo  diice  conferuntur  mense  apostolico,  etiamsi  sint  de  jure 
patronatiis  vel  alias  ad  Sedem  Apostolicam  vel  ordinarios  jiixta 
Germanicorum  principum  concordata  ex  diuturna  vacatione  devoluta. 

Secundo  plurimi  nobiles  cum  in  suis  districtibus  habeant  plures 
parochias  et  beneficia,  quorum  coUatores  sunt,  ad  ea  neminem  pre" 
sentant,  boc  pretextu  quod  vel  tamquam  officiales  illustrissimi  diicis 
et  primatum  aulicorum  amici  sciunt  se  ad  presentandum  vel  prin- 
cipi  vel  ordinario  iitrisque  mensibus  ^)  non  cogi,  licet  boc  contra 
publicum  edictum  et  Ordinationen!  Bavaricam  fiat,  vel  ^)  quia,  si 
in  istis  beneficiis  et  parochiis  quidam  ab  ordinariis  instituantur, 
eisdem  possessionem  denegant  nee  advertunt  ^),  interea  tarnen  ipsi 
oranes  redditus  percipiunt  non  raro  optimos  alienantes  aut  prorsus 
distrahentes  ■').  que  uuica  causa  fit,  ut  sit  maximiis  defectus  sa- 
cerdotum  in  diocesi  et  in  ea  pluiima  beneticia  aut  prorsus  extin- 
guantur  aut  diminuantur  ''). 

Tertio  quod  quidam  magnates  aulici  procurant  opimiores  pa- 
rochias in  mense  apostolico  resignari  in  curia  vel  camera  principis, 
quas  postea  velut  jure  hereditario  conferentes  reservatis  sibi  magna 


jenem  von  Köldorer  erstrebten  und  von  Fclieian  befünvorteten  Indult  (Nr.  33) 
in  Artikel  2,  der  dem  Bischof  das  Bestätiiruntrsreeht  bei  allen  Praesentationen 
wahren  wollte  (vgl.  hierzu  Nr.  12  p.  101  nt.  ]),  einen  Compromissvorschlag 
sehen,  zu  dem  Ninguarda  im  Hinblick  auf  zu  weit  gehende  (eben  in  Nr.  5c 
enthaltene)  Forderungen  Kölderer's  die  Anregung  gegeben  hatte. 

1)  Man  vergleiche  zum  Folgenden  die  Klagen  (ies  Salzburger  Eizbischofs 
Portia  gegenüber,  dass  Herzog  Albrecht  in  allen  Pfarreien  seiner  Diöcese  das 
Praesentationsrecht  in  den  apostolischen  Monaten  zu  haben  behaupte,  in  N.  B. 
m  3  p.  179  1.  18  ff. 

2)  In  den  apostolischen  und  den  anderen  Monaten. 

^)  «  vel  »  bis  u  advertunt  »  ist  in  V  am  Rande  hinzugetügt.  Diesen  Satz 
mit  u  quia  n  denke  man  sich  von  einem  Hauptsatz  abhängig,  der  etwa  lautet: 
u  die  Pfarreien  und  Benefizien  bleiben  unbesetzt  ". 

*)  Man  kann  zweifeln,  ob  wirklich  in  der  hier  nicht  deutlichen  Vorlage 
u  advertunt  n  zu  lesen  ist.  Etwa  "  admittunt  n  ?  . 

^)  Corrigiert  in  V  von  anderer  Hand  für  «  vendentes  ». 

«)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  74  nt.  7. 
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portioiio  leddituuiu  ;uit  poiisioiiü  annua.  supor  quibus  littcras  om- 
iiiuni  iiuixime  simoiiiacas,  (juas  de  canuMa  vocaiil,  coiiticiuiit,  immo 
etiam  roverendissiinuiu  compolliint  per  litloras  illustrissinii  ducis, 
ut  tales  sacerdotes,  qiii  intordinn  duas  parochias  occnpaiit,  cum  iio 
Ulli  [quidom  ')  beuo]  prosiut  -),  ambas  tameii  iiicompatibiliter  reti- 
nere  [debeant  ■')]. 

Quarto  quod  curiales  illustrissinii  ducis  insuescunt  jam  per 
sacerdotes  sibi  obuoxios  resij^niationos  siiaiuni  parocbiarum  vel  be- 
neticiorum  tieri  meiise  apostolico,  quod  coiitra  oninem  aequitatem 
est.  cum  rosignationes  omues  ad  forum  ordiiiarii  spectent  tum  ob 
alia  multa  tum  ob  juramentorum  obligationcm  ordinario  prestan- 
J"'"'    ,  dam.  sed  et,  quod  majns  est,  accidit  vix  imo  mense  elapso,  quod 

c.  .Tau.  iiieu.  ^  ,  .     .        ,    .  ,x 

quidam  parochus  ob  quosdam  excessus  a  regimine  laico  mense  ■■) 
apostolico  studiose  et  ex  composito  incarceratus  fuit,  qui  tandem 
ad  ordinarium  viuctus  mittitui-  una  cum  actis  coram  saecularibus 
ventilatis,  qua  ^)  commissa  ''')  per  ipsum  continebant.  quae  quidem 
cum  tanti  non  essent,  ut  propterea  deberet  jure  privari,  tameu  suf- 
ficienter  correctus  ad  suam  parochiam  (que  ")  de  jure  patronatus 
erat  venerabilis  capituli  cathedralis  et  eidem  incorporata)  provi- 
dendam  iterum  dimissus  fuit.  sed  [tum  *^)]  regimen  9),  quod  petierat 
illum  privari,  et  "^)  loco  illustrissimi  ducis,  quia  haec  parochia  mense 
apostolico  per  amotioneni  suam,  quam  ipsi  [fecerant  i')],  vacare  '-) 
pretenderetur  '3),  capellanum  quendam  ducis  ordinario  presentarunt 
ac,  licet  pro  isto  parocho  intercederetur,  tamen  per  ducem  jussus 
est  tota  Bavaria  excedere.  qui,  postquam  capellano  predicto  et  vio- 

1)  Anstatt  «  quidera  bene  »  hat  V  «  bono  n. 

2j  In  V  folgt  durchstrichen  «  cum  ab  ordinaria  unam  relinquere  debent  ". 
3)  «  debeaut  "  fehlt  in  V. 

•*)  «  mense  "  bis  «  composito  "  am  Rande  hinzugefügt;  «  et  ex  composito  « 
übrigens  von  der  anderen  Hand  (vgl.  p.  53  nt.  5). 

5)  In  V  folgt  durchstrichen  «  flagitia  n. 

6)  V  u  commissam  ". 

7)  u  que  n  bis  «  incorporata  »  in  V  am  Rande  hinzugefügt. 

8)  V  hat  «  cum  ». 

9)  Das  oben  genannte  «  regimen  laicum  «. 

10)  Zu  fassen  als  «  und  zwar  ». 
1')  V  hat  «  facerent  " . 

'2)  In  V  corrigiert  aus  «  vacaret». 

13)  In  V  übergeschrieben  und  nicht  ganz  deutlich. 


FELICIAN    NINGIARDA    BRIEFE    UND    AKTEN    NRR.    5C-6:  1574  FEBR.    16-C.  20.    55 

lenter  obtniso  cessit,  tanJem  obtinuit  spacium  longius  ad  res  suas 
componendas  remaiiendi.  hac  aiitem  violeutia  brevi  accideret,  ut 
nullus  sacerdos,  in  quem  officiales  parum  odii  concepissent,  tutus 
et  ob  levissimas  iiiterdum  caiissas,  quas  illi  apud  illustrissimuni 
diicem  gravissimas  esse  tingunt,  per  ipsos  privari  omnesque  adeo 
ordinariae  coUationes  ad  jus  illustrissimi  ducis  .sub  pretextu  mensis 
apostolici  redire  possent,  id  quod  omnibus  modis  intollerabile  foret 
ac  ideo  providendum,  ut  in  hac  re  ordinariis  succurratur,  ne  omni 
jurisdictione  ordiuaria  brevi  •)  penitus  eximantur. 

Quinto  si  vacet  aliqua  parochia  vel  pingue  beneficium  mense 
apostolico,  soleut  aulici  ad  ea  promovere  suos  etiam  minime  idoneos, 
quos  cogitur  Ordinarius  vel  invitus  recipere,  cum  e  diverso  nullus 
parochus  ab  ordinario  examinatus  et  institutus  adeo  -)  über  sit, 
quin  eum  ad  publicum  examen  Monacum  magnis  interdum  expen- 
sis  accedere  oporteat.  qui  postea  etiam  ad  varias  contributiones, 
ut  aliquando  ex  gravaminibus  •')  specialiter  patebit,  adiguntur. 

Ex  quibus  omnibus  oritur  magna  difficultas  ordinariis,  ut  sua 
jura  et  coUationes  ordinarias  saltem  defendant  vel  retineant,  pos- 
suntque  haec  ipsa  documentis  idoneis  sufficienter  probari.  periculum 
autem  est,  si  diutius  mensis  iste  apostolicus  laicis  permittatur, 
omnia  tandem  confundi  et  ipsos  laicos  duntaxat  sacerdotum  rura- 
lium  dominos  et  collatores  fieri,  evacuata  penitus  jurisdictione 
ordinaria.  que  quidem  luculentioribus  argumentis  demonstrare  nimis 
longum  foret. 

6.  Aufzeichnung  Ninguarda's  über  seine  Verhandlungen    mit        1574 
der  Landgräfin  von  Leuchtenberg  am  19.  Februar  1574  in  Pfreimd.  "''^<=^»  ^'^^^-  ^^ 
[1574  bald  nach  Februar  19  4).] 

V  in  Arm.  62  Vol.  34  fol.  473*  eifjenhändiger  im  Juni  1574  angefer- 
tigter (vgl.  N.  B.  III  3  p.  364  1.  31  ff.)  Auszug  Morone's  aus  der  Aufzeich- 
nung, in  den  er  von  p.  56  unten  an  ohne  Weiteres  Vorschläge  für  die  Curie 
venvoben  hat.  Im  Codex  folgt  Nr.  5a,  siehe  dort  Quellenbeschreibung.  Auf  dem 

1)  «  brevi  pen.  ex.  »  ist  in  V  von  der  anderen  Hand  corrigiert  für  «  spo- 
lientur  n. 

2)  In  V  ist  «  adeo  liber  »  Correktur  von  der  anderen  Hand  für  "  tutus  ». 

3)  Die  Gravamina  der  Salzburger  Provinz,  die  nach  Rom  gesandt  werden 
sollten     (vgl.  unter  Anderem  Q.  F.  1   p.  236  nt.   1)  werden  gemeint  sein. 

■*)  Vgl.  wegen  der  Akten  über  diese  Verhandlungen  Q.  F.  1  p.  77  nt.  3. 


K.Mll.    S-IIKI.I  IIASS 


ZU  fül.  473  pohnripen  Hlatt  (fol.  476)  liest  ni.iii  auf  M.  47G''  von  Morone's 
Haiul  "  IMl  p.  Koliciiuio  visita  fiitta  di  Hatisb..na  et  dil  lautpravio  di  Leutch- 
teiiberpli  "  (sie);  vpl.  dazu  p.  41  1.  2G.  —  Neben  den  drei  letzten  Absatzen  am 
Rinde  Striche. 

i.-.Ti  Die  19  februarij  ex  tractatis  cum  Mekhtildi  vidua  lantgravia 

Krbr.  19  i,j  Loiiclitonil)orLr  ot  ejus  tilio  uiulecini  annoruin  poi-  r.  p.  fratrein  Fe- 
liciauum  connnissarium  etc.  1574.  haec  mulicr  est  nata  comittissa 
ex  Maichia  et  Arimberg  '). 

Quod  uiamlata  paterua  S'"'  I).  N.  illis  principibus  et  bonevolam 
salutationem  cum  bievibus  literis  obtulit  '-). 

Quod  amice  houorillceque  susceptus  sit. 

Quod  omnia  cum  maxima  gratiarum  actione  suscepta  fuere  et 
responsum  gratissimum  datum. 
-^it  1471  Quod  nuUus  a  ceutum  anuis  citra  fuerit  unquam  in  illo  piin- 

cipatu  nomine  Sedis  Apostolice  ■^). 

Qnod  vidua  illa  sit  mulier  prudentissima,  bonestissima  et  pijs- 
sima  catbolicae  religionis  cultrix.  quod  optima  educavennt  tilium 
in  pietate  et  bonis  moribus,  qui  etiam  est  optimae  indolis  et  super 
etatem  prudens  et  pius. 

Quod  uon  deerit  iisque  ad  mortem  pro  conservanda  religione 

catbolica. 

Quod  aliqua  pars  dominij  sui  subjecta  sit  diocesi  Ratisbonensi, 

Maguntinae  et  Herbipolensi. 

Quod  favebit  episcopis  et  clero;  sed  admoneantur  ipsi  ut  of- 
ficio suo  satisfaciant  in  visitationibus  faciendis,  corrigendo  clero 
et  administrandis  sacramentis  etc.  ^). 

Quod  ad  memoriam  hominum  unus  tantum  episcopus  suffra- 
(^aiieus  fuit  ad  crismandum  in  dominio  suo. 

Relatio  est  optima  et  fovendum  est  illis  viduae  et  filio  et  mos 
illis  gerendus  in  scribendo  ad  catholicum  regem  pro  dote  ejus  vi- 

1)  Mechthilde  war  eine  Tochter  des  Grafen  Robert  von  der  Mark  und 
Aremberg,  vgl.  "Wittmann,  Geschichte  der  Landtrrafen  von  Leuchtenberg  in 
Abhandlungen  der  3.  Klasse  der  Münchener  Akademie  der  Wissenschaften 
Band  6,  Abtheilung  3  p.  487.  -  Die  Worte  "  haec  »  bis  «  Arimberg  «  hat  Mo- 
rone  nachgetragen. 

2)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  73  f. 

3)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  73  nt.  8. 

4)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  74  nt.  1. 
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duae,  qiiae  occupata  fuit  ab  ejus  raiinstris  in  Flandria  in  marchio- 
natu  Mdutensi  ')• 

Videretur  mittenda  liaec  relatio  nuutio  Hispanico  -)  et  osten- 
denda  oratori  ser"''  regis  ^),  et  scribendum  ad  regem  catliolicum 
et  pariter  rescribendum  vel  illi  viduae  vel  f.  Feliciano  quid  actum 
de  ea  re  a  sumino  pontifice,  et  quod  responsum  fuerit  a  rege  eis 
mittendum  et  scribendum  commendatori  majori  ^). 

Ga*.  Denkschrift  Ninguarda's  über  die    kirchlichen    Zustände      1574 
in  Regensburg.  [1574  c.  Febr.  ex.  Regensburg  •'^).]  ■■  ^^^'■-  ''''■ 

V  in  Neapel  Grande  Avchivio  Carte  Farnesiane  1757  unvollständige  Kopie 
in  einem  Heft  von  12  Seiten,  in  dem  die  Seiten  8  bis  12  leer  sind  (vgl.  hierzu 
erste  und  zweite  Note  zu  dieser  Nr.).  Aeltere  Signatur  n"  32  .Die  Abschriften 
(Nrr.  6a*  bis  6e*)  wurden  zweifellos  für  den  Gebrauch  des  Kardinals  Alexan- 
der Farnese  angefertigt.  Schreibfehler  sind  von  mir  stillschweigend  ver- 
bessert. 

1)  Hatte  sie  etwa  irgend  welches  Anrecht  an  den  Nachlass  des  1568  ge- 
storbenen Johann  III.  von  Ligne,  der  mit  Margaretha  von  Aremberg  (doch  wol 
der  Schwester  Mechthilde's ?)  verheirathet  gewesen  war?  Johann's  Familie 
war  bei  Mons  begütert.  —  Die  Ansprüche  der  Landgräfin  erstreckten  sich 
(vgl.  B.  A.  Nr.  3.3)  ausser  auf  Einkünfte  in  der  Grafschaft  Mons  auch  auf 
solche  in  der  Umgegend  von  Namur  und  auf  einige  Güter  des  1568  hinge- 
richteten Grafen  Hoorn.  —  Vgl.  auch  Q.  F.  1  p.  74  nt.  2. 

*)  Dem  Nuntius  Nikolaus  Ormanetti. 

3)  Dem  spanischen  Gesandten  in  Kom,  Don  Juan  de  Zuniga. 

■*)  Dem  Statthalter  der  Niederlande,  dem  Nachfolger  Alba' s,  Luis  de 
Requesens  de  Zuniga,  Grosscompthur  von  Castilien  und  Bruder  des  Vorigen.  — 
Mehr  in  dieser  Sache  siehe  in  B.  A.   Nr.  33. 

5)  Die  während  des  Drucks  von  Abtheilung  A  von  mir  aufgefunden(?n 
Nrr.  6a*  bis  6e*  bilden  einen  Theil  der  Regensburger  Akten  Felician's,  deren 
vollständiges  Fehlen  ich  in  Q.  F.  1  p.  77  nt.  3  noch  als  eine  Thatsache 
hinnehmen  musste.  —  Ich  bemerke  hier,  dass  mir  Faszikel  1757  der  Carte 
Farnesiane  Dank  Friedonsburg  bereits  bekannt  war,  als  B.  Duhr  S.  J.,  der 
W.  E.  Schwartz  auf  die  dorthin  verschlagenen  (Jropper-  Briefe  hinwies,  mir 
gütigst  mittheilte,  dass  in  dem  Faszikel  Abschriften  von  Portia-  Briefen 
enthalten  seien.  -  Ninguarda's  Bericht  (Nr.  6a*)  liegt  in  der  Neapolitani- 
schen Vorlage  nur  unvollständig  vor,  insofern  als  er  von  den  in  der  Ueber- 
schrift  genannten  Klöstern  nur  die  derBenediktiner  berührt,  von  den  übrigen 
Conventen  aber,  vornehmlich  auch  von  den  Frauenstiften,  schweigt.  Abgefasst 
sein  wird  die  Denkschrift  mehrere  Tage  nach  der  Rückkehr  des  Dominikaners 
aus  Pfreimd,  gegen  Ende  Februar.  Siehe  auch  die  folgenden  vier  Noten. 
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lufoiinatio  qualitatuiii  oL  dispositionis  civitatis  Uatisbononsis 
et  ecclesiaruin  nocuoii  utiiusquo  soxus  monastenorum  '). 

Cum  moiiuisseni  r""""  cpiscopiiin  '-),  ut  divcrsin  abiisibus  et 
soaiulalis,  qiiao  tiobant  in  mouastorijs  uoii  tarn  nionialium  quam 
otiaiii  uMiiai'horum  ot  alijs  tomplis  in  civitate  et  oxtra  per  dioe- 
cesim.  providere  vollet,  ot  mihi  dedararet,  quam  proponso  esset  animo 
ad  hoc  negotium  reformationis,  mo  rogavit  ^),  ut  haec  monasteria 
et  temphi  civitatis  accedorem  et  cogrioscerem  quo  iu  statu  omnia 
esseut,  ut  facilius  postea  mecum  constituere  aliquid  posset.  id  ego 
libeuter  feci  '),  maxime  quod  civitas  haec  in  provincia  Salisbur- 
gensi  sit  omuium  ainplissima  et  plurima  monasteria  ac  templa  ha- 
beat.  quam  vis  liaeresi  sit  infecta  magistratum  habens  haereticum, 
mouasterijs  tarnen  et  templis  in  catholica  tide  adhuc  perseveran- 
tibus  praeter  pauca  quedam  cum  bouis  ab  haereticis  occupata.  ideo 
diguum  duxi  de  bis  breviter  aliqua  scribere  ut  vidi. 

Ratisbona  tarn  magna  est,  ut  aequalem  non  habeat  in  tota 
provincia  Salisbiirgensi,  et  est  civitas  imperialis  et  respublica  ma- 
gistratum habens  haereticum  et  cives   pariter  omnes  infectos,  paiicis 

>)  Der  auf  die  Klöster  bezügliche  Abschnitt,  von  dem  die  Vorlage  in 
Neapel  nur  den  ersten  Theil  giebt  (s.  vorige  Note),muss  besonders  ausführ- 
lich gewesen  sein;  Fortsetzung  und  Schluss  würden  vermutlilich  die  in  der  Quel- 
lenbeschreibung erwähnten  fünf  leeren  Seiten  gefüllt  haben.  In  gewisser  Weise 
einen  Ersatz  für  diese  verloren  gegangenen  Ausführungen  gewähren  Visita- 
tionsakten Ninguarda's,  die  uns  einen  Einblick  in  die  anno  1580  in  den 
Regensburger  Conventen,  insbesondere  in  den  Frauenstiften  herrschenden 
Zustände  gestatten  und  Felician's  in  Q.  F.  1  p.  69-72  abgedruckten  Mitthei- 
lungen über  die  Klöster  und  jene  adligen  Stifte  gelegentlich  ergänzen  und 
erläutern.  Ich  werde  zur  Herausgabe  dieser  Akten  baldigst  Gelegenheit  haben. 

2)  Am  16.  Februar,  in  seiner  Rede  vor  dem  Bischof,  vgl.  p.  41  nt.  l 
und  p.  42  nt.  4. 

3)  Sicher  in  seiner  Antwort,  wol  am  17.  Februar,  vgl.  p.  41  nt.  1  und 
auch  Q.  F.  1  p.  69  nt.  3.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  der  Praelat  die  Unmög- 
lichkeit einer  Visitation  ausserhalb  der  Stadt,  als  im  Gebiet  der  weltlichen 
Fürsten,  betont  haben  (vgl.  p.  43  nt.  5). 

■*)  Vor  seiner  Reise  nach  Pfreimd  schwerlich,  sondern  erst  nachher.  Und 
dazu  stimmt,  dass  offenbar  in  der  Aufzeichnung  (Nr.  5a)  hierüber  keine  Notiz 
stand.  —  Da  Felician  am  1.  und  2.  März  jedenfalls  sehr  durch  die  Verhandlun- 
gen mit  Dekan  und  Kapitel  in  Anspruch  genommen  war  (siehe  die  Nrr.  6b* 
bis  6e*),  er  bald  darnach  aber  Regensburg  verlassen  haben  wird  (vgl.  p.  71 
nt.  3),  80  mag  er  sich  über  die  Zustände  in  den  Kirchen  und  Klöstern  der 
Stadt  in  den  letzten  Tagen  des  Februar  unterrichtet  haben. 
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exceptis,  quorum  etiam  nonoulli  sunt  secreti  propter  nietum  magi- 
stratus.  inter  artitices  tarnen  et  mechanicos  plures  catholici  repe- 
riuntur  et  iuter  cives  redeant  quandoqiie  nonnulli  ad  tidem  catho- 
licam,  in  qua  etiam  in  inoite  perseverant,  repugnantibus  consan- 
guineis  et  amicis.  sunt  etiam  nuilti  adventitij  nobiles  et  alij  qui 
catholici  sunt,  praeter  hos  sunt  qui  inserviunt  episcopo,  canonicis, 
minoribus  prelatis,  monasterijs  et  alijs  templis,  qui  non  pauci  sunt 
et  omnes  catholici.  est  insuper  suburbium  unum  civitatis  versus 
Palatinatum,  quod,  cum  sit  in  ditione  excellentissimi  ducis  Ba- 
variae,  non  habet  alios  incolas  quam  catholicos  ').  est  autem  tam 
magnum,  ut  numerus  communicantium  ascendat  ad  ducentas  per- 
sonas.  cujus  etiam  parochia  est  in  civitate  -),  ut  ex  bis  cognoscere 
sit  non  parvum  ibi  numeruiii  catholicorum  adhuc  esse,  et  plures 
ad  catholicam  religionem  redirent,  nisi  senatorum  partim  minae, 
partim  favor  erga  suos  esset  tantus.  et  nihiloniinus,  si  quis  redeat, 
senatus  id  ferre  debet  ob  Convention em,  quae  facta  est  inter  hae- 
reticos  ac  catholicos  et  ab  imperio  approbata  ^).  unde  si  quis  mo- 
riatur  catholice  suis  invitis  et  velit  sacramenta  ecclesiae  accipere 
ac  catholico  more  sepelliri,  a  nemine  impediri  potest. 

Territorium  autem  imperij  liujus  civitatis  Ratisbonensis  est 
tam  exiguum,  ut  extra  maenia  vix  per  miliare  Italicum  extendatur. 
inde  omnia  pertinent  ad  excellentissimum  ducem  Bavariae,  qui 
regiones  illas  ubique  in  tide  catholica  conservat,  licet  habeat  versus 
Palatinatum  ad  tria  solum  miiiaria  Italica  "*). 

Ecclesia  cathedralis  habet  canonicos  partim  nobiles,  partim 
doctores.  praeter  cathedralem  sunt  duae  aliae  ecclesiae  coUegiatae, 
quarum  una  est  dedicata  B.  Mariae  Virgini  et  appellatur  Vetus 
Capella  ab  Henrico  imperatore  fundata  ^),  et  in  hac  cum  decano 
sunt  octo  canonici,  exceptis  domicellis,  qui  in  universitatibus  stu- 


')  Mit  dem  «  Suburbium  «  ist  Stadtamhof  gemeint,  das  am  nördlichen 
Donauufer  Re^jensburg  gegenüber  liegt. 

2)  Stadtamhof  ist  noch  heute  der  Dompfarrei  zu  Regensburg  incorpo- 
riert  (hiut  gütiger  Mittlieilung  vom  Stadtmagistrat  Regensburg). 

3)  Der  Aug.sburger  Religionsfriede  ist  zu  verstehen. 

*)  Dort  stiess  das  bairische  'iebiet  offenbar  an  die  Herrschaft  Hohenburg. 

5)  Das  Collegiatstift  U.  L.  Frau  zur  Alten  Kapelle.  Kaiser  Heinrich  und 
Kaiserin  Kunigunde,  die  1002  das  Kapitel  dotierten,  bauten  1018  die  jetzige 
Kirche  (Mayer,  Matrikel  des  Bisthunis  Regensburg  p.  11). 
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ilout.  altem  consecrata  est  Sanctis  .To.  l^aptistao  et  Jo.  Kvaiitro- 
listae  ').  sunt  in  ea  soptviu  canonici,  cxceptis  domicellis,  ([iii  in 
stiulijs  versantur. 

Parrochialos    ecclosiae  sex  sunt:  S.   Udahici    prope  teniplnni 
cathüilrale  senipor  plena  et  frequentata  diebus  festis  -). 

S.  Cassiani  Veteris  Capellae  -M. 

S.  Uuberti  incorporata  nionasterio  S.   Hmerani  '). 

Et  tres  aiiao  im-orpoiatae  tribus  nionasteiijs  luouialiuni  supe- 
riori,  inferinri  et  Saudi  Pauli  •'). 

Si'ptinia  olini  ilicata  H.  Maiiae  Viii^inj  nunc  ab  baereticis 
oecupata  est ''). 

Ilarum  praecipua  est  ecclesia  Sancti  Udalrici,  in  qua  potis- 
simum  popiilus  catholicus  sacranientorum  administratione,  divini 
verbi  praedicatione  alijsque  catbolicae  ecclesiae  ritibus  et  caere- 
monijs  pi-o\  idetur.  inceperat  quidem  in  primo  religionis  tumultu  ") 
divinus  cultus  adniodum  languescere  et  adeo  quidem,  ut  ne  in 
hac  prima  parrochiali  ecclesia  amplius  juxta  antiquam  consuetu- 
dineni  divina  peiagerentur  caerimoniaeque  in  sacranientorum  admi- 
nistratione, sacrosanctae  missae  celebratione  nequaquam  sicut  de- 
Mt  I570cebat  adhiberentur.  at  intra  quatuor  annorum  spatium  ^)  ex  singu- 
lari  Dei  gracia  tan  tum  r""  episcopi  moderni  diligentia  ac  zelo  et 
quorundam  bonorum  industria  studioque  effectum  est,  ut  non  solum 

1)  Das  Collegiatstift  St.  Johann. 

2j  Siehe  bei  Mayer  a.  a.  0.  p.  XX  die  Matrikel  von  1433,  aber  auch 
ebendort  p.  3:  "  die  ehemalige  Dompfarrkirclie,  dem  Heil.  Ulrich  geweiht, 
znr  Zeit  ausser  Gebrauch  ". 

3)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  11:  "  dem  CoUegiatstift  zur  Alten  Kapelle  ist  die 
Pfarrei  S.  Cassian  incorporirt  ". 

<)  Wegen  der  St.  Rupert  Stadtpfarrci  siehe  Mayer  p.  17. 

5)  Die  Pfarreien  in  Obermünster,  in  Niedermünster  und  zu  S.  Paul, 
vgl.  a.  a.  0.  p.  XX  die  Matrikel  von  1433.  "Wegen  der  Pfarre  in  Obermünster 
siehe  auch  oben  p.  51  nt.  5. 

ß)  Die  1519  eingeweihte  Kapelle  «  zur  schönen  Marie  »  (cf.  Widmann's 
Chronik  von  Regensburg  im  15.  Bde.  der  deutschen  Städtechroniken)  wurde 
seit  1542  von  den  Protestanten  benutzt  und  hiess  seitdem  die  Neupfarre: 
gütige  Mittheilung  vom  Stadtmagistrat  Regensburg. 

")  Es  ist  wol  an  die  unruhigen  Zeiten  zu  denken,  die  der  Einführung 
der  Reformation  in  Regensburg  (1542)  vorangingen. 

8)  Des  Oefteren  ist  gerade  von  diesem  vierjährigen  Zeitraum  die  Rede, 
vgl.  p.  46  nt.  3  und  p.  51  nt.  3.  Man  lese  p.  48  nt.  3. 
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antiqui  ecclesiae  catholicae  ritus  et  caerimoniae  circa  divina  in 
integrum  sint  restitutae,  verum  adeo  verae  religionis  fervor  excre- 
verit.  ut  templum  parochiale  antea  quasi  coUapsum  illorum  pio  sub- 
sidio  et  elemosina  interius  et  exterius  optime  sit  restauratum  pul- 
cherrimisque  sacris  historijs  depictuiu  atque  exornatum.  ex  quo 
factum  est.  quod  pliirimi  ex  haereticorum  erroribus  ad  gremium 
Romanae  ecclesiae  redierint,  ita  qiiod,  cum  antoa  vix  sexcenti  com- 
municantes  tuerint,  jam  ultra  mille  quingentos  sint. 

Praeter  supradictas  ecclesias   parochiales  sunt  adhuc    multae 
aliae,  quae  capellae  vocantur,  infrascriptae  videlicet: 
S.  Bartholoraei  '),  quae  sex  pre-     S.  Alexij. 


bendas  habet. 

S.  Thoraae  ^). 

S.  Oeorgij. 

S.  Spiritus. 

S.  Barbarae. 

S.  Crucis. 

S.  Sebaldi. 

S.  Pancratij. 

S.  Galli. 

S.  Albaui.  quae  duas  prebendas 

S.  Andreae,  quae  duas  prebendas 

habet. 

habet. 

S.  Octonis. 

S.  Castuli. 

ad  Apostolos 

S.  Benedicti 

et  aliae. 

et  aliae. 

Harum  minor  pars  possidetur  a  catholicis  et  in  bis  fiunt  sacra. 
caeterae  ab  haereticis  sunt  occupatae  ex  negligentia  praepositorum 
cathedralis  ecclesiae,  ad  quos  semper  spectavit  collatio  ^).  fuit 
autem  in  causa,  quod  fere  semper  aberant  in  alijs  beneficijs  et 
raro  residebant,  ut  etiam  modernus  facit.  possent  adhuc  aliquae 
recuperari  cum  labore  praesertim  illae,  quae  adhuc  stant,  nam 
aliae  sunt   jam  conversae  in  usum    prophanum  ^),  quarum    tarnen 


')  Diese  fehlt  in  der  Matrikel  von  1433,  siehe  aber  in  der  Matrikel  vön 
1666  (Maj'er  a.  a.  0.  p.  XXII  nt.  1):  «  Capeila  insignis  S.  Bartholomaei  (vulgo 
die  Ey  Kirchen)  beim  Markhthurm  «.  Sie  war  damals  "  per  haeresim  extincta». 

2)  Diese  und  die  nachfolgenden  Kapellen  mit  Ausnahme  der  Capeila 
S.  Alexij  werden  in  der  Matrikel  von  1433,  die  weit  über  sechszelm  Kapellen 
namhaft  macht,  erwähnt;  vgl.  Mayer  a.  a.  0.  p.  XX.  Die  Capeila  S.  Alexii 
im  Lindtwurm  wird  in  der  Matrikel  von  1666  (a.  a.  0.  p.  XXII  nt.  1)  als 
«  per  haeresim  extincta  »  aufgeführt. 

3)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  73  nt.  1. 
■*)  Vgl.  ebendort. 


62  KAUI.    SillKl.I.llASS 

rodilitus,  ut  et  alianiiu.  adhuc  existaiit,  sed  rapiuntur.  qui  facili 
neuotio  possi-nt  rocipi  et  in  semitiariiim  aliosque  pios  usus  converti 
favore  et  auxilio  excellentissiuii  (Iuris  Havariae.  in  cujus  ditiono  sunt. 

Praeterea  sunt  in  civitute  duo  uionasteria  ordinis  Saucti  He- 
nedicti.  uuuin  (loriuanofuiu  S.  Knieraiio  dedicatuiu  '),  cujus  corpus 
ibidem  sepultuiu  est.  ubi  sunt  lil  ninuaclii  cuui  al)bate,  qui  illius 
civitatis  catholicis  ornauiento  sunt  tum  in  diviiiis  officijs  obeundis 
tum  ütiam  in  beue  vivendo.  et  habet  ecclesia  plurimos  ornatus  et 
reliquias  auro  argento  ^jemisquc  preciosissimis  inclusas. 

Alterum  est  Scotorum  D.  Jacobo  dicatum  -),  in  quo  unus  tan- 
tum  est  et  senei,  Thomas  Anderson  Scotus,  qui  huc  et  illuc  diu 
va^atus  postea  sub  pretextu  quarundani  litterarum  obsif^natarum 
mortui  al)batis  se  intrusit  nee  proeuravit  un(iuam,  ut  ab  opiscopo 
contirmaretur,  dicens  se  exemptum  esse,  iiiimo,  quod  pejus  est,  post 
triennium  ita  egit  cum  magistratu  haeretico  civitatis,  ut  ab  eo 
litteras  institutionis  habuerit,  ne  a  quoquam  expelli  posset.  deinde 
recepit  ad  habitum  duos  novitios,  tilium  suum  parvulum  ex  concu- 
bina,  quam  jani  monachus  habuerat,  et  nepotem  ex  fratre  ^).  cum 
vero  increpassem  ipsum,  quod  non  procurasset  sibi  contirmationem, 
respondit  se  id  fecisse  saepius  per  nuntios  apostolicos,  at  nihil 
unquam  etfecisse,  rogans  me,  ut  id  ego  ei  obtinere  vellem.  qua  de 
re  etiam  mihi  litteras  dedit  ad  S.  Sanctitatem  '*).  interrogatus  autem 
a  me.  an  haberet  aliquam  bullam  suae  exemptionis,  protulit  unam 
scriptam  quidem  ante  raultos  annos  in  alio  negotio,  sed  hac  de  re 
mentionem  facientem  quasi  per  modum  transeuntis  super  duobus 
istis  monasterijs  S.  Emerani  et  Sancti  Jacobi,  cui  ego  subjeci:  cur, 
cum  abbas  S.  Emerani  procuraverit  per  ordinarium  habere  contir- 
mationem, cui  in  Omnibus  rebus  semper  obediens  est,  non  idem 
etiam  ipse  fecerit  et  cur  ad  magistratum  haereticum  potius  quam 
ad  episcopum  recurrerit.  ad  haec  cum  ipse  obmutesceret,  dixi,  me 
optime  scire,  cur  ita  faceret»  propositum  enim  ei  esse,  ut  in  liber- 

1)  Dieses  Kloster  erwähnt  Felician  in  seinem  Berichte  aus  dem  Jahre  1576 
gar  nicht  vgl.  Q.  F.  1  p.  69  ff. 

2)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  69  f. 

3)  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  nt.  5. 

*)  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  p.  70  nt.  2.  Auf  eine  Confirmation  durch  den  Bischof 
Hess  er  sich  also  als  exerapt  überhaupt  nicht  ein.  Siehe  aber  die  Auffassung 
in  Eom  in  Nr.  33. 
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täte  ac  licentia  reriim  omnium  vivere  possit,  ne  aliquis  sit  qui 
inspiciat  et  corrigat  mores  ejus,  quemadmodimi  et  alij  ejus  similes 
faciunt.  propterea  s.  concilium  Tridentinum  decrevisse,  iit  omnia 
monasteria  cujuscunque  ordinis,  qiiae  non  sunt  redacta  in  provin- 
ciam  aut  congregatiouem  sub  uno  capite  vel  non  subsunt  ordinarijs, 
sed  iramediate  S.  Sedi  Apostolicae,  si  in  congregationem  aut  pro- 
vinciam  redigi  non  possint,  subsint  ordinarijs  tanquam  S.  Sedis 
delegatis  ')•  ^l^od  et  sinodus  provincialis  auctoritate  apostolica  con- 
Hrmata  receperit  -)  et  sumraus  pontifex  in  confirmatione  constitue- 
rit  3),  ut  mittatur  breve  apostolicum  cuique  ordinario,  in  quo  hujus- 
modi  monasteria  sigillatim  nominentur,  ut  ordinarij  eorum  curam 
habeant.  quae  res  valde  sit  necessaria  ad  tollendam  omnem  occa- 
sionem  scandalorum,  quae  oriri  solent  ex  praetextu  hujus  libertatis 
et  exemptionis,  ut  ipso  fecerit,  qui  non  modo  concubinam  babeat, 
sed  etiam  tilium  suum  ad  habitum  susceperit.  bis  et  alijs  multis 
verbis  ex  me  auditis  sese  humilians  et  agnoscens  errorem  suum 
roc^avit  me,  ut  se  commendatum  haberem,  deinceps  fore  se,  quoad 
vixerit,  in  omnibus  rebus  obedientem  ordinario,  et  quod  ad  confir- 
mationem  pertinet,  cupere  se  expectare  prius  responsum  a  summo 
pontifice  ac,  deinde  facturum  quicquid  S.  Sanctitas  jusserit. 

6b*.  Antwort  des  Regensburger  Kapitels  auf  die  Darlegungen   1-3-4 
Felician  Ninguarda's.  1574  März  1  Regensburg'«).  März  l 

Vin  Neapel  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  1757  Kopie,  in  einem  Heft 
von  20  Seiten  auf  Seite  0  bis  9.  Vorher  geht  dort  Nr.  6c*,  es  folgt  Nr.  6d*,  vgl. 
ebenda  und  auch  in  Nr.  6a*  die  Quellenbesclireibung.  Schreibfehler  sind  von  mir 
stillschweigend  verbessert. 

Ad  reverendi  in  Christo  patris  domini  Feliciani  Ninguardae 
propositiones  capituli  cathedralis  ecclesiae  Ratisbonensis  humilima 
responsio. 

1)  Siehe  Sessio  2-5  Concilii  Tridentini  De  rogularibus  et  monialibus 
Caput  8. 

2)  Siehe  Constitutio  31  Caput  3  der  Salzburger  Synode  von  1569. 

3)  Vgl.  hierzu  und  zur  Erklärung  N.  B.  III  3  p.  131  nt.  1,  insbesondere 
1.  20  ff.  dort. 

•*)  Wie  Nr.  6d*  p.  72  nt.  1  und  nt.  4  ebendort  zeigt,  wurde  die  Antwort  in 
der  vorliegenden  Fassung  erst  am  2.  März  überreicht,  nachdem  Felician  einige 
Punkte  der  ersten  Redaktion  als  zu  allgemein  und  unbestimmt  gehalten  und 
als  den  Thatsachen  widersprechend  bezeichnet  hatte. 
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Maudata  a  S'""  in  Christo  patre  ac  domino  nostro  doinino  Gre- 
j»orio  iiivina  Providentia  papa  Xlll.  ad  nos  eiiianata,  lovcitMido  in 
Christo  pator,  oa  qua  docet  obodionlia  et  roverentia  superioiibus 
diebiis  nobis  osibita  ')  perlejj;inius  |»ertiirbatoque  aninio  ex  ijs  in- 
telleximus,  nos  solos.  qiii  omnom  ])robitateni  et  honestatoni  exuerint, 
apud  S.  iS.  inculpatos  fnisse.  verum  quuni  crimina  objecta  partim 
d.  decanum  nostruui.  (jui  K.  P.  T.  ad  siiit^ula  respondere  jiaratum 
sese  otfert '-).  paitiiu  ftiam  dominum  custodem  ccclesiae  nostrae  nunc 
temporiltus  absenlem  spectt.Mit  ■'),  nos  hisce  omissis  super  reliquis 
nos  tani,'entibus  brevibus,  qnautum  üeri  potest,  no  R.  P.  T.  alias 
miiltis  negotijs  occupatam  oneremus,  quid  nobis  animi  sit  expli- 
cabimus,  obnixe  rogantes,  ut  U.  P.  T.  illud  a  nobis  hilari  fronte 
benignoque  animo  accipiat. 

Nam  primo  qnantum  ad  articulos  negligentiam  cultus  divini 
emendationemque  vitae  ac  morum  spectantes  attinet  ^),  agnoscimus 
et  fatemur  quidem,  nos  in  aliquibus  non  leviter  errasse  negligen- 
tiaeque  notam  uo1)is  non  iminerito  inurj.  malumus  enim  vera  fateri 
veniamque  depraecari  quam  multis  verborum  fucis  admissa  defen- 
dere.  ut  autem  R.  P.  T.  certo  sciat,  negotimii  hoc  nobis  cordi  esse 
remque  vanis  promissionibus  non  agi,  nobis  pergratum  erit,  quod 
j.mus  Ordinarius  noster  duos  ex  consiliarijs  suis  eligat  ■'•),  quibus  et 
nos  ex  uostris  duos,  dominum  Joannem  Georgium  de  Sinzenhofenn 
et  d.  Achatium  Nothaft  scilicet,  adjungere  volumus  ^'),  quibus  quo- 
nam  pacto  huic  malo  subvoniatur  omniaque  ad  pristinum  decorem 
reformentur  statuendi  ac  subsequentium  articulorum  (1.  2.  3.  4.  7.  8. 
IH.  18.  22.  24.  25  ac  27  ^)  videlicet)  transgressoribus  tam  canonicis 

^)  Wol  am  18.  Februar,  siehe  p.  41  nt.  1.  Folician's  nicht  vorliegende 
Denkschrift  enthielt  (siehe  p.  Q6  nt.  5)  wol  28  Artikel.  In  sie  hatte  der  Do- 
minikaner, wie  aus  der  Antwort  deutlich  hervorgeht,  einmal  den  Inhalt  seiner 
Instruktion  (vgl.  p.  65  nt.  4),  dann  aber  die  ihm  von  bischöflicher  Seite  ge- 
wordenen Mittheilungen  (siehe  Nr.  5b)  verarbeitet.  Selbstverständlich  sprach 
er  als  Mandatar  des  Papstes  (daher  «Mandata»).  Vgl.  zur  liede  Felician's 
Q.  F.  1   p.  6G. 

*)  Siehe  Nr.  6c*. 

3)  Den  Gustos  Adam  Vetter,  siehe  Nr.  5b  p.  .50.  Vgl.  auch  p.  52  1.  29  f. 

•*)  Vgl.  hierzu  Nr.  5b  p.  44  bis  46. 

•'')  Das  hatte  Felician  offenbar  in  seiner  Rede  angeregt,  vgl.  p.  71  nt.  4. 

6)  Vgl.  p.  77  nt.  2. 

"')  Artikel  27  war  verrauthlich  der  vorletzte  der  Denkschrift,  vgl.  p.  66 
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quam  vicarijs  paenam  vel  mulctam  ad  sustentationem  seminarij  ap- 
plicaudam  intra  mensis  unius  spatiiim  ')  imponendi  ac  de  modo  im-],i,s  Ai-vil 
posteriim  exequeado  pleuam  et  omnimodam  potestatem    damus  et 
coDcedimiis. 

Qninto  qiiod  ultra  missas  octo  non  contulerimus  -),  viginti 
collatas  esse  R.  P.  T.  sciat.  sed  quid  de  reliquis,  quum  magna  be- 
netitiatorum  negligentia  appareat,  faciendum  sit,  industriae  domi- 
uorura  eligcndorum  commictimus. 

Sextum  articulura,  quantum  in  nobis  erit  et  injuriae  temporum 
patiuntur,  cum  consensu  quatuor  dominorum  supradictorum  obser- 
vabimus. 

Nouus,  10,  11  et  12  ad  d.  Adamum  Vetterum  canonicum, 
qui  oliiii  fimctus  est  oflicijs  scholastici  et  custodia,  praecipue 
spectaut  3).  sed  quum  praesens  non  sit,  Sanctitatis  S.  decreta  ad 
illum  quam  primum  transmitti  curabimus,  non  dubitantes  quin 
talem  sese  exibiturus  sit,  ut  S.  Sanctitati,  tum  etiam  r"^«  ordinario 
nostro  ac  etiam  R.  P.  T.  hac  in  parte  satisfaciat  ■*). 

Decimo  quarto  ^) :  quum  nuUi  aut  perpauci  (proh  dolor !)  subditi, 
quorum  quaerelas  audiamus,  nobis  sint,  crebris  conventibus  opus 
non  habemus ;  nihilominus,  quum  necessitas  postulat,  non  deerimus. 

Decimum  quintum  articulum  servaturos  nos  pollicemur. 

Decimo  sexto  et  septimo  ^') :  qui  autem  illi  plebani  sint,  quos 
ad  parochias   extra   civitatem   mittimus  et  [qui]  in  loco  ecclesiae 


nt.  ö.  Ueber  den  Inhalt  jener  im  Text  scenannten  Artikel  liisst  sich  nichts 
Bestimmtes  sagen.  So  weit  er  sich  bei  den  einzelnen  Artikeln  nachweisen 
lässt,  ist  es  in  den  Noten  bemerkt. 

1)  Eine  einmonatliche  Frist  behielt  man  sich  in  diesen  Verhandlungen 
auch  sonst  vor,  vijl.  p.  G6  nt.  2,  p.  67  nt.  1,  p.  TP)  nt.  4,  p.  74  nt.  P.  und 
II.  77  nt.  1. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  5b  p.  46  nt.  4. 

3)  Siehe  die  gegen  Vetter  erhobenen  Vorwürfe  (er  war  übri£,fen8  noch 
Custos)  in  Nr.  ob  p.  50  f. 

*)  Felician  hatte  anscheinend  in  erster  Linie  von  der  Curie  den  Auf- 
trag erhalten,  die  Incorporation  der  p.  51  nt.  2  genannten  Pfründe  Halbmayr's 
«  pro  augmento  scholae  »  zur  Ausführung  zu  bringen.  Darüber  handelte  Artikel 
12  seiner  Denkschrift,  vgl.  p.  73  nt.  1  und  p.  51  nt.  4.  Dass  er  für  Regens- 
burg eine  besondere  Instruktion  hatte,  zeigt  zum  Ueberfluss  p  42  nt.  5;  vgl. 
dazu  Q.  F.  1  p.  68  nt.  2  und  oben  im  Text  p.  64  nt.  1  und  auch  p.  72  nt.  2. 

■i  Vgl.  hierzu  Nr.  5b  p.  46  nt.  2. 

^)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  5b  p.  47  ntt.  2   und  3. 
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suao  tloinunliuin  vol  rosideiitiain  haheant  quosquo  i'""  ordinario 
iiostro  noii  praesontonius  at(|ue  ab  ejus  jm-istliotiono  imiminos  esse 
veliinus.  piano  ijxnoiauius  nee  unqiiaui  hoc  adinissuiii  creilimiis. 
illiid  vero  iion  nejjamus  '),  nos  seinper  ante  electio  lem  i'"'  concor- 
data  quacdain,  quae  a  praedocessoribus  nostris  iiobis  quasi  per  inanus 
ti-adita  sunt,  condidisse,  nihil  autein  nnvi  in  bis  unqimiu  statuisse, 
quo  dignitas  episcopalis  restrin,t(atui-.  quae  qmiin  a  praedocessoribus 
S.  S.  ac  otiaiu  a  i'""  uiotropolitano  nostro  nobis  sint  conlirmata, 
H.  P.  T.  huiniliine  ro^aimis,  ut  supor  hoc  articulo  consulendi  spa- 
bis  Ai>ril  tium  uuius  mousis  concodere  dignotur  -). 

Docimo  uono  et  vigesimo  •^) :  quantum  ad  scholasticum  attinet, 
quum  in  hoc  rerum  statu  vix  uUus,  qui  scholasteriam  accipiat.  in- 
voniatur,  cum  r'"'  ordinarij  nostri  cousilio  intra  praelixum  tempus 
quid  agenduni  sit  concludenius,  cujus  rei  curam  Imbebunt  supra- 
dicti  quatuor  nomiuandi.  et  quum  d.  decanus  proprius  cum  r""*  in 
Christo  patre  douiino  sulVraganeo  ut  vices  ipsius  gerat  egerit,  intra 
constitutum  terminum  nostras  quoque  interponemus  partes,  quo  res 
ista  ad  oftectum  perducatur.  et  speramus  dominum  suffraganeum 
hoc  non  recusaturum. 

Yigesimo  primo  et  tertio:  canonicos  non  habeutes  curata  be- 
nefitia  sacris  initiari  debere,  per  synodales  constitutiones  obligatos 
esse  •*)  nunc  temporis  nescimus,  sed,  cum  impressae  fuerint,  et  illis 
nos  submittemus.  curata  vero  benetitia  habentes,  quum  ad  r""'  or- 
dinarij nobtri  jurisdictionem  pertineant,  ipsi  relinquimus,  qui  pro- 
spicere  poterit,  ne  aliquis,  nisi  sit  sacerdos  et  habilis,  admittatur. 

A'igesimo  seito;  nullus  apud  nos  suspectus  habetur,  et,  si  im- 
posterum  habebitur,  debita  poena  plectetur. 

Ultimo  loco  ^):  per  nos  non  stetit '''),  quominus  seminarium  du- 

>j  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  5b  p.  47  nt.  6  und  p.  73  nt.  3. 

2j  Felician  hatte  offenbar  verlangt,  '^  ut  aliqua  consultätio  ineatur», 
vgl.  p.  47  nt.  6.  Vgl.  p.  73  nt.  4. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  5b  p.  47  nt.  4. 

•*)  Voniehmlich  Const.  24  cap.  9  der  Salzburger  Synode  von  1569  (Dal- 
ham  p.  41  Gj  scheint  mir  dies  zu  verlangen. 

5)  Da  das  Kapitel  bis  zu  diesem  Punkte  die  p.  64  1.  25  f  erwähnten  Ar- 
tikel gar  nicht  näher  in  seiner  Antwort  berücksichtigte,  wird  auch  mit  dem 
u  Ultimo  loco  »  nicht  Artikel  27  (vgl.  a.  a.  0.),  sondern  der  darauf  folgende, 
also  der  28.,  gemeint  sein.  Vgl.  hierzu  p.  64  nt.  1. 

6)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  60  nt.  3  und  p.  09  nt.  2. 
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dum  erectum  fuerit,  sicuti  etiam  r'""^  Ordinarius  noster  seit,  por- 
tionemque  nostram  pro  praebendarum  uostrarum  tenuitate  libentis- 
sime  contribuemus,  cujus  rei  curam  habebunt  supra  nominati  do- 
mini  eligendi  et  nominandi.  ut  intra  spatium  praedicti  temporis  ')bis  April 
ad  ettectum  perducatur.  quod  non  difficile  erit,  quum  jam  domus 
ad  hoc  parata  sit  -)  et  etiam  superintendens  hie  in  civitate  nobi.s- 
cum  maneat. 

Haec  R.  P.  T.  in  specie  atYerre  voluimus,  obnixe  rogautes  ut 
has  nostias  verissimas  excusationes  et  hurailiationes  ad  S.  S.  deferre 
et  pro  nobis  intercedere  non  dedignetur,  quae  officia  a  R.  P.  T.  in 
nos  coUata  quacunque  ratione  poterimus  demereri  studebimus  et 
R.  P.  T.  nos  hisce  humiliter  commendamus.  datum  Ratisbonae  prima  ^^:^^'^  ^ 
die  martij  anno  1574. 
R.  P.  T. 

deditissimi 

Joannes  Pyrrher  doctor  decanus. 

Philippüs  a  Parsperg. 

Joannes  Georgius  Sinczenhover. 

ACHATIUS    NOTHAFFT. 

Stephan üs  a  Paülsdorff  3). 

6c*.  Antwort  des  Regensburger  Dekans  Johannes  Pyrrher  auf  lo74 
die  Darlegungen  Felician  Ninguarda's  ^).  1574  März  2  Regensburg.  ^^^"  "^ 

Y  in  Neapel  Grande  Arcbivio  Carte  Farnesiane  Fase.  1757  Kopie,  in 
♦•inem  Heft  von  20  Seiten  auf  Seite  1  bis  5.  Es  folgt  dort  Nr.  6b*  (siehe  Quel- 
lenbeschreibung ebenda).  Vgl.  auch  Quellenbeschreibung  zu  Nr.  6a*.  Schreib- 
fehler  sind  von  mir  stillschweigend  verbessert. 

Responsio  domini  decani  cathedralis  ecclesiae  Ratisbonensis 
ad  articulos  a  r.  in  Christo  patre  ac  domino  Feliciano  de  Mor- 
binio  nomine  Sanctissimi  D.  N.  ad  partem  propositos. 

1)  Also  innerhalb  des  kommenden  Monats,  vgl.  oben  p.  65  nt.  1. 

2)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  67  nt.  2. 

3J  Ueber  diesen  siehe  Nr.  20. 

■»)  Vgl.  zu  der  nicht  vorliegenden  Denkschrift  Felician's,  die  anschei- 
nend in  zehn  Artikel  eingetheilt  war  und  für  die  der  Dominikaner  die  auf 
den  Bischof  zurückgehenden  Mittheilungen  (siehe  Nr.  5b  und  diese  Nr.) 
verwerthet  hatte,  Q.  F.  1  p.  67  1.  6  ff.  Ueberreicht  hatte  Ninguarda  das  Schrift- 
stück dem  Dekan  wol  unmittelbar  nach  seinem  Vortrag  im  Kapitel,  vermuth- 
lich  am  18.  Februar,  vgl.  p.  41  nt.  4. 
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Ad  primiim  lu-ticiiliim  inaororo  iioii  Irvi  atlicior.  ([iKtil  riiiiic 
i'ultiis  ilivini  ot  dissolutioiiis  ck'ii  iiisiimiler '),  de  qua  iiiHiiiain  co- 
i,ntavi,  noiiiim  quod  verbo  vol  facto,  prai-U-niiiaiii  ca  (iiiac  piopter 
jidversaiu  ineaiii  valotudinein  tanqiiain  diiitiiniam  toiio  iiojjflecta 
sunt,  in  hoc  uuquain  elaboiavi.  imino,  si  fratres  voritatciu  astniore 
veliiit.  dicore  cogentur,  mo  scinper  in  hoc  iucubuisse  ul  discordiae 
tVatnim.  ex  qiiihus  res  ecclesiae  dihibi  soleiit,  quaiituin  in  nie  fuit, 
sopirerentur.  prout  in  alijs  exemplis  etiani  maxi  nie  ai(hiis  i»raestaro 
solitus  suni. 
seit  1571  Sücundo  qiiod  in  trieunio  vix   ter  in  teniplo  vol  choro    viaus 

fneriiu  ■),  scio  revera  contrarium  veiiiis  aiidiri. 

Item  qiiod  pi-optei"  emigratioues  adversa  nioa  valetudinc  excu- 
^ari  non  valeam,  dico  ad  detteusionem,  qiiod  quasdam  eniigrationes 
hujusniodi,  quaruui  tanieu  in  totius  anni  spatio  pcrpaucae  fuere, 
non  ob  delitiarum  voluptates  seil  comessationes,  sed  periculi  fa- 
ciendi et  aeris  mutandi  gratia  instituerim.  quod  vero  iniiltis  con- 
vivijs  iudulgeam  et  quötannis  ex  focaria  ^)  novaiu  prolem  susci- 
piam  *),  contrarium  ocularis  inspectio  demonstrabit. 

Quantum  pro  tertio  incantatricem  concernit  •'),  fateor  me  in 
hoc  peccasse,  super  quo  tarnen  et  dudum  penitentiam  egi  meqiie 
in  posterum  a  talibus  abstinebo. 

Quarto  quod  religionis  suspicionem,  propterea  quod  habeam 
et  legam  libros  suspectos,  vix  effugere  possim  ''•) : 

Respoudeo,  me  neque  habuisse  noque  unquam  legisse  neque 
adhuc  suspectorum  librorum  lectione  propter  intersertas  eorum 
falsitates  delectari.  item  quod  in  magnis  festivitatibus  neque  in 
ecclesia  neque  domi  raissam  audiverim  ^),  dico  hoc  per  me,  quando 
presbiterorum  copiam  habere  potui,  haud  omnino,  ut  asseritur,  in- 
termissum  esse,  quantum  ad  parochialem  ecclesiam  meam  in  Ilkoven, 
cui  tredecim  filiales  ecclesiae  annexe  (quarum  vix  novem  sunt),  as- 


1)  Vgl.  Nr.  5b  p.  48  nt.  2. 

2)  Vgl.  Nr.  5b  p.  48  nt.  3. 

3)  Das  ist  die  Haus-  oder  Zuhälterin. 

4)  Vgl.  Nr.  5b  p.  49  nt.  1. 

5)  Siehe  a.  a.  0.  p.  48  nt.  6. 

6)  Siehe  a.  a.  0.  p.  49  nt.  8. 
">)  Siehe  a.  a.  0.  p.  49  nt.  7. 
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seruntur '):  spero,  me  ipsis  liactenus  ita  tales  sacerdotes  prefecisse, 
qui  qiiantum  ad  cultuin  divinum  et  sacrameiitoruin  administratio- 
nem  parochialibiis  satisfacere  potiierunt.  quod  autem  uniis  vel  alter 
in  moribus  extra  ecclesiam  incompositiis  atqiie  scandalosns  homi- 
nibiis  fuerit,  contra  voliintatem  meam  factum  est,  talemque  credo 
transgressorem  pro  delicto  commisso  a  domino  vicario  (cujus  est 
hujusmodi  farinae  homines  corrigere)  justas  poenas  sustinuisse. 
nihilque  revera  magis  esoptarem,  quam  ut  extra  vel  intra  muros 
omnes  et  singuli  honestam,  decentem  sacerdotalemque  vitam  age- 
rent.  quod  Yero  saltem  duos  eosque  levissimos  sacerdotes  circa  ec- 
clesiam meam  parochialem  foveam:  dico  me  non  duos  tantum,  sed 
quinque  etiam  magno  pecuuiarum  sumptu  alere  -),  unum  videlicet 
in  Ilkhoven,  alterum  iu  Sarching  •*),  tertium  in  Geosling  ^),  quartum 
in  Pfatter  ^),  quiutum  vero  in  Ahotting  '').  insuper  quod  ex  ava- 
ritia  personas  cathedralis  ecclesiae  ad  meam  parocchiara  cum  de- 
trimento  ecclesiae  nostrae  desumere  ausus  fuerim ')  —  prout  ^) 
nuperrime  in  natali  Domini  proxime  praeterlapso  quidam  summis-  15'' 3 
sarius  promissionibus  et  poculis  aureis  illectus ")  contra  meam 
inibitionem  sese  ab  ecclesia  clam  subduxit,  quod  et  haud  impu- 
nitum  feret  — ,  ex  qua  autem  personarum  subductione  fere  V.  ß. 
D.  coUigere  videtur  me  decanatus  dignitatem  saltem  emolumenti 
gratia  assumpsisse  '"):  dico  hoc  mihi  nunquam  in  animo  fuisse  nee 
esse  nee  unquam  futurum,  imo  ex  animo  doleo,  quod  adversa  mea 
valetudine  ab  exercitio  et  administratione  decanali  tarn  diu  abstra- 
har;  ut  ut  tamen  sit  otfero  me  posthac  neglecta,  corroboratis  divina 

1)  Vgl.  ^;r.  5b  p.  49  nt.  4. 

2)  Er  macht  also  nicht  einmal  den  Versuch,  jene  Beiden  Avegen  des 
Vorwurfs  der  Leichtfertigkeit  zu  rechtfertigen! 

^)  Pfarre  Sarching  im  Dekanat  Thurastauf  (Mayer,  Matrikel  des  Bis- 
thums  Regensburg  p.  441). 

^)  Pfarre  Geisling  im  Dekanat  Thumstauf  (Mayer,  a.  a.  0.  p.  438). 

•'•)  Pfarre  Pfatter  ebendort  (Mayer,  a.  a.  0.  p.  440). 

^)  Pfarre  Aholfing  ebendort  ist  gemeint  (Mayer,  a.  a.  0.  p.  433). 

")  Vgl.  Nr.  5b  p.  49  nt.  5. 

8)  Der  Dekan  fällt  hier  völlig  aus  der  Construktion.  Der  Gedankengang 
ist  indessen  verständlich. 

^)  Vgl.  dazu  p.  49  nt.  9.  Die  Darstellung  des  Dekans  gewinnt  durch 
die  Erwähnung  der  Becher  nicht  an  Wahrscheinlichkeit. 

1°)  Vgl.  hierzu  Nr.  5b  p.  50  nt.  2. 
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virtute  corporis  viribus,  siiinmo  studio  ac  sin«jnlari  diligeutia  re- 
paraturuni. 

Quoil  auteni  oelobrationom  piiinitiarum  distuli  '),  factum  est 
propter  varia  maximequo  ardua  capiluli  iiegotia  mihi  iiicumbentia, 
et  interim  supervoiiit  haoc  iutirmitas,  qua  quam  primum  divina 
ope  liboratus  fuoro,  ultro  polliceor  me  abscjue  omni  mora  eas  ce- 
lebraturum. 

Qiiinto  si  forte  aliquando  quid  ab  aliquo  honoris  et  gratitu- 
diuis  erga  citra  meam  potitionom  porrectum  fuerit  symoniaque 
(ut  putatur)  admissa  esse  vidoatur  -),  dopraecor  culpam,  noque 
imposterum  hoc  sive  aliquid  simile  a  me  tieri  nunquam  compe- 
rietur.  (juia  coUationis  meae  beneticia  iion  adeo  longe  lateque  se 
extenduut. 

Sesto  quod  concubiuam  habeam  omnium  arrogantissiraam,  quae 
in  verecuiidiam  honestarum  matronarum  tanquam  nobilis  precedeiito 
turba  liberorum  aureis  monilibus  ornatorum  ad  nuptias  et  alia 
publica  loca  incedere  dicatur,  unde  etiam  illi  ab  optimis  civibus 
eam  non  cognosceutibus  bonos  esibeatur,  et  per  me  non  raro  in 
Tehiculo  circumferatur  •'),  plaudit  ipsa  summam  innocentiam  neque 
credit  ullam  honestarum  matronarum  de  se  juste  conquaeri  posse. 
sed  qualiscunque  sit,  promicto  me  tanquam  caput  capituli  quam 
citissime  eam  dimissurum,  ut  ceteris  canonicis  et  clericis  sim 
esemplo. 

Septimum  articulmii  ^)  credo  per  superiora  esse  sufficienter 
resolutum,  presertim  cum  jam  sit  determinata  persona,  quae  mei 
loco  donec  convaluero  et  diligentem  curam  habebit  chori  totiusque 
cultus  divini. 

Octavo  quod  ego  tanquam  caput  capituli  confratres  in  pace 
et  concordia  non  conservem,  imo  potius  inter  unanimes  et  concordes 
riias  seminem  et  nutriam  ^),  contrarium,  ut  supra  in  primo  arti- 
culo  ^),  assero  esse  verum. 

Nono  quantum  ad  pellionem  attinet,  quem  inspectorem  et  di- 

»)  Vgl.  >'r.  5b  p.  50  nt.  4. 

')  Vgl.  Xr.  5b  p.  49  nt.  9. 

3)  Vgl.  Nr.  5b  p.  48  nt.  7  und  p.  49  nt  6. 

•*)  Hierzu  wird  zu  vergleichen  sein  Nr.  5b  p.  50  nt.  1. 

5)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  50  nt.  5. 

«)  Siehe  p.  68  1.  5  ff. 
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rectorem  chori  constituerim  '):  dico  eiim  neque  pro  inspectore 
neque  directore  chori  fuisse  constitutum,  iino  ut  saltem  mihi  ne- 
gligentiam  abseutium  referat  et  ego  facilius  justam  paenam  a  ne- 
gligentibus  sumere  possem. 

Quod  ad  ultimum  articulum  attinet  -),  spero  me  ejus  adhuc 
esse  et  rationis  et  iutellectus,  quod  suggestione  talium  hominum 
non  indigeam. 

Quae  vero  extra  hosce  articulos  oretenus  mihi  fuerunt  proposita, 
offero  me  obsequeutissimum  in  omnibus. 

Haec,  reverende  in  Christo  pater,  fuere  quae  pro  requisita  res- 
ponsione  et  defeusione  in  scripta  redigere  volui,  devote  et  humiliter 
rogans  me  hac  ratione  eicusatum  habere  meusque  patronus  et  de- 
fensor,  ut  plane  spero,  esse,  cui  me  humili  anirao   et  comendo  et    .~^. 
subijcio.  Ratisbonae  die  2  martij  1574.  März  2 

Reverendae  Paternitatis  Vestrae  ad  omnia   obsequia   paratis- 
simus  Joannes  Pyrrher  j.  u.  d.  canonicus   et   decanus   cathedralis 
ecclesiae  Ratisbonensis 
manu  propria  subscripsit. 

6d*.  Aufzeichnung  Ninguarda's  über  seine  Verhandlungen  mit  1571 
dem  Regensburger  Kapitel  vom  1.  und  2.  März  1574.  [1574  März  2  ^'  '  ''^"' 
oder  bald  darnach  Regeusburg  3).] 

V  in  Neapel  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  1757  Kopie,  in  einem  Heft 
von  20  Seiten  auf  Seite  10  bis  13,  vorher  geht  Nr.  6b*,  es  folgt  Nr.  6e*,  siehe  Quel- 
lenbeschreibung dort  und  auch  zu  Nr.  6a*.  Schreibfehler  der  Vorlage  sind  von 
mir  stillschweigend  verbessert.  In  V  liest  man  bald  «  quae»,  «prae»,  bald 
«  que  " ,  «  pre  » . 

Cum  autem  venerabile  capitulum  initio  responsionis  postulas- 
set,  ut  r"'"^  epiäcopus  duos  ex  consiliarijs  suis  adjungeret  Ulis  duobus 
canonicis,  qui  electi  sunt  ad  universam  rerum  executionem  •*),  id  ipse 
libentissime  fecit,  ut  ejus  subscriptio  testatur : 

')  Vgl.  Nr.  5b  p.  50  nt.  9. 

2)  Vgl.  Nr.  5b  p.  50  nt.  7. 

3)  Die  Aufzeichnung  entstand  wol  noch  in  Regensburg  am  2.  März  oder 
bald  darnach.  Sein  Aufbruch  von  dort  erfolgte  vermuthlich,  da  er  bereits  am 
8.  März  in  Passau  war  (s.  Q.  F.  1  p.  75  nt.  1),  vorher  aber  noch  in  Straubing 
Halt  machte,  am  3.  oder  4.  März. 

*)  Vgl.  p.  Gl  nt.  5. 
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Nos  Diiviil  Dei  et  Apostolicao  Sedis  giatia  episcopus  UatiHbo- 
nensis  eliijiinus  pro  uostra  parte  (l(»inimiin  sutfiaf^aneuin  et  caiieel- 
larinin  nostrum. 

Miirz  1  l>ie  prima  martij  venerabiU'  capitiiliiiu  diios  ad  ino  canonicos 

et  notariiim  miserat  cum  responsiooe,  quae  ad  articiilos  a  iiio  i)ro- 
positos  daiida  erat,  ut  viderem  niiin  judicio  meo  probaretur  ').  verum 
cum  ex  me  coguovisseut  aliquas  in  medium  atVerri  excusatioues 
minus  voras  et  alias  uimis  tenues  ac  jejunas.  quedam  mutarunt  ut 
oonsiilobam,  in  nonnnllis  me  rocrarunt  admittoro  ita  vollem,  ut  erant, 
propter  bonorem  decani  ac  quorundam  aliorum,  promitteutos  se  omnia 
diligenter  emondaturos.  id  me  libenter  facturum  rospoiidi ,  non 
enim  eo  venisse  hoc  animo.  ut  dedecus  ipsorum,  sed  vitae  emenda- 
tionem  correctionemque  quaeram,  quam  prompte  denuo  polliciti  sunt. 
Deinde  cum  audissem  responsum  ad  tros  articulos  meos  9,  10, 
11  et  12,  in  quo  non  respondent,  sed  referunt  se  ad  custodem  ab- 
sentem,  qui  in  illis  notatur  -),  diii,  mihi  non  satisfieri,  quod  responsa 
non  a  singulis  canonicis,  sed  a  capitulo,  cni  omnibus  parendum  est, 
eipectare  debeam,  quemadmodum  etiam  ad  illud  mandata  omnia 
habui.  verum  orarunt  me,  ut  ita  coutentus  essem,  propterea  quod,  si 
quid  in  ejus  absentia  pro  ipso  responderent  aut  statuerent,  periculum 
sit  futurum,  ne  dissidiae  inter  canonicos  fiant,  qui  vir  sit  iracundus 
ac  jurgiorum  discordiaruraque  araicus.  proinde  remisi,  sed  duo  no- 
mine S.  Sanctitatis  denunciavi :  unum  quidem,  ut,  si  residere  nolit. 
otficio  illum  amoveant  et  alium 'custodem  creent,  qui  officium  exer- 
ceat,  alterum  vero,  ut  in  officio  summi  scholastici  omnis  illi  pensio 
auferatur^);  nam,  si  in  beneticijs  pensiones  non  nisi  auctoritate 
apostolica  permicti  possunt,  multo  minus  in  officijs,  quorum  redditus 
ea  tantum  eiercentibus  dantur.  haec  bene  eis  placuere,  qui  propterea 
a  me  contenderunt,  ut  coram  venerabiU  capitulo  eadem  proponerem. 

Miirz  2  cum  vero  canonici  postridie  ad  me  convenissent  ac  responsio- 
nem  juridice  cum  verbis  tum  scripto  obtulissent  *),  ita  feci  prae- 
sente  notario  et  jussu  meo  scribente,  cujus  rei  r"""""  etiam  episco- 
pum  admonui,  qui  in  ea  re  non  benignas  solum  aures  adhibuit. 
verum  etiam  omnem  diligentiara  suam  poUicitus  est.  in  re  12  ar- 

ij  Vgl.  p.  63  nt.  4. 

2)  Vgl  p.  65  nt.  4. 

3)  Vgl.  dazu  p.  51  nt.  1. 
*)  Vgl.  p.  63  nt.  4. 
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ticuli  a  me  propositi ')  ordinavi  capitulo  nomine  Sanctitatis  S.,  ut 
praedictus  canouiciis  Vetteriis  restituat  redditus  quotannis  acceptos 
ex  illa  praebenda  per  qiiadriennium  j;im  aut  ampliiis,  quos  sub  prae-  seit  1570 
textu  jiivandae  scholae  iisiirpavit,  et  tota  haec  pecunia  detur  pro 
seminario,  quod  his  initijs  maxime  eget  pecunia  ad  lectisterna 
resque  alias  necessarias  emendas. 

Postea  ■-')  cum  audissem  responsum  ad  articulum  meum  de-  [März  1] 
cimum  septimum  3),  in  quo,  quia  repraehenderam  eos,  quod  sub 
praetextu  quorundam  concordatorum  in  electione  episcopi  factorum 
ordinario  parum  obedientes  essent,  negabant  ita  esse,  sed  in  qiii- 
busdam  rebus  tieri  tantnm,  in  quibus  jam  cum  ipso  per  quaedam 
concordata  a  praedecessoribus  quasi  per  manus  tradita  convenissent : 
postulavi  ab  eis,  nt  ea  ostenderent.  sed  cum  me  rogassent,  ad  hoc 
eos  ne  cogere  vellem,  praesertim  si  id  in  alijs  ecclesijs  factum 
non  esset,  adjeci  in  alijs  ecclesijs  me  nihil  hujusmodi  contra  ordi- 
narios  reperisse;  quodsi  haec  ipsorum  concordata  aequa  et  justa 
sunt,  ostendant,  quia  a  S.  Sanctitate  non  solum  intirmabuntur,  sed 
etiam  contirmabuntur.  sin  contra  dignitatem  episcopalem  et  equi- 
tatem  communem,  sua  ipsorum  conscientia  judice  et  teste  tollenda 
videbuntur.  at  me  iterura  orarunt,  ut  darem  spatium  unius  mensis  bis  April 
consulendi  r™"™  metropolitanum,  a  quo  haec  concordata  approbata 
dicebant  ^).  quibus  cum  annuissem  et  hanc  confirmationem  r""  me- 
tropolitani  postulassem,  reperi  non  esse  confirmationem  r""  metro- 
politani,  sed  breve  quoddam  scriptum  Germanicum  duntaxat  con- 
fectum  super  praedictis  concordatis  a  tribus  commissarijs,  quos 
j.inu8  metropolitanus  eo  miserat  propter  dissidium  factum  inter  epis- 
copum  et  canonicos.  tres  autera  commissarij,  qui  subscripserunt, 
fuere  isti :  reverendus  dominus  Georgius  de  Kienburg  canonicus  et 
ofifitialis  Salisburgensis  ^),  Balthasar  praepositus  in  Högl-Werdt  ^) 
et  dominus  Gervasius  Fabricius  j.  u.  doctor  "),  qui  non  alia  de  causa 


1)  Vgl.  p.  65  nt.  4   und  p    51  nt.   1. 

2)  Felician  kommt  hiermit    nochmals  auf  die    oben  p.  72  geschilderten 
Verhandlungen  vom  1.  März  zurück. 

3)  Vgl.  p.  66  nt.  1. 

*)  Vgl.  p.  66  nt.  2  und  Q.  F.  1  p.  68  nt.  1. 

5)  Georg  von  Küiiburg,  später  (1586-87)  Erzbischof  von  Salzburg. 

^)  Högelwörth,  westlich  von  Salzburg,  südöstlich  von  Teisendorf. 

")  Er  ist  mit  dem  Q.  F.  1  p.  41  nt.  3  genannten  Fabricius  identisch. 
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scriptuin  hoc  cnnfocoiunt.  qiKuii  ut  ilisHidiuiu  inter  eos  ortuni  cuiii- 
poneronl.  lioc  soripto  diligentor  perlecto,  canonicos  apud  me  sequenti 
März  2liu'e  conijroijatos  i>riniuiu  inoniii,  contra  oimioni  oquitatem  ot  aniiui 
oouscientiain  esse,  ut  ooiu-oidata  tiaut  ailvenstis  dignitatom  opisco- 
palem.  sacros  canoiios  et  (loon-ta  proviDcialia.  deimlo  tM)s  luihi  rem 
non  bene  rotulisso,  quia  iioii  sit  vonim,  quod  i'"""  niotrttpolitaiuis 
ea  approbarit;  tum  mo  optinie  sciro  levtMoudissinuiui  nietiupolita- 
num  taute  esse  prudeutiao,  ut  ea  nunquam  rata  habiturus  fuisset, 
cum  aliquid  contra  sacros  canonos  concedoro  praeter  summuni  pon- 
tificeui  nemo  possit.  nihilhominus  tamen  diii  me  expectaturum, 
quoad  r'"""'  motropolitanum  consulant  '),  ac  me  quoque  ad  eura  hac 
de  re  scriptuium,  ut  postea  feci  -).  addidi  i>ostremo,  hoc  magno  esse 
argiimento  quod  haec  concordata  purum  oquitatis  haboant,  quoniam 
ea  ostendere  nolint.  id  autem  ego  ita  habere  sentio,  nam  vidi  inscijs 
canonicis  quedam  concordata  facta  cum  uno  ex  praedecessoribus 
praeter  dignitatem  episcopalem  et  honestatem  ecclcsiasticam,  ut 
oiemphim  apud  me  habeo,  quibus  ipsi  cum  moderno  episcopo  pejora 
adduxerunt.  ut  ex  r'"°  episcopo  ipso  alijsque  accepi.  monui   etiam 

[Mfirz  2]eos,  dum  essent  omues  simul,  ut  que  verbis  poUiciti  essent  ea 
etiam  factis  prestare  vellent.  ad  id  responderunt  negotium  hoc  se 
toto  pectore  suscepisse,  cujus  rei  illud  argumento  sit,  quod  cum 
r™°  episcopo  quatuor  vires  elegerunt,  qui  haec  omnia  ad  etfectum 

his  April  adducere  inCra  mensem  debeant  >*). 

Postremo  cum  vidissem  domum  pro  semiuario  satis  comodam 
et  soUicitassem,  ut  ante  discessum  meum  de  modo  constituendi  ac 
conservandi  seminarij  me  docerent,  dixerunt  se  mihi  scriptum  hac 
de  re  daturos  subscriptum  a  r'"°  episcopo  et  duobus  canonicis  de- 
putatis,  cum  jam  venerabile  capitulum  convenerit  in  hoc  cum  r™" 
episcopo.  et  dederunt  postea  *)  mihi  sequens  scriptum  •'). 

1574  6e*.  Abmachung  zwischen  Bischof  und   Kapitel  von   Kegens- 

^'^"^burg    in  Sachen    des    Seminars,  unterzeichnet    am  2.  März   1574 

»)  Möglich,  dass  der  Nr.  12  p.  97  1.  7  v.  u.  ff.  genannte  Tartli  im  Mai 
hierüber  mit    dem  Frzbischof  gesprochen  hat  (vgl.  p.  99  1.  20). 

2)  Dieser  Brief  fehlt. 

3)  Vgl.  p.  65  nt.  1. 

*)  Doch  noch  am  2. März? 

5)  Das  in  der  Vorlage  folgende  Schriftstück  gebe  ich  als  Nr.  6e*. 
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und  Felician  wol   noch  am    nämlichen  Tage  zur  Kenntnissnahme 
übevreicht  '). 

V  in  Neapel  Grande  Arcliivio  Carte  Farnesiane  1757  Kopie,  in  einem  Heft 
von  20  Seiten  auf  Seite  14-17  (Seite  18-20  sind  leer).  Vorher  geht  Nr.  (id*,  siehe 
Quellenbeschruibung  dort  und  auch  zu  Nr.  Ca*.  Schreibfehler  sind  von  mir 
stillschweigend  verbessert. 

Conventa  inter  r""""'  episcopum  Ratisbonensem  et  veuerabile 
capitulum  cathedralis  ecclesiae  in  re  seminarij. 

Ut  semin;irium  justa  concilij  Tridentini  decreta  et  pollicita- 
tionem  in  sinodo  provinciali  factam  primo  quoque  tempore  pro 
qualitate  ecclesiae  ßatisbonenais  et  modo  facultatiim  instituatur, 
notum  ac  testatum  sit  reverendo  domioo  patri  Feliciano  Sanctao 
Sedis  Apostolicae  commissario,  r"^""'  in  Christo  patrem  ac  dominum 
dominum  Davidem  episcopum  Ratisbonensem  una  cum  venerabili 
capitulo  cathedralis  ecclesiae  in  hunc  modum  creationis  qui  sequitur 
tandem  unanimiter  consensisse  ac  in  honorem  et  laudem  omnipo- 
tentis  Dei,  Beatae  Mariae  Virginis  et  Sancti  Petri  patroni  perpetuo 
deinceps  observandum  literisque  solenniter  desuper  conficiendis  con- 
firmandum  ac  roboraudum  statuisse. 

Primo  cum  locus  prope  ecclesiam  conveniens  per  episco- 
pum eligendus  sit,  cum  venerabili  capitulo  actum  et  obtemptum 
est,  ut  domura  praebendalem  scholae  contiguam  pro  seminario 
constituendo  signaverint,  in  qua  futurus  rector  sive  ludimoderator 
una  cum  uno  coUaboratore  et  decem  vel  octo  alumnis  degant, 
qui  in  doctrina,  moribus  et  disciplinis  ecclesiasticis  religiöse  in- 
stituantur. 

Secundo  retiuebuntur  nihilominus  in  schola  una  cum  succen- 
tore  duodecim  pauperes  scholares  peregrini,  quibus  venerabile  ca- 
pitulum de  victu  et  alijs  antiquitus  consuetis  imposterum  pro- 
videbit. 

Tertio  praedicta  domus  una  cum  schola  pro  commoditate 
meliori  inhabitandi  accomodari  debent  necessarijs  structuris  et 
aedifi(MJs. 

Quarto  deputatus  est  pro  parte  r"''  venerabilis  dominus  Thomas 
Gallus  sacrae  theologiae  doctor  -),  ex  parte  vero  venerabilis  capi- 

1)  Siehe  Schluss  der  vorigen  Nr. 

2)  Er  war,  wie  Nr.  12  zeigt,  Poenitentiar. 
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tuli  schohisticus  praosentamliis  pn>  suminis  rootoiibus  sivo  inspoc- 
toribiis.  qui  procoptoroin,  collaboratorcs.  aluimios  et  dLscipiilns  in 
Omnibus  diriirant  ot  i,Mibeniont. 

Quiiito  ilebont  ijiltMii  i>rat'coptor  ootciiiiut'  collaboratores  oligi 
per  diotos  iiispectores  viii  probi  et  perili,  «lui  solita  voritatis  eru- 
ditiouo  et  laudatae  vitae  coiistaiitia  id  inuiiiis  cum  fructu  disci- 
puloruni  sustinere  possint  et  tain  r'""  (piain  venerabili  capitulu 
praesontari. 

Sexto  praeceptor  et  collaboratores  non  debeut  esse  con^nu<Tati, 
iiuibus  una  cum  alumuis  de  competeuti  victu  et  amictu  ceterisque 
necessitatibus  providobit  dominus  r""'\ 

Septimo  quo<l  ad  dcloctum  alumiiurum  laciendum  procurabit 
idem  dominus  r"'"%  ut  ei  dioecesi  Katisbouensi  habeautur  idonei 
adolescentes  bonae  indolis  et  legitime  nati,  praesertim  pauperes, 
etatis  ad  minimum  quatuordecim  anuonim,  qui  habitu  clericali  et 
lonsura  utantur  scseque  [secundum]  statuta  illis  praescribcnda  per 
dominos  inspectores  in  vita,  eruditione  et  institutione  laudabiliter 
et  honeste  gerant  et  ad  statum  elericalem  obligent. 

Oetavo  ijsdem  inspectoribus  cm-ae  erit,  ut  pro  alumnis  et  dis- 
ciplinis  ordinentur  certe  lectiones  aliaque  omnia  ad  hoc  vitae 
institutum  requisita,  per  quos  etiam  poterunt  excessus  libere  cor- 
rigi,  visitari  et  puniri. 

Nono  scholasticus  praesentandus  de  media  praebenda  ')  scho- 
lasteria  onera,  videlicet  in  exponendis  salarijs,  ligni.>*  alijsque  ne- 
cessarijs  per  antecessores  praestitis,  ad  emolumentum  scholae  sufferre 
tenebitur.  nam  altera  praebenda  vel  summa  -)  de  tota  inter  re- 
verendum  et  capitulum  conventa  in  totum  seminario  applicetur,  ita 
ut  scholasticus  eligendus  de  hac  non  curet  nihilque  ulterius  per- 
cipiat  quam  praedecessores  perceperunt. 

Decimo  hec  [quoad]  ad  principium  erigendi  sufticiant,  donec  in 
sinodo  diocesana  latius  agatur  cum  praelatis  de  maiori  proventu  et 
sustentatione  3).   cupiunt  enim  dominus  r"""^  et   venerabile   capi- 
tis April  tulum  illud  successive   augumentare,    offerentes   se  intra  mensem 

1)  Auf  die  Vetter  verzichtet  hatte,  vgl.  p.  51  nt.  1. 

2)  Jene  rfründe    des    verstorbenen    Halbmayr    (p.  51  ntt.  2  und  4)  ist 
fraglos  geraeint. 

3)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  67  nt.  3. 
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haec  omnia  ad  effectum  deducturos ').  actum  Ractisbonae  2  raartij    1571 
..„,  iMiirz  2 

anno  lo/4. 

David  episcopus  Ratisbonensis 

manu  pi-opria 

Joannes  Georgius  Zinzenhover  -) 

Achatius  Nothafft  subscripserunt. 

6f*.  Kaiser  Maximilian  IL  an  [Kardinal  Madruzzo] :  bittet,  i57i 
im  Hinblick  auf  das  Gebahren  der  ausländischen  Mönche  in  den  ^^^"  ^ 
drei  Wiener  Klöstern  der  Dominikaner,  Augustiner  und  Franzis- 
kaner-Conventualen,  beim  Papst  von  Neuem  deren  Entfernung  und 
ihre  Ersetzung  durch  Deutsche,  sowie  die  Einverleibung  der  drei 
Klöster  in  die  deutsche  Provinz  befürworten  zu  wollen.  1574 
März  8  Wien  ■^). 

V  aus  Arniiiv.  G2  to.  21  fol.  140*'^  Auszug  aus  dem  Briefe.  Uebersclirift 
u  Ex  litteris  Caes.  M^'s  datis  Viennae  8  martij  ».  Der  nicht  genannte  Adressat 
ist,  wie  in  Nr.  1,  Madruzzo;  siehe  Note.  Eine  wol  dem  kaiserlichen  Briefe  ent- 
stammende, in  den  Auszug  aber  nicht  aufgenommene  Aeusseruug  s.  p.  78  1.  3  v.  u. 

1)  Vgl.  p.  65  nt.  1.  Ich  werde  auf  die  Entwicklung  der  Seminar-  An- 
gelegenheit an  anderer  Stelle  zurückzukommen  haben. 

2)  Vgl.  p.  64  nt.  6. 

3)  Das  Schreiben  ist  die  Antwort  auf  nicht  vorliegende,  wol  vom  6.  Februar 
datierte  Darlegungen  Madruzzo's  (s.  1. 1  von  unten),  die  ihrerseits  die  Erwiderung 
auf  die  Ausführungen  des  Kaisers  vom  2.  Januar  (Nr.  1)  bildeten.  Ueber  den 
Inhalt  von  Madruzzo's  Zeilen  unterrichtet  uns  in  etwas  Como's  Brief  an  den 
Wiener  Nuntius  vom  6.  Februar  (s.  das  Konzept  Germ.  Vol.  6  fol  2418-b;  vgl. 
zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  80  nt.  1).  Hier  heisst  es:  «  Nel  negotio  de'frati  Ita- 
liani  ho  veduta  la  poca  [spejranza  che  lei  ha  di  rimover  S.  M*^  da  la  p[resa] 
risolutione  »  (Mittheilungen  Delfin's  vom  15.  Januar  sind  gemeint,  siehe 
demnächst  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur).  «  ma  se  ella  si  e 
indotta  a  cio  principalmente  per  lo  scandalo,  che  hanno  dato  [quei]  frati, 
hora  che  vi  si  rimedia  col  mandar  persone  di  buona  vita  et  dottrina,  et  tra 
quali  ne  sara[nno]  anco  de  li  Fiamenghi,  et  li  Italiani  stessi  s[onoJ  per  lo  piü 
soggetti  a  la  ser^"*  casa  d'Aus[tria]  essendo  de  lo  stato  di  Milano,  si  doveria 
pur  sperare,  che  la  M^^  Sua  dovesse  piegarsi  a  mutar  sentenza  havendo  mas- 
simamente  l'occhio  a  quel  rispetto,  che  preme  sopra  lutti  gli  altri,  che  nou 
si  habbi  in  questo  modo  a  privare  la  natione  Italiana,  che  si  trova  costi  in 
tanto  numero,  de  la  commoditä  de  le  confessioni  et  del  ministerio  de'  sacra- 
menti,  perchö,  quando  ciö  fosse,  credo  ancora  che  si  sminuirebbe  assai  il  com- 
mertio  di  Vienna  forse  con  qualche  danno  de  1' entrate  di  S.  M**.  di  questo 
et  de  l'unione  diraandata  da  la  M*^  S.  scriverä  monsignor   ill'"°  Madruzo 


7p  KMJI.    Si  HKl.l.llASS 

Caes.  Miijostas  niliil  inaj^is  optarot  (luaiii  reli<,äosoniin  illorum 
Vieuuae  parliin  Italoitim,  puitim  alioiuin  citonMimi  rcni  esse  tali 
loco.  ut  instiiuta  a  S.  Majestate  i)rovisio  iioii  essi-t  iiecessaiia  ijiso- 
ruiuque  Iratriiin  aliquis  esset  usus  niaxiuie  in  ciira  auiiuariini  Sua- 
que  M"**  teinporibus  hisco  porioulosissiinis  seouritatcin  sihi  posset 
pollioeri. 

Coustare  oiüm  sibi  ac  uianifestuni  osse,  in  illis  trihus  niuiia- 
sterijs  paucissimos  vel  nullos  bonos  esse  religiöses  eosque  ignotos; 


qucl  che  occorro  ycr  aik-sso  et  inoiM.rni  f.Tso   qualrlic   padito,   c.l  mcz'i  tlel 
quäle  si  poss;i  dar  baon  lino  a  (lucsta  priitticu.   et   con  tiifto    ciu    V.    S.  farii 
lei  ftncora  papUanlameiite  la  parte  sua,  inaxime  so  piä  fiissem  arrivati  i)arte 
(li  detli  frati,  com' t;  facil  cosa  che  siaivi.  et  se  j'ur   iion    smio.    ii(u\  jinssoiio 
tardare  ».  Am  13.  I-\bruar  (a.  a.  0.  ful.  2-18»)  fügte  er  in  tliescr  Sache  hinzu: 
uscrissi  con  le  ultinie  a  \'.  S.  quel  che  occorrleva],  et  il  medesimo  fece  mon- 
sisrnor  \\\"'^  Madruzo  a  Sua  M»-'^  in  ris])osta  de  hidimanda  de  l'unione '>.  Und 
nach  Ankunft  der  von    Delfin    in  Absclirift   übersandton    kaifierliclien   Erklä- 
rung vom  5.  Februar  (s.  Q.  F.  1  p.  80  nt.  1)  schrieb  er  am  (>.  März  an  den 
Nuntius  (Germ.  Vol.  6  fol.  250«^):  «de'  frati  Italiani  ho  veduto  il  decr[eto  datoj 
a  V.  S.  per  ordine  de  la  M*^  Sua.  ne  sop[ra  questo  ho]  altro  che  dirle  aspet- 
tando  d'  intendere  da  lei  quel  [che  ha]  giovato  la  venuta  di  quei  buoni  padri, 
che  [si  son]  mandati  giä  piü  giorni  sono,  et  cio  che  haveranno    operato  [le] 
lettere  di  monsignor  ^1"^°  Madruzo  scritte  in  risposta  de  la  [unione  diman]data, 
parendo  che  S.  M^^  doverebbe  hormai  [esser  contenta]  in  questa  parte  «.  —  Es 
ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  Delfin's  Berichte  und  Bemühungen  zu  Gunsten  der 
fremden  Frati  des  Näheren  einzugehen;   seine    Mittheilungen    sind  an  dieser 
Stelle  nur  so  weit  sie  zum  Verständniss  der  Thätigkeit  Felician's  dienen  her- 
anzuziehen. Ich  betone  ausdrücklich,  dass  bei  der  Herausgabe  der  Nuntiatur  am 
Kaiserhofe  manche  interessante  Einzelheit  die  Entwicklung  dieser  hauptsäch- 
lich gegen  die  italienischen  Mönche  sich  richtenden  Bewegung  vornehmlich  in 
•ler  Zeit  vom  Dezember  1573  bis  zum  Frühjahr  1574  noch  klarer  hervortreten 
lassen  wird.  —  Bemerkt  sei  noch,  dass  der  Nuntius  am    26.  Februar  (Germ. 
Vol.  71  p.  105)  in  Erwiderung  auf  Como's  Mittheilung  vom  6.  unter  Anderem 
dem  Bedauern  Ausdruck  gegeben  hatte,  nicht   unterrichtet  zu  sein  über  den 
u  partito  che  si  deve  proporre  dall'  ill«"»  Madruzzo  per  potere  operare  in  con- 
formitä  d'  esso  «.  —  Man  beachte,  dass  auf  des  Kardinals  Schreiben  hin  Maxi- 
milian jetzt  nicht  mehr,  wie  im   Januar,  die  Entfernung   der   Ausländer  aus 
Oesterreich    und  die  Incorporation    der    o  ester  rei  ch  i  seh  en    Klöster 
jener  Orden  in  die  deutsche  Provinz  forderte;  für  ihn  stand  in   erster  Linie 
nunmehr  "Wien.  —  Der  Auszug  aus  dem  Briefe  scheint  übrigens    nicht  ganz 
vollständig  zu  sein,  wenigstens  vermisst  man  die  von  Madruzzo  im  April  er- 
wähnte und  doch  fraglos  unserer  Denkschrift  entnommene  Drohung  des  Kai- 
sers, dass  Anfang  Mai  alle  Italiener  verjagt  werden  würden,  vgl.  Q.  F.  1   p.  84 
nt.  2  Schluss. 
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omnes  germanicae,  plerosque  etiam  latinae  linguae  imperitos,  vita 
ac  moribus  leves  et  scandalosos  qiiique  neque  conciouentur  neque 
missas  celebrent  nee  sacramenta  administrent,  imo  qui  nesciant 
alicui  in  extremis  constituto  vel  Christianam  consolationem  por- 
rigere  '). 

Contra  ^) :  dictos  fratres  monasteriorum  redditus,  clenodia  bona- 
qiie  dilapidare,  raro  ultra  semestre  eodem  loco  uianere,  saepius 
repertos  locis  licentiosis,  vestitu  indutos  laicali  perpetrasse  scan- 
dala,  homicidas  ac  malefactores  Viennae  delinquentes  in  monasteria 
sua  suscipere  atque  occultare.  magistratibus  S.  Majestatis  saepe 
vi  eos  restitisse  et  etiam  nunc  non  paucos  exteros  suspectus,  ocio- 
sos,  bannitos  quique  certas  sedes  non  habeant  neque  vitae  suae 
rationem  reddere  possint,  penes  eosdem  fratres  sustentari. 

Unde  totam  provinciam  ^)  non  semel  institisse  apud  S.  M*®"'. 
cum  dicta  monasteria  a  suis  majoribus  fundata  sint  tantum  pro 
Germanicae  nationis  religiosis  et  non  exteris  fratribus,  qui  neque 
cultui  diviuo  neque  animarum  curae  inserviant  et  ecclesiastica  bona 
inutiliter  absumant,  ut  illos  inde  amovendos  curaret. 

Cum  itaque  praefata  tria  monasteria  sint  prope  civitatis  mm"0S 
Sita  in  unico  fere  illo  contra  infestissimum  Christian!  nominis  ho- 
stem  propugnaculo  ac  mala  potius  quam  bona  sint  praesumenda 
compertumque  sit,  fratres  hosce  per  muros  civitatis  cum  cordis 
emisisse  homines  ignotos  et  introduxisse,  Majestas  S.  graves  habet 
causas,  ut  se  hominibus  hisce  sibi  merito  suspectis  quam  primum 
liberet;  non  quod  fuudationibus  hujusmodi  atque  monasterijs  quid- 
quam  velit  esse  imminutura,  sed  quod  eisdem  de  Germanis,  ut  par 
est,  cupiat  provideri,  qui  et  Dei  cultum  melius  peragant  et  S.  Ma- 
jestati  majorem  adferant  secudtatem.  idque  facile  fieri  posse,  si 
haec  monasteria  Germanicae  provinciae  incorporentur,  unde  boni 
utilesque  religiosi  non  sint  defuturi. 

Et  cum  S'""''  D.  N.  sit  inforraatus,  per  hanc  exequutionem 
exteras  nationes  Viennae  degentes  circa  animarum  curara  defectum 

')  Das  war  die  Antwort  der  kaiserlichen  Regierung:  auf  die  in  Como's 
und  sicher  auch  Madrnzzo's  Briefe  sich  findende  Bemerkung  (vgl.  p.  77  1.  5 
V.  u.  ff.),  dass  die  italienische  Nation  in  Wien  dieser  Frati  zur  Beichte  und 
zum  Empfang  der  heiligen  Sakramente  bedürfe.  Vgl.  p.  80  nt.  1. 

2)   Vgl.  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  238  ff. 

3j  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  81  nt.  1. 
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esse  piissuras  '),  t^cire  «lebet  Siia  Sanetitaa,  fere  millos  ad  haoc 
iiiouasteria  causa  diviiii  cultus,  qui  ibi  ii('i,'loclissinHis  est,  accedero, 
et  quoad  hoo.  illis  per  Jesuitas  et  fratres  Observautes  Saiicti  Frau- 
cisci  abunde  provideri ;  neque  aequuin  esse,  Germanis  antiquas  suas 
levari  fundatioues  ob  irrcptitios  aliquot  advonas  et  perej,aiuos,  per 
quos  ipsi  civitati  saepius  parata  fiiissent  «^ravia  pericula,  ni  uiagi- 
sti-atuuin  ii)idem  singulari  diligentia  et  vigilantia  ijs  fuit  occursuni. 
Petit  itaque  Caesarea  Majestas,  rem  iterum  proponi  S.  Sancti- 
tati  eaiiKiue  moneri,  iit  in  hoc  eidem  Majustaii  ita  velit  compla- 
cere.  ut  id  geiuis  hoiniüibus  amplius  eam  gravari  iion  siuat  ipsiiis 
Sanctitas.  nam  per  praesentium  fratniin  amotionem  eorumque  loco 
alionim  Italonini  Mil)niissioneiii  *)  sibi  non  esse  consultuni.  quare, 
cum  S.  Majestas  hujusmodi  suspectos  sibi  homines  in  Germanicis 
illis  niouasterijs  diutius  pati  üou  poisit,  petit,  eos  per  S.  Sancti- 
tatem  oiunino  removeri. 

i;,7^  7.  Xinguarda  an  Conio:  Abgang  der  auf  die  Pfalz,  Regensburg 

März  20  und  Passau  bezüglichen  Akten  erst  später.  Ankunft  in  Wien  März 
19;  Verzögerung  der  Audienz  beim  Kaiser.  Reisepläne.  Reform- 
massregeln für  seine  Ordeiisklöster  in  Wien,  Steiermark  und  Kärn- 
then.  Eder's  etwaige  Einsetzung  in  Gurk.  1574  März  26  Wien. 

V  in  Germ.  Vol.  88  fol.  5 1=*  -  55''  Original.  Wenn  nicht  das  Gcgentheil 
bemerkt  ist,  sind  Felician's  Briefe  eigenhändig.  Siehe  wegen  Nr.  7  auch 
]).  108  1.  25  ff. 

Di  Passaw  scrissi  a  V.  S.  IIP^,  che  di  qui  haveria  subito 
mandato  gl' atti  del  Palatinato,  Ratisbona  et  Passaw,  sicome  giä 
havevo  fatto  con  Monaco,  Frisinga  et  Lantzhuoto  ^),  ma  monsi- 
gnore  r"""  nuntio  il  Deltino  m'  ha  consegliato  a  non  comettere  il 
piego  alla  posta  per  esser  alquanto  grande,  che  fia  meglio  aspettar 
nach  Apr.  11  ^ii  ^opo  pasqua,  al  quäl  tempo  si  ritroveranno  persone  fidate  che 
verranne  verso  Ispruch  et  forse  anco  verso  Roma,  si  che  all'  hora 
potrö  inviarlo  piü  sicuramente  a  monsignore  r"""  nuntio  di  Portia. 
cosi  farö  *)  et  mentre  di  questa  et  altre  cose  ho  voluto  avvisarne 
V.  S.  111"'* . 

1)  Siehe  p.  79  ut.  1.  Vgl.  zum  Folgenden  p.  113  nt.  1. 

2)  Vgl.  p.  77  1.  9  V.  u.  ff.  und  Q.  F.  1  p.  80  nt.  1. 

3)  Er  hatte  aus  Passau  am  15.  März  geschrieben,  vgl.  Q.  F.  1  p.  77  nt.  3 
und  N.  B.  m  3  p.  384  nt.  1. 

*)  Siehe  aber  Nr.  11. 
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Hoggi  Otto  dl ')  con  la  divina  gratia  arrivai  qui  a  saivamento  :\rärz  lO 
et  puoco  dopo  r  arrivo  mio  con  uoa  mia  lettera  tentai  d'  havere 
i'  audienza  di  S.  M^*  Cesarea,  presentandoli  il  breve  di  S.  S*^  et 
diie  lettere,  1'  una  di  monsignore  ill"'°  arcivescovo  di  Saltzburg  et 
l'altra  dell' ecc"'"  signore  duca  di  Baviera  scritte  ia  mia  raccoüi- 
maudatione  et  dal  negocio,  per  il  quäle  son  venufco  qua  -),  per  mezzo 
di  monsignore  r"'"  nuntio  Deltino  et  il  cavalarizzo  e  cameriero 
sopremo  di  S.  M^'^  C,  ch'  e  fratello  di  monsignore  ill'""  arcive- 
scovo  di  Saltzburg  ^).  per  il  quäle  S.  M*^  C.  m'  ha  fatto  dire,  che 
vede  molto  volentieri  la  mia  venuta,  si  perche  mi  conosce  giä  molto 
tempo  fa,  come  anco  per  la  necessitä  di  questi  monastieri,  et  che 
vogli  haver  un  puoco  di  patienza  sinche  si  parta  di  qui  1'  ecc"'" 
signore  duca  di  Ferrara  suo  cognato,  co  '1  quäle  e  di  contiuuo  occu- 
pata.  che  poi  subito  mi  darä  pronta  et  grata  audienza.  cosi  la  sto 
aspettando,  et  si  crede  che  S.  Eccellenza  sia  per  partirsi  il  lunedi  MiUz  -Ji» 
che  viene  ■*). 

Quanto  alli  monastieri  io  mi  ritrovo  qui  in  mezzo  fra  la  Boe- 
mia,  Moravia,  Stiria  et  Carinthia,  dove  informandomi  delle  cose 
passate  et  scandali  occorsi  ne  sento  tante  querele,  che,  se  fusse  pos- 
sibile,  faria  bisogno  che  fussi  in  un'  istesso  tempo  in  ogni  luogo 
et  adesso  adesso  non  dico  andassi,  ma  piü  tosto  volassi,  non  posso 
perö  di  qui  partirmi  senza  1'  audienza  di  S.  M^^  C,  quäle  ha- 
vuta  ch'  haverö,  andarö  di  longo  a  Gratz  et  darö  il  breve  apostolico 
a  S.  Altezza  ^),  con  cui  saputa  et  ajuto  visitarö  tutti  i  monastieri 
nostri  et  degl'  altri  ordini  Mendicanti  per  la  Stiria  e  Carinthia  con 
ogni  diligenza  castigando  i  delinguenti,  si  che  ne  resti  l'essempio 
per  tutto  quello  stato,  et  provedendo  alle  necessitä  secondo  che  farä 
bisogno.  del  che  V.  S.  IIP""  ne  sarä  sempre  di  mano  in  mano  da 
me  avvisata.  et  certo  quelli   conventi   hanno  maggior    bisogno  di 

1)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  78  iit.  5  und  N.  B.  III  3 
p.  391  nt.  4. 

2)  Wegen  des  Breves  und  der  Briefe,  die  er  also  dem  Kaiser  überrei- 
chen liess,  siehe  Q.  F.  1  p.  78  nt.  6. 

^}  Den  kaiserlichen  Oberstkämmerer  Kuen  von  Belasi.  Vgl.  a.  a.  0.  p.  58 
nt.  1. 

*)  lieber  die  Ainvescnlieit  des  Herzogs  von  Ferrara,  der  übrigens  kein 
Schwager  des  Kaisers  war,  hiebe  N.  B.  III  3  p.  381  nt.  1. 

5)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  82  nt.  3. 
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qiiesti.  poi  l•itornen^  qua  et  int'di'inanu'nto  visitan^  i  iiostii  con- 
vonti  d'  Austiia,  Hooinia  ot  la  Moravia.  il  tutto  si  far;\  yocoiido  la 
luioiia  inonte  di  S.  S'-^  i't  il  j)!«»  dosiderio  doUa  RI**  Cesaroa  et  del 
ser""' archiduoa  Carlo. 

Kt  peivlie  la  causa  principale,  ch'  ha  mossa  S.  W^  C.  coutra 
i  frati  Italiaui,  snuo  (juesti  conveuti  di  Vieuna  '),  i  quali,  benchö 
iion  tutti,  alcuni  pero  hanuo  dato  tanti  scandali,  che  S.  W^  C. 
ora  risoluta  di  scacciadi  via  et  \m  far  venir  (jua  frati  Alomanni, 
i  quali  sarauiio  anco  piü  utili  per  conto  di  prodicaro  et  ainiuini- 
strar  i  sacranienti  che  Italiani.  io  havevo  pensato  di  condiirne  al- 
cuni nioco  0  poi  farli  venire  dalle  parti  superiori,  iiia  visitando 
([uelli  inouastieri  a  pena  n'  ho  ritrovato  tanti  che  bastino  li  -').  cosi 
Uli  ^on  rivolto  altrove,  et  con  conseglio  di  monsiguore  r""'  nuntio 
Delfino  faccio  venir  qua  d'  Italia  a  questo  conveuto  noatro  per 
priore  un  padre  Todesco  di  buone  qualitü  niolto  tempo  giä  da  me 
conosciuto,  il  quäle  con  1'  essempio  di  virtü  et  con  le  prediche  poträ 
meglio  giovar  a  qiiesta  cittä,  et  e  d'  Augusta  ^).  n'  ho  fatto  venir 
un'  altro  ancora  di  Milane,  nato  in  questo  paese  et  fatto  frate  nel 
convento  qui,  il  quäle  verrä  in  mia  compagnia  per  la  visita  ^),  et 
spero  sarä  molto  grato  a  S.  M^*  C,  sicomc  anco  tutta  la  provi- 
sione  che  disegno  fare  in  questo  convento,  havendola  lodata  subito 
che  1'  ha  saputa  et  intesa  il  sopradetto  signor  cavalarizzo  come 
cosa,  che  sarä  grata  a  S.  M**  C.  et  tutti  questi  signori  et  utile 
anco  al  stato.  farö  ancora  venir  qua  da  Frisaco  un  padre  giä  attem- 
pato  per  sottopriore,  persona  pratica  di  questo  convento  et  che  sa 
la  lingua  Todesca  et  e  del  paese  di  Grisoni  ^).  poi,  acciö  non  si 
manchi  di  officiare  la  chiesa  come  si  conviene,  non  trovandosi  tanti 
padri  Todeschi  che  bastino,  per  adesso  ritenerö  qui  alcuni  padri 
Italiaui  di  migliori  et  che  non  siano  scandalosi,  tra  quali  ci  sarä 
un  padre,  ch' adesso  e  qui  priore  et  e  persona  assai  literata  e  vir- 
tuosa,  professore  in  theologia  nell'  universitä,  et  mi  vien  lodato  da 
monsignore  r"""  nuntio  et  tutti  questi  signori  catholici,  si  che  sarä 

»)  Vgl.  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  80  nt.  1. 
*)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  82  1.  1.3  flf. 

3)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  81  nt.  3.  Er  liiess  Michael  Fiegle. 
«)  Vgl.  a.  a.  0.  nt.  5.  Mit  «  questo  paese  »   wird  übrigens  kaum  Wien, 
sondern  der  ganze  Landstrich  gemeint  sein. 

5)  Vgl.  a.  a.  0.  nt.  4.  Er  hiess  Arnold  Rabb. 


FELICIAN    NJNGIARDA    »RIEFE    LND    AKTEN"    NR.    7:    1574    MAERZ    20.  83 

utile  non  solo  al  convento,    ma   anco  a  qiieste  schole    con  le  sue 
lettioiii  ')• 

Quanto  alli  conventi  nostri  di  Stiria  et  Carinthia.  peiche  sou 
certo  che  bisognerä  fare  grandissima  rautatione  di  frati,  di  conse- 
glio  di  monsignore  i"'"  uuntio  Delfino  ho  scritto  al  nostro  reverendo 
padre  procuratore  dell'  ordine,  che  mi  mandi  da  sei  o  otto  padri 
Schiavoni  che  siano  al  proposito,  avvisandolo  appresso  dove  li  debba 
torre,  perche  li  d  parla  la  maggior  parte  schiavono  come  qiii  to- 
desco  ■■).  in  qiiesto  et  altri  bisogni  che  scrivo  ad  esse  p.  procura- 
tore. sicome  V.  S.  111"'-^  intenderä  da  esso  lui,  non  sarä  ?)  se  neu 
ben  fatto,  che  V.  S.  111'"''  gli  lo  commandi  da  parte  di  S.  S*^,  acciö 
egli  lo  possa  isseguire  con  piü  autorita  et  sia  maggiorraente  ubi- 
dito.  CO '1  che  spero  si  farä  cosa  grata  al  ser""'archiduca  Carlo  et 
insieme  si  verrä  a  satisfare  al  bisogno  di  quell i  conventi,  et  S.  P.  R. 
lo  farä  volontieri.  circa  queste  cose  per  hora  non  le  darö  piü  fastidio, 
salvo  che  la  faccio  sicura,  che  visitando  gl'  altri  conventi  di  Men- 
dicanti  per  il  stato  di  S.  Altezza  non  mancherö  di  far  le  debite 
provisioni  che  si  richiederanno.  et  d'  ogni  cosa  alla  giornata  le  darö 
pleno  ragiiaglio  et  avviso. 

Quanto  al  negocio  Gurcense  ''),  in  Passaw  hebbi  una  lettera 
di  monsignore  r^^nuntio  Delfino,  nella  quäle  m'  avvisava,  che  giä 
havea  parlato  per  il  signor  dottor  Eder  con  S.  M*^  C,  acciö  lo  rac- 
commandasse  con  una  lettera  a  monsignor  111""°  arcivescovo  etc.,  ma 
che  S.  M*^  C.  rispose,  che  1'  ha  molto  a  piacere  che  '1  sia  honorato 
et  che  lo  vederä  volontieri,  ma  che  non  giudica  far  bisogno  di 
scriverne  etc.,  sicome  esso  monsignore  r"'"nuntio  giä  n  ha  avvisata  Y. 
S.  III"'^.  io  scrissi  poi  a  monsignore  111""°  arcivescovo  raguaglian- 
dolo  di  ciö,  mandandoli  insieme  1'  istessa  lettera  di  monsignore 
r"""  nuntio  con  arricordarle,  che  non  manchi  di  quanto  m'  ha  pro- 
messo  et  fatto  scrivere  alli  doi  r"''  nuntij  Delfino  et  Portia  per 
satisfattione  di  S.  S*^  et  utilitä  di  quel  vescovato.  al  che  S.  S. 
jj^ma  q^egta   settimana  ^)   molto   araorevolmente    m'  ha    risposto, 

')  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  nt.  3  und  p.  75  nt.  1. 

2)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  143  1.  1  ff.  und  Nr.  8  p.  86  nt.  1. 

3)  Am  Rande  zwei  dicke  schräge  Striche. 

4)  Vgl.  zu  diesem  Absatz  N.  B.  III  3  p.  391  nt.  4,  p.  383  nt.  4,  p.  374 
nt.  5  und  Q.  F.  1  p.  75  nt.  1. 

^)  Sie  hatte  März  21  begonnen. 
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oho  porsevoia  uolhi   lucloma  voloiitii   et    pruposito  et  oho  h»  diiiKi- 

sitran^  ')  presto    co'  1   otVetto,    iiia    dosi.lora    prima    c\\v   l    siuletto 

dottor    1-Mor    sia  dispensito  sopra  la  bi«,Miiiia.  il    oho  V.   S.  111'"' 

si  doijnarä   proourarlo    approsso  8.    S''^  et  farlo  (luaiito  jiiii  presto. 

poi  replioa.  olio  vonia  anooia  che  S.  M"^  0.  ot  il  sei"'"  aiohiduca 

Carlo  mostrassero  con  (|ualohe  soj^nio  d'  havorlo   >,Mato.  (luaiito  alla 

M'*  C.  ho  risposto,  che  nou  solo  iia  dimostrato  d"  havtrlo  a  charo 

a  monsignore  r'""  Duutio  Deltino,  ma  ancora  al  siio    prui)rio  iiiag- 

giordomo  *)  et  al  signor  ainbasciatore  di  Spagiia  •').  et  io  appresso 

ne  ragionerö  cou  S.  M*^  0.  dopo  che  sarä  partito  1'  ecC""  signor  duca 

di  Forrara.  che  cosi  mi  consiglia  monsignore  r"'"niintio  Deltino,  acciö 

possa  poi  CO  '1  testimouio  di  propria  orecchia  certiKcare  monsignore 

iir'^aroivoscovo.  quanto  a  S.  Altezza  monsignore  r"'°  nuntio  Portia 

März  25  ui'  ha  scrittu  hieri  d'  haver  giii  satisfatto  a  monsignore  ill""'  arci- 

vescovo  mandandole  la  L-ttera  di  S.  Altezza  tutta  in  favore  di  questo 

uegotio,  al  (luale  per  condurlo  al  desiato  tine  nou  ponso  che  manchi 

altro    che    la    dispensa.  et    con   questo    etc.    di  Vienna    li  26  di 

,.^'^'*«.™arzo  lö74. 
März  20 

löTl  S.  Xinguarda  an  Como :  Demnächst  Audienz.  Reisepläne.  Re- 

-^P'"-  1  form  der  Bettelorden  in  Steiermark  und  Kärnthen  und  der  Predi- 
gerklöster in  Oesterreich.  Ausführungen  des  Inhalts,  dass  man  nicht 
ihn,  den  Visitator  der  Dominikanerconvente,  mit  einer  Visitation 
auch  der  anderen  Bettelorden  [im  Oesterreichischen]  betrauen  möge. 
Missbilligung  der  von  Rom  aus  veranlassten  Reformmassregeln  für 
die  Wiener  Klöster  der  Franziskaner  und  Augustiner.  Zwei  Augu- 
stinei-patres  für  München,  aber  auch  für  Regensburg.  Ob  Absolu- 
tionsbefugniss  in  foro  conscientiae?  Verhalten  gegenüber  reumüthi- 
gen  Apostaten  unter  den  Bettelbrüdern.  Versehung  der  Küche  in 
den  Conventen.  Besuch  von  Frauen  in  den  Klöstern.  1574  Apr.  1 
Wien. 

V  aus  Germ.  Vol.  88  fol.  ST'-SQ*  Original. 
,,-     oc         11  venerdi  passato  avvisai  V.  S.  Iir*,  ch' era  arrivato  qui  al- 

-Marz  2b  '^  ^  .      .  .,,   , 

cuni  giorni  avanti  et  che  di  Lanzuoto  e  Passavia  havevo  scrittoie 

')  Am  Rande  zwei  schräge  Striche. 

->  Dem  Obersthofmeister  Dietrichstein. 

3)  Don  Francisco  Hurtado  de  Mendo^a,  Grafen  von  Monteagudo. 


1 
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et  insieme  mandate  le  scritture  di  quello  liiogo  e  Frisinga  et  Monaco 

iuviandole  a  raonsignore  r"""  niiutio  Portia  ')  (dal  quäle  ho  havuto 

avviso,  che  le  ha  ricevute  et  mandate  a  V.  S.  Ill""'  -)).  ma  che  non 

le  mandavo  quelle  del  Palatinato.   Ratisbona  et   Passavia,  perche 

essendo  il  piego  alqnanto   piü   grande  del  solito  con  conseglio  di 

monsignore  r"'°  nuntio  Delfino  mi  son  risoluto  di  non  tidarlo  alla 

posta,  ma  piü  tosto  aspettare  sino  dopo  pasqua,  perche  all' hora  si  nach  Apr.  11 

troveranno  persone  tidate,  che  le  portaranno  almeno  sin'  ad  Ispruch 

a  monsignore  r"'°  nuntio  Portia  et  forse  anco  sin'  a  Roma,  anzi  e 

qui  un  gentil"  huomo,  che  si  mette  in  ordine   per   Roma    secondo 

m'  ha  detto  monsignore  r"'°  nuntio.  insieme  scrissi  3),  che  essendo 

qui  recc"""  duca  di  Ferrara  S.  M'^  C.  mi  fecce  dire,  ch'  havessi  un 

puoco  di  patientia  sin'  alla  partita  del  signor  duca,  che  poi  mi  daria 

gratissima  audienza.  et  non  essendosi  S.  Eccellenza  partita  se  non 

r  altr'  hieri  **)  et  essendo  uscita  fuori  S.  M*^  0.  questi  tre  giorni  a  pi-  März  30 

gliare  un  puoco  d'  aria  dalla  mattina  in  sin'  alla  sera,  non  ho  ancora 

havuto  audienza,  ma  il   camerero   maggiore  di  S.  M*^  Ces.  •^)  mi  März  31 

mandö  hieri  et  hoggi  aucora  a  dire,  che  S.  M**  Ges.  gl'  ha  ordinato,  A]»nl  i 

che  esso  trovi  un'  hora  che    sia   piü   commoda  a  S.  M**  C,  acciö 

possiamo  quietaraente  insieme  conferire  quanto  farä  bisogno.  et  spero 

secondo  le  parole  di  quello  signore,  che  dimane  o  poi  dimane  ncApr.  2.  3 

sarö  avvisato.  per  questo  non  mi  partirö  avanti  le  feste  essendo  giä  vor  Apr.  il   ' 

la  settimana  santa  ^).    con  tutto   ciö   non  mi   manca  mai  da  fare 

essendo  sempre  occupato  in  diversi  negocij.  fatte  le   feste,  havutanach  Apr.  il 

buona  licentia  da   S.   M*^  C.   me  n'  anderö    di  longo  in  Stiria  dal 

ser^°  arciduca  Carlo,  donde,  poi  che  mi  sarö  spedito  con  S.  Altezza 

et  visitato  ch'  haverö  quelli  monastieri  di  Mendicanti,  ritornerö  qua 

a  finir  la  visita  d'Austria,  Boemia  et  la  Moravia.  et  del  tutto  ne 

darö  avviso  a  V.  S.  111""*  di  mano  in  mano  faccendole  insieme  sapere 

di  quanto  sarä  necessario  per  provedere  alli  bisogni. 


»)  Von  seinem  Briefe  an  Como  an.s  Landslnit  (s.  N.  B.  III  8  p.  357  1.  29  f.) 
spricht  Felician  am  26.  März  nicht  ausdrücklich,  vtrl.  p.  80.  Wegen  der  Sen- 
dung der  Akten  an  Portia  siehe  Q.  F.  1  p.  65  nt.   3. 

2)  Vgl.  N.  B.  III  3  p.  357  nt.  1. 

3)  Siehe  p.  81  nt.  4. 

*)  Laut  Delfin  am  29.  März,  siehe  X.  B.  III  3  p.  404  nt.  5. 
5)  Der  Oberstkäramerer  Dietrichstein. 
^)  Sie  begann  April  4. 
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Xoiriiltima  iiiia  avvisai  ').  eh' havevo  scritto  al  nostn»  r.  p.  pro- 
curatore  deU'ordiiu«.  flu-  nii  maiuiasse  da  soi  over"  otto  frati  Schia- 
voni  per  i  coiiveuti  nostri  iVi  Stiria  et  Carinthia,  essondo  io  gi;i 
instriitto  dol  bisogno  di  qiielli,  et  qiiesto  si  per  la  lirigua,  conio 
auco  per  satisfare  alla  moute  di  S.  AUezza.  intoino  li  coiiventi  de 
graltri  ordini  Moiidicanti  honi  non  posso  dir  nieuto,  perclio  non 
son  ancora  instruttoüe,  ma  poi  andandoci  in  persona  saperö  et  scri- 
TOr^^  il  tutto.  qiianto  alli  nostri  conventi  di  questi  paesi  uoq  mi 
posso  risolvere,  sinclie  non  ragiouo  con  S.  M'*  C,  eccetto  che  qiii 
in  Vienna  sapendo  gi;\  la  mente  di  S.  M'*  C.  iio  provisto  di  tre 
frati  Tedesclii  secondo  ho  scritto  -). 

Essendo  ogo'  ordine  di  Mendicauti  dolli  stati  del  ser"'"  arci- 
duca  Carlo  iinito  con  questi  paesi  d'  Aiistria,  lioeraia  et  Moravia 
sotto  un  provinciale  •'),  di  parere  di  monsignore  r"'°  nuutio  Delfino 
et  deir  istessi  provinciali  de  gl'  ordini,  che  sono  qui,  et  mio  ancora 
e  necessario,  che  "1  visitatore,  che  visita  quelli,  visiti  anco  questi, 
perche  i  frati  si  mutano  di  qua  in  lä  et  di  lä  in  qua  et  molti  di 
quelli,  che  stando  li  hanno  fatto  de  gl'  errori  et  scandali,  si  ritro- 
vono  adesso  qui.  per  questo  Y.  S.  111'"'''  haverä  cura,  che  si  coni- 
metti  ad  uno  solo,  che  visiti  gl'  altri  ordini  Mendicanti  di  quello 
et  questo  paese,  pregando  V.  S.  111'"'',  se  gl'  e  possibile,  a  dar 
questo  carico  a  qualche  altra  persona,  essendo  io  assai  occupato  in 
questi  dell'ordine  nostro  di  Predicatori,  rimettendomi  perö  in  ogni 
cosa  a  V.  S.  Iir^  ''). 

* 

i)  Siehe  p.  83  nt.  2. 

-)  Siehe  p.  82.  Der  Dritte  war  übrigens  ein  «  Grisone  »;  vgl.  Nr.  16  nt.  6. 

3)  Dies  mag  für  die  Dominikaner  (vgl.  Q.  F.  1  p.  56  nt.  2)  zutreffen, 
ob  aber  auch  für  die  Franziskaner-Conventualen  und  Angu.stiner?!  Vgl.  Q. 
F.  1  p.  239  nt.  2  und  p.  233  nt.  1. 

*)  Hält  man  sich  an  den  Wortlaut  dieser  Ausführungen,  so  sollte  man 
denken,  dass  Felician,  dessen  päpstliche  Vollmacht  sich  zur  Zeit  nur  für  den 
Predigerorden  über  die  hier  in  Betracht  kommenden  Länder  Oesterreich,  Böh- 
men, Mähren,  Steiermark  und  Kärnthen  erstreckte  und  der  allein  für  Steier- 
mark und  Kärnthen  Visitator  aller  Bottelorden  war,  eine  Beschränkung  seines 
Auftrags  auf  den  Dominikanerorden  gewünscht  hätte.  Schien  er  doch  zu  mei- 
nen, dass  einem  Andern  und  nicht  ihm  die  Visitation  aller  anderen  Bettelorden 
in  den  genannten  fünf  Ländern  zur  Pflicht  gemacht  werden  müsse.  Wie  aber 
Kr.  9  p.  91  nt.  5  zeigt,  war  seine  Ansicht  nur,  dass  neben  ihm,  dem  Visitator 
seiner  Ordensconvente,  ein  Anderer  in  Oesterreich,  Böhmen  und  Mähren  zur 
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Haveiido  la  M**  C,  come  Y.  S.  111'"^  sa,  fatto  liceritiare  i  frati 
Italiani  di  questi  tre  moiiastieri  di  Vienna,  Santo  Domiuico,  Aiigu- 
stino  et  Francesco  con  animo  di  far  il  medemo  per  tutto  il  stato 
come  inutili  et  scandalosi,  ordinando  che  siano  messi  in  luogo  loro 
frati  Tedeschi,  intendo  hora,  che  i  snperiori  di  Santi  Aiigustino  et 
Francesco  mandano  altri  frati  uuovi  Italiani  con  intentione  di  ri- 
movere  i  vecchi  '),  cosa  che  a  monsignore  r"""  nuntio  et  a  me  pare 
non  ispodiente  per  due  ragioni :  1'  iina,  perche  cosi  non  si  viene  a 
satisfare  all' intentione  di  S.  M'^  C,  anzi  si  provocan\  a  piü  sdegno 
non  essendo  questi  Tedeschi  -) ;  1'  altra,  perche  partendosi  questi, 
parte  de  quali  sono  informati  delle  cose  passate  et  scandali  fatti 
et  parte  degni  di  castigo,  non  si  poträ  far  niente  nella  visita  ne 
manco  intendere  i  robbamenti  fatti  et  dove  si  siano  portate  le 
robbe,  per  le  quali  S.  M**'0.  et  S.  Altezza  con  questi  altri  signori 
si  sono  scaudalizati  e  sdeguati  ■^).  per  ciö  sarä  ben  fatto,  che  V.S.  Ill"'-'' 
commandi  alli  superiori  di  questi  doi  ordini,  che  non  faccino  muta- 
tione  alcuna  di  questi  frati,  ne  capi  ne  subditi,  sinche  si  sarä  finita 
la  visita  a  nome  di  S.  S*^  et  conosciuto  il  bisogno,  che  occorrerä. 
giä  son  stato  avvertito,  che  alcuni  et  non  de  gl'  infirai  sanno,  ove 


Eeforin  der  übrigen  BettelorJen  Befehl  haben  solle.  Gerade  auch  diese  Mög- 
lichkeit hatte  Delfin  bereits  am  26.  März  Como  gegenüber  berührt  (Germ. 
Vol.  71  p.  158),  er  schrieb:  «11  padre  Feliciano  giunse  in  Vienna  sabbato 
passato«  [Mrz.  20;  siehe  aber  p.  81  nt.  1],  «dal  quäle  havendo  inteso  le  buone 
opere  fatte  da  lui  nelle  riforme  de  i  monasterij,  io  mi  sono  tutto  consolato 
sperando.  che  qui,  dove  il  bisogno  b  maggiore,  debba  fare  il  medesimo.  e  vero, 
che  non  havendo  esso  auttoritä  in  questi  paesi  di  S.  M*^  se  non  sopra  i  raona- 
sterii  di  S.  Dominica,  sarä  difficile  che  facci  quel  frutto,  che  sarebbe  neces- 
sario.  et  perö  la  poträ  mettcre  in  consideratione  a  S.  B"®,  se  fusse  a  propo- 
sito  il  dargli  qui  1'  istessa  facoltä  che  ha  ne  gl'  altri  luochi,  parendo  che  non 
si  possi  fare  buona  riforma,  se  un  solo  non  tiene  carico  del  tutto,  overo  dar 
qualch'or dine  anco  per  l'altre  religioni  di  S.  Francesco  et 
S.  Agostino.  —  Vgl.  hierzu  seine  Ausführungen  auf  p.  93  nt.  4.  Siehe 
auch  Q.  F.  1  p.  85  nt.  6. 

»)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  83  1.  14  V.  u.  ff.  und  auch  Nr.  10  p.  93  nt.  3. 

*)  V^gl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  80  nt.  1  und  oben  Nr.  öf*  p.  80  nt.  2.  Die 
Q.  F.  1  erwähnten  Fiammenghi  und  Italiani  gehörten  also  dem  Augustiner-  und 
Franziskanerorden  an;  im  Predigerurdcn  war  man,  wol  unter  dem  Einfluss 
Felician's  (vgl.  Q.  F.  1  p.  82  1.  12  f.),  mehr  auf  Ausschluss  des  nicht  deut- 
schen Elements  bedacht  gewesen.  \'gl.  übrigens  p.  93  1.  5  v.  n.  f. 

3)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  239  1.  6  ff.  und  N.  B.  III  3  p.  112  1.  9  f. 
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di  quosti  pncsi  sono  stati  portati  in  Ttalia  calici  ot  altic  ntldtc 
seoza  li  ilanari.  oltio  cho  qiiosti  doi  provinciali  proseiiii  iiii  vfii- 
•40110  inolto  lodati  como  zolanti.  con  tiitto  cit^  1110  n*  iiiformani 
inoglio. 

Nelli  scritti  di  Monaco,  che  inundai  »li  Laii/.iinlo,  d  lu'lla  mia 
Ifttera ')  scrissi  a  V.  S.  lU'"',  clio  facoa  di  liisoi,Mio  nel  conveiitu 
di  Sauto  Agostiiio  in  Monaco  di  «loi  padri  di  quoll"  ordinc  d'Ubsiir- 
vantia,  1' uno  por  priorc  et  raltro  por  ainaestraro  li  ndvitij'-)  et 
leggere  qualcho  cosa  della  scrittura  alli  sacordoti  giovani,  acciö  si 
satisfacosso  alla  huona  monte  di  S.  Kccellenza.  cos'i  adesso  di  nuovo 
lo  raccordo  a  V.  S.  lU""*,  acciö  si  comniütta  alli  siipeiiori  di  quel- 
1' ordine,  cho  li  niandino,  et  io  ne  scrivo  anco  di  c\ö  al  r.  procn- 
ratore  loro.  et  porche  in  Ratishona  nel  conveiito  di  Santo  Agostiuo 
sono  doi  frati  soli  sacordoti,  f.  Xicolao  Picrio  da  Mont'Alcino  priore 
et  f.  Giau  Battista  da  Padoa  ^),  i  quali  iion  dano  editicationo  al- 
ciina,  ma  solo  scandali,  massime  il  priore,  che  qiiesf  anno  ha  hayuto 
im  figliiiolo,  i  cui  mali  diportamenti  et  scandali  intenderä  poi  V.  S. 
111"'*,  quando  mandarC)  le  scrittiire  di  Ratisboua,  ma  per  hora  sarä 
ben  fatto  torli  via  quanto  piü  presto  secondo  Y  instanza  di  quello 
r"""  vescovo  et  altre  persone  pie :  perö  la  poträ  ordinäre  alli  siipe- 
riori  loro,  che  mandando  quelli  doi  padri  a  Monaco  ne  mandino 
insierae  anco  doi  altri  per  Ratisbona,  1'  uno  per  priore  et  1'  altro 
per  compagno,  ma  sacordoti,  faccendo  tornare  questi  in  Italia,  quali 
V.  S.  111""*  faccia  poi  castigare  secondo  meritano,  massime  il  priore, 
quando  si  haverä  la  mia  informatione.  ma  V.  S.  IlP'^farä  avvertire 
questi  doi  padri,  che  andaranno  a  Ratisbona,  che  vadino  lä  secre- 
tamente  et  non  si  lascino  intendere  presentandosi  al  r"""  vescovo, 
al  quäle  sarä  ben  fatto  che  da  parte  di  Nostro  Signore  V.  S.  lU'"'' 
le  faccia  scrivere  una  lettera  sopra  di  ciö  raccommandandoli  questi 
padri.  acciö  li  metta  in  possesso  del  convento  con  bei  modo  et 
destramente,  perche,  se  gl'  altri  lo  ^apessero,  potriano  fare  del  resto 
al  convento  overo  invocar  1'  ajuto  del  magistrato,  ch'  e  heretico, 
sicome  sono  usati  fare. 

Essendomi  in  questo  viaggio  venuti  per  le  mani  alcuni  cascati 


1)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  251  und  p.  G6  1    14  ff.  dort. 

2)  Am  Eande  zwei  schräge  Striche. 

3)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  71  ntt.  1  und  2.  —  ^Montakino  liegt  bei  Siena. 
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nelle  censiire  per  haver  letti  libri  heretici  o  per  opinioni  di  fede 
0  per  haver  battuti  preti,  come  spesso  aviene  qui,  massirae  quando 
che  bevono,  pensandosi,  ch'  io  havessi  l'aiitoritä  d'  assolverli,  io  mi 
son  escusato  di  nou  haverla.  cosi  qui  in  Vienna  d'  ho  di  ciö  ragio- 
nato  con  monsiguore  r"'°  nuntio  Delfino,  che  m'  ha  detto,  ne  trovarö 
de  gl'  altri  non  puochi  per  1'  avvenire,  per  questo  faria  bisogno. 
ch'  io  havessi  1'  autoritä.  et  cosi  m'  ha  essortato  che  ne  scrivi  a 
V.  S.  111'"''' ,  acciö,  se  le  pare,  me  la  faccia  havere  per  saliite  di  di- 
verse anime  ').  quanto  sia  alla  diocese  di  Salzburg,  io  l'ho  giä  come 
sommo  penitentiero,  ma  non  in  altri  luoghi.  et  se  S.  S*^  mi  man- 
darä  questa  autoritä  nelle  sudette  cose  et  altre  simili  appartenenti 
alla  conscientia  di  molti  che  ritornano.  non  debba  haver  paura, 
che  gl'  ordinarij  siano  per  haverlo  a  dispiacere,  anzi  1'  haveranno 
a  piacere,  perche  non  farö  mai  cosa,  che  sia  in  prejudicio  loro, 
anzi  con  satisfattione  et  contentezza.  del  tutto  mi  rimetto,  solo 
scrivo  per  satisfare  alla  conscientia,  indutto  anco  da  monsignore 
j.mo  nuntio  Delfino. 

Perche  in  questi  paesi  ci  sono  diversi  frati  non  solo  dell'  or- 
dine  nostro,  ma  anco  de  gl'  altri  Mendicanti,  non  tanto  fugitivi 
come  ancora  apostati,  i  quali  non  so  a  che  modo  senza  autoritä 
hanno  repigliato  1'  habito,  et  e  neeessario  pian  piano  mandarli  via 
tiitti  alle  loro  provincie  et  in  luogo  loro  metterne  d' altri  buoni 
religiosi,  et  perche  forse  m'  occorrerä,  che  alcuni  dimandaranno 
perdono  pregando  d'  esser  ricevuti  all"  habito  et  alle  gratie  delli 
ordini  —  sicome  ha  fatto  questa  settimana  -)  uno  di  nostri  frati 
Piigliese,  il  quäle  e  venuto  con  grande  humiltä  et  dolore  co  '1  testi- 
monio  di  questi  padri,  con  li  quali  e  stato  alcun  teinpo  aspettando 
la  venuta  mia — ,  haverö  grato  saper  da  V.  S.  111""'^,  se  la  mente 
di  Nostro  Signore  sarä,  che  li  debba  ricevere  dandoli  le  condegne 
penitentie  et  castighi ;  quali  perö  co  '1  tempo  tutti  li  mandarö  in 
Italia.  questo  nostro,  che  qui  e  comparso,  acciö  non  resti  nelle 
censure,  vedendo   la   sua   contritione   et   pronta  volontä  et  perche 


*)  Auch  Delfiii  selbst  schrieb,  am  2.  April,  in  diesem  Sinne  an  Como 
(Genn.  Vol.  71  p.  168):  col  p.  Feliciano  ho  ])arlato  a  lungo  di  molte  cose 
et  particolarmente  della  facoltä  di  poter  assolvere  alcuni  che  a  lui  ricorrono, 
la  quäle  io  credo  che  sarebbo  molto  neeessario  che  havesse. 

2)  Sie  hatte  März  28  begonnen. 
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liiivemo  im  monastioro  nui  vicino.  ove  ci  ö  im  IVato  soll»  '),  lo  riocvo 
et  lo  roslituisco  a  i'oU'brar  la  inossa  socondo  la  facoltiV  cli'  lio  da 
nostri  superiori,  diuidoli  la  poiiittMitia  cho  coiiiinaiidano  lo  nostic 
cunstitutionj.  et  qucUo  convento  g\'\  san\  ancora  per  piigioiie,  coii 
intentione  di  inaiidarlo  anoo  liii  in  Italia,  quaiito  piü  tosto  si  iia- 
veril  la  C(mimodit;\  d'  im  altro  IVato  per  quello  convonto. 

Venoiido  qua  per  strada  ho  visitato  im  convento  doli'  nrdino 
nostro '-),  ovo  ho  trovato  iina  donna,  che  fa  la  cticina,  peiö  di  tempo; 
il  simile  ho  trovato  anco  qui.  et  dicono,  cho  quasi  sia  cosi  per  tutti 
i  conventi  non  solo  uostri,  nia  ancho  de  »^1'  altri  ordini.  la  qiial  cosa 
dispiaccendonii  ho  seritto  in  Italia.  che  mi  siano  inandati  doi 
conver^i  <ia  beni,  1'  uno  per  qui  et  1' altro  per  Graz,  ove  e  la  resi- 
denza  del  ser""'arcidiica  Carlo,  acciö  queste  corti  non  restino  scan- 
dalizate,  con  aniiiio  di  lar  il  niedeuio  con  gl'  altri,  se  possil)ile 
sarä  di  trovar  o  conversi  o  huoinini  secolari  i>er  la  cucina.  et  per- 
che  intendo,  che  san\  ditlicilc  cosa  a  poter  proveder  cosi  presto, 
vorria  esser  avvisato  da  V.  S.  111'"",  che  cosa  si  debba  fare  in 
questo  luezzo. 

Et  perche  ho  trovato  ancora  in  quello  et  questo  conventi  nostri 
et  cosi  intondo  anco  de  gl'  altri,  che  entrano  nel  raonasterio  delle 
donne  nobili  et  altre,  ho  ordinato,  che  non  voglio  che  lascino  en- 
trarci  nissuna  secondo  la  bolla  di  Pio  quinto  fe.  recordationis  ■'). 
ma  iidendo.  che  sarä  cosa  difficile  d'  osservarsi  in  questi  paesi,  per- 
che queste  gentildonne  et  cittadine  1'  haveriano  per  novitä  et  a 
dispiacere  et  li  conventi  ne  patiriano,  massime  che  la  detta  bolla 
non  e  stata  ne  esseguita  ne  publicata  per  questi  paesi,  haverö  a 
grato  sapere  da  Y.  S.  lU""",  che  cosa  si  haverä  a  fare  et  questo 
per  satisfare  alla  conscientia  raia.  et  questo  e  quanto  per  adesso 
m'  occorre,  et  se  son  stato  longo,  V.  S.  111'"^  lo  attribuirä  al  bisogno 
Aitr  1  ^^  <iuesti  paesi.  etc.  di  Vienna  il  primo  d'  aprile  1574. 

1574  9.  Ningfuarda  an  Como:  Audienz  beim  Kaiser;  dessen  Aeus- 

P*^'  ^serungen  über  die   Salzburger  Dekrete  und   die  Klostervisitation. 


>)  Sollte  das  Kloster  in  Ratz  gemeint  sein?,  vgl.  Q.  F.  1    p.  88  ntt.  1 
und  2. 

*)  Das  Kloster  in  Krems,  vgl.  a.  a.  0.  p.  78  ntt.  2  und  4. 
3)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  250  nt.  2. 
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Feliciau  ist  gegen  Ausdehnung  seiner  Vollmacht  auf  die  andern 
Bettelorden  im  Oesterreichischen.  Aufbruch  nach  Steiermark  dem- 
nächst nach  Ausfertigung  eines  kaiserlichen  Mandats  für  die  kai- 
serlichen Länder.   1574  Apr.  8  AVien. 

V  aus  Germ.  Vol.  88  fol.  50^''  Original. 

Havendo  il  venerdi  passato  scritto  in  longo  a  V.  S.  111"'''')  nonApr.  2 
starö  adesso  a  fastidirla,  tanto  piü  che  questi  giorni  santi  -)  mi 
fanno  esser  breve.  ho  havuto  gratissima  audienza  da  S.  M*^  Ges.  '^) 
et  me  s'  e  dimostrata  benignissima  havendomi  giä  molto  tempo 
conosciuto.  et  havendoli  io  da  parte  di  Nostro  Signore  pröposto 
r  ajutare  et  favorire  gl'ordinarij  nell' essecutione  di  decreti  sino- 
dali  Salisburgensi  confirmati  dalla  Santa  Siede  Apostolica,  ha  detto 
esser  cosa  uon  solo  convenevole,  ma  anco  necessaria  et  che  perciö 
lo  farä  molto  volontier!,  sicome  meglio  poi  intenderä  V.  S.  111'"'', 
quando  che  mandarö  la  piena  informatione.  quanto  poi  alla  visita 
et  re forma  di  monastieri  S.  M**  C.  ha  laudato  la  buona  mente  di 
Nostro  Signore  con  la  commissione  data,  acciö  si  provedi  a  tanti 
disordini,  donde  nascono  molti  scandali  et  mali.  et  havendoli  io 
mostrato  i  doi  brevi  mandatimi  da  Nostro  Signore,  1'  uno  per  la 
visita  di  tutti  gl'  ordini  Mendicanti  nelli  stati  delli  ser"''  archidu- 
ehi  Ferdinando  et  Carolo  etc.  et  1'  altro  per  li  monastieri  d'Austria, 
Boemia  e  i\roravia  dell'  ordine  di  Predicatori  '),  S.  M*'^  C.  disse, 
perche  S.  S**  non  ha  ancora  ordinato  si  visitino  tutti  gl'  ordini  Men- 
dicanti di  questi  nostri  stati,  essendoci  qui  non  men  bisogno  che  li? 
pertanto  V.  S.  111"'''  saperä,  che  sarä  ben  fatto  sia  commesso  a  qual- 
chedun'  altro  la  visita  di  Mendicanti  di  questi  stati,  sicome  anco 
ho  scritto  nella  mia  passata,  pregandola  di  nuovo  a  non  lasciar 
dar  questo  carico  a  me  havendo  giä  assa  da  fare  con  quelli  del 
mio  ordine  et  di  Mendicanti  di  quelli  altri  sudutti  stati ''). 

Et  perche  V.  S.  111"'^  era  informata,  che  S.  M*^  Ges.  era  molto 
adivata  contra  i  frati  Mendicanti  di  questi  suoi  stati,  massime  della 

'/  Xr.  8  hat  das  Datum  April  1  ;  vgl.  aber  p.  89  nt.  I. 
2j  April  8  war  Gründonnerstag. 

3)  Vermuthlich  bald  nach  April  1   (vgl.  p.  8-5  1.  21);  vgl.  zum  Folgenden 
Q.  F.  1  p.  78  f.  und  p.  78  nt.  6. 

*y  Wegen  der  Braven  siehe  Q.  F.  1  p.  59  nt.  4  und  p.  63  nt.  4.  . 
5}  Vgl.  hierzu  p.  86  1.  12  ff.  und  meine  Bemerkung  dort  nt.  4. 
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cittA  di  Vii'uiia.  per  il  oho  «^T  havova  ain-o  t'atti  liooiitiaro,  saponV 
cir  hon»  vedondo  le  provisioiii,  che  si  famio,  ne  resta  niolto  coii- 
toiita  priuoipalmonto  del  nostro  di  Vioniia  spcrando,  che  si  debha 
laro  il  niodomo  por  tutti  i  siioi  stati  siidotti,  liavondoli  io  cosi 
promesso.  et  accit^  possi  esseguiro  la  ooininisMiono  di  Nostro  Signore, 
lia  ordinato,  che  sia  fatto  uii  inandato,  jiroinottoiidniiii  di  daro  ogiii 
tavoro  et  ajuto  ovo  far;\  bisogiio.  et  spoditu  ohe  si  sarä  il  iiiaiidato, 
nie  n' andarC»  di  longo  in  Stiria  dal  ser""'archiduca  Carolo,  dol  die 
S.  M"^  Ces.  e  contenta  con  questo,  che  spedito  li  torni  subito  in  qua 
a  satisfare  alla  commissioue  eto.  ').  con  (luesto  etc.  di  Vieiiua  il 
\i.r  sgi'^^'ödi  Santo  1574. 

1574  10.  Ningiiarda  an  Coino:  Gespräch  mit  dem  Vicokanzler  AVeber 

Ai't.  l*' vornehmlich  iibor  die  drei  Wiener  Klöster;  Zank  eines  alten  Fran- 
ziskaners aus  ^Mailand  mit  seinem  Provinzial.  Absetzung  dieses 
Proviuzials  durch  den  Commissar  des  Ordens,  Paolo  da  Norcia. 
Eine  Köchin  im  Franziskanerkloster.  Die  auf  die  Pfalz  etc.  bezügli- 
chen Akten  Ninguarda's  gehen  in  Kurzem  über  Venedig.  1574 
Apr.  It)    "Wien. 

V  aus  Germ.  Vol.  88  M.  60>^^  Original. 

Giä  ■-)  ho  dato  raguaglio  a  V.  S.  lU"'*  della  buona  risposta  ch'  ho 

1)  Werthvolle  näliere  Mittheihin<]:en  über  seine  Audienz  beim  Kaiser,  so 
weit  es  sich  in  ihr  um  das  Klosterwesen  handelte,  giebt  Ninguarda  in  Nr.  16 
(siehe  dort  im  Anfang);  vgl.  auch  Q.  F.  1  p.  81  nt.  2.  —  Der  Wiener  Nuntius 
sandte  über  die  Audienz  und  die  Sachlage  am  16.  April  folgenden  Bericht  an 
Como  ab  (Germ.  Vol.  71  p.  190):  «  L' imperatore,  com' (i  suo  costume,  ha  dato 
buonissime  parole  al  padre  Feliciano  mostrando  havcr  caro,  che  si  riformino  i 
frati  di  questi  paesi,  il  che  ha  confirmato  anco  a  me.  et  se  non  fusse  stimo- 
lato  da  altri,  si  potrebbe  stare  con  qualche  buona  speranza  che  dovesse  ri- 
moversi  da  cacciarli  da  questacittä,  ma  havendo  noi  il  signor  Bebem  [Weber] 
u  contrarijssimo,  11  quäle  apertamente  ad  ogn'uno  dice,  che  non  si  conviene  che 
in  questo  luogo  vi  siano  frati  Italiani  et  che  esso  ad  ogni  modo  procurerä  che 
siano  cacciati,  ne  essendosi  potuto  rimovere  da  questo  proposito  con  tutte 
le  ragii'ni  dettegli  da  me  et  dal  sudetto  padre»  (vgl.  hierzu  Nr.  16)  «et 
havendo  qnella  auttoritä,  che  V.  S.  I.  sa,  appresso  1'  imperatore,  non  potemo 
fare  di  non  stare  con  qualche  timore.  non  bisogna  per  questo  mancare  a  so 
medesimi  et  confidarsi,  facendo  noi  il  debito  nostro  et  riformando  i  disordini 
come  si  e  principiato,  che  Dio  non  ne  abbandonerä  in  questa  ne  in  altra 
attione  che  trattaremo  a  gloria  suan. 

*)  Von  hier  an  bis  «  vice  »  Qcancelliere]  am  Eande  ein  Strich. 
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havuto  da  S.  M*^  C.  et  della  buona  mente  ch'  ha  dimostrata,  et 
r  istesso  giorno,  che  scrissi  1' ultima  mia,  andai  di  commissione  di  Apr. 
S.  M**  C.  dal  suo  vicecancelliere,  che  si  chiama  il  dottor  Weber, 
per  far  ispedire  il  mandato  della  visita  ')  con  alciine  altre  cose. 
et  nel  ragioiiare  con  il  sudetto  dottore  conobbi  molto  bene,  che 
1'  e  puoco  favorevole  a  questi  monastieri  di  Vienna  fondandosi  sopra 
certi  scandali,  che  mi  iiarrö,  fatti  nelli  doi  conventi  di  S.  Fran- 
cesco di  Conventiiali  et  di  S.  Agostino  ■■).  et  d'  ogni  cosa  meglio  ne 
sarä  instrutta  V.  S.  Iir* ,  quando  mandarö  T  informatione  scritta  di 
quanto  qui  si  sarä  fatto. 

Et  perche  (sicome  scrissi  a  V.  S-  Iir''  giä  nelle  mie  ^))  era 
venuto  qua  un  padro  vecchio  Conventuale  Milanese  di  S.  Francesco  ■"), 
CO  '1  quäle  hebbe  il  provincial  loro  non  so  che  lumori  che  furno 
poi  di-vulgati  per  colpa  loro  a  tutta  la  cittä,  il  sudetto  dottore  ri- 
dendo  mi  disse,  staremo  un  puoco  a  veder  il  fine  di  costoro,  et  io 


1)  Vgl.  p.  92  1.  6. 

2)  Darüber  Näheres  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur;  hier  ge- 
nügt der  Hinweis  auf  Q.  F.  1  p.  83  nt.  3. 

3)  In  den  mir  vorliegenden  Briefen  steht  darüber  nichts.  Felician  irrt 
wol;  er  denkt  verinuthlich  an  seine  in  Nr.  8  p.  87  1.  5  ff.  sich  findenden  Mit- 
theilungen. 

■*)  Der  Q.  F.  1  p.  83  nt.  3  genannte  Padre  Hieronymo.  Näheres  über 
diese  Vorgänge  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur.  Sie  veranlassten 
Delfin  am  2.  April  Como  gegenüber  zu  der  Bemerkung  (Germ.  Vol.  71  p.  167): 
«  perche  io  non  ho  coramessione  ne  facoltä  di  riformarli  »  (die  Franziska- 
ner-Conventualen)  . . . ,  "  crederei  essere  piü  che  necessario  che  S.  S*^  dia  com- 
niessione  ad  alcuno  che  habbi  la  cura  della  riforma  di  questi  monasterii,  altri- 
mente  io  dubito  molto,  che  un  giorno  queste  religioni  per  colpa  d'  alcuni  pochi 
riceveranno  qualch'afironto  da  S.  M**  et  poichö  il  padre  Feliciano  e  in  queste 
parti  et  giä  ha  cominciata  quest'  opera,  forse  che  sarebbe  molto  a  proposito, 
et  massime  havendo  anco  la  lingua  Tedesca.  et  se  bene,  come  habbi  havuta 
audienza  da  S.  M*^^  mi  dice  che  vuole  andare  a  visitare  i  monasterii  di  Stiria 
et  Carinthia,  pur  fra  un  mese  o  poco  piü  sarä  qui  di  ritorno,  per  fare  il  me- 
desimo  in  quelli  di  Moravia  et  di  Bohemia.  et  in  questo  tempo  N.  Signore 
si  poträ  risolvere,  se  vorrä  dargli  questo  carico  overo  commetterloa  qual- 
ch'altro.  ma  non  havendo  uno  la  cura  di  tutto,  io  temo  assai  che  non  si 
caverä  quel  frutto,  che  si  desidera  et  e  necessario  ».  Er  fügte  hinzu:  «  per 
il  convento  di  S.  Agostino  non  e  ancora  giunto  alcun  frate  "  (vgl.  hierzu  p.  87 
nt.  2),  « ma  in  quello  non  sarä  fatta  dal  provintiale  resistenza  o  difßcoltä 
alcuna,  havendomi  esso  detto  che  li  accettarä  volontieri  etc.  ".  —  Delfin  kam 
also  auf  seine  Ausführungen  vom  26.  März  (vgl.  p.  86  nt.  4)  zurück. 
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gli  risposi  che  s'orano  gii\  paciliciiti  iusieine ')•  qnesta  sottiinana 
passata -')  ö  veiuito  lui  p.  uiaostro  Paolo  da  Norcia  tlüll' oidine  di 
Conventiiali  di  S.  Francesco  maiidato  dal  loro  generale  per  coiii- 
missario  d"  Austria  e  Boeiuia  •').  coii  ordine  di  levar  via  il  picviii- 
cialo  puoco  tempo  fa  eletto  ').   il  <iiiale  riseiiteiidosi.  come  che  gli 


')  Öii'lio  (i  V.  1  !i.  !i.  n. 

*)  Jone  hatto  Aj^ril  4  beponncn. 

5)  UfbtT  den  Ci'iuiMiss.ir  TaoK»  <l:v  Norcia  [Norcia  im  Kreise  Si"o1c1üJ 
schrieb  Delfin  am  f».  April  ((Jorm.  Vol.  71  ]•.  170)  an  Como :  «  liieri  •>  [also 
April  8;  man  verbessere  Q  F.  1  p.  87  1.21]  -  di  nuovo  caiiiturno  nel  medesimo 
convento  n  (der  Franziskaner-Conventiialen)  « dui  altri  jtadri,  de  i  «inali  uno 
viene  con  quella  auttoritä  ch'  io  desideravo  nel  padre  Kcliciano  "  (s.  drittletzte 
Note).  «  et  perchC'  in  uno  assai  lun.iro  rapionamen'u  che  ho  havuto  seco  hoggi, 
r  ho  trovato  molto  prudente  et  di  buonissima  intentione,  io  mi  sono  grandc- 
mente  ralleirrat-»  della  venuta  sua.  non  si  mancarä,  come  me  pli  sono  offerto, 
di  dartrli  oj^n'ajuto  et  favore,  accin  che  p^ssa  ridiire  in  qualche  buono  stato 
le  cose  della  sua  congregatione,  che  certo  ne  tiene  estremo  bisogno  n.  —  Vgl. 
Q  F.  1  p.  87  nt.  1. 

*j  Dieser  Piovinzial  war,  wol  seit  Anfang  des  Jalires,  der  Naflifolger 
des  Nr.  19  Note  2  und  3  genannten  l'antha  und  im  Jahre  1573  als  Commissar 
seines  Ordens  mit  dem  Auftrage,  Pantha  abzusetzen,  über  die  Ali)en  gekom- 
men; siehe  Näheres  Nr.  19  in  der  zweiten  Note.  In  dem  dort  genannton  Schreiben 
Deltin's  an  Como  vom  5.  April  (Germ.  Vol.  71  p.  169.  170)  heisst  es  unmit- 
telbar nach  den  Worten  «  et  pol  1'  ha  liberato  «  über  den  Provinzial  weiter  : 
u.  non  voglio  anco  dirle,  che  havendo  esso  inteso  giä  forse  dui  mesi  n  [also 
seit  c.  Februar],  "  che  veniva  qua  un'  altro  proviiitiile,  venne  a  pregarmi,  ch'io 
volessi  fare  ufficio  con  V,  S.  111'"*  et  con  i  suoi  superiori  che  non  dovessero 
h'>ra  fare  mntatione,  aggiungendovi  in  fine,  che  non  si  sarebbe  partito  a  modo 
alcano  et  che  haverebbe  difeso  1'  honore  suo,  con  molte  altre  parole,  nelle 
quali  raostrava  poca  inclinatione  alla  debita  obedienza,  et  le  medesime  ha 
poi  confe  mate  al  p.  Feliciano  et  al  mio  auditore  et  forse  ad  altri.  et  ciu  non 
ostante,  acci^  che  quest'huomo  non  facesse  qualche  romore  trattandosi  di  rifor- 
mare  questi  monasterii  et  aspettandosi  il  p.  Feliciano,  quäle  io  speravo  che 
dovesse  venire  con  facoltä  suprema,  io  scrissi  al  suo  procuratore  generale,  che 
non  mi  pareva  hora  tempo  di  fare  questa  mutatione,  et  a  V.  S.  111'"*  ne  toc- 
cai  anco  due  parole  »  (das  betreffende  Schreiben  scheint  zu  fehlen).  Und  am 
Schluss  seiner  Ausführungen  äusserte  Delfin  (a.  a.  0.  p.  176):  «  questo  provin- 
tiale,  per  quanto  comprendo  dalle  parole  dette  a  me,  al  padre  Feliciano  et  a 
molti  altri,  si  mostra  poco  disposto  a  voler  ubbedire  a  i  suoi  superiori,  et  pre- 
tende  di  non  poter  essere  levato  di  qui,  se  prima  non  si  forma  processo  contra 
di  lui  et  sia  giudicato  nocente :  cosa  che  in  questi  paesi  darebbe  grandissima 
occasione  di  scandalo  et  mormoratione,  et  dall'  altro  canto  la  puo  coinpren- 
dere  da  questo  suo  modo  di  procedere,  che  speranza  si  possa  havere  in  lui«. 


FELICIAN    NINGUARDA    BRIEFE    UND    AKTEN    NR.    10:    1574    APR.   IG.  95 

fasse  fatto  scorno,  con  dire  ch'  era  puoco  ch'  e  venuto  qua  et  che 
s'  era  diportato  bene,  s'  era  disposto  d'  opponersi  et  far  resistenza 
dicendo,  che  dimostraria  la  sua  innocenza  et  che  questo  padre  ve- 
niva  con  passione  et  Interesse  del  generale  loro,  ch'  hora  e  morto  '). 
ma  io  lo  ripresi,  et  cosi  mi  promesse  d'  achietarsi,  et  cosi  ha  fatto. 
con  tiitto  ciö  volendo  il  sudetto  commissario  il  giorno  di  pasqua  Apr.  11 
publicare  le  sue  patenti  pregö  monsignore  r"""  uuntio  et  me,  che 
vole.ssirao  esserci  presenti  per  buoni  rispetti ;  cosi  lo  faccessimo  et 
fii  ben  fatto,  perche  1'  altro,  se  ben  cedeva,  nondimeno  se  n'  e  risen- 
tito  assai  con  piauto  dicendo,  che  gli  veniva  fatto  ingiuria;  ma  noi 
gli  risposimo,  ch'  havesse  patientia  et  che  poi,  s'  haveva  qualche 
cosa,  domandasse  giustitia  appresso  li  suoi  siiperiori  in  Roma  -).  et 
havendo  inteso,  che  nel  monastiero  loro  tengono  una  cuoca  molto 
giovane,  cosa  che  da  gran  scandalo  tanto  piü  che  li  rumori  sono 
ancora  freschi,  ho  avvisato  il  p.  commissario,  che  in  ogni  modo  la 
mandi  via,  et  egli  m'  ha  promesso  di  volerlo  fare,  et  pur'  hoggi  gli  Apr.  16 
r  ho  raccordato  essendo  stato  qui  da  me  per  alcune  cose.  et  questo 
padre  mi  paro  huomo  da  bene  et  non  fa  cosa  che  non  se  consnlti 


1)  Vgl.  vorige  Note. 

•)  Delfiii  meldete  in  dieser  Sache  am  nämlichen  Tage  Como  (Germ. 
Vol.  71  p.  192.  193j:  "II  commissario  de  i  frati  di  S.  Francesco  Conventuali 
venuto,  come  si  scrisse,  la  settimana  passata  hebbe  per  mezzo  mio  da  S.  M*^ 
licenza  di  poter  governare  questi  monasterii.  et  perche  dubitava  nel  levare 
r  araministratione  al  provintiale  vecchio  che  succedesse  qualche  romore,  prego 
il  p.  Feliciano  et  me.  che  volessimo  essere  }  resenti,  quando  si  leggesse  la  sua 
commissione,  come  si  fece,  ne  vi  segm  alcun  disturbo,  se  bene  parse  molto  strana 
al  provintiale  questa  sua  cosi  subita  privatione.  ma  perche  veniva  di  ordine 
de  i  suoi  superiori  et  io  ero  presente,  non  ebbe  ardire  d' opporsi  ".  Es  heisst 
dann  weiter:  «hora  detto  commissario  attende  ad  informar»i  et  inquerire  de 
i  disordini  della  sua  congregatione  per  farne  quella  proyisione  che  poträ  rai- 
gliore.  ma  non  essendo  prattico  di  questi  paesi  n^  petendo  essere  ajutato  da 
quei  pochi  frati  che  sono  qui,  havendo  essi  piü  bisogno  d' essere  o  castigali 
n  riniandati  in  Italia,  se  ben  tiene  per  quello,  che  si  puo  vedere,  buonissima 
intentione,  io  dubito  che  havrä  da  fare  assai.  et  non  potendo  prt.vedere 
a  questo  convento  di  Vienna  di  fr.iti  Tedeschi  per  non  ne  hxvere,  come  l'haverä 
inteso  dal  p.  Feliciano,  al  quäle  in  questa  parte  mi  rimetto  che  ha  fatto  nel 
suo,  non  so  come  S.  M*^  ne  restarä  satisfatta.  et  perche  esso  particolarmente 
scrive  a  suoi  superiori  quello  che  fa  et  pe.isa  di  fare,   per  non    moltiplicare 

in  parole non  mi  curaro  di  replicarle  il  medesimo  »    etc.  Jener  Brief 

des  Comniissars  fehlt  mir. 
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uieco;  verrii  anco  moco   in    Stiria  o    Carinthia,  la  qiial  cosa  ho  a 

charo,    acoi6    etjU  sia    proseiite   alla    visita   di    siuti  inunastiori   et 

in"  ajuti  '). 

Giä    alt'uiu'  volto  ho  sn-itto  d"  haver  iiiandato  a    V.   S.    111"" 

le  scritture  di  Monaco,   Frisin^'a  o    Lauzuoto    iiiviamlolc  a  inonsi- 

^nore  r'""  nuntio  Portia,  (inali  crodo  che  V.  S.  111'""  le  haveiil  rice- 

vute.  le  altre  del  Palatiiiato,  Hatisbona  e  Passau  ho  scritto  di  non 

haveiie  voluto  mandar  per  la  posta  di  conseglio  di  monsignore  r'"" 

nuntio  Doltino  per  esser  il  piego  assai  grande,  nia  aspcttare  qualche 

porsona  fidata  che  venisse  vorso  Italia.    hoia  che  monsignore  r"'" 

.\l>r.  IS.  li'uuntio    Delfino   mandarii    tVa  doi  o  tre  giorni    un  suo   servitoro  a 

Venetia,  io  inaudar<>  le  sudette  scritture  tutte  hen  accommodate  iii- 

sieme  a  monsignore  r"'°  legato  di  Venetia  -'),  acciö   fedelmente  le 

Hiccia  capitare  a  V.  S.  Ill""',  la   quäle   scrivendoli  ne  poträ  anco 

'^^■' .  farnele  un  motto.  con  questo  etc.  di  Yienna  li  IC)  d'aprile  1574. 
Apr.  !•'  ^ 

••"»"'  IL    Xinoruarda  an    Como:    den    nunmehr   nach  Venedig   ab- 

\  pr    1 S  .  . 

gehenden  Pfälzer,  Kegensburger  und  Passauer  Akten  liegt  eine 
Inhaltsübersicht  ein  :  eine  Aufzeichnung  der  auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke zu  ergreifenden  Massregeln  folgt.  1574  Apr.  18  Wien. 

V  aus  lierm.  Vol.  88  fol.  61^  Original.  Auf  der  Adresse  steht:  con  un 
libro  in  quarto. 

Apr.  1"  Xou  hieri  1'  altro  per  la  posta  scrissi  fra  le  altre  coso  a  V. 
S.  111""'  di  Yoler  mandar  per  un  servitore  di  monsignore  r"'°  nuntio 
Delfino  le  scritture  del  Palatinato,  Ratisbona  et  Passau.  cosi  le 
1^  |,,  00  uiando '^j  et  penso  che  si  partirä  dimane  o  1' altro.  le  invio  in  Ve- 
netia a  monsignore  r'"°  legato  ')  insieme  con  questa  lettera.  et  per- 
che  V.  S.  111"'^  possa  trovar  1'  ordine  delli  quinterni,  in  una  carta 
ho  fatto  r  indice  di  capi  principali.  quanto  alla  consideratione  si 


1)  Vgl.  g.  F.   1   p.  87  nt.   1  Schluss. 

2)  Er  nennt  den  Nuntius  Castagna  auch  hier  wieder  Legat!,  vgl.  a.  a.  0. 
p.  77  nt.  .3. 

3)  Sie  bildeten  das  in  der  Quellenbeschreibung  erwähnte,  bisher  nicht 
aufgefundene  "  Libro  in  quarto  ».  Siehe  wegen  der  «  Scritture  »,  zu  denen  auch 
die  inzwischen  entdeckten  Nrr.  6**  bis  6e*  gehören,  Q.  F.  1  p.  77  nt.  3  und 
Nr.  33. 

•*)  Dem  Nuntius  Castagna. 
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haverä  a  fare  sopra  questi  scritti,  la  scriverö  questa  settimana  che 
viene  ')  per  la  posta,  acciö  s'  habbia  in  uu  medeino  tempo  -).  etc. 
Ji  Vienna  li  18  d' aprile  1574.  Apr.  IS 

1574 

12.  Im  Auftrage  des  Regensbiirger  Bischofs  verfasste  Denkschrift  ^  Apr.  20 
über  die  Punkte,  die  dessen  demnächst  nach  ßom   aufbrechender 
Gesandter  unter  Bezugnahme  auf  die  wol    bereits  von  Ninguarda 
zur  Sprache  gebrachten  Wünsche  des  Praelaten  an  der  Curie  be- 
fürworten soll.  1574  gegen  Apr.  20  ^). 

V  in  München  Hofbibl.  Cod.  Germ.  1791  fol.  56^  —  57i,  durchcorri.t,Merte 
Absclnii't  eines  Entwurfes.  Ich  verdanke  die  Kopie  der  Güte  des  Dr.  Herre. 

1)  Deroi  Anfang  fiel  auf  April  25. 

2)  Die  Aufzeichnung  ging  erst  Mai  7  ab,  siehe  Nr.  18  dritte  Note.  Sie 
niuss  aber  fast  gleichzeitig  mit  den  Akten  in  Rom  eingetroffen  sein,  vgl. 
Nr.  34  Ktzte  Note. 

3)  "Während  seines  Aufenthalts  in  Regensburg  hatte  Felician  vom  Bi- 
;5chof  eingehändigt  erhalten  ein  Verzcichniss  von  dessen  Wüiihchen,  deren 
Erfüllung  in  Form  eines  apostolischen  Indults  er  durch  des  Dominikaners 
Vermittlung  erhoffte,  vgl.  Q.  F.  1  p.  69  1.  17  if.  und  Nr.  33  den  Abschnitt 
«  Pro  Ratisbonensi  "  (die  Angaben  in  Q.  F.  1  erhalten  durch  das  Folgende 
eine  schärfere  Fassung).  Auf  seine  Ninguarda  unterbreiteten  Wünsche  nimmt 
Bischof  David  (s.  p.  98  1.  7)  in  einem  vom  20.  April  datierten  Briefe  an 
den  Papst,  dem  ein  Memorial  über  neue  von  der  Curie  zu  berücksiclitigende 
Forderungen  (Petitiones,  vgl.  p.  98  1.  4  v.  u.  f )  eiulag,  Bezug.  Dass  sich  letztere 
im  Entwurf  in  der  vorliegenden  Nr.  finden,  beweist  neben  der  Ueberschrift  des 
Stücks  (p.  98  1.  3  f.)  das  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  7.  Juli 
(Schwarz,  Zehn  Gutachten  etc.  p.  90  f.).  Diese  hatte  in  ihren  Verhandlungen 
über  die  in  C  Paragraphen  gefassten  «  Petitiones  »  des  Regensburger  Bischofs 
fraglos  ein  dieser  Nr.  inhaltlich  im  Ganzen  und  Grossen  gleichlauteRdes 
Aktenstück  vor  sich,  zu  dessen  Erläuterung  sie  damals  ganz  gewiss  schon 
das  von  Felician  eingesandte  Verzeichniss  heranziehen  konnte  ;  siehe  die  Noten 
zu  den  einzelnen  Absätzen  dieser  Nr.,  vornehmlich  y.  103  nt.  2  und  p.  105  nt.  2 
und  auch  die  erste  Note  zu  Nr.  33.  Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich  die  Da- 
tierung der  Denkschrift  (Nr.  12),  deren  definitive  Fassung  jenem  Schreiben 
vom  20.  April  eingeschlossen  wurde:  gegen  April  20.  —  Die  Vertretung  seiner 
Wünsche  an  der  Curie  vertraute  der  Praelat  einem  seiner  Räthe,  Dr.  jur.  Bal- 
thasar Barth,  an  (s.  p.  98  1.  20  v.  u  f.),  der  drei  junge  Zöglinge,  darunter  einen 
Verwandten  David  Kölderer's,  dem  Collegium  Gerinanicum  zuführen  sollte 
(siehe  die  Namen  der  Alumnen  Nr.  20  gegen  den  Schluss).  Der  Bischof  hatte  sich 
nämlich,  dem  Drängen  Ninguarda's  nachgebend  (siehe  Nr.  20  a  a.  0.),  ent- 
schlossen, dem  von  Portia  nachdrücklich    ausgesprochenen  Verlangen  wegen 

7 
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Es  fi»ls;t  im  ('.»lox  Nr.  i^c.  siehe  ilort    QiU'Uonbescl>reibun>;.    I>i<'    im    I>rmk 
ij«.'S|»orrtoii  Worte  sind  in  V  iiiiterslriohcn. 

Mfinoriiile  eiptHliondonim   pro  ivvoroiitlissiino  extra  piTsonta- 


Bosciulmip  lies    deiitsch.Mi    Kolicirs  (vi;!.  N.  li.  III  3    p.  21»'.    nt     7)   ondlirli 
nachrukomnieii.  Mnj^lich  ist  es,  dass  der  bevorstcliendc  Aufbriicli  der  jun^'eii 
Leute  erst  den  Bischof  bestimmte,  der  Curie  mit  neuen  Forderungen  zu  nahen.— 
1»  dem  oben    irenannten   Briefe  vom   20.  A|tril  (s.  das  Ovipinal  (ierm.  Vol   7r. 
fol.  I.^O^-ISI"  un<l  einen  kurzen  Auszujj  aus  dem    Briefe   von  der  Hand   von 
Morone's  Sekretär  Arniar.  02  to.  33  fol.  211")  hob    der  Bischof  hervor,  dass 
sein  Wun-ch,  den  Tapst  in  Boni    aufzusuchen  und    dort  im   Interesse  seiner 
Kirche  zu  wirken,  stets  auf  Schwierigkeiten  gestossen,  dass  Grepor  aber  al'en 
seinen  Versuchen  zuvorirekommen  sei   u  non  solum  i>or  hrevia  aliquot  aposto- 
lica^'  (vjjl.  Q.  F.   1   p  58  nt.  5  und  p.  68  nt.  2),  «  verum  etiam  per  laudatissimi 
viri  vcnerabilis  fratris  patris  Foeliciani  Niniruardae,  sui  ad  provinciam  Salis- 
burirensem  commissarij  «generalis,  cum  in  ea  ipsa  metropolilana  tum  in  hac 
Katisi>onensi    civitate    laudabilem    praesentiam,  qua  tam   raulta  ac  praeclara 
oninino  pie,    sancte  ac  salubriter   ad   pristinum    ccclesiae    nitorem    et    omni- 
potentis  Dei  laudem  promulirata  sunt».  Er  fuhr  dann  fort :   «  itaque  ccmmit- 
tere  sane  non  debui,  quin  tandem  et  intermissi  hactenus  offitij  et  aliarum 
r e r  u  ni  c x  ji e d i  e n d a r  u m  <? r a t  i a  p r  <:)  parte  e c cl  e s i a e  a  S a n  c t i  t a t e 
Vestra  mihi  commissae  jam  pridem,  ni  fallor,  per  memoratum 
patrem  commissarium  in  alma  urbe    sollicitari    coeptarum  » 
(vgl.  p.  97  1.  20  ff.)    «  eximium  et  nobilem    virum    doctorem  ßalthasa- 
reum  de  Barbatis  "  (offenbar  Latinisiernng  des  Nr.  20  in  der  Nachschrift 
genannten  Namens  Barth,  vgl.  p.  97  unten),  «  Monacensem  consiliarium  et  ora- 
torera  meum,  ad  Sanctitatis  Vestrae  curiam  obsequentissime  dirigerem,  prae- 
sertira  vero,  cum  quasi  ad  cumulum    beneficiorum    Sanctitatis    Vestrae    erga 
hanc  provinciam  novi  seminarij  Germanici  erectio  accesserit »  (vgl.  hierzu  Q. 
F.  1  p.  68  nt.  3),  «ad  quod  quidem  Sanctitati  Vestrae  inter  uaum  atque  alte- 
rum  adolescentes  nobiles  «    vgl.  Nr.  20  am  Schluss)  «  meum  quoque  cognatum 
Sebastianum    Kölderer    a    Hoch,    ecclesiae    Batispnnensis    canonicum 
acolvthum  a  Sanctitate  Vestra  nuper  admodum  gratiosissime  provisum,  quam 
humillime  offerendum  praesentandumque  per  eundem  destinavi».  Bischof  David 
bat  dann  den  Papst  um  gütige  Aufnahme  der  Alumnen    und   verzichtete  im 
Uebrigen  auf  weitere  Mittheilungen,  da  sein  Orator,  dem  er  Glauben  zu  schen- 
ken bat,  über  Alles  unterrichtet  sei  (si  quidem  praefato  oratori  meo  in  man- 
datis  dfdi,  quae  per  eum  latius  expediri  vellem  omnia).    -    Gleichzeitig  mit 
diesem  Briefe,  dem  mau  laut  einer  auf  den  oben  (1.  8)  citierten  Auszug  folgen- 
den Notiz  (s.  Näheres  Nr.  20  drittletzte  Note)  ein  «  Memoriale  continens  omnes 
suas  n  (des  Bischofs)  "  petitiones»  einlegte  («  inclusum  est  »;  vgl.  p.  97  1.  22  ff.), 
■wurde  auch,  unter  dem  Datum  des  20.  April,  ein  Schreiben  des  Praelaten  an 
Morone  ausgefertigt  (s.  das  Original  Armar.  62  to.  33  fol.  222a),  in  dem  er 
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tionem  '),  quod  se  refert  ad  memoriale  sollicitandorum  per  reve- 
rendiim  patrem  Faelicianiim  NiDguardarn  a  Morbinio  S.  D.  Nostri 
per  provinciam  Salisburgensem  commissariiim  generalem  -). 

1.  Cum  concilium  Tridentinum  •^)  et  decreta  synodi  Salisbur- 
gensis  ■^)  ordinariis  iajungant  tamquam  delegatis  summi  pontitici.s 
omniraodam  visitationem,  correctionem  et  punitionem  persoDariim 
ac  rerum  tani  collegiorum  quam  monasteriorum  sive  exemptorum 
sive  non  in  diocaesi  existentium  •'•),  et  in  Ratisponensi  extra  cathe- 
dralera  ecclesiam  tria  solummodo  collegia  sacerdotum  ''),  compluria 
vero  monasteria  tarn  religiosorum  quam  monialium  intra  et  extra 
civitatem  existant,  quae  non  solum  exempta,  verum  etiam  vel  ad 
protectionem  vel,  ut  reputantur,  ad  cameram  illustrissimi  duci.s 
Bavariae  spectent,  atque  ideo  cum  illis  ne  minimum  quidem  per 


ihn,  wo  es  nöthiir  sei,  de  Barbatis  (d.  i.  Parth)  zu  fördern  bat  und  dessen 
Sendung  im  Einerang  damit  begründete,  dass  der  Papst,  der  in  dem  und  An- 
derem durch  das  Mittel  Felician's  sein  Wohlwollen  gegen  die  Regensburger 
Kirche  an  den  Tag  gelegt  habe,  den  Diöcesanen  der  Salzburger  Provinz  Abord- 
nung von  einigen  adligen  Klerikern  zum  neuen  deutschen  Seminar  gestattet 
habe.  —  Die  jungen  Regensburger  und  der  Gesandte  des  Bischofs,  Parth,  rei- 
sten über  Salzburg  (vgl.  hierzu  p.  74  nt.  1)  und  von  dort  weiter  mit  empfeli- 
lenden  Zeilen  des  Metropolitans  nach  Rom,  siehe  Xr.  20  drittletzte  Note.  Die 
Zeilen  des  Bischofs,  in  denen  er  Ninguarda  um  Fürsprache  für  die  Alumnen 
und  Parth  ersuchte  (vgl.  Nr.  20  viertletzte  Note),  mögen,  wie  seine  Briefe  an 
Gregor  und  Morone,  vom  20.  April  datiert  gewesen  sein. 

')  Damit  ist  doch  wol  die  Beglaubigung  des  Gesandten  gemeint,  die 
bei  Niederschrift  dieser  Vorschläge  schwerlich  bereits  in  ihrem  Wortlaut 
festgestellt  gewesen  sein  wird. 

')  Siehe  vorletzte  Note. 

3)  Eine  Glosse  über  der  Zeile  sagt  sessione  24.  Sess.  24  decr.  de  re- 
forra.  cap.  3  und  cap.  10  sind  gemeint.  Auch  Sess.  21  decr.  de  reform.  cap.  8 
kommt  in  Betracht. 

"*)  Cnnstitutio  62  caput  1  der  Salzburger  Dekrete  (Dalham  Concil.  Sa- 
lisb.  p.  532  ff  ). 

s)  Eine  sehr  klein  schreibende  Hand  bemerkt  am  Rande :  «  Non  obstan- 
tibus  Concordatis,  privilegiis  et  inultifariis  expeditionibus  et  libertatibus  hacte- 
nus  contra  canones  et  cuncilii  Tridcntini  decreta  sessione  qua  supra  24  con- 
tumaciter  usurpatis  "  [folgen  unleserliche  Worte;  Platz  für  c.  25  Buchstaben  : 
und  dann  anscheinend:]  "  N.  de  Grolls«  ["?]  «  fecerunt  mentionemn. 

ö)  Es  gab  doch  in  Regensburg  nur  zwei  CoUegiatkirchen ! !  Vgl.  p.  -^O 
unten. 
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ordiiiariuin  disponi  siiio  piefati  illustrissimi  ducis  permissiono  vel 
i-onstitui  aniplins  possit.  qiiia  iKutiiii  so  ox  onlinaria  jnrisdictione 
siibtraxiM-iint,  partim  per  diiois  adiniiiislratorcs  ivi^imtur:  ideo  pro 
o\eqnenda  sauctorum  concilii  et  syiiodi  nieiilo  opus  erit  lialterc  ad 
mauuin  diploina  ')  aliquod  S.  1).  Xostri,  qnt»  oimiiinodain  delejjja- 
tionem  suain  ordinario  juxta  earundciu  saiictarinn  sviiodoruin  men- 
teiu  tarn  super  collcjjjiis  quam  monasteriis  plonario  committat, 
;ili.)quin  ordiuarius  contra  rofractarios  visitationis,  correctionis  vel 
punitiouis  oflicium  libere  eiercere  non  poterit  -). 

Ad  hoc  punctum  roquiritur  speciticatio  seu  catalogus  ecclo- 
siarum  et  mouasteriorum  diocosis  Katispouensis  per  dominum  vi- 
carium  repraeseutandus  ^). 

2.  Cum  eadem  collegia  et  monasteria  eorumque  prelati  intra 
civitatem  et  pleraque  etiam  eitra  suos  beneticiatos  et  non  raro 
religiöses  vel  apostatas  vel  alias  peregrinos,  suspectus,  inutiles  aut 
culpabiles  vitae  per  se  clam  ordinario  instituant  eosque  contuma- 
citer  manuteneant,  oportet  et  super  hoc  puncto  in  predicto  diplo- 
mate  provideri  ordinario,  ne  amplius  permittat  ejusmodi  vagos  et 
profugos  sacerdotes  in  sua  diocesi  a  prelatis  vel  capitulis  quibus- 


')  Eine  Glosse  schreibt  darüber  «  breve  apostolicura  ". 

«)  lu  diesem  Sinne  hatte  sich  der  Bischof  bereits  P'elician  gegenüber 
verbreitet  und  an  erster  Stelle  Aufnahme  einer  solchen  Bestimmung  in  das 
von  ihm  ersehnte  apostolische  Indult  verlangt,  siehe  Nr.  33  Abschnitt  «  Pro 
IJatisbonensi  «.  Im  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  7.  Juli  (vgl.  oben 
p.  97  1.  18  V.  u  S)  heisst  es  (nach  den  einleitenden  Worten  «  Actum  fuit  de  pe- 
titionibus  episcopi  IJatisbonensis  ac  primum  de  monasteriis  visitandis,  quae  in 
statu  ducis  Bavariae  sunt«):  «  Placuit  congregationi  apto  et  leniter  de  hac 
re  duci  Bavariae,  sed  prius  tarnen  suadere  episcopo,  ut  visitationem  et  cor- 
rectionem  diligenter  ipse  suscipiat  et  exequatur  in  ea  parte,  in  qua  per  sc 
potest;  ita  enira  facilius  postea  adduci  posse  Bavariae  ducem  ad  permitten- 
dammonasteriorura  visitationem  et  favorem  auxiliumquc  suum  praestandum«.  — 
Hiernach  scheint  es,  als  ob  das  etwaige  Breve,  das  doch  auch  über  die  "Vi- 
sitation der  Collegiatkirchen  (s.  oben  1.  7)  Vorschriften  bringen  sollte,  für 
Baiern  nur  in  so  weit  von  Interesse  sein  würde  als  es  allein  auf  die  Ueber- 
griffe  von  bairischer  Seite  gegen  die  Regensburger  Klöster  anspielen  sollte.  — 
(ib  und  wann  sich  die  Curie  in  dieser  Sache  an  Bischof  und  Herzog  wandte, 
weiss  ich  nicht.  Vgl.  zu  dieser  Note  Q.  F.  1  p.  72  nt.  7. 

3)  Der  Nr.  20  in  der  drittletzten  Note  erwähnten  Notiz  kann  man  viel- 
leicht entnehmen,  dass  sich  der  Gesandte  Parth  eine  derartige  Liste  in  Salz- 
burg verschaffte  und  von  dort  mit  sich  nach  Rom  nahm. 
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cunqiie  institiii,  sed  omnes  sibi  juxta  canones  presentari,  ut  ab  eo 
prius  legitime  examineutm-  et  investiantur  '). 

3.  Expedienda  erit  specialis  bulla  vel  Privilegium  pro  tribus 
personis,  videlicet  siiffraganeo,  penitentiario  et  lectore  tbeologiae 
pro  tempore  existeutibu.s  in  ecclesia  liatisponensi,  qui  modo  sunt 
Johannes  episcopus  Almirensis  -),  Thomas  Gallus  theologie  doctor. 
Casparus  Macer  jurium  doctor  3),  quibus  facultas  detur  legendi 
tractatus  seu  libros  haereticos  et  eosdem  haereticos  ab  haeresibus 
absolvendi.  haec  bulla  ut  cito  expediatur,  necesse  erit  propter 
subditos  in  Hohenburg  et  in  Austria  ^). 


')  Am  Eaiide  bemerkt  hierzu  eine  selir  klein  schreibendo  Hand:  "  Item 
uti  nemiiii  liceat  in.'<titucre  et  investire  aliquem  ad  beneficia  nisi  episcopo 
juxta  concilium  Tridentiuum  sessio.  14  cap.  13.  quod  capitulum  declarandum 
et  ext«ndendum  ad  ecclesias  tarn  cathedralem  quam  secundarias  et  monasteria 
civitatis,  quae  hactenus  una  cum  cathedrali  et  ejus  prelatis  instituebant 
per  se  quascunque  vellent  personas,  etiam  plerumque  vagos  et  profugos  «. — 
Auch  diese  Verhältnisse,  denen  man  die  in  Nr.  5c  geschilderten  Zustände 
an  die  Seite  halte,  waren  bereits  von  David  Kölderer  Xinguarda  gegenüber 
zur  Sprache  gebracht  worden  (vgl.  hierzu  Nr.  5c  erste  Note);  das  von  der 
Curie  erhoffte  apostolische  Indult  sollte  an  zweiter  Stelle  dieses  bischöfliche 
Einsetzungsrecht  im  Auge  haben,  vgl.  Nr.  33  Abschnitt  «  Pro  Ratisbonensi  n 
(die  dort  sich  findenden  Worte  sind  zum  Theil  mit  dieser  Randnotiz  gleich- 
lautend). —  In  dem  p.  97  1.  16  v.  n.  genannten  Protokoll  liest  man  hierüber: 
«2.  Ad  secundum  caput.  Placuit  dari  petitam  facultatem  cum  limitatione,  ut 
ea  utatur  juxta  dispositionem  sacrorum  canonum,  concilii  Tridentini  ac  de- 
cretorum  synodi  provincialis  »  C^gl.  Trid.  Conc.  Sess.  14  de  reform.  cap.  13 
und  Synudus  Salisb.  Constitut.  34  (Dalham  p.  473  f.)];  vgl.  Nr.  33  a.  a. 
0.  die  letzte  Nute  zu  Punkt  2  des  apostolischen  Indults.  —  Ein  Breve 
mit  dieser  Facultas  mag  zusammen  mit  dem  p.  105  1.  25  f.  genannten  päpstlichen 
.Schreiben  am  1.  September  1574  ausgefertigt  worden  sein. 

*)  Weihbischof  Johann  Deublinger.  Almira  liegt  in  Thessalien. 

3)  In  Nr.  33  «  Concionator  seu  lector  theologiae  cathedralis  ecclesiae  n 
genannt. 

■*)  Dass  ein  solches  Privileg  erforderlich  sei,  das  hatte  der  Bischof 
schon  Ninguarda  vorgestellt,  siehe  in  Nr.  33  Abschnitt  «  Pro  Ratisbonensi  n 
§  3  der  auf  das  apostolische  Indult  bezüglichen  Ausführungen.  —  Diesen  Punkt 
berührte  die  ausgearbeitete  Denkschrift  an  le'zter  Stelle,  denn  im  Protokoll 
vom  7.  Juli  heisst  es:  «  6.  Ad  sextum  et  ultimum  de  facultate  absolvendi 
haereticos:  concedendam  esse  eadem  forma,  qua  aliis  »  (vgl.  dazu  Nr.  33  a. 
a.  0.)  u  concessa  fuit  ".  Ein  im  August  ausgefertigtes  Schreiben  Gregor 's, 
das  wol  zusammen  mit  dem  p.  105  1.  25  f.  genannten  Breve  vom  1.  September 
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•1.  Kursus  oxpeilionda  orit  biilla  incoiponilionis  i»rol)ondai' 
quoiuiiim  doinini  I.ioobi  llalbiiiayeis,  canonici  ecclosiae  cathoilralis 
Uatispononsis,  quo  jani  ileputita  est  a  oapitulo  ad  nsuin  novi  se- 
in iiiarii  a  revoiondissinio  pariler  ac  capitulo  ert'cli   '). 

.">.  Kinn  prebendam  impetravit  quoudani  in  curia  Adanius 
Vetter,  custos  et  canonicus  ecclesiae  cathedralis  pro  augniento 
scholae  iucorporandain,  sed  uon  expedivit  liltoras  apostolicas  de- 
super  -).  sicut  optimo  novit  dominus  Castollinius  •').  at  vero  tantum 
abost,  ut  prodictus  custos,  qui  tum  scholasticum  agebat,  eos  red- 
soit  I570ditus  scholae  applicuorit,  ut  per  inteij^ros  quatuor  annos  sibi  re- 
servavorit  scliolanKiuo  prorsus  possundederit  et,  ut  eadem  *)  ad 
ulteriorom  provisionem  caiiituli  ab  illo  extorqueretur,  pro  resigna- 
tioue  semiprebendae  ad  scliolasteriam  antiquitus  pertinentis  a  venc- 
rabili  capitulo  100  annuos  taleros  coutinuo  sub  durissima  obli- 
gatione  sibi  pensiouis  vice  assiguari  •'')  effecerit  ^).  jam  vero,  cum 
idem  neque  ad  restitutionem  perceptorum  fructuum  usui  seminarii, 
prout  valde  necesse  est,  applicandorum  vel  ad  remissionem  seu 
cessionem  dicte  injuste  extortae  pensionis  compelli  queat,  consulen- 


K"!!!  Verlassen  haben  wird,  scheint  jenen  Dreien  im  besonderen  Erlaubniss 
zum  Lesen  verbotener  Bücher  ertheilt,  im  Uebrigen  aber  dem  Bischof  gestattet 
zu  haben,  dass  er  in  gewissen  Fällen  nicht  nur  durch  sie,  sondern  auch  durch 
Andere  absolviren  lassen  dürfe.  Ueber  den  Inhalt  jenes  Breves,  das  ich  nicht 
selbst  einsehen  konnte,  äussert  sich  nämlich  der  p.  105  1.  29  genannte  Ka- 
talog auf  fol.  226*^  folgendermassen:  «  1574  August.  Gregorius  XIII.  pro  Davide 
episcopo  Katisbonensi,  ut  possit  in  locum  suum  probos  et  catholicos  sacer- 
dotes  quos  duxerit  deputare  ad  absolvendum,  in  foro  conscientiae  tarnen, 
quoscumque  in  haeresim  lapsos  suae  civitatis  et  diocesis,  dummodo,  si  aliqui 
hereses  docuerint,  publice  eas  detestent,  necnon  lectores  seu  detentores  librorum 
prohibitoram,  dummodo  abstineant,  cum  facultate  eidem  episcopo  et  in  brevi 
nominatis  theologis  et  canonistis«  (das  werden  die  im  Text  genannten 
Drei  sein)  «  legendi  libros  prohibitos  ad  effectum  iinpugnandi  ".  Vgl.  hierzu 
Nr.  33  a.  a.  0.  (s.  oben  p.  101  1.  3  ff):  Feliciaii  gegenüber  hatte  offenbar  der 
Bischof  seine  Wünsche  in  dieser  Weise  gefasst. 

1)  Vgl.  hierzu  p.  51  ntt.  2  und  4. 

«)  Siehe  a.  a.  0. 

3)  Der  römische  Agent  Dr.  Giovanni  Paolo  Castellino. 

■*)  Die  Pfründe. 

s)  Eine  Randglosse  bemerkt  «  syraoniace  ». 

6)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  51  nt.  1. 
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dum  erit,  quid  remedii  sit  ordinario  adversus   contumaciam   illius 
adhibendum  '). 

G.  Quandoquidem  conciliura  Tridentinum  raodum  prescribit, 
quo  pacto  possiiit  ac  debeant  oi'dinarii  seminaria  sustentare  ac,  pre- 
terquam  quod  ecclesia  et  episcopatus  Katisponensis  omnium  per 
totam  provinciam  est  attenuatissimus  et  pauperrimus,  etiam  non 
solum  prelati  extra  civitatem  propter  illustrissirai  ducis  atfecta- 
tionem  in  suis  monasteriis,  que  de  bonis  camerae  suae  esse  pre- 
tendit,  nihil  contribuant,  sed  etiam  parochi  et  clerici  ab  eodera 
illustrissimo  duce  cogantur  ad  novum  suum  collegium  Ingolsta- 
diense  contribuere,  quod  tarnen  est  in  altera  diocaesi  nee  quic- 
quam  commodi  inde  ad  ecclesiam  Ratisponensem  redundet:  omni 
modo  oportebit  a  S.  D.  N.  impetrare  diploma  concessionis  collegia 
ac  prelatos  universumque  clerum  suum  in  diocaesi  existentem  ad 
contributiouem  novi  seminarii  compellendi  juxta  predicti  concilii 
Tridentini  teuerem  et  aliorum  ordinariorum  exemplum.  utque  haec 
sine  impedimento  vel  prohibitione  illustrissimi  ducis  procedant, 
consultum  foret  apostolicum  breve  ad  eundem  expediri,  in  quo  S. 
D.  Noster  specialiter  dehortaretur  Suam  Celsitudinem  ab  insuetis 
exactionibus  clericorum  ruralium  -). 


')  In  der  für  Parth  ausgearbeiteten^Denksclirift  schlug  man  im  Ansclilnss 
an  diese  in  Absatz  4  und  5  enthaltenen  Mittheilungen  an  5.  Stelle  der  Curie 
vor,  dass  sie  das  Kanonikat  und  die  Pfründe  Halbniayer's  für  erloschen  er- 
klären und  deren  Einkünfte  dem  Seminar  zuwenden  möge.  Das  oft  genannte 
Protokoll  zeigt,  wie  man  sich  in  Rom  dazu  stellte :  «  5.  Ad  quintum  de  sup- 
pressione  canonicatus  et  praebendae  et  illius  fructibus  seminario  applicandis  : 
non  videtur  facile  concedendum,  sed  ut  melius  statui  possit,  sciendum  esse 
canöniciiram  numerum  ».  Und  am  Kande  bemerkte  Corao:  "  Pro  nunc  appli- 
centur  seminario  fructus  male  percepti  ab  Adamo  Vetter  canonico  et  interim 
sciatur  numerus  canonicorum  ».  Vgl.  übrigens  in  Nr.  33  die  §§.  4  und  5  der 
Ausführungen  über  das  apostolische  Indult;  also  auch  hier  nahm  der  Bischof 
wieder  Bezug  auf  seine  Felician  unterbreiteten  Wünsche.  Siehe  das  über  diese 
Dinge  ausgestellte  Breve  p.  105  1.  25  ff. 

*)  Zu  §  3  der  Parth  übergebenen  Denkschrift,  in  den  offenbar  dieser 
Abschnitt  6  verarbeitet  worden  war,  bemerkt  das  Protokoll  vom  7.  Juli : 
u  Ad  tertiura  de  contributione  in  sumptus  seminarii:  concedeiidam  esse  facul- 
tatem,  quae  petitur,  nulla  tarnen  facta  mentione  ducis  Barariae 
neque  Ingolstadiensis  universitatis  n.  Natürlich  kam  dann  auch 
ein  Breve  an  den  Herzog  nicht  in  Frage.  —  Mit  Felician  hatte  Bischof 
David  über  diese  Dinge  noch  nicht  gesprochen:  Nr.  3  3    schweigt   we- 
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Iste  punctus.  qnia  siimil  ad  <;ravaminii  portinet  ccclesiae  Uatis- 
poiu'iisis,  alia  toinporis  oppoitiiiiitato  latius  dediu-ciull  us].  iiidi- 
«4 et  causa  de  1  i  bi' i  a  t  ion  ein  cum  a^^ontibus  iUustrissi- 
III  Ol*  um  doiu  i  II  <n\\  iii  c  aid  i  ii  a  l  i  um,  presertim  ('(iiiiciisis  et  (}ei- 
maiiiae  protectoris  ').  potest  tameii  piima  pars  liiijiiö  piiiicti,  vide- 
licet  ut  collo<jia  et  monasteria  jiixta  coiistitutionem  coiicilii  et  sy- 
iiodi  ad  semiiiaritim  conlrilmaiit,  etiam  iiisori  isti  diplommati  super 
1.  2  et  ;i  articulis  expodieiido,  si  videbitur  -'). 

7.  Licet  Ordinarius  nihil  aequo  cui)iat  quam  institutum  se- 
minarium  pro  summis  viribus  adjuvare  et  proveliere,  tamen  adeo 
auj^usti  sunt  redditus  pro  manibus,  ut  nee  ecclesia  consuetos  mi- 
nistros  inde  possit  alere,  uude,  cum  quidam  canonicus  piae  memn- 
riae  dominus  doctor  Laurentius  Hochwartli  ')  certam  ')  summam 
pecuniae  reliquerit,  quam  ab  ista  ecclesia  corrasit  in  vita,  ac  testa- 
meutum  confecerit,  in  quo  eaiu  ad  pios  usus  ^)  converti  voluit,  poten- 
seit  1570  tia  tamen  testamentariorum  '').  qui  tote  iam  quadrionnio  ")  libere  ea 
fruuutur  et,  ut  hoc  libcrius  possiut.  majorem  partein  ad  coUegium 
Ingolstadiense  in  gratiam  illustrissimi  ducis  deputarunt  neque  adhuc 
residuum  ordinario  presentant,  ut  per  eum  ad  pios  usus  destinetur: 
humillime  petitur,  ut  reverendissimo  in  hoc  provideatur  a  Sede 
Apostolica  ^).  quod  quidem  sie  fieri  potest,  ut  priori  diplomati  seu 


nipstens  davon.  —  Das  Breve  we.^cn  der  Beiträgfe  des  Klerus  zum  Semi- 
nar siehe  p.  105  1.  25  ff.  —  Vgl.  zu  diesem  Absätze  auch  Q.  F.  1  p.  72  nt.  7. 

1)  Der  Kardinäle  Como  und  Ludwig  Madruzzo. 

-)  An  der  Curie  entschloss  man  sich  anders  und  behandelte  die  in  Ab- 
satz 4.  5.  6  und  7  behandelten  Materien  vereint  in  einem  einzigen  Breve; 
siehe  p.  105  1.  25  ff. 

3)  Er  war  laut  Nr.  33  (siehe  unten  nt.  8)  u  Scbolasticus  Ratisponcn- 
sis  »  gewesen. 

*)  Anstatt  "  certam  .  .  .  quam  »  hiess  es  zuerst  im  Text:  "  multa  re- 
liquerit in  bonis  quae  ".  Vgl.  hierzu  p.  106  1.  19  ff. 

5)  Laut  Nr.  33  (s.  drittaächste  Note)  war  das  Testament  "  in  usus  pau- 
perum  ^  bestimmt. 

«)  Das  heisst  wol:  «  mit  VoUmaclit  jedoch  der  Testamentsvollstrecker  «. 

")  Vgl.  hierzu  p.  60  nt.8. 

8)  Ueber  Hochwarth  und  sein  Testament  hatte  der  Bischof  schon  mit 
Felician  gesprochen.  Aus  Nr.  33  Abschnitt  «Pro  Ratisbonensi  "  erfährt  man, 
dass  der  Bischof  damals  Verwendung  des  Nachlasses  theils  für  Unterhaltung 
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puncto  in  eodem  contento  de  facienda  et  perraittenda  contributione 
ad  seminariiim  etiam  talis  clausula  adjiciatur:  et  quecunque  ex 
testamentis,  que  ad  dispositionem  ordinarii  spectant,  obvenire  pos- 
.^unt  piis  alias  usibus  applicanda,  ut  ea  Ordinarius  possit  ad  hoc  se- 
ininarium  et  ecclesiae  usus  necessarios  ')  libere  ac  integraliter  sine 
cujusvis  contradictione  et  irapediinento  convertere.  maximeque  pro- 
desset,  si  exprimeretur  mentio  relictoium  de  testamento  quondam 
predicti  doctoris  Laurentii  Hochwart,  pro  quibus  omnibus  impe- 
trandis  post  maturara  consultationem  debet  fieri  bona  supplicacio  -). 


des  Seminars,  tlieils  für  die  Arineu  der  Kirche  wünschte  und  Berücksichtigun.if 
dieses  Verlangens  in  §  6  des  apostolischen  Indults  erbat. 

')  Siehe  in  der  vorigen  Note  «  Verwendung  für  die  Armen  jj  . 

2)  Ich  betone,  dass  man  am  bischöflichen  Jlofe  erst  nach  Felician's 
Abreise  auf  den  Gedanken  gekommen  war,  ein  so  weit  gehendes  Verlangen  an 
die  Curie  zu  stellen.  Auch  der  Nutzen  eines  Breves,  das  den  ganzen  Klerus 
zu  Beiträgen  an  das  Seminar  verpflichten  würde,  war  ja  erst  jetzt  im  April 
in  Erwägung  gezogen  worden,  vgl.  p.  103  nt  2.  — Das  Protokoll  vom  7.  Juli 
enthält  hinsichtlich  dieser  vom  Bischof  gewünschten  Klausel  (s.  oben  1.  2), 
deren  Zweckmässigkeit  allem  Anschein  nach  in  §  4  der  Parth  übergebenen 
Denkschrift  begründet  worden  war,  die  Notiz:  u  Ad  quartum.  Posse  concedi, 
scd  admonendum  esse  episcopum,  ut  caveat,  ne,  dum  ad  juvandum  opus  se- 
minarii  intentus  est,  aliis  operibus  aeque  bonis  cum  populi  scandalo  subtra- 
hat  ».  Wie  weit  man  zur  Zeit  zu  gehen  gedachte,  zeigt  eine  Randbemerkung 
Como's:  «Pro  nunc  fiat  pro  solis  facultatibus  rclictis  a  doctore  Laurentin 
Hochwart  ".  —  Und  in  diesem  Sinne  verfügte  in  der  That  ein  Breve  Gregorys 
vom  I.  September  1574,  das  sich  in  Abschrift  oder  Entwurf  in  dem  mir 
nicht  mehr  zugänglichen  Brevenarchiv  befindet  und  das  gleichzeitig  den 
in  Absatz  4,  5  und  6  unserer  Nr.  angedeuteten  Wünschen  Bischof  David's 
möglichst  Kechnung  trug  (vgl.  p.  104  nt.  2j.  Der  Katalog  der  in  jenem  Ar- 
chive vorhandenen  Breven  Gregor's  XIII.  besagt  nämlich  Folgendes  (in  Bd.  1 
auf  fol.  236''):  u  Gregorius  XIII.  pro  coUegio  seminarii  Ratisbonensisn  (1574 
Sept.;  das  Tagesdatum  entnehme  ich  dem  unten  folgenden  Citat):  "  S.  V.  ei  aj)- 
plicat  pecuniae  sumraam  pro  erudiendis  pueris  legato  relictam »  [d.  i.  das 
von  Hochwarth  hiaterlassene  Geld]  «  necnon  fructus  istius  canonicatus  ecclesie 
Ratisb;nensis,  qui  diu  vacavit  et  vac.it,  tempore  vacationis  hujusmodi  per- 
ceptos  et  percipiendos,  donec  de  eodem  canonicatu  legitime  fuerit  provisum  •' 
(vgl.  dazu  p.  103  nt.  1  ;  man  bewilligte  also  die  «  Suppressio  n  von  Halbmay- 
er's  Kanonikat  nicht) ;  u  hortatur  etiam  omnes  abbates  et  personas  ecclesia- 
sticas  civitatis  et  diocesis  Ratisbonensis,  ut  juxta  concilii  Tridentini  decreta 
praedicti  seminarii  manutentinni  contribuerent  "  (vgl.  hierzu  p.  103  nt.  2).  Ueber 
eben    dieses  Breve  bringen  Akten  Ninguarda's  über  seine    Visitation  in  Re- 
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^''"^  l;>.   Kaisoiliolu'  an  Niiii^niarda  «^'erichteto  Erkläiuii;^'  übor  die 

Voraussot/ungou,  unter  donon  man  dio  Mandate  für  die  Visitation 
der  Prodiijorklöster  ausstellen  und  jene  fördern  wird :  Krsetzun*,' 
der  fri'iuden  durch  deutsche  Couventualen.  1574  Apr.  21  [Wien]  '). 

\  in  «iorm.  \  <>1.  88  fol.  G'i'*  in  der  kiiiscTliclicn  Kiinzlei  l)Oijlaubif^t(' 
Kopie  (virl.  p.  107  nt.  5),  sicher,  wie  anoli  Nr.  IT),  zu  ileii  .Xklcn  frolUi- 
reiul,  *lie  Kelician  im  Laufe  des  .Talins  1575  nacli  lunn  iresaiidt  lial)cn  wird 
(s.  unten  Note  1).  Ein  auf  fol.  G'2''  bctindlielior  von  Nin<,niarda  diktierter  Ver- 
merk enthält  eine  kurze  Vorjjeschichte  und  Beurtheilun-j  der  Erklärung,',  die 
ich,  als  werthvoUe  Erpänzunfi  zu  Ninf,Miarda's  Bericlit  über  seine  Anlrittsau- 
dienz  beim  Kaiser,  in  Nr.  IG  in  der  siebenten  Note  im  Wortlaut  brin-re.  Eine 
andere  Notiz  auf  fol.  G'i'"  nennt,  wie  Nr.  10  etwas  nach  der  Mitte,  den  25.  April 
als  den  Tap,  an  welchem  dem  Dominikaner  die  kaiserliche  Meinungsäusse- 
rung zuging. 

Sac.  Caes.  Majestas,  dominus  noster  cleraentissimus,  Feliciano 
de  Xiuguarda  theologie  doctori,  commissario  et  visitatori  Mendican- 


gensburg  im  Jahre  1580  Nachstehendes  (s.  Var.  Toi.  102  fol.  88»):  «  episco- 
pus  Ratisbonensis  (David)  illud  n  (scilicet  seminarium)  «  inchoavit.  sed  cum  non 
diu  post  sumptus  deficerent,  occasionem  nactus,  quod  Laurentius  Hochwart 
canonicus  cathedralis  ecclesiae  moriens  instructam  bibliothecam  et  magnam 
pccuniarura  summam  reliquerat,  ejus  bona  omnia  pro  seminario  a  domino 
papa  Gregorio  XIII.  fe.  re.  impetravit,  ut  apparet  ex  bulla  data  Romae  die 
prima  septembris  anno  1574  pontificatus  sui  tertio,  in  qua  etiam  eidem  se- 
minario applicata  est  praebenda  canonicalis,  quae  ex  morte  Jacobi  Almarij  " 
[sie!]  «  vacarat  ». 

')  Ueberreicht  wurde  diese  Erklärung  Felician  am  25.  April,  siehe  oben 
Quellenbeschreibung  und  Nr.  16  etwas  nach  der  Mitte.  Nach  Rom  ging  sie  zwei- 
fellos in  der  vorliegenden  Abschrift  zusammen  mit  der  Antwort  Ninguarda's 
(Nr.  15)  erst  im  Laufe  des  Jahres  1575  ab,  als  Bestandtheil  jener  bisher 
spurlos  verschwundenen  Visitationsakten,  die  der  Dominikaner  von  Wien  aus 
weder  um  die  Jahreswende  1574/75  noch  bis  zum  2.  März  1575  hatte  schicken 
können;  vgl.  Q.  F.  1  p.  95  nt.  6  und  B.  A.  Nr.  61.  Erinnert  man  sich  an  den 
späten  Termin  der  Absendung,  so  werden  auch  die  auf  der  Erklärung  (Nr.  13) 
und  der  Antwort  (Nr.  15)  sich  findenden,  von  Felician  diktierten  Vennerke 
verständlich,  von  denen  der  zu  Nr.  15  gehörige  (s.  dort  Quellenbeschreibung) 
auch  Ereignisse  von  Ende  1574  berührt,  der  auf  Nr.  13  bezügliche  (siehe 
oben  Quellenbeschreibung)  aber  eine  Vorgeschichte  und  Beurtheilung  der 
kaiserlichen  Erklärung  giebt.  Offenbar  sollten  diese  Notizen  auf  den  einzelnen 
Stücken  als  Bindeglied  zwischen  den  verschiedenen  Akten  dienen. 
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tiiim  tiiiatuor  ordinum  ').  intellectis  pontificijs  literis  -)  et  petitione 
ab  eodem  proposita  pro  clementissima  resohitione  illi  significat, 
Caes,  S.  Majestäten!  praecedente  deliberato  consilio  antea  clemen- 
tissime  resolutam  id  ipsimi  jam  jam  secundario  3)  ad  S.  Sancti- 
tateiu  detiüisse,  qiiod  io  hac  siia  metropol  itana  civitate  Viennensi 
et  huic  incorporatis  monasterijs  alterius  nationis  quam  ex  Ger- 
manis nativis  conventiiales  nnllos  velit  habere  nee  ulteriiis  tole- 
rare  idque  ex  causis  valde  legitimis  et  evidentibiis,  qiiae  ad  S. 
Sanctitateni  specifice  perscriptae  sunt,  si  itaque  ipse  de  Xinguarda 
destiuatam  Visitationen!  tali  animo  perticere  volet,  aliarum  nationum 
fratres  sui  ordinis  ablegare  et  monasteria  cuiü  bonis  Germanicis 
conveutualibus  (quorum  nomine  monasteria  fundata  sunt),  quemad- 
modum  alibi  moris  est,  restaurare,  id  ipsum  Suae  Caes.  Majestati 
clementissiiüe  placet .  et  pro  hujus  negotij  complemento  neces- 
saria  mandata  ^)  confici  et  succursum  maturum  cum  necessarijs 
submiuistrari  procurabit.  quemadnioduni  etiam  Caes.  Majestas  si- 
milem  visitationem  valde  necessariam  et  utilem  judicat,  nulla- 
tenus  dubitans,  quin  hoc,  repositis  videlicet  Germanicis  conventua- 
libiis,  in  omnium  lüon  asteriorum  restaurationem  et  alias  quoque  sit 
profuturum.  ad  haec  Caes.  S.  Majestas  suam  resolutioneii!  expectat. 

Per  imperatorem 
21  aprilis  anno  etc.  74.  \^^/^'>l 

V[idit]  Jo.  Bap.  Weber  d[octor]  ^).  '  ^'""  "" 

14.  Como  an  Ninguarda:  Vollmacht  zur  Visitation  aller  Bet-   1574 
telorden  in  den  kaiserlichen  Ländern.  Absolutionsbefugniss.  Sendung* 

')  Felician  war  damals  für  Oesterreich  nur  Visitator  der  Fredige rklü- 
ster.  Der  Kaiser  wünschte  allerdings,  dass  jener  päpstliche  Vollmacht  zur  Visi- 
tation aller  Bettelorden  erhalte.  Bei  den  vier  Orden  ist  wol  neben  den  Domi- 
nikanern, Augustinern  und  Franziskaner-  Conventualen  an  die  Franziskaner- 
Observanten  zu  denken  ? 

2j  Gemeint  sein  kann  nur  das  Q.  F.  1  p.  63  nt.  4  genannte  Breve 
vom  9.  Januar  1.574  wegen  Visitation  der  Predigerklöster  in  Oesterreich, 
Böhmen  und  Mähren,  in  das  Felician  den  Kaiser  hatte  einsehen  lassen, 
vgl.  Nr.  9  p.  91  nt.  4. 

3)  Siehe  den  Brief  vom  8.  März  (Nr.  6f*);  vgl.  Nr.   1. 

*)  Vgl.  Kr.  9  p.  92  1.  6. 

5)  Unter  der  Zeile  «  V[idit]  -  doctor  »  steht  nach  rechts  hin  eigenhändig: 
u  W.  Unvertzagt  manu  propria».  Letzterer  war  Reichs-  und  Hofsekretär  (Mit- 
theilung Dr.  V.  Vültelini's).  —  Siehe  Quellenbeschreibung. 
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von  Frati  nach  Mmiclicii  uinl  l\r<4fiisliiir>4.  ^\'it•ll(■^/.llla^sllllt,'  roui- 
per  Apostateil  unter  den  Hettellini«lein  in  iliren  Orden.  Veiseluing 
der  Küche  in  den  Klöstern.  Hesneli  von  MdellVaiien  in  den  Con- 
veuten.    Iä7l   Apr.  24   Koin  '). 

V   in  (ItTiii.  V"l.  s7  f.il.  >■■''   Ki)ii/.c|it.  I);i.s  Datum  stellt   iiluT  iliin  Stink. 

VjT.  1  Ho  ricevuto  la  Icttera  di  V.  Pateniitil  del  primo  di  questo  -). 

et  prima  si  erano  liaviite  le  altre  sue  con  Ic  scrittiire  de  le  visit.c 
fatte  da  lei  et  niandate  da  nionsi}.,nior  di  Portia  ■')•  Nostro  Si»(nore 
ha  cominendata  l'opera  et  dilit,'eiiza  sua  in  tntte  le  coso.  et  tro- 
vando  biiono  il  siio  ricordo.  che  li  frati  Mendicanti  dol  paesc  de  ') 
rarcidiica  Carlo  et  di  S.  M''^  Ces.  siano  visitati  tutti  da  iino 
iiiedesimo  per  le  cause  allej^ate  da  lei  •'),  S.  S'*  desidera,   che   la 

')  Como  sainltf  ilicsen  Briet'  und  die  beiden  ]>reven  mit  Be^fleitzeilen 
vom  24.  .\pril  fs.  tJerm.  Vol.  6  fol  276*  das  Konzept)  an  Delfin  zur  Ueber- 
mittluns;  an  Kelician.  Er  scbrieb  dem  Nuntius  :  u  se  egVi  sarä  partito,  V.  S. 
jirocurerä  di  mandaro^lie[li]  sicuramente  o  conservarli  sin  che  ritorni  »>. 

«)  Nr.  8 

^)  Sein  Scbreiben  vom  11.,  sowie  seine  Sendunij  vom  14.  Februar  (siebe 
N.  B.  III  3  p.  343  nt.  6  und  Q.  F.  1  p.  65  nt.  3,  zu  vgl.  ebendort  p.  61 
nt.  4).  sowie  sein  Q.  F.  1  p.  77  nt.  3  genannter  Brief  vom  15.  .März  und 
Nr.  7  (vom  26.  März)  sind  in  erster  Linie  zu  versteben.  Die  Briefe  Felician's 
vom  15.  Januar  und  vom  3.  Februar  (vgl.  N.  B.  III  3  p.  319  nt.  4  und  p.  333 
nt.  4  ;  Q.  F.  1  p.  60  1.  7  f.,  p.  63  nt.  4  und  p.  64  nt.  4),  für  die  eine  Em- 
pfangsbescheinigung noch  durchaus  fehlte  —  Como  hatte  zuletzt  am  9.  Januar 
geschrieben  (Q.  F.  1  p.  63  nt.  4)  —  kommen  hier  wenig  in  Betracht.  —  Ein  am 
15.  April  aus  Ninguarda's  Brief  vom  26.  März  (Nr.  7)  angefertigter  Auszug 
von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär  findet  sich  in  Arm.  62  to.  33  fol.  215*' 
(vgl.  dort  fol.  219''  "  die  15.  aprilis  traducta  »  etc.).  Ein  eigenhändiger  Auszug 
Morone's  aus  den  Schreiben  des  Dominikaners  vom  11.  und  14.  Februar  (a. 
a.  0.  fol.  145^),  in  den  der  Kardinal  bereits  der  Curie  zu  empfehlende  Yer- 
haltungsmassregeln  verweb  (vgl.  Näheres  p.  109  nt.  3),  entstand  am  25.  März; 
siehe  a.  a.  0.  auf  dem  zu  fol.  145*  gehörigen  unfoliirtera  Blatte  die  Worte 
von  der  Hand  des  Sekretärs  «  die  2')  martij  1574  extracta  ex  litteris  fratris 
Feliciani  11  et  14  februarij  1574  cum  alijs  per  manus  transmissis  »:  hiermit 
sind  ausser  den  beiden  Briefen  die  Nrr.  2b  und  2a  der  B.  A.  (vgl.  dort 
Quellenbeschreibung)  und  auf  fol.  145''  stehende  Auszüge  aus  Briefen  Por- 
tia's  vom  3.  März  und  24.  Februar  1574  (N.  B.  III  3  Nrr.  71  und  69)  gemeint. 

■*)  Die  Worte  «  de  -  et  »  sind,  wol  von  anderer  Hand,  eingefügt. 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  8  p.  86  nt.  4  und  Nr.  9  p.  91  nt.  5.  Die  Curie 
hatte  diesen  "  Ricordo  »  vor  Allem  den  Ausführungen  Delfin's  (Nr.  10  p.  93 
1.  6  V  u.  f.)  entnehmen  müssen;  Felician's  Wünsche  lagen  in  einer  anderen 
Richtuusr,  siehe  a.  a.  0. 
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Paternitä  V.  pigli  anco  qiiesta  fatica  per  servitio  di  Dio.  et  perci6 
se  lo  manda  il  breve  de  la  facoltii  qiii  alligato  ').  et  se  le  nianda 
anco  l'altro  per  poter  assolvere  heretici  et  altri  penitenti,  tenendo 
per  ferino  che  userii  tal   facoltä   con   la   debita  circonspettione  -). 

Si  e  dato  l'ordine,  che  bisognava  per  le  cose  raccordate  da 
V.  Paternitä  in  materia  de  le  visite  et  principalmente  circa  il 
luandar  quelli  frati  a  Monaco  et  a  Ratisbona  ^). 

Qiianto  a  li  frati  di  S.  Francesco  et  altri  ]\[endicauti,  che, 
Jopo  haver  lasciato  1'  habito  et  poi  ripigliatolo  senza  aiitorita, 
vogliono  ripentirsi  et  dimandar  perdono,  corae  ha  fatto  quel  Pu- 
gliese  •*),  S.  Santitä  dice,  che  la  Paternitä  V.  li  debba  ricevere, 
avertendo  perö  che  non  lo  faccino  simulatamente,  et  imponendole 
penitenza  couveniente. 


')  Vgl.  wegen  des  vom  23.  April  datierten  Breves  N.  B.  HI  3  p.  LXVI 
iit.   i  und  Q.  F.  1  p.  85  nt.  6. 

2j  Die  Absolutionsbefugniss  hatte  Felician  am  1.  April  erbeten,  vgl. 
Xr.  8  p.  89  nt.  1.  Sie  war  vom  24.  April  datiert  und  hatte  nur  Oesterreich, 
Böhmen  und  Mähren  im  Auge,  vgl.  N.  B.  a.  a.  0.  und  Felician's  Darlegungen 
in  Nr.  21. 

3)  Näher  unterrichtet  über  die  Ideen  der  Curie  jener  p.  108  1.  28  f.  er- 
wähnte Auszug  Morone's,  der  übrigens  trotz  der  Ueberschrift  «  Lettere  di  11 
et  14  februarij  »  das  Schreiben  vom  1 1 .  Februar  ganz  unberücksichtigt  lässt. 
Hier  heisst  es:  u  AI  generale  di  Santo  Augustino  si  ordini  che  mandi  doi 
frati  Osservanti  et  dia  recapito  a  doi  altri  Thedeschi  in  Italia  perche  impa- 
rino  etc.  »  (vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  66  1.  14  ff.,  p.  62  1.  6  ff.  und  p.  254  nt.  2): 
am  Rande  bemerkt  der  Kardinal  hierzu:  "  si  faccia  ».  —  Die  Fortsetzung 
lautet:  «  Si  scrivi  al  capitolo  di  Frisingha  amorevolmente  etc.;  Si  mandi  dal 
generale  di  Santo  üomenico  un  giovane  di  bona  espettatione  per  Lanzhut  « 
(vgl.  zu  diesen  beiden  Notizen  a.  a.  0.  p.  65  1.  6  v.  u.  ff.,  p.  66  1.  18  ff. 
und  p.  259  nt.  2);  eine  Randbemerkung  Morone's  zu  dem  Allen  besagt:  «  si 
faccia  come  dice  ».  Der  nun  folgende  Schluss  des  Auszuges  lautet:  «  Dar' 
uno  0  doi  compagni  al  padre  Feliciano  »  (das  geschah  später,  siehe  Nr.  34); 
u  Si  faccia  la  permuta  in  ogni  luoco  de  frati  de  Thedeschi  in  Italia  et  e 
conveniente;  Si  proveda  alli  2  monasterij  in  Lanzhut  »  (s.  B.  A.  Nr.  4  c) 
«  et  alli  2  di  Monaco  »  (s.  B.  A.  Nrr.  3a -3c)  «  et  si  mandino  le  visite  alli 
loro  generali  n.  —  Ln  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  16.  April 
(Schwarz  p.  90),  in  der  insbesondere  auch  über  Felician's  Brief  vom  26.  März 
(Nr.  7)  berathen  -wurde  (vgl.  p.  108  1.  25  ff.),  liest  man :  «  De  visitatione  p.  Feli- 
ciani  fiant,  quae  petuntur  ab  ipso  p.  Feliciano  »  (vgl.  hierzu  p.  83  1.  9  ff.). 
Wegen  der  Sendung  der  Frati  nach  Regensburg,  über  die  in  Rom  erst  nach 
April  IG  verhandelt  worden  sein  wird,  siehe  Nr.  24  letzte  Note. 

4)  Vgl.  zu  dem  Allen  Nr.  8  p.  89  1.  18  ff. 
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IVt  lovar  labiiso  ile  le  (loiiiio  olie  raiiiio  la  ciiciiia  lu'  ü  oon- 
veuti  '),  V.  l'ati'niitii  li  itnivctlcrä  iiol  lumlo  olu'  scrivc  et  coiiie 
iiu'jjlio  putrü. 

Circa  lo  gentildoniie  die  ontraiio  iio  li  cv)nventi  -').  se  hi  boUa 
di  Pio  V.  Santa  meinoria  iioii  t-  imltlicata  in  (|ik'llo  parti  come 
lei  scrivo,  N.  Sif^iiore  dice,  clu'  intii  accado  laiiit'  altro  roinore,  ma 
potra  bell  avvortir  qnei  siiporiori  dei  iiioiiasterij,  che  si  cercbi  in 
ci6  d'evitar  l'occasione  del  scandalo  <iuanti»  sia  pnssibile.  et  con 
(juesto  etc.  di  Iloina  etc. 

\\^'ou  1''-  Antwort  Ninguarda's  auf  die  kaiserliche  Erklärung  vom 
21.  April:  Eintreten  für  ein  allmähliges  Ueborwiegcn  des  deut- 
schen und  für  nicht  gänzlichen  Ausschluss  des  fronidl;indisohen  Ele- 
ments insbesondere  in  den  Klöstern  seines  Ordens.  Ausführung  der 
Iteform  in  Oesterreich,  Mähren  und  Böhmen  nach  Eintrelfen  des 
kaiserlichen  Mandats  mit  Wissen  des  Kaisers,  in  Böhmen  auch 
im  Einverständniss  mit  dem  Prager  Erzbischof.  1574  Apr.  29  Wie- 
ner Predigerkloster  ■^). 

V  in  (lerm.  VmI.  h8  fol.  6?,»  -  65^  K'.pie,  sicher  zu  den  Nr.  13  p  106  nt.  1 
genannten  Akten  crehiirend  mit  dem  von  Felician  diktierten  Vermerk  auf  fol.  65'' 
(vgl.  hierzu  a.  a  0.  die  Erläuterun,?),  dass  nach  seiner  mündlichen  und  dieser 
schriftlichen  Darlegung  nichts  weiter  erfolgt  sei  und  dass  er  diese  Angelegenheit 
um  so  mehr  für  völlig  erledigt  habe  halten  dürfen,  als  der  Kaiser  nicht  darauf 
zurück  kam,  im  (legentheil  ihm  Mandate  zur  Visitation  der  Predigerklöster 
in  Böhmen  und  Mähren  aushändigte  (vgl.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  5)  und  ihm  nach 
Ankunft  des  Breves  Mandate  zur  Visitation  der  anderen  Bettelorden  in  Böh- 
men und  Mähren  nach  Prag  nachschickte  ("vgl.  a.  a.  0.  p.  85  nt.  6  und  p.  89 
nt.  5),  «  uisi  quod  post  octavura  mensera  "  [1574  Dezember],  «  cum  redijssem 
Brunam,  Sac.  Caes.  Majestas  Viennam  propere  per  proprium  tabellarium  lite- 
ris  me  hujus  negotij  causa  in  medium  iterum  producti  accersivit  n  (vgl.  a.  a. 
0.  p.  99  nt.  2).  «  quod  mihi  non  parvam  admirationem  attulit,  sed  facile 
animadverti,  hoc'a  ministris  proficisci,  quemadmodum  etiam  antea  factum 
fuerat  ».  —  Gedruckt  aus  V  ist  die  Antwort  (ohne  den  Vermerk)  bereits  bei 
Theiner  Ann.  eccl.  Bd.  1  p.  250-252. 

1)  Vgl.  Nr.  8  p.  90  1.  7  ff. 

2)  Vgl.  zum  Folgenden  a.  a.  0.  1.  19  ff. 

3)  Diese  Antwort  Ninguarda's,  die  er  vermuthlich  noch  am  30.  April 
nach  Niederschrift  seines  Briefes  vom  30.  (Nr.  16)  dem  Kaiser  überreicht  haben 
wird  (vgl.  Q.  F.  1  p.  84  nt.  2),  ist  bereits  gedruckt  bei  Theiner  (s.  Quellen- 
beschreibung). Ich  trage  kein  Bedenken,  sie  hier  nochmals  abzudrucken,  da 
das  Aktenstück  zu  wichtig  ist,  als  dass  eine  Wiedergabe  im  Auszug  am  Platze 
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Invictissime  et  Augustissime  Caesar  et  Domine  Domiue 
Clementissime. 

Hac  hebdomada  ')  cum  omni  humilitate  ac  reverentia  accepi 
decisionem  per  Sac.  Caes.  Majestatem  V.  factam  in  consilio  -),  quae 
diios  articiilos  continet,  qiiorum  uniis  est,  quod  Sac.  Caes.  Majestas  V. 
in  liac  siia  raetropolitana  civitate  Viennensi  et  huic  incorporatis  mo- 
nasterijs  alterius  nationis  quam  ex  Germanis  nativis  conventuales 
niillos  velit  habere  nee  ulterius  tolerare  idque  ex  causis  valde  legi- 
timis  et  evidentibus,  quae  ad  S.  Sanctitatem  specifice  perscriptae 
sint;  alter,  quod  visitatio  monasteriorum  valde  necessaria  et  utilis 
Sit,  sed  ut  ablegatis  aliarum  nationum  fratribus  de  bonis  Germa- 
nicis  conventualibus  provideatur;  id  quod  -si  facere  voluero,  Sac. 
Caes.  Majestatem  suum  favorem  et  auxilium  daturam;  ad  haec 
Sac.  Caes.  Majestas  V.  meam  resolutionem  expectat.  proinde,  ut 
Sac.  Caes.  Majestatis  V.  mandato  et  S.  Sanctitatis  commissioni  satis- 
faciam,  quam  breviter  fieri  potest  quam  humilimo  respondebo,  ro- 
gans,  ut  me  pro  sua  innata  dementia  benigne  audire  velit  ac  hujus 
rei  rationem  habere  dignetur.  quod  si  fuero  prolixior  quam  debe- 
rem,  id  Sac.  Caes.  Majestas  V.  rei  necessitati,  non  meae  voluntati 
ascribat. 

Quod  ad  primum  attinet,  esset  res  sancta  et  optima,  si  tantus 
fratrum  Germanorum  numerus  reperiretur,  quantus  satis  esset  mo- 
nasterijs  Viennensibus  et  alijs.  verum  penuria  facit.  ut  huic  rei 
satisfieri  tam  cito  non  possit.  neque  vero  integrum  nobis  est  semper 
eos  habere,  ut  optamus.  non  desum  tamen  ego  nee  deero  pro  viri- 
bus, ut  paulatim  pro  monasterijs  ordinis  mei  reperiantur.  nam  tres 
jam  inveni  pro  monasterio  Viennensi,  unum  Augustanum,  qui  prio- 
rem  aget^),  alterum  Slesitam  ""j,  qui  dominica  proxima  elapsa  in  Apr.  2o 
dedicatione  ecclesiae  nostrae  germanice  concionatus  est  et  hie  habi- 
tum  monasticum  suscepit,  tertium,  Tyrolensem  Tridentinum,  evocavi 
ex  studio  Bononiensi,  qui  etiam  in  hoc  monasterio  inter  nos  coop- 


sein  könnte.  Erst  innerhalb  dieser  Akten  erhält  es  seine  richtige  Beleuchtunsj. 
Ein  einfacher  Hinweis  auf  den  Druck  bei  Theiner,  der  doch  den  Wenigsten 
stets  zur  Hand  sein  wird,  empfahl  sich  erst  recht  nicht. 

1)  Sie  hatte  April    25   begonnen.  Am   25.  war  Felician   die   Erklärung 
überbracht  worden,  siehe  Nr.  13  p.  106  nt.  1. 

2)  Nr.   13. 

3)  Vgl.  Q.  F.  1    i».  81  nt.  3;  auch  p.  82  nt.  1. 
*)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  81  nt.  5. 
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tatiis  est  ')•  postea  dabitiir  opera,  ut  oonsequentibus  temporibus 
fratres  GeriHrtiii  ad  haltituin  susoipiantiii-  et  institiiantur  pro  prao- 
diotis  monastorijs  et  alijs  oinnibiis.  interea,  sialiiinde  poterint  haberi 
alij,  buc  aoctMsontur.  quod  si  Sac.  Cacs*  Majestas  V.  omnino  volet 
plures  Germanos  iiativos  haboro,  luodo  et  sciat  unde  halteri  possint, 
si  certior  tiaiii,  ogo  oos  non  soliiiii  aiirtoritatc  r'"'  jjfeiieralis  ordinis 
moi.  venim  etiaiu  apostolica  hiio  advocabo;  siimil  etiain  omiK'iu 
lapidein  mo?ebo,  si  quos  alios  iiancisci  possini.  doleio  tarnen  S.  Sanc- 
titas  ac  procul  dubio  oiuiies  statiis  impeiij,  qui  non  suut  uativi  Ger- 
niani,  mirari  possent,  qiiod  Sac.  Caea.  Maj.  V.  neininein  volit  habere 
aut  tolerari  in  piaefatis  monasterijs  Viennensibus,  qui  non  sit  nati- 
vus  Geruianus.  uam  cum  Sac.  Caes.  Majestas  V.  sit  caput  totius 
iinperij  Chdstiani  et  haec  civitas  sit  sedes  Sac.  Caes.  Majestatis  V., 
iion  deberent  oxcludi  alij  externi  inaxime  ij,  qui  sunt  ex  statibus 
imperij,  quin  possint  liic  libere  habitare,  praesertim  quod  hujus- 
luodj  Status  semper  fuerunt  paiati  non  soliini  exponere  bona,  verum 
etiam  vitam  pro  imperio  ac  serenissima  domo  Austriaca,  unde  in 
Omnibus  quoque  ecclesiis  ipsorum  ac  monasterijs  fit  quotidie  inter 
Sacra  et  in  alijs  precationibus  peculiaris  oratio  pro  salute  et  inco- 
lumitate  Sac.  Caes.  Majestatis  V.  praeterea,  cum  admittantur  hie 
laici  homines  et  sacerdotes  saeculares  omnium  nationum,  cur  non 
etiam  religiosi  admittendi  sint?  nam  si  prohibeatur  illis  accessus, 
videbuntm-  quasi  deteriores  esse  saecularibus  praesbyteris  et  laicis 
hominibus ;  in  quo  religiosis  omnium  nationum.  excepta  Germa- 
nica, inuretur  magna  iguominiae  nota  ad  perpetuam  infamiam  ipso- 
rum. est  etiam  vetustissima  consuetudo  apud  nos  in  religione  nostra, 
ut  in  Omnibus  uuiversitatibus,  ubi  raonasteriorum  -)  facultates  id 
ferunt,  admittantur  duo  ad  minus  fratres  singularnm  provinciarum, 
qui  studere  ibi  et  literis  invigilare  possint.  unde  Bononiae  in  mo- 
nasterio  nostro  sunt  Germani,  Hispani,  Galli,  Flandri,  Graeci  et 
alij,  ita  quoque  Parisijs,  Lovanij  et  alijs  in  locis.  quare  cum  hie 
sit  non  solum  universitas,  sed  archigymnasium,  idem  fieri  deberet, 
si  monasterium  tot  sustentare  posset.  proinde  externae  nationes  ex- 
cludendae  non  essent,  praesertim  illae,  quae  sunt  ex  statibus  sacri 
imperij.  ad  haec  accedit,  hie  esse   legatos   principum   externarum 

•)  "Was  ihn  zu  der  Berufung  veranlasste,  zeigt  Nr.  16  Note  14  ;  vgl.  Q. 
F.  1  p.  82  nt.  1.  —  Den  dort  p.  81  nt.  4  genannten  «  Grisone  »  nennt  er  als 
einen  nicht  deutschen  in  diesem  Zusammenhange  nicht !  Vgl.  oben  p.  86  nt.  2. 
')  Theiner  löst  das  abgekürzte  "  mon.  rum  »  als  «  raonachorum  »  auf. 


FELICIAN    MNGIARDA    BRIEFE    VSh    AKTEN    NU.    15:    i:üi    AI'K.    20.  1  1  r, 

Dationum,  nobiles,  mercatores  et  alios  multos  sacro  imperio  siib- 
jectos  hoininos.  qiii  propter  negotia  sua  ad  Sac.  Caes.  Majei^tatem  V. 
contiuunt  et  propter  linguain  non  nisi  cum  suis  res  spirituales 
tractare  et  apud  ipsos  sacrosancta  ecclesiae  sacramenta  suscipere 
possunt.  nee  asserenduin  est.  ut  aliqui  dicere  possent,  quod  habeant 
patres  societatis  Jesu  et  alios  sacerdotes  '),  nam  praeterquam  quod 
non  tot  sunt,  ut  satisfacere  possint,  miilti  etiam  ad  alios  accedere 
malunt,  prout  sunt  varii  captus  et  naturae  hominum.  unde  hac  „  ,  „,  . 
quadragesima  et  his  ferijs  paschalibus  aliqui  oratorum  et  aliorum 
multi  ad  nos  veneruut,  ut  etiama  lij  ad  alia  monasteria.  nam  quis- *  '^^' 
que  ita  facit  libenter,  prout  conscientia  dictat.  illud  quoque  urget, 
quod  monasterium  hoc  Yiennense  egeat  sacerdotibus  quinque  ad 
minus,  tum  quia  quotidie  veniuut  ad  nos  feie  omnes  piincipum 
oratores  et  alij  quam  plurimi  ut  sacrum  audiant  (et  saepe  evenit, 
ut  in  alijs  templis  civitatis  nostri  vocentur  ad  sacra  facienda),  tum 
etiam  ut  cultus  divinus  debite  peragatur,  cujus  rei  praecipua  ha- 
benda  ratio  est,  cum  ejus  quoque  causa  religiones  institutae  ac 
monasteria  erecta  fuerint.  cum  vero  non  sint  tot  Germani,  retineri 
aliquos  alios  simul  cum  Germanis  necesse  est  quoad  provisum  fuerit. 
postremo  intentio  et  mens  superiorum  ordinis  mei,  ut  etiam  alio- 
rum ordinum,  non  est,  ut  mittant  huc  Italos  aliosque  in  propriam 
utilitatem.  cum  in  Italia  et  alibi  quietius  vivere  ac  commodius  pos- 
sint, sed  ut  monasteria  retineantur  quousque  fuerint  inveuti  Ger- 
mani, quae  alioquin  inter  tot  haeresum  procellas  naufragium  jam 
fecissent,  nullis  fere  aut  paucissimis  Germanis  fratribus  existenti- 
bus,  qui  in  eis  habitare  et  ea  conservare  possent.  et  hoc  fecerunt 
superiores  nostri  tum  ex  debito  officij,  tum  etiam  ut  referrent  bene- 
ticium,  quod  a  Germanis  acceperunt  praeteritis  saeculis.  nam  in 
Longobardia  cum  ex  ingenti  peste  fere  omnes  fratres  ordinis  mei 
extincti  fuissent,  ne  monasteria  amitterentur,  generalis,  qui  tunc 
erat,  ordinis  raei  mandavit  provinciali  Germaniae  superioris,  ut 
monasterijs  illis  de  fratribus  suis  Germanis  provideret,  quoad  alij 
novi  fratres  Longobardi  susciperentur  ad  habitum  et  in  religione 
bene  instituereiitur  -).  id  quod  factum  est.  et  constat  ex  archivijs 
ordinis  mei,  quae  Romae  habentur  ad  Minervam  3),  una  vice  fuisse 

')  Das  war  di«,  Auffassung  der  kaiserlichen  Regierung,  vgl.  p.  80  1.  3  f. 
-)  In  welche  Zeit  diese  Verordnung    des    Generals    und   die  hiermit  in 
Zusammenhang  st-'henden  Vorgänge  zu  setzen  sind,  weiss  ich  n-cht. 

•*)  Das  heisst :  Aus  dem  Dominikanerarchiv  bei  S.  Maria  sopra  Minervam. 
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inissos  A  proviiioiali  iJormaiiiao  a«!  illa  nionastoria  ail  (iuiiiiiua«,niita 
tVatrcs  liernianos,  qui  loiiijo  toinpore  praefiHMiiiit  illis  moiiasterijs, 
qiionsqiie  postea  Loiiirobardi  ad  haltitum  suseepti  siiccosseiiiiit.  si 
ei-iro  uonoralis  ordiiiis  hcnefuMJ  loco  ml  haeo  nionastoria  deHcioutil)iis 
Gonnanis  tVatiihus  alios  luisit,  viderotur  inirmn,  nt  loco  giaüanim 
eipelli  dol»i'ai:t  et  liaoc  infamiae  nota  ordiiii  imiri.  piopter  has  ij,'itiir 
et  alias  eausas  posset  Sac.  Caes.  Majestas  V.  ad  boiieplacituni  siiiiin 
aliciuos  adiiiittei-e,  de  qiiihus,  si  seeiu'ius  etiain  caveri  velit,  potest 
mandari,  ut  nemo  hie  admittatiir.  qui  non  soluni  probatae  vitae 
literas  testimoniales  sui  s^eneralis  nun  habeat,  verinn  etiani  aiit  non 
Sit  es  statibus  sacri  iniperij  aut  non  atterat  secnni  testiinonium 
scnptuni  lidelitatis  a  suo  principe  vel  ab  ill'""  cardinale  sacri  iin- 
perij  protectore,  quod  praesentet  Sac.  Caes.  Majestati  V.  aut  excelso 
les^imini  Austriao  aut  cui  conmiissum  fuerit,  qui  priori  etiain  nio- 
nasterij  cognitus  ac  giatus  esse  dubeat.  quod  reliquum  est,  meae 
partes  nunc  postulare  viderentur,  ut  ad  eausas,  quae  jam  secundo 
a  Sac,  Caes.  Majestate  V.  ad  S.  Sanctitatem  perscriptae  dicuntur  \), 
paucis  responderem,  si  mihi  fuissent  eo  scripto  indicatae,  ut  aliunde 
prius  eas  audivi,  quas  propterea  missas  facio,  ne  etiam  non  neces- 
saria  longitudine  Sac.  Caes.  Majestati  Y.    molestus  esse  videar. 

Quod  pertinet  ad  alterum  articulum,  placere  Sac.  Caes.  Ma- 
jestati V.  destiuatam  Visitationen!  ut  valde  necessariam  et  utilem, 
si  voluero  aliarum  nationum  fratres  raei  ordinis  ablegare  et  mona- 
steria  cum  bonis  Germanicis  conventualibus  restaurare,  ad  cujus 
negotij  complementum  necessaria  mandata  confici  et  succursum 
maturum  cum  uecessarijs  subministrari  procurabit :  jam  Sac.  Caes. 
Majestati  V.  coram  et  per  scriptum  indicavi  2),  me,  quoad  tieri 
poterit,  provisurum  juxta  meutern  piam  Sac.  Caes.  Majestatis  Y., 
id  quod  profecto  non  facile  fieri  potest,  nisi  prius  visitentur  mona- 
steria  et  cognoscantur  necessitates  illorum,  ut  sciatur,  qui  ac  quales 
conventuales  in  unoquoque  monasterio  sint.  et  hoc  est,  quod  S.  Sanc- 
titas  vehementer  desiderat,  quia  audivit  aliquos  esse  tarn  scanda- 
losos  ac  rebelies,  ut  jam  amplius  ferri  vix  possint,  inter  quos  non 
tarn  Itali  quam  Poloni  et  aliarum  nationum  sunt,  de  quibns  rebus 
Omnibus  certior  fiet  postea  Sac.  Caes.  Majestas,  antequam  aliquid 


ij  Siehe  Nr.  13  p.  107  nt.  3. 

2)  Schriftlich  wol  nach  seiner  Audienz  in  irgend  einer  kurzen  mir  nicht 
vorliegenden  Mittheilung. 
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coDstituatur,  tum  ex  me,  tum  etiaui  ex  illis  qui  nomine  Sac.  Caes. 
Majestatis  V.  assistent,  et  conchidatur  quid  as^endum  ac  quomodo 
provideudiim  videatur  amotis  inutilibu.s,  scaiidalosis  et  rebellibus 
religiosis.  monitam  autem  volo  Sac.  Caes.  Majestäten!  V.,  ex  mona- 
sterijs  nostris  Praedicatorum,  in  quibus  habitent  convontuale.^,  post 
Viennense  unum  esse  tnntum  in  Austria  Crembsae  '),  quatuor  in 
Moravia  Brunae,  Zno^'mae,  Olomucij  et  Iglaviae  -),  sed  reliqua  in 
Bohemia,  quoaim  etiara  ratio  habenda  est,  pro  quibns  praecipue 
Sac.  Caes.  Majestatis  V.  favorem  et  auxilium  imploravi  •^),  nam  in 
aiijs  nihil  repugnai-ent,  ut  jam  certus  factns  sum.  et  si  a  Sac.  Caes. 
Majestate  V.  mandatum  habuero,  uti  non-  dubito  pro  sua  pietate, 
visitandi,  conferam  etiam  omnia  cum  r'"°  archiepiscopo  Prageiisi. 
bacc  sunt,  quae  pro  mea  resolutione  ad  Sac.  Caes.  Majestatis  V. 
decisionem  humilime  respondenda  habui,  quae  spero  Sac.  Caes.  Ma- 
jestäten! V.  pro  sua  ac  praedecessorum  suorum  sacratissimoruii! 
imperatorum  religione  ita  accepturam,  ut  necessitas  hujus  temporis 
et  monasteriorum  postulat,  ac  facturam  benignissime,  ut  haec  neces- 
saria  visitatio  diutius  produci  non  debeat,  cuni  non  damno,  sed 
utilitati  monasterijs  futura  sit,  praesertim  quod  nullibi  aliquid  inno- 
vandum  et  constituendum  est,  quin  prius  Sac.  Caes.  Majestatis  Y, 
voluntas  consulatur,  ut  deinde  cuique  monasterio  pro  necessitate 
prospici  possit.  nam  intentio  mea  ju\ta  piam  voluntatem  Suae  Sanc- 
titatis  alia  non  est  quam  ut  Sac.  Caes.  Majestatis  V.  optimae  menti 
satisfiat  ac  monasterijs  provideatur,  ut  re  ipsa  postniodum  videre 
erit.  his  me  Sac.  Caes.  Majestati  V.  quam  humilime  commendo  ac 
lüea  niinima  obsequia  otfero  paratissima,  felicem  ac  diuturnum  vitae 
cursum  eidem  precatus.  et  expecto  a  Sac.  Caes.  Majestate  V.  benig- 
nissimaii!  responsionem  et  expeditionem,  ut  S.  Sanctitati  in  hac 
necessitate  satisfiat  et  ego  caetera  negotia  mihi  demandata  alijs 
multis  in  locis  conficere  possiiu.  ex  nostro  Viennensi  monasterio 
Praedicatorum  etc.  die  29  aprilis  1574.  w'^-^9 

Sac.  Caes.  Majestatis  Vestrae  minimus  capellanus 

frater   Felicianüs   etc. 

{Fortzetzung  folgt) 

»)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  104  nt.  2  und    p.  222  nt.    4.  Das   Kloster    zu  Ratz 
war  verödet ;  in  Tuln  und  Imbach  waren  Nonnen  des  Predigerordens. 

2)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  88  nt.  5. 

3)  Vgl.  a    a  0.  p.  85  nt.  5. 


RFJTKACK    ZÜK    «iKSCIIFCHTK 

hVM 
K\ril<M.IS<"|iKN   MISS1(»N   IN    1  II, Sil    IM    Voh'IüKN  .lAHK'llUNDERT. 

Von 
G.  KUPKE. 


Im  voiigen  Jahre  wurde  ich  durch  Mons.  Wenzel,  den  umsich- 
tigen und  stets  hülfsbereiten  Beamten  und  Förderer  unserer  Studien 
im  vatikanischen  Archiv  auf  eine  Reihe  von  Bänden  aufmerksam 
gemacht,  die  seit  kurzem  aus  dem  Archiv  des  Cardinalstaatssekre- 
tärs  in  das  Geheim  Archiv  übergegangen  waren.  Die  Serie  ist  leider 
nicht  vollständig,  sie  beginnt  mit  vol.  6,  zählt  durchgehend  bis 
vol.  114,  dann  finden  sich  nur  noch  die  Nummern  119.  und  141. 
Ihr  Inhalt  betrifft  zum  grössteu  Teil  Polen  und  Kusslaud  in  der 
Mitte  und  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts:  Originale,  Copien, 
Conzepte  alles  durcheinander,  teilweise  Berichte  der  Nuntien,  teil- 
weise Befehle  an  sie,  dann  wieder  Nachrichten  über  Orden  und 
Klöster,  über  Reichstage  und  Ceremonielle  für  Audienzen  beim 
König. 

Aber  auch  für  die  preussisch-polnischen  Länder  findet  sich 
zerstreut  nicht  ganz  uninteressantes  Material.  Die  Bände  7.  9.  10. 
und  12.  enthalten  ausführliche  Berichte  über  das  Collegium  in 
Braunsberg:  Schülerverzeichnisse,  Biiefe,  Berichte  aus  den  6(/'' 
bis  90^'"  Jahren ;  Band  36.  Akten  zur  Besitzergi-eifung  von  West- 
preussen  und  des  Netzedistriktes,  zumeist  natürlich  Copien.  Band 
;58.  giebt  Nachrichten  aus  Thorn  vom  Jahre  1772,  Copien  aus  Ma- 
rienwerder an  Thorn  über  den  Termin  der  Huldigung  und  anderes. 
Auch  für  die  Provinz  Posen,  namentlich  für  die  Geschichte  der 
Stadt   Tremessen,   für  das  Kloster   Paradies,  für  die  Besitzungen 
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der  Karmeliter  habe  ich  manches  gefanden,  was  doch  des  Suchens 
wert  war. 

Die  Bände  105.  und  106.  enthalten  Nachrichten  über  die  katho- 
lischen Missionen  in  Russland  und  Konstantinopel,  in  der  Lewante 
und  Kiga,  dazwischen  auch  eine  Masse  Originalsciirciben  des  Vor- 
stehers der  katholischen  Mission  in  Tilsit  aus  den  Jahren  1770 
bis  1783  und  dann  wieder  aus  den  Jahren  1785  bis  1793  mit 
einer  reichen  Beigabe  von  Copien  von  Aktenstücken  der  preus- 
sischen  Regierung  in  Königsberg  und  des  auswärtigen  Amtes  in 
Berlin,  die  auf  die  Entwicklung  dieser  Gemeinde  Bezug  haben. 
Sind  diese  Briefe  natürlich  in  erster  Linie  ganz  internen  Inhalts, 
da  es  sich  zumeist  um  Bitte  von  Copulatiou  der  Ehen  zwischen 
Verwandten  handelt,  so  gehen  doch  die  letzten  aus  den  Jahren 
1792  und  1793  aus  diesem  Rahmen  hinaus.  Auch  hier  ist  ihr 
Inhalt  intern.  Aber  die  Verhältnisse,  unter  denen  sie  geschrieben 
sind,  die  augenblickliche  Strömung,  die  bei  der  Regierung  hervor- 
tritt, dem  evangelischen  Bekenntnisse  eine  hervorragende  Stellung 
gegenüber  der  katholischen  Gemeinde  einzuräumen,  und  die  Klagen 
des  katholischen  Pfarrers  gegen  das  Aufgeben  alter  Rechte,  sind 
doch  Momente,  die  diesen  Briefen  einen  gewissen  geschichtlichen 
Wert  geben,  zumal  da  die  Mission  in  Tilsit  als  die  einzige  in 
ganz  Ostpreussen  sicli  erhalten  hatte. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Warschau  im  Jahre  1690  wurde  auf 
Bitten  der  Ritterschaft  der  Wunsch  angeregt,  man  solle  beim  Herzog 
von  Preussen,  Friedrich  von  Brandenburg,  um  Erlaubnis  nachsuchen, 
die  in  Ruinen  daliegende  Kirche  auf  den  Derengowskischen  Gütern 
bei  Tilsit  wiederaufzubauen.  Die  polnische  Commission,  die  zum 
Kurfürsten  nach  Königsberg  ging,  um  ihm  den  Vasalleneid  ab- 
zunehmen, brachte  im  Verein  mit  dem  Bischof  von  Samogitien 
Casimir  Pac  '),  die  Bitte  vor  und  erhielt  gern  die  Bestätigung.  Am 
27.  Mai  verfügte  Friedrich  an  die  preussische  Regierung,  "  dass  das 
Kirchlein  oder  Kapelle,  so  vor  diesem  bei  Tilsae  auf  des  Deren- 
gowski  Gütern  gestanden  und  wovon  die  rudera  annoch  sollen  zu 
sehen  sein,  an  eben  dem  Orte  und  in  eben  der  Grösse,  wie  es 
vorhin  gewesen,   mit   einem   Zaun    umher  (damit   das  Vieh  nicht 

')  1668-1692. 
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hinautlaufeii  kann)  wii'tliT  aiifi,n'l»aiu't  werdeu  soll  ').  Am  Is.  Oktober 
ril)i'rL,Mlt  (K'i-  HiU'4i,Maf  von  Tilsit  (ioneialmajor  Friedrich  voii  Sohlic- 
l)ou  <li'Ui  l^ischof  von  Saniojj;itien  don  erwähnten  Platz  zum  reclitlichon 
Hesitz.  Als  Vortreter  dos  IJischofs  fun<,nc'rto  bei  dor  Uobori^'abe  der 
Canonions  Stanislaus  Sieniadzko,  dem  der  Hiscbof  am  18.  April  1(392 
seine  Hechte  abtrat  -).  Siemadzko.  dor  sich  fiir  die  Kirche  sehr 
interessierte,  boijann  sofort  den  l^aii  nml  schenkte  nach  ihrer  Vol- 
lendung die  Kirche  den  Jesuiten,  dii'  am  24.  September  1(!9!> 
unter  dem  Pater  Jacob  Hladowicki  in  dieselbe  eiiizot,'en  •').  An  dem- 
selben Tage  machte  ein  gewisser  Potybinski  der  Kirche  folgende 
Dörfer  zum  Geschenk:  Liliowiany  alias  Liwoniany  vulgo  Litawien, 
Gictkanco  alias  Zascianek,  Sutki,  Tuscie  etc.  nuncupatas  cum  Omni- 
bus ante  et  nunc  attiuentiis. . . ')  Die  Bestätigung  der  Schenkung 
an  die  Jesuiten  erfolgte  am  19.  Januar  1700  zu  Heilsberg  durch 
den  Bischof  Zaluski '').  Bis  1724  scheinen  die  Jesuiten  ruhig  und 
ungestört  ihres  Amtes  gewaltet  zu  haben.  Da  erging  am  28.  Oktober 
1724  von  Berlin  ein  Erlass  an  die  preussische  liegierung,  man 
könne  zwar  nicht  mehr  daran  denken,  die  Katholiken  aus  Tilsit  wieder 
zu  vertreiben,  da  diese  von  dem  Vater  des  regierenden  Königs  die 
Erlaubnis  zur  Niederlassung  erhalten  hätten,  allein  «  der  katholische 
Gottesdienst  muss  präcise  in  den  durch  die  Verordnungen  conce- 
dirten  terminis  bleiben.  Besonders  muss  präcavirt  werden,  dass  die 
Jesuiten  sich  dort  kein  Etablissement  machen.  Ihr  habt  auch  die 
zu  Tilsit  sich  befindenden  Jesuiten  auch  andere  Vorsteher  der  dor- 
tigen katholischen  Kirche  vor  Euch  zu  fordern  und  denselben  zu 

deklariren Wir  prätendirten,  dass  der  katholische  Gottesdienst 

zu  Tilsit  nicht  durch  Jesuiten,  sondern  durch  andere  Geistliche 
inskünftig  verrichtet,  die  Jesuiten  aber  allda  gar  nicht  mehr  ge- 
duldet werden  sollten,  weil  wir  wüssten,  dass  dieselbe  allda  ein 
förmlich  Collegium  einrichten  wollten '').  Der  Streit  zwischen 


*)  Lehmann,  Preussen  und  die  katholische  Kirche,  I.  p.  629.  nr.  527". 

*J  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.  10.5.  Cop. 

3)  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.  105.  Cop. 

*)  Arcli.  Vat.  Mise.  Pol.  105.  Cop. 

5)  1698-1711.  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.  105.  Cop. 

ö)  Lehmann,  I.  p.  820,  nr.  824.  siehe  ausserdem  für  die  Jesuitenangele- 
jjenheit:  Lehmann,  I.  nr.  838,  nr.  839,  nr.  850,  nr.  851,  nr.  856,  nr.  865, 
nr.  866,  nr.  867. 
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dem  Könige  und  den  Jesuiten  hat  sich  bis  1738  hingezogen.  Gegen 
den  ersten  Befehl  des  Königs  protestierten  sie  und  beriefen  sich 
auf  den  Bischof,  der  dann  für  ihr  Bestehen  eintrat.  Und  als 
dann  im  Jahre  1732  verschieden^,'  polnische  Magnaten  auf  dem 
Reichstage  in  AVarschau,  der  päpstlicht;  Nuntius  und  .'^elbst  der 
Geheime  Kriegs-  und  Etats-Rat  v.  Marschall  sich  für  das  Bleiben 
der  Jesuiten  verwandten,  als  bei  der  Zusammenkunft  zwischen 
Kaiser  und  König  in  Prag  der  Jesuitenpater  Georg  Vitus  Ten- 
nemann für  die  Ordensbrüder  eintrat,  wurde  das  Dekret  vom  8. 
März  1732  cassiert  und  am  26.  Oktober  1733  ein  neues  könig- 
liches Rescript  den  Jesuiten  in  Tilsife  vorgelegt,  ne  ullum  susci- 
piamus  convertendum  Lutheranum,  aut  reformatum,  nisi  prius  se 
sistat  et  praesentet  in  Castro  Tilsensi  ').  So  blieb  es  bis  zum 
Jahre  1738.  Am  20.  Januar  -)  dieses  Jahres  erliess  nämlich  der 
König  von  neuem  den  Befehl,  die  Jesuiten  sollten  sich  binnen. zwei 
Monaten  von  Tilsit  wegbegeben.  Dem  energischen  Auftreten  des 
Bischofs  von  Yilua  3),  der  mit  Repressalien  an  den  reformierten  Ge- 
meinden Litthaueiis  drohte,  und  dem  persönlichen  Eingreifen  des 
litthauischen  Unterkanzlers,  Fürst  Czartorinsky  gelang  es,  den 
König  zu  dem  Edikt  vom  29.  April  '*)  zu  bewegen,  wonach  den 
Jesuiten  unter  der  Hand  mitgeteilt  wurde,  ^^  dass  sie  vorerst  noch 
connivendo  geduldet  werden  sollten,  dass  aber  wenn  die  Dissidenten 
in  Polen  und  Litthauen  noch  weiter  hart  gehalten  und  verfolget 
würden.  Wir  mit  unsern  römisch-katholischen  Unterthanen  auf  glei- 
chem Fuss  umgehen  und  in  specie  sie,  die  Jesuiten,  welche  ohnehin 
kein  Recht  in  Tilsit  zu  bleiben  hätten,  sofort  von  dort  wegschaffen 
lassen  würden  ^). 

Inzwischen  hatte  sich  in  der  katholischen  Gemeinde  in  Tilsit  das 
Bedüi'fnis  nach  einer  grösseren  Kirche  geltend  gemacht;  man  sandte 
die  Eingabe  mit  einem  Bauriss  ein  und  erlangte  den  Cabinetsbefehl 
vom  4.  August  1739,  nach  ^velchem  die  Erlaubnis  erteilt  und  eine 
Beisteuer  von  200  Rthlr.  bewilligt  wurde  '').  Die  Verhandlungen  mit 

')  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.  105. 

-)  Lehmann,  I.  nr.  873. 

3)  Michael  Zienkowicz  1730-1761. 

*)  Lehmann,  L  nr.  874. 

^j  Lehmann,  I.  nr.   876. 

6)  Lehmann,  II.  nr.  5,  nr.  88,  nr.  111,  nr.  320,  nr.  415. 
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Herlin.  die  Fostsetzutij;  der  Privilegien,  die  Krteilung  der  Concessio- 
nen  dauerten  bis  ins  Jahr  174:?.  Ueber  den  weiteren  Verlauf  lialn' 
ich  leider  hier  nichts  linden  können;  dass  .Tahr/.ehntc  vergingen,  ehi' 
mit  dem  Hau  begonnen  wurde,  ergiebt  sieh  aus  einem  Cabinets- 
sehri'iben  vom  1.  September  178.')  ' ),  in  welchem  es  heisst  «S.  K.iM. 
lassen  der  kathol.  (lemeinde  zu  Tilsit  auf  ihre  anderweitige  Vor- 
stellung vom  ir».  Juli  -)  a.  c.  worin  sie  geboten,  ihr  sowohl  den 
Aufbau  der  Kirche  in  der  Stadt  ohne  Demolirung  der  Kapelle  zu 
Drangowski  als  auch  die  Haltung  des  linttesdienstes  in  denen  in 
der  Stadt  zu  erbauenden  Prediger- Wohnungen  bis  zum  Aufbau  der 
Kirche  selbst  zu  verstatten,  hiermit  folgendes  zur  Resolution  er- 
teilen : 

-  Da  die  Supplikanten  in  ihrer  Vor-telluug  vom  15.  Mai  a. 
p.  ^)  selbst  eingestehen,  dass  sie  die  Bedingung  des  i^  1  der  Con- 
cession  de  anno  1743  ^),  nach  welcher  die  Jesuiten  binnen  zwei  Mo- 
naten bei  Verlust  der  Concession  haben  weggeschafft  werden  sollen, 
nicht  erfüllt  haben,  auch  dabei  noch  anführen,  dass  die  umstände 
es  ihnen  nicht  erlauben,  statt  der  Jesuiten,  wie  es  ihnen  vorge- 
schrieben. Geistliche  von  den  Bernhardinern  oder  Auofustinern  zu 
nehmen,  mithin  nicht  im  Stande  sind,  von  der  Concession  über- 
haupt Gebrauch  zu  machen,  so  hat  es  bei  der  Resolution  des  ost- 
preussischen  Etats-Ministerii  vom  8.  Martii  a.  p.  sein  Verbleiben 
und  findet  ihr  Gesuch  nicht  statt. 

So  hatte  sich  die  kleine  Kapelle  bei  Tilsit  trotz  aller  Stürme 
erhalten  und  musste  noch  immer  den  Anforderungen  der  katholi- 
schen Gemeinde  genügen.  Wie  schwer  es  die  Priester  hatten,  ergiebt 
sich  aus  einem  Bericht  vom  19.  Januar  1778  aus  Tilsit  an  den 
päpstlichen  Nuntius  in  Warschau  ''),  der  dem  Pater  Jos.  Willich 
♦3  Fragen  zur  Beantwortung  vorgelegt  hatte:  1,  qualis  est  missio 
nostra.  —  2.  quis  eins  locus.  —  3.  unde  prius  accessiri  consue- 
verant  missionarii.  —  4.  quae  bona  ad  illam  pertinebant.  — 
o.  quis  praesens  status  est  missionariorum.  —  6.  quis  Status  eccle- 
siae  et  forma.  Auf  eine  Wiedergabe  des  ganzen  Berichtes  muss  ich 
verzichten;  auf  die  Anfragen  1.  und  2  antwortete  Willich:  habitaba- 

')  Lehmann,  V.  nr.  863. 

2)  3j  pie  Aktenstücke  stehen  mir  nicht  zur  Verfügung. 

*)  Lehmann,  IL  nr.  326. 

Arch.  Vat.  Mise.  Polon.  105.  Orig. 
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mus  hie  4,  plerumque  5  personae,  aegre  labori  apostolico  siifficieiites, 
in  aperto  campo  a  Tilsa  dimidio  milliario  dissiti,  in  Prussia  nihil 
omnino  possidentes  praeter  exiguum  tempellum,  angustissiuiam  ha- 
bitationem ;  area.  quae  et  coemeterium  est,  tarn  angusta  est,  ut 
(.'lurus  in  illa  circumagi  nequeat.  hinc  excunendum  est  saepins- 
oule  ad  aegrotos  etiam  ad  12  milliaria,  opus  est  alere  equos, 
stabularium.  cognum,  sacristanum,  pueros,  organarium  et  ludi  ma- 
gistrum.  ut  taceani  de  sartis  tectis  templi  et  aedicularuni.  Den  au- 
ofenblicklichen  Zustand  der  Mission  erklärt  er  als  miserabilissimum. 
duo  dumtaxat  residui  sumus  missionarii.  ego  Germanicus,  alter 
Littuanicus,  labores  sunt  supra  vires,  ego  prope  aunis  30  in  Tinea 
domini  laboravi,  saepe  inürmior,  per  proxime  elapsa  festa  nativi- 
tatis  Christi  populus  Germanicus  nulluni  habuit  verbum  Dei,  ego 
lecto  abstrictus  fui.  utinam  adiutorem  aquirerem  exemplarem  etaptum 
ad  hunc  locuin.  sed  unde  illum  aliementare?  ex  solo  mendicato  pane 
vivimus,  plurimum  a  Lutheranis,  qui  calamitatibus  aut  morbis 
pressi  venerunt  ad  nostrum  templum  petieruntque  orationes  mali 
remedium,  sanitati  restituti  in  vim  gratitudinis  eleeraosynam  obtu- 
lerunt  aliquantulam. 

Gegen  p]nde  des  Jahres  1791  begannen  sehr  unangenehme 
Streitigkeiten  mit  dem  evangelischeu  Pastor  in  Heinrichswaldau, 
Heinrich  Kopp,  die  böse  Folgen  für  die  Mission  nach  sich  zogen. 
Kopp  hatte  sich  nämlicli  bei  der  Kgl.  Regierung  beschwert,  dass 
Willich  eine  zu  seinem  Sprengel  gehörige  Wittwe  Maszikinn,  die 
allerdings  Katholikin  sei  und  einen  Katholiken  zum  Mann  genommen 
habe,  in  seiner  Kirche  trauen  wolle,  und  dass  die  Trauung  dann 
wirklich  kaum  vor  Ablauf  des  Trauerjahres  mn  ihren  verstorbenen 
Mann  vollzogen  sei.  Die  Regierung  berichtete  darüber  am  80.  No- 
vember an  den  König,  und  dieser  antwortete  am  8.  Dezembei-,  dass 
in  der  Streitsache  zwischen  Kopp  und  Willich  er  .  zur  Resolu- 
tion ertheile,  dass,  wenn  es  seine  Richtigkeit,  wie  es  von  erstereni 
in  seinen  Vorstellen  angeführet  worden,  dass  Braut  und  Bräutigam 
sich  beyderseits  im  Heinrichswaldschen  Kirchspiel  aufhalten,  dem 
bemeldten  Pfarrer  Kopp  daselbst  die  Kopulation  zustehe  und  Propst 
Willich  sich  bloss  mit  den  Proclamations-Gebühren  begnügen 
müsse  ').  Am  14.  Dezember    wurde    dem    Propste    Willich    diese 

1)  Arcli.  Vat    Mise.  Pol.  106.  Copie. 
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VerfüjiiiiiiJ  zugestellt,  ticr  am  11.  .laiiiiar  IT'.i'J  in  oiiior  «grossen 
Erwiedorun«;  ^icli  vortoidiu'U',  t>eiiu;  (iriiiido  mit  Kal)iiietsboll'hleu 
bolei^to  und  schliesslich  bat,  man  uiüchtc,  da  die  Mission  ausser 
einer  kleinen  polnischen  Hente  keine  Einkünfte  hätte,  ihr  nicht 
auch  die  jura  stolae  abnehmen.  «  Und  abijenommen,  so  schliesst  sein 
HeriiMit.  werden  sie  uns,  so  bald  <  er  Wohnort  und  nicht  das  Reli- 
<,'ionshekeinitnis  ent>cheiden  soll,  welchem  von  den  Predif,'ern  das  jus 
copulandi,  baptizaudi  et  sepeliendi  /ukdiniiie  -  ').  Alle  diese  Vor- 
i,'äu?e  schreibt  Willich  am  13.  Februar  an  den  i)iipstliclieu  Nuntius 
in  Warschau,  Ferdinando  Maria  Saluzzo,  llerzoL,'  von  Corigliano-), 
mvtder  Hitte,  ihm  doch  zu  helfen,  dass  ihre  Kirche  bei  den  allen 
Hechten  bleibe  •).  Ein  Brief,  den  Willich  an  seinen  Vorgesetzten,  den 
Hischofvon  Ermland  '),  richtete,  brachte  die  betrübende  Antwort,  dass 
er  nichts  helfen  könne,  da  auch  er  den  Befehlen  des  Ministeriums  zu 
gehorchen  habe  ').  Nun  machte  Willich  dem  Nuntius  den  Vorschlag, 
in  Berlin  durch  eine  geeignete  Person  auf  den  König  einzuwirken, 
dass  er  den  Katholiken  in  Litthauen  freie  Religionsausübung  gestatte, 
damit  dieselben  nicht  gezwungen  wären,  sich  an  evangelische  Pfarrer 
zu  wenden  und  denen  die  jura  stolae  zu  zahlen ''').  Inzwischen  hatte 
die  Regierung  die  Erwiederungsschrift  Willichs  am  25.  Januar  1792 
nach  Berlin  gesandt  und  von  dort  am  13.  Februar  die  Antwort 
erhalten,  «  dass  es  dem  Pfarrer  doch  nicht  unbekannt  sein  dürfte, 
dass  demjenigen  Parocho,  zu  dessen  Parochie  die  Verlobten  ge- 
hören, die  jura  stolae  zukommen  »  und  «  dass  er  sich  nicht  unter- 
fangen solle,  weder  Personen  zu  copuliren  noch  andere  actus  mi- 
nisteriales  in  Ansehung  solcher  Personen,  die  zu  einer  fremden 
Parochie  gehören,  auszuüben,  wogegen  nicht  vorher  dargethan  wor- 
den, dass  der  eigentliche  Pfarrer  derselben  die  geordneten  Gebühren 
erhalten  habe  "  "). 

Der  Nuntius  in  Warschau   war   auf  den  Vorschlag  Willichs, 
sich  an  den  König  oder  an  Woellner  zu  wenden  ^),    eingegangen, 

')  Anhang  nr.  1. 

*)  Vgl.  über  ih  i  Moroni,  Dizionario  ecclestastico,  vol.  60,  p.  303. 

3)  Nr.  1.  1792.  Februar  13. 

*)  Ignaz.  V.  Krasicki  1766-1795. 

5)  ^'r.  2.  1792.  März  12. 

6)  Nr.  2.  1792.  März  12. 

")  Nr.  3.  1792.  März  12  (zweites  Schreiben).  Anmerkung. 
8)  Nr.  4. 


fiEITKAEGE    ZI  R    GESCHICHTE    DER    KATHOLISCHEN    MISSION    IN    TILSIT       123 

hatte  nach  Rom  geschrieben,  aber  auch  dort  keinen  günstigen 
Bescheid  erhalten ;  man  hielt  es  in  Rom  für  unnütz,  in  Berlin 
vorstellig  zu  werden,  weil  man  auf  eine  ähnliche  frühere  Anfrage 
vom  König  die  Antwort  erhalten  hatte,  dass  die  Freiheit  des  katho- 
lisclien  Kultus  und  der  katholischen  Missionen  in  seinem  Reiche 
ganz  allein  von  dem  Willen,  der  Nachsicht  und  Toleranz  des  Kö- 
nigs abiiängig  seien;  dass  also  der  «  povero  paroco  si  vista  di  puro 
zelo,  e  procuri  di  mantenere  i  suoi  alla  gratuita  amministrazione 
de'  sacraraenti  »  und  sich  an  die  göttliche  Vorsehung  und  die 
Freigebigkeit  seiner  Getreuen  halten  soll '). 

Auch  in  Tilsit  selbst  ging  man  gegen  die  Katholiken  vor.  Der 
evangelische  Pastor  Rosenbaum  schrieb  an  Willich  am  19.  No- 
vember, er  erlaube,  dass  der  Meister  Joan  Fröhsc  auf  das  Verlangen 
seiner  Braut,  der  Jungfrau  Marie  Barkuhnin  in  der  katholischen 
Kirche  getraut  würde,  indessen  sollen  die  Rechte  der  evangelischen 
Kirche  voll  bewahrt  werden.  Man  erwarte  bald  eine  allerhöchste 
Entscheidung,  die  von  nun  an  massgebend  sein  solle  ^).  Und  als 
am  27.  November  mehrere  katholische  Bürger  im  Namen  der 
ganzen  Stadt-  und  Landgemeinde  Tilsit  ein  Immediatgesuch  an 
den  König  einreichten  mit  der  Bitte,  er  möge  gestatten,  dass  die 
Söhne  in  der  Religion  des  Vaters,  die  Töchter  in  der  Religion  der 
Mutter  ungehindert  mögen  getaufet,  auferzogen  und  beerdiget 
werden,  dass  bei  Brautleuten  verschiedener  Confessionen  die  Reli- 
gion der  Braut  entscheide,  dass  die  Katholiken  nicht  mehr  die 
jura  stolae  an  die  protestantischen  Pfarrer  zu  zahlen  hätten  ^), 
wurde  ihnen  am  3.  Dezember  der  Bescheid  ertheilt,  die  Erlaubnis 
dazu  könne  nicht  gegeben  werden,  "*  da  das  benannte  Kloster  keine 
Parochie  hat,  der  Tilsitschen  Parochie  aber  ihre  Rechte  und  Ge- 
bühren auf  keine  Art  entzogen  werden  mögen  »  ^). 

Die  Briefe  Willichs  an  den  Nuntius  ^)  gaben  diesem  von  der 
traurigen  Lage  Kenntnis ;  zu  alle  dem  kam  noch,  dass  die  kleine 
Pension,  die  die  polnische  Regierung  zahlte,  ausblieb.  Auf  Willichs 
Bitten  Avandte  sich  der  Nuntius  an  den  Fürsten  Radziwill,  und  es 

')  Nr.  4.  Anmerkunj^. 

2)  Nr.  5.  Anmerkung. 

3)  Anhang  nr.  2. 

*)  Anhang  nr.  2.  Anmerkung. 
5)  Nrr.  6,  7. 
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•it'lani,'  iliin  aiii'li.  weiiii^stoiis  die  Hälfte  fiir  «Icii  Aiii(('iil)lick  /.ii  cr- 
lialten;  fiir  dou  Uest  wunk'  ihm  fiii-  später  llolVimii.i,'  ^^omaclil  '). 
Auch  Willich  hatte  auf  den  Rat  des  Nuntius  an  Ka<l/i\vill  <,'e- 
sehriebeu,  aber  ohue  eine  Antwort  zu  erhalten.  Die  Laj^e  faujjje  an, 
unerträi^lich  zu  werden.  Kr  bittet  den  Nuntius,  die  Mission  dem 
llischof  von  Krmland  zu  empfehlen;  dieser  könne  ja  einen  Alumnen 
aus  Hraunsberg  als  Priester  nach  Tilsit  setzen  -')•  ^^der  aber  die 
polnische  Reixierunfj  solle  die  kleine  Pension  dem  Prior  d.r  Domini- 
kaner in  Werballen  treben.  und  dieser  davon  einen  deutseh  und 
einen  litthauisch  sprechei;den  Priester  hierher  senden.  Die  Do- 
minikaner sunt  et  fuerunt  in  j,a-atia  prae  coeteris  in  aula  l)ero- 
liuensi^);  vielleicht  winl  mit  ihrer  Hülfe  eine  Besserung  der 
Zustände  eintreten. 

Bis  hierher  reichen  die  Berichte  Willichs.  Nachforschungen 
an  Ort  und  Stelle  vorzunehmen,  war  mir  nicht  möglich ;  vielleicht 
ist  aber  dieser  Beitrag  Ursache,  dass  das  Interesse  au  der  katholi- 
schen Mission  in  Ostpreussen  geweckt  und  deren  Weiterentwicklung 
in  diesem  Jahrhundert  verfolgt  wird. 

AKTEN8TÜKE. 

1.  Jos.  Willich  an  den  Herzog  v.  Corigliano,  Nuntius  in  Polen: 
der  evangelische  Pfarrer  Kopp  in  Heinrichswaldau  hat  die  Erlaubnis 
erhalten,  katholische  Einwohner  der  Parochie  zu  trauen.  Seine  Ver- 
teidigungsschrift. Bitte  um  Abhülfe    1792.  Februar  13.  Tilsit. 
Aus  Miscell.  Pol.  vol.  106.  Orig. 

Sendet  die  Rechnung  für  1791  ein. 

Nos  hie  premimur,  hactenus  habuimus  liberum  religiouis  exer- 
citium,  defunctus  ser"^""  Fredericus  II  anno  1743  d.  10  octobris  ^) 
approbavit  pro  nostra  ecclesiajus  parochiae,  quod  ab  immemorabili 
tempore  eiercebatur,  nunc  Lutheranus  parochus  Kopp  in  Hein- 
richsvalde  a  ser"'°  status  ministerio  Regiomonto  obtinuit  decretum 
catholicos  copulare,  qui  habitant  in  suo  districtu  Parochiae,  quod 

•)  Xr.  7.  Anmerkung. 

2)  Nr.  8. 

3)  Nr.  9. 

4)  Lehmann  II.  nr.  415,  p.  368-369. 
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jam  practicavit,  et  antea  nunquam  factum  est,  totum  regniim  no- 
strum  est  protestanticiim,  in  quo  catholici  habitant  inter  Luthe- 
ranos  in  di^trictibus  parochiarum  Lutheranarum,  liberum  exerci- 
tium  catholicae  religionis,  non  est  concesbum  terrae,  sed  hominibus, 
qui  catholicam  religionem  profitentur,  scripsi  ')  ad  dominium  no- 
strum,  quod  est  protestanticum,  videbo  quid  respoudebitur,  supplico 
immillime  Excell.  V.,  ut  nos  juvare  dignetur,  et  nobis  liceat  per- 
manere  penes  antiqua  jura. 
Tilsae  1792  d.  13.  Febr. 

2.  Willich  an  den  Nuntius:  Trübe  Lage.  Brief  an  den  Bischof 
von  Ermland  ohne  "Wirkung  Aussicht  für  die  Zukunft.  Günstige 
Lage  der  Protestanten  in  Polen.  Vorschlag,  in  Berlin  wirken  zu 
lassen.  Leber  das  Recht  eines  Pfarrers,  in  dem  Sprengel  eines  an- 
deren religiöse  Handlungen  zu  begehen.  1792,  März  12.  Tilsit. 

Aus  Miscell.  Polon.  106.  Orig. 

Jam  nuper  scripsi  -)  Exe.  V."®  acerbam  sortem  catholicorum, 
qui  juxta  decretum  ser""'  status  ministerii  Prussiae  orientalis,  subji- 
ciuntur  parochis  Lut';eranis,  in  quorum  parochiis  circa  Tilsam  ha- 
bitant, uti  ex  appositis  petet,  hactenus  Catholici,  qui  regi  nostro 
semper  fideles  et  obedientes  sunt  hoc  solacium  a  rege  habuerunt, 
ut  a  nobis  Catholicis  sacerdotibus  potuerint  baptizari,  copulari, 
sepeliri,  habebant  exercitium  religionis  liberum,  non  cogebantur 
Protestanticis  ministris  jura  stolae  solvere. 

Celsissimo  principi  episcopo  Varmiensi  L.  0.  nostro  proposui 
sortem,  quod  interdicti  sunt  nobis  omnes  actus  ministeriales,  vult, 
non  potest  juvare,  sicut  nos  ita  et  ille  debet  obtemperare  jussis 
ser""'  Status  ministerii  regii. 

Et  quae  sequelae,  quando  Catholici  infantes  baptizabantur  a  Pro- 
testantibus, qui  norunt  consueto  modo  persuadere,  sicut  quis  bapti- 
zetur  I  NB.  a  Lutherano  |  .  ita  debet  protiteri  religionem  [  ut  aiunt  \ 
lutheranam.  Protestantes  ministri  copulant  divortiatos,  etiam  eos,  qui 
sunt  in  impedimentis  dirimentibus,  an  non  deticient  taliter  Catho- 
lici a  fide?  Varsaviae  etiam  in  tota  Polonia  Lutherani  vivunt  inter 


')  Anhang  nr.  1, 
2)  Nr.  1. 
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Catholioos,  taiiu'u  iioii  coi,Miiitiir  'i  Catholiris  lial>ti/.;iri.  cniiulari, 
sepeliri.  sicut  hio ;  1104110  Jura  stolae  solvuut  ('atliolicis,  lialMMit 
siios  niinistros  protostaiites  sivo  dissidoiites,  qiiiltus  iiiillus  iiiii>etiit 
fimotioiies  sacrameiitalos,  siciit  hie  iiobis.  iiuo  in  Polonia  liabitaiites 
Lutheiaiii  ad  limites  Pnissiau  eiint  in  Prussiam,  cuiaiit  baptizari, 
copulari.  oiniics  actus  niinisterialos  a  parocho  Protostantico,  cui 
solvuut  Jura  stolae,  «loiui  autcm  in  Polonia  habitantes  sul)  parocho 
Catliolico  nihil  solvuut  i>ai-ocho  sui  domicilii,  nos  non  audemus 
amplius  supplicem  libellum  mittere  ad  ser.  Status  ministerium,  ne 
vidcanuir  esse  refractarii  ejus  docrcto  jam  nobis  publicato,  imo 
timemus  mulctas,  poenas,  vexas,  persecutiones. 

V"  Exe.  inveniet  modum,  inter  alia:  fors  Heiolidi  residet  ali- 
quis.  qui  nomine  summi  pontiticis,  qui  rem  Catholicam  eommendet 
ipsi  rogi  Dostro,  pettMido,  ut  ser"'""  Catholicis  sibi  semper  fidelis- 
simis  in  suo  regno  liberum  coucedat  religionis  exercitium,  prac- 
sertim  in  Lituania.  ubi  Catholici  in  camiMi  ad  Tilsam  dumtaxat 
unicum  liabent  temidiim,  ubi  hactenus  a  suis  sacerdotibus  habe- 
bunt actus  ministeriales  baptizare,  copulare,  sepelire,  ne  cogan- 
tur  a  suis  sacerdotibus  recedere,  et  jura  stolae  solvere  Prote- 
stantibus. 

In  decreto  status  ministerii  est  positum,  quod  hoc  decretum 
sit  juxta  canones  ne  parochus  in  alterius  parochiae  actus  ministe- 
riales eierceat,  et  jura  stolae  sibi  vendicet,  sed  hoc  est,  si  parochi 
et  parochiani  sint  ejusdem  religionis.  utique  in  Polonia  etiam  Lu- 
theraui  habitant  in  districtu  parochi  Catholici,  cui  non  solvunt 
actus  ministeriales  juxta  jura  stolae  sed  omnia  solvunt  suis  Dis- 
sideotibus  sive  Protestantibus  parochis. 

Tilsae  1792.  d.  12  Martii.  responsum  peto  mittere  dignetur 
per  Grodnem  Cavnam. 

3.  Willich  an  den  Nuntius:  Uebersendung  der  Antwort  des 
Königs  auf  seine  Entgegnung.  Bischof  von  Ermland  kann  nicht 
helfen.  Jura  stolae  an  die  protestantischen  Pfarrer  zu  zahlen. 
1792,  März  12.  Tilsit. 

Aus  Miscell.  Polon.  vol.  106.  Orig. 

Jam  decretum  ultimum  ser""'  status  ministerii  Prussiae  orien- 
talis  de  dato  13  Februarii  a.  c.  Regiomonto  nobis  publicatum  est, 
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quod  praesentibiis  incliido  ^),  post  breve  tempus  plura  scribam. 
Geis"'"''  priaceps  episcopus  Varmiensis  noster  doci  ordiiiaiius  üon 
potest  juvare.  debet  et  ille  jiissis  ministerii  status  obteraperare. 
Orania  jura  stolae  amplius  non  nobis  Catholicis  sacerdotibiis,  sed 
parochis  Protestantibus  solvere  debent  Catholici  quamvis  pauper- 
rimi,  qui  hactenus  a  iiobis  omnia  gratis  habebant. 
Tilsae  1792.  d.  12   Martii. 

4.  Willich  an  den  Nuntius :  Vorschlag,  sich  an  Woellner  zu 
wenden.  1792,  Juni  29.  Tilsit. 

In  der  Nachschrift :  audio  quod  auditor  aliquis  sacrae  nuntia- 
turae  sit  Berolini,  aut  ubique  ad  latus  regis,  ubieunque  rex  moratur, 
ille  facillime   omnes   difficultates   vincet,  si  voluerit  rem  nostram 


>)  Miscell.  Polon.  106.  Copie. 

1792,  Februar  13.  Königsberg. 

Wir  Friedricli  Wilbelm  u.  s.  w. 

Auf  euren  Bericht  vom  25.  Januar  d.  J.  worinnen  die  Verantwortung 
des  Probst  Willichs  zu  Drangowski  über  die  Beschwerde  des  Pfarrers  Kopp 
zu  Heinrichswalde  wegen  vollzogener  Copulation  zweer  zur  Heinrichswald- 
schen  Parochie  gehörigen  Personen  ohne  Proclamations-Attest,  werdet  ihr 
befehliget,  benannten  Propst  Willich  zu  erkennen  zu  geben,  dass,  wengleich 
es  unsern  \'ena-dnungen  gemäss,  dass  die  Copulation  eines  Brautpaares  von 
demjenigen  Geistlichen  geschehen  könne,  zu  dessen  Gemeinde  die  Braut 
gehöret,  es  ihm  doch  selbst  nach  den  canonischen  Bechten  nicht  unbe- 
kannt seyn  werde,  dass  demjenigen  Parocho,  zu  dessen  Parochie  die  Ver- 
lobten gehören,  die  jura  stolae  zukommen,  auf  welche  er  gewiesen,  und  die 
ihm  auf  keinerley  Ai-t  entzogen  werden  können.  Und  hiebey  muss  es  denn 
auch  fürs  künftige  allstets  verbleiben;  Prubst  Willich  aber  sich  nicht  unter- 
fangen, weder  Personen  zu  copuliren,  noch  andere  actus  ministeriales  in 
Ansehung  solcher  Personen,  die  zu  einer  fremden  Parochie  gehören,  auszuüben, 
wenn  nicht  vorher  dargethan  worden,  dass  der  eigentliehe  Pfarrer  derselben 
die  geordneten  Gebühren  erhalten  habe.  Wogegen  aber  auch  Pfarrer  Kopp  zu 
Heinrichswalde  erinnert  wird,  Wittwen,  die  ihre  Trauerzeit  von  neun  Monaten 
beobachtet,  wie  er  solches  wegen  der  Matzikin  nicht  verabreden  kann,  in 
Ertheilung  der  Proclamations-Atteste,  wenn  er  die  gesammten  ihm  gebührenden 
jura  stolae  erhalten,  keine  unnöthigen  Schwierigkeiten  zu  machen. 

Ihr  habt  diese  unsere  Verordnung  der  Behörde  zur  schuldigen  Achtung 
fürs  künftige  ungesäumt  zu  zufertigen,  und  Wir  sind  etc. 

Königsberg  13.  Februar  1792. 

Goeben,  G.  v.  Denhoff.  v.  Osten. 

An  die  Memelsche  Kreyss-Justiz    Commission. 
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ijraphice  proponere ')  rogis  inini>tr(>  Doiuiiio  W^cIiut,  oI  omni  stiulio 
coiLiri  t'ji^^  henovolentiam  CutholiiMs  Miimiu'  iiecessariain  oaptiire, 
ilK»  minister  Kxc"""'  Di^us  Wooliior  luibot  a  ro<(c  omnem  puti-statcm 
oniinandi  etlicta  circa  res  spiiitualfs.  occlt'siasticas  in  tota  Trussia, 
por  illuni  potest  osse  spes,  quod  cidinaliilwr  ravoi:il)ilr  (locietuni 
:ul  niinistros  statiis  Prussiao  orientalis  Ko^noniontuin  pro  ("alholicis 
favorabile,  Catliolicis  re<^i  somper  tidelihus  seniper  obüdiouiibus. 
iisque  rostituet  pristinani  libortatom  exercitii  religionis  actiuiniquo 
niinisterialiuin  a  saccrdotibus  suao  religionis  semper  concessorum. 
quod  cas.sabit  edicta  uova,  hoc  auteiii  debot  nobis  publicari,  alias 
suppriiuetur  pro  Catholicis  ad  occlesiam  Drangoviensein  pertinen- 
tibus,  et  in  ipsa  Tilsa  et  circa  Tilsani  per  Lituaniam  Prussicam. 

Aus  Mi^orll.   l'oloii.  vnl.   lOG.  Ori<,'. 

5.  Willich  an  den  Nuntius:  Schreiben  des  Predigers  Rosenbauni. 
Bittschrift  der  katholischen  Bürger  von  Tilsit.  Freiheit  der  Pro- 
testanten in  Tauroggen.  Verwendung  beim  preussischen  Gesandten 
in  "Warschau.  Bitte  um  Unterstützung  seiner  Wünsche  beim  Bischof 
von  Ermland.  1792,  Dezember  3.  Tilsit. 

Aus  Miscell.  Tolnn.  vol.  IOC.  Ori.ij. 

1)  Der  Nuntius  ifinir  auf  den  Vorschlatr  Williclis  ein  und  schrieb  wohl 
in  diesem  Sinne  nach  Korn.  Leider  konnte  ihm  der  Erzbischof  von  Adena  in 
seiner  Antwort  keinen  günstigen  Bescheid  geben.  Das  Schreiben  ist  im  Ori- 
ffinal  in  Rom  Arch.  Vat.  Miscell.  Polon.  71.  erhalten  und  lautet:  Circa 
l'istanza  del  paroco  di  Tilsa  contennta  nella  sua  iireccdento  Icttera  dei  20 
Ott  obre,  si  e  osservato.  che  tutta  la  querela  consiste  in  ciö,  che  il  ministro 
Protestante  pretende  di  fare  i  bandi  per  i  matrimonii  de'  suoi  parrochiani 
Cattolici,  e  insieme  anche  pretende  il  pagamento  per  tali  bandi,  qnal  sarebbe 
.lei  diritti  della  stola  ;  consei.te  per  altro,  che  il  sagramento  hi  faccia  dal 
parocho  Cattolico;  c  cosi  spiegatamente  ordina  il  dccreto  mandatoci  dello 
stato  ministeriale.  stando  dunque  raffare  in  questi  termini,  con  molto  dispia- 
cere  siamo  costretti  a  dirle.  che  inutile  e  vana  sarebbe  ogni  nostra  rappre- 
sentanza  al  re  di  Prussia,  per  mezzo  di  questo  suo  incaricato,  dal  far  la  quäle 
ci  ritiene  anche  l'esperienza  avuta  in  altra  domanda  del  tutto  simile,  alla 
quäle  il  detto  r,i  rispose,  che  la  libertä  del  culto  cattolioo,  e  le  missioni  cat- 
toliche  ne' suoi  domini  dipendono  unicaraente  dalla  volontä,  dall'indulgenza  e 
dalla  toleranza  del  sovrano.  bisogna  dunque.  che  il  paroco  Cattolico  si  vista 
di  puro  zelo,  e  procuri  di  mantenere  i  suoi,  alla  gratuita  araministrazionc 
de' sacramenti,  rivolgendosi  a  Dio  per  la  sua  providenza  e  alla  spontanea 
liberalitä  de'  piii  fedeli. 

Roma  20.  Decembre  1792. 
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Xon  tantiim  in  locis  adiacentibus  ecclesiae  nostrae  Catholicae, 
jam  nbique  etiam  in  ipsa  civitate  Tilsa  cinnia  Jura  stolae,  eaque 
nondiim  super  id  habito  deereto  ser.  status  njinisterii  arcliipresbyter 
Protestanticus  Tilsensis  nomine  Rosenbaiim  sibi  usurpavit,  appono 
hie  copiam  ejusdem  scripti  ad  me  ')i  quo  publicavit,  quod  .sei'"" 
Status  ministerio  Itegioniontum  scripserit,  ut  in  futurum  Catholici 
ipsi,  non  nobis  Catliolicis  sacerdotibus  solverent  omnes  actus  mini- 
steriales,  et  expectat  super  hoc  quotidie  decretum.  Commiinitas 
catholica  Tilsensis  scripsit  Regiomontum  supplicem  libelhun  (cujus 
copiam  praeseutibus  aduecto  -)  d.  27.  novembris  ad  ser.  status  ini- 
nisterinm  vehmentissime  rogando,  iit  neu  tenerentur  Catholici  sol- 
vere  jura  stolae  parocho  Protestantico.  Exe.  Y"  dignetur  intercedere 
Varsaviae  pro  nobis  apud  legatura  regis  Prussiae,  qui  potest  facile 
liberare  Catholicos  a  presenti  tristitia.  Catholici  in  tota  Lituania 
Prussica  unicissimum  habent  tempellum,  eorum  sacerdotes  alimen- 
tantur  et  couservantur  ab  IU"'°  Ex"'"  R"'"  Domino  nuntio  Aposto- 
lico  in  regno  Poloniae;  qui  inserviunt  gratis;  Catholicis  ser""' 
regi  Borussorum  subditis  semper  fidelibus  semper  obedientis- 
simis.  qui  a  saeculo  et  ultra  habuerunt  liberum  religionis  exer- 
citium  et  non  cogebantur  ad  solvendos  actus  ministeriales  miui- 
stris  Protestanticis,  ubi  nunc  jubentur  a  ser"'°  status  ministerio 
Regiomonto. 

In  catholicis  regnis  quantam  libertatem  habent  Lutherani  et 
Calvinistae ;  in  Samogitia  in  civitate  Taurogen  omnia  disposiiit  pa- 
rochus  Lutheranus,  ubi  nunquam  antea  fuit  templum  Lutheranum, 
nunquam  Catholici  contdbuebant  parocho  Lutherano  et  plura  alia. 

1)  Misrell.  l'ol.  106.  Cop. 

J.  Rosenbaum  arcliipresbyter  Tilsensis  an  Willich. 

Dem  Meister  Joan  Fröhsc  wird  hiermit  zwar  das  dimissionale  ertheilet, 
dass  er  mit  seiner  Jungfrau  Braut  Maria  Barkuhnin,  welche  Römischer  Reli- 
gion ist  sich  in  der  Römischen  Kirche  auf  das  Verlangen  der  letzeren  hin 
kann  copuliren  lassen,  indessen  bleiben  die  Rechte  der  Evang.  lutherischen 
Kirche  zu  Tilsit  hierdurch  demnach  begründet  wie  den  dieselben  höchsten 
Ort  bereits  vorgeleget  seyen,  das  decisum  wird  hierüber  erwartet  und  dasselbe 
soll  pro  futuro  als  ein  wahres  Normativum  angesehen  und  beobachtet  werden 
um  im  ähnlichen  Falle  alle  Collisionen  zu  vermeiden  und  gute  Harmonie 
weiter  zu  unterhalten. 

Tilsae  10.  November  1702. 

2j  Im  Anhang,  nr.  2. 
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Bitte,  seine  Heiiuiluiiii^'eii  hi-nu  IJiscliol'  vuii  Kniiliiinl  ')  zu 
unterstützen. 

Tilsae  17'»'J,  tl.  ;>.  decenibriö. 

li.  Willioll  an  den  Nuntius:  Naehrielit  \>>\\  'Icr  Ite^nerunL,', 
diiss  Diaui^owski  keine  Panx'hie  bilde,  sondern  zur  Kvan«j^.  Kir- 
ehe  zu  Tilsit  i,'eliüre.  Kinseudun;j:  der  Jaliresroi'hiiUL,'  für  17l»2. 
17;i;;.   Februar   li».  Tilsit. 

Aus  Miscoll.  l'..loii.  v.l.   l<i«i    (h'v^. 

.Jus  parochiae  et  omnia  jura  stolae  nobis  interdicta  sunt,  omnes 
libri  antiijui  sunt,  in  quibus  actus  ininisteriales  parochiales  sunt 
inscripti,  in  missione  nostra  Tilsensi.  a  ser""'  rege  Friderico  11  suiil 
coucessioaes  parochiales  ab  anno  1743,  d.  10.  octobris  -).  Ideni 
ser"'"'' jussit  per  episcopuiu  Varrineusem  1780  Jesuitas  saeculari- 
zare,  ejusdem  loco  sutfragaueus  D.  Baro  de  Zehmen  subscripsit 
omnes  libros  titulo  parochiae  Tilsensis  Drangovieusis,  nunc  autem 
ser"'""' Status  ministerium  dedit  in  scripto.  apposito  regio  sigillo 
Catholicis  Tilsensibus,  q\iod  Drangovia  nuUani  habet  parochiam, 
sed  Luther.  Evang.  ecclesia  Tilsensis.  Scriptum  praeterea :  quod 
anno  1732  jus  parochiae  spiritualibus  Drangoviensibus  receptum '^) 
hoc  est  ex  mixtis  Catholicis  cum  Protestautibus  in  matrimonio. 
sed  hoc  rescriptum  revocatum  est.  Catholici  conjuges  nunquam 
subjecti  erant  ministris  Protestantibus.  sicut  nunc,  sicut  ex  historia 
domus  anni  1732  clare  patet  ^)  placeat  etiam  V^'  Exe.  legere  histo- 
riam  domus  anni  1738^),  quam  bis  appono. 

Drangoviae  ad  Tilsam  1793  d.   K).  februarii. 

'j  I;^naz  von  Krasicki. 

*)  Lehmann  II.  nr    415. 

3)  1732.  März  8.  Das  Eescript  bei  Lehmann   I.  nr.  81 0. 

*)  Am  26.  Mai  kam  Befehl  aus  Tilsit,  die  Jesuiten  s«illten  sicli  am  29.  alle 
ilort  zusammenfinden.  Hier  wurde  ihnen  mitgetheilt,  sie  müssten  innerhalb  drei- 
er Monate  Tilsit  verlassen,  an  ihre  Stelle  würden  Augustiner  oder  Bernhardiner 
treten,  denen  es  nicht  erlaubt  werden  sollte,  katholische  Soldaten  zu  trauen 
oder  Brautpaare  verschiedener  Confessionen  einzusegnen;  auch  deren  Kinder 
dürften  sie  weder  taufen  noch  beerdigen.  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.  106.  Cop. 

^)  Die  Jesuiten  hatten  schon  den  Befehl  erhalten,  innerhalb  zweier 
Monate  auszuwandern,  als  der  König  von  Polen  und  der  Bischof  von  Wilna 
eine  Aenderung  herbeiführten.  Arch.  Vat.  ;Mi.sc.  Pol.   106.  Cop. 
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7.  Willich  an  den  Nuntius :  Aufhebung  des  Parochialrechtes. 
Ausfiill  der  gewöhnlichen  Pension.  Bitte  um  Hülfe.  1798,  März 
11.  Tilsit. 

Aus  Miscell.   Puloii.  vol.   lOO.  Ori,i,^ 

Mitto  V.  Exe*''  ')  copiam  rescripti  Friderici  II  qui  missioni 
Tilsensi  concessit  jus  parochiae,  etiam  alias  copias  a  status  mini- 
sterio  Regiomontano,  ubi  jura  stolae  et  actus  ministeriales  con- 
tirmabantur.  qui  etiam  ultra  centum  anuos  nuUo  impediente 
practicabantur.  nunc  iteratis  vicibus  a  ser.  status  ministerio  nobis 
inculcatur,  quod  nulluni  jus  parochiae  habeamus.  parochi  Lutherani 
copulant  nostros  catholicos  divortiatos  vivente  conjuge,  eos  qui  sunt 
in  secundo  gradu  consanguinitatis,  neque  querunt,  nee  curant  a 
nobis  attestatum  factae  proclamationis,  quod  hactenus  sacro  sancte 
servabatur. 

Alterum  punctum  longe  tristius  est,  scripsi  Cavnam  petendo 
ex  aerario  solitam  pensionera,  nihil  obtinui,  responsum  est  quod 
nuUa  assignatio  seu  tabella  sit  exsolvendi  pensionem.  quid  hie 
faciendum?  quo  se  vertendum?  unde  vivendum?  roga  a  V.  Exc^ 
favorabilem  resolutionem.  qualiter  missio  conservanda,  ne  pereat  in 
Varmia  antea  Catholicissima,  ubi  numquam  habitavit  Liitheranus, 
post  occupationem  a  Borussis  emanavit  decretum  a  rege  Fride- 
rico  II  quo  jubentur  Catholici  solvere  parochis  Catholicis  jura  stolae, 
protestantes  ministris  protestantibus  advenientibus  aliunde,  qui  nee 
templum,  nee  locum  habent  in  Varmia.  Catholici  Tilsenses  et  alii 
in  Lituania  ad  nostram  ecclesiam  pertinentes  habent  suos  sacer- 
dotes,  templum.  non  cogebuntur  solvere  actus  ministeriales  archi- 
presbytero  Lutherano  Tilsensi,  aut  reliquis  parochis  Lutheranis,  in 
quorum  parochiis  habitant.  Expecto   et   peto   vehementer   gratiam 


')  Am.  27.  März  antwortet  der  Nuntius,  er  beklage  es  tief,  dass  die 
preussische  Regierung  die  Erlasse  gegeben  habe ;  mit  Hülfe  des  Bischofs  von 
Ermland  werde  es  versuchen,  «  diese  Absurdität  n  wie  er  sich  ausdrückt, 
wieder  abzuschaffen.  Wegen  der  Pension  habe  er  an  den  Palatin  von  Wilna, 
den  Fürsten  Radziwill,  geschrieben ;  er  halte  es  für  gut,  wenn  auch  Willich 
seinerseits  die  Angelegenheit  bei  dem  Fürsten  vorbrächte.  Arch.  Vat.  Miscell. 
Polon.  87.  Cop.  Am  16.  Juli  konnte  er  Willich  mittheilen,  er  habe  die  Pen- 
sion vorerst  wenigstens  für  ein  halbes  Jahr  ausgewirkt,  hoffe  aber,  den  Rest 
auch  noch  bezahlt  zu  erhalten.  Ebendaselbst  Cop. 
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respoiisi  vol  iiuixiino  de  pensioiie,  iit  liio  habcanius  notitiaiii  l'utu- 
roruiu,  quae  nos  tiolentius  aii.nit. 

Tilsao  17l>;5. 

11.   Marlii. 

^.  Willich  an  den  Nuntius:  Keine  Antwort  auf  seinen  Rrief 
an  Kadziwill.  Unertia«;liche  Lage.  Bitte  an  den  Nuntius,  die  Mis- 
sion dem  Bischof  von  Krniland  zu  empfehlen.  Kann  man  nichts 
erhalten,  solle  man  einen  Alumnen  aus  Braunsberg  an  seine  Stelle 
setzen.  Anfrage,  o1)  die  Comniission  der  Erziehung  nicht  die  Pen- 
sion an  die  Dominikaner  in  Wirballeu  zahlen  wolle,  die  dann  einen 
deutschen  und  einen  litthauischen  Priester  an  die  Mission  senden 
könnte.   1798.  Juni  i^l.  Tilsit. 

Aus  Miscell.  Pul.  vol.   106.  Uri^. 

Post  cassatam  societatem,  omuia  bona  missionis  nostrae  taxata 
25000  fl.,  nullis  debitis  onerata  commissio  educationis  accepit  in 
suam  possessioncm,  quae  bona  adhuc  sunt  in  ditione  reipublicae; 
a  principio  nobis  nulla  data  est  peusio,  donec  ab  antecessore 
p-.j^,tiae  Y  urgebatur  (quia  sedes  apostolica  omnium  missionum 
suscepit  curam)  usque  ad  annum  superiorem  pro  conservatione 
nostrae  missionis  data  est  pensio. 

Anno  praesente  nulla  pensio  data  est,  pro  qua,  iit  V.  Exe*'"'  ius- 
serat,  Grodnam  scripsi  ad  dominum  principem  Radivilium,  uuUum 
responsum  obtinui,  notum  est  Exc''**^  V.  quod  catholici,  ut  hactenus 
toto  saeculo  factum,    nobis   accidentia   stolae   solverunt,   nunc    ex 
decreto  statu»  ministerij  regii  Kegiomontani  omnia  accidentia  sol- 
vunt  ministris  acatholicis,  nobis  nihil,  imo  nee   licet  sub   mulcta 
nobis  gratis  catholicos  copulare  sine  consensu  ministrorum  acatho- 
licorum  juxta  decretum  etc.  Impossibile  est  nobis  posse  hie  diutius 
haerere;  a  quo  ulterius  panem  mendicabimus  ?  ecclesiam  conserva- 
bimus,  catholici  sunt  plurimi  pauperrimi,  a  quibus  nihil  desiderare, 
nihil  habere  possumus,  imo  ipsi  ut  assolent  lachrymabundi  petunt 
micam  panis.  Sola,  una  et  unica  spes  superest  in  V.  Exc*'=*'" ;  rogo 
humillime  mandatum  et   instructionem,    qualiter   hie   faciendum? 
Debita  impossibile  est  contrahere,  ubi  nullus  est  modus  exolvendi, 
nee  spes  pensionis  aquirendae.  Vestra  ergo  Exc"'^  dignetur  nos  com- 
mendare    Geis"'''  principi   episcopo   Yarmiensi  domino  nostro  loci 
ordinario.  ut  de  ecclesia  nostra  et  de  nobis  sacerdotibus  disponat, 
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cuique  beDeficiiiin  dignanter  couferat,  ne  ecclesia  catholica  iu  hiis 
partibiis  unica,  ab  omnibus  derelicta,  veniat  in  manus  Lutherauo- 
riim.  nunquam  amplius  catholicis  restituenda ;  ne  catholici  sine 
sacerdote  frigescant  cum  posteris  a  vera  fide  deficiant,  in  perpe- 
tuiim  perituri.  Si  a  Geis""'  principe  episcopo  Varmiensi  loci  ordi- 
uario  nihil  imputraverit,  dignetur  in  nostro  abitii  substitueru 
alumnuni  Bninsbergensem  Germanum,  eique  eandem  pensioneni 
dare  quam  liabuit  in  alumnatu,  ex  qua  et  obligationibus  missae 
ac  liberalitate  tidelium  vivat  cum  suo  puero,  qui  ei  cibos  coquat, 
sacro  serviet.  Animas  catholiconim  Lituanorum  nullus  est  modus 
salvare,  quia  in  Prussia  nullus  est  aquisibilis  sacerdos  callens  lin- 
guam  Lituanicam. 

Optimum  autem  esset,  si  commissio  educationis  nullam  vult 
dare  pensionem  in  Prussiam,  tunc  in  conventu  Verballeusi  Domi- 
nicanorum  provinciae  Lituaniae  ad  limites  Prussiae  daret  pensionem 
patri  priori,  qui  ex  conventu  suo,  cum  consensu  et  approbatione 
Gels"'*  principis  episcopi  Varmiensis  loci  ordinarii,  ad  ecclesiam 
nostram  aleret  sacerdotem  Dominicanum  unum  Germanum  et  alte- 
rum  Lituanum,  qui  ex  obligationibus  missae  et  oblatis  fidelium 
poterunt  se  vestire 

Tilsae  1793,  die  21.  lunii. 

9.  Willich  an  den  Nuntius :  Dank  für  den  Brief  des  Nuntius 
und  die  erstrittene  Pension.  Vorschlag,    aus   AVirballen   zwei   Do- 
minikaner  kommen   zu   lassen.  1793.  Juni  25.  Tilsit. 
Aus.  Miscell.  Polon.  vol.  106.  Orig. 

Scripsi  21  Junii  ad  V.  Exc*'^'",  brevi  tempore  post  accepi 
Grodna  datas  9  huius  plenas  gaudii,  pro  quibus  immortales  agi- 
mus  gratias  pro  assignata  pensione.  V.  Exe"''  Grodnae  est,  potest 
facile  patrem  priorem  Dominicanorum  Grodnensium  ad  se  jubere 
venire,  et  ille  suo  patri  provinciali  signiticare  ut  missio  Tilsensis 
ex  conventu  Werballensi  possit  alere  Dominicanum  sacerdotem 
Germanum  aut  Lituanum,  non  quidem  nunc_  actu,  sed  in  casum 
innrmitatis,  mortis,  in  defectu  sacerdotis,  necessitate  ecclesiae,  qui 
Domiuicanus  habebit  eandem  pensionem,  commoditatem,  quam 
actuales  sacerdotes  Tilsenses  habent,  et  suo  tempore  ibidem  tigere 
mansionem.  Dominicani  semper  sunt  et  fuerunt  in  gratia  prae 
coeteris  in    aula    Berolinensi;  praeter  Dominicanum    nullus   alius 
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bacerdos  Litii:iiiu';ini  lii^^uam  oalloiis  in  iui>sioncin  Tilsoii>oiii  a(|iiiri 
potest ;  satis  jain  do  hoc  libenitum  et  cuiatuin  est.  Saceidotes 
saeoulares  in  Lituania  et  Samo<:itia  dicMint :  iiiliil  nobis  prodest 
inissio  TilsoiKsis.  ex  ((ua  iius(|iiaiii  (|iiis|iiani  iiromovetiir  ad  paro- 
oliiam  aut   Itoinun  beneticiimi. 

Til>a.'    17!»;5  <lie  'J.^.    Iiiiiii. 

A  \  II  A  X  G. 

I. 

Hochwolil  lind  Hochedelgeborene  Herren  Hofgericlits  und  .Tu- 
.stiz  Kätlie  Kreyss  Justiz  Kat  und  Kreyss  Aktuarius. 

Gnädiger,  Hochzuehrende  und  Hochgeneigte  Herren! 

Einer  Königl.  Hochverordneten  Kreyss  Justiz  Commission 
erwiedere  ich  mit  hochachtungsvollen  und  schuldigen  Respekte  auf 
die  vom  14.  Dezember  jüngst  abgewichenen  Jahres  gütigst  zuge- 
schälte Note  '),  betreffend  die  zwischen  mir  und  dem  Pfarrer  Kopp 
in  Heinrichswalde  obwaltende  Copulations  Streitigkeiten,  und  der 
übrigen  wider  mich  von  ihm  vorgebrachten  Beschuldigungen. 

Die  Copulationsstreitigkeit  ist  nicht  von  mir,  sondern  von  dem 
eben  erwähnten  Pfarrer  veranlasset  worden ;  als  welcher  sich  ganz 
widerrechtlich  und  zum  Nachtheile  eines  Dritten  ein  ßecht  wider 
die  allergnädigsten  Königl.  ganz  deutlich  und  bestimmt  abge- 
fassten,  und  in  der  Folgezeit  von  einer  Königl.  Allerhöchstbestellten 
Regierung  wiederholentlich  eingeschärfter  Verordnung,  anmassen 
wollte;  welches  nicht  gleichgültig  habe  ansehen  können,  ohne 
mich  dem  Verdachte  auszustellen,  als  wenn  die  Königl.  Gnaden 
und  Hulden  die  freye  Religionsübung  der  Katholiken  betreffend 
keinen  Weilh  in  meinen  Augen  hätten. 

Sr.  Majestät  hochsel.  und  höchstruhmwürdigen  Andenkens 
Friedrich  II  haben  aus  hocheigner  Bewegung  dd.  Berlin  10.  Octobr; 
1743  -)  allergnädigst  zu  verordnen  geruhet,  dass  diejenigen  von 
dero  Unterthanen,  die  sich  zur  katholischen  Religion  bekennen, 
wenn  sie  sich  zu  verehelichen  gewillet  sind,  von  ihren  Predigern 
copuliret  werden  sollen.  In  jenen  Fällen  aber,    wo   sich  Personen 

')  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.  106.  Cop.  s.  Einleituncr  Seite  122. 
2j  g.  Yorige.  Anmerkuncr. 
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verschiedener  Confession  ehelichen,  die  Proclamation  in  zween  Kir- 
chen geschehen,  der  Trainings  Aktiis  aber  von  demjenigen  Prediger 
verrichtet  werden  soll,  zu  dessen  Religion  sich  die  Braut  bekennet. 

Diese  Allergnädigste  Königl.  Verordnung  wurde  einige  Jahre 
hindurch  von  den  protestantischen  Predigern  beobachtet;  endlicli 
aber  liessen  sich  einfallen,  selbige  als  nicht  gegeben  zu  betrachten, 
und  alle  Brautpaare,  ob  sich  gleich  ein,  oder  beyde  Theile  der- 
selben zur  katholischen  lieligion  bekenneten,  auch  ohne  Abfor- 
derung  des  Proclamations  Attestes  zu  copuliren. 

Diesen  widerrechtlichen  Eingriffen  Einhalt  zu  thun,  sähe  sich 
die  katholische  Geistlichkeit  genötigt  aus  einer  unterthänigsten 
Vorstellung  bey  Sr.  Königl.  Majestät  einzukommen.  Worauf  Aller- 
höchstdieselben durch  dero  allerhöchstbestellte  Regierung  d.  d. 
Königsberg  19.  Februarii  1776  ').  Allergnädigst  zu  resolviren  ge- 
ruheten.  dass  er  bey  der  in  Gnaden  ertheilten  Verordnung  sein 
Verbleiben  habe,  und  dass  wie  vorhero  auch  in  der  Folgezeit  von 
demjenigen  Prediger  die  Copulation  verrichtet  werden  soll,  zu 
dessen  Religion  sich  die  Braut  bekennet. 

In  beydeu  Allerhöchsten  Verordnungen  —  die  nun  durch  das 
Religions  Edikt  scheinen  bestätiget  worden  seyu,  und  in  welchem 
die  katholische  Religion  gleich  der  protestantischen  und  reformir- 
ten  als  eine  Hauptreligion  in  den  preuss.  Königl.  Landen  be- 
trachtet wird,  hinfolglich  jener  wie  diesen  gleiche  Rechte  alier- 
gnädigst  zugestanden  werden  —  wird  nicht  der  Aufenthaltsort  der 
Brautpaare,  sondern  derer  Religionsbekenntniss  zur  Vorschrift  ge- 
geben, nach  welcher  der  Trauungs  Aktus  entweder  einem  protestan- 
tischen oder  von  einem  katholischen  Geistlichen  zu  verrichten  sey. 

Aus  diesen  nun  angeführten  Gründen,  die  mich  meines  Erach- 
tens  vollkommen  rechtfertigen,  und  dem  bisherigen  üblichen  Ge- 
brauch   gemäss,  ist   es   geschehen,    dass   die   katholische    AVittwe 

')  Lehmann  II.  nr.  415.  Willich  liiuscht  sich;  in  der  Ordre  heisst 
(s:  u  Wir  be\villii,'en  auch,  was  den  7.  Punkt  hetrifft  (Trauungen)  dass 
die  Verlobte  der  Protestantischen  und  Kölnisch-katholischen  Religionen,  so 
wohl  in  der  Protestantischen  als  Römisch-katholischen  Kirche  proclamiret 
und  die  Copulation  von  dem  Geistlichen  derjenigen  Religion,  welcher  der 
Bräutigam  zugethan  ist,  vollzogen  werden  möge  ".  Dagegen  sprechen  die 
Reskripte  v^m  5.  Januar  1767  und  10.  Februar  177G  (Arch.  Vat.  Miscell. 
P"l.  106.  Ciip)).)  es  offen  aus,  dass  die  Ehe  in  der  Kirche,  zu  deren  Religion 
die  Braut  sich  bekennt,  vollzocren  werden  soll. 


186  <;•  Kl  i'KK 

Matczikiuu  allhier  ist  copuliret  worden,  ohue  dass  ein  Proclamations 
Attest  von  dorn  Heinrichwaldosclicn  ITarrer  Kopp  VL'rlan»,'t't  worden 
sey,  besonders  da  ihr  nunnielirii^er  Mann  auch  ein  Katholike  ist. 

IKiss  die  eben  benannte  \Vittwe  noch  vor  Alilauf  des  Trauer- 
jahres um  ihren  verstorbenen  ^lann  allhier  getrauet  worden  scy, 
gestehe  ich;  glaube  aber  nicht  hierin  wider  die  Verordnungen 
der  Königl.  Majestät  gehandelt  zu  haben.  Allerhöchstdieselben 
erlauben  allergnädigst  in  rescripto  d.  d.  Königsberg  18.  März  1771  '), 
dass  eine  Witwe  nach  Ablauf  neun  Monate  nach  dem  Absterben 
ihres  Mannes  sich  wieder  anderweitig  verehelichen  könne. 

Nachdem  ich  mich  über  jede  von  dem  Pfarrer  Kopp  wider 
mich  angebrachte  Beschuldigung  hinlänglich  gerechtfertigt  zu  haben 
vermeyue,  bitte  ich  und  die  Capellauer  dieser  Kirche  ganz  erge- 
benst,  eine  Königl.  Höchstverordnete  Kreyss  Justizcommission  in 
dem  an  Sr.  Majestät  einzuschickenden  Protokollen  gütigst  anzu- 
merken, wie  dass  die  katholische  Geistlichkeit  bey  der  Kirche  zu 
Draugowski  nicht  von  Sr.  Königl.  Majestät  sondern  von  der  Re- 
publik Polen  eine  kleine  Pension,  die  in  den  Sr.  Königl.  Majestät 
Staaten  verzehret  wird,  zu  ihrem  Lebensunterhalt  bekommen,  dass 
sie  noch  lange  nicht  mittelmässig  bestehen  können,  wenn  ihnen, 
die  ohnehin  geringen  und  unbedeutenden  jura  stolae,  auf  w^elche 
sie  bey  armen  Personen  gutwillig  und  aus  Nächstenliebe  Verzicht 
thun,  abgenommen  werden.  Und  abgenommen  werden  sie  uns.  so 
bald  der  Wohnort  und  nicht  das  Religionsbekenntniss  entscheiden 
soll,  welchem  von  den  Predigern  das  jus  copulandi,  baptizandi  et 

sepeliendi  zukomme. 

Willich  Propbt. 

Drangowski  bei  Tilsit  11.  Januar  1792, 

Au  die  Kreyss  Justiz  Commission  zu  Memel. 

Aus  Miscell.  Pulon.  vol.  106.  Abschrift. 

IL 

Verschiedentliche  protestantische  Geislicheu  so  wol  in  der 
Stadt  als  auf  denen  Landen  haben  sich  beygehen  lassen,  Kinder, 
so  von  katholischen  Aeltern  gezeuget  worden,  zu  taufen  und  Braut- 
paare, von  denen  entweder  die  Braut   oder   auch   wol   gar   beyde 

1)  Liegt  nicht  bei. 
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Teile  sich  zur  katholischen  Religion  bekennen  und  sich  in  der  katho- 
lischen Kirche  zu  Draugowski  ad  sacra  halten,  zu  copuliren:  obgleich 
Ewer  Kgl.  Majestät  zum  Vortheil  und  Gunsten  der  katholischen 
Unterthaneu  ergangenen  allergnädigsten  Verordnungen  von  annis 
1743,  10.  Oktober  '),  17(56,  15.  Dezember  -)  und  von  anno  1770. 
19  Februar  ^)  just  das  Gegentheil  befehlen  und  verordnen;  und  wir 
uns  dieser  allerhöchsten  gnädigen  Verordnungen  durch  unser  ruhi- 
ges, stilles  und  Ewer  Kgl.  Majestät  allerhöchsten  Befehlen  gemässes 
Betragen  gewiss  nicht  unwürdig  und  verlustig  gemacht  haben  hönneii. 

Unter  dem  Schutze  und  Vorwendung  des  canonischen  Rechtes 
verlangen  auch  von  uns  die  protestantischen  Geistlichen  die  Erle- 
gung der  jura  stolae,  welches  doch  bishero  von  ihrer  Seite  niema- 
len geschehen.  Die  ganze  zur  Drangowskischen  katholischen  Kirche 
gehörige  Gemeine  bestehet  aus  lauter  unbemittelten  und  armen 
Leuten,  die  folglich  nicht  vermögend  sind  doppelte  jura  stolae  zu 
erlegen;  so  wird  ja  auf  diese  Art  unsorn  Geistlichen  die  ihren 
kaum  hinlänglichen  Unterhalt  von  der  durchlauchtigen  Republik 
Polen  erhalten,  alle  Vergütung  entzogen,  welche  sie  sonsten  fiir 
ihre  beschwerlichen,  bishero  mit  unermüdetem  Eifer  und  unentgelt- 
lich veiTichteten  Arbeiten  in  der  Seelsorge  haben  könnten. 

Die  canones  verordnen  zwar;  dem  Pfarrer   die  Gebühren    zu 

1)  Lehmann  II,  nr.  415,  p.  368,  369. 

^)  Den  Geistlichen  wurde  auf  die  oben  erwähnte  Anfrage,  in  welcher 
Kirche  Personen  von  verschiedener  Religion  getraut  werden  sollen,  unter  dem 
S.Januar  1767  vom  Justiz  Collegium  in  Insterburg  mitgeteilt,  dass  die  pm- 
clamation  zwar  in  beyderley  Kirchen,  die  co])ulation  aber  nach  gegenwärtiger 
Beschaffenheit  der  Sache,  in  derjenigen  Gemeinde,  wohin  sich  die  Braut  ge- 
halten, zu  vollziehen  sey.  Arch.  Vat.  Mise.  Polon.  106  Cop. 

3;  Liegt  in  Abschrift  vor.  Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  .  .  .  Auf  die 
von  dem  Pater  Joseph  Willich  zu  Drangowski  bey  euch  angebrachte  und 
einem  Bericht  vom  7.  Januar  c.  beygelegte  Anfrage,  wie  es  mit  denen  Cu- 
liulationen  verschiedener  Pieligionsverwandten  gehalten  werden  soll,  ertheilen 
Wir  euch  hiedurch  in  Gnaden  zum  Beschtüde,  dass  da  es  bisher  gewöhnlich 
gewesen,  dass  die  Trauung  bey  derjenigen  Kirche,  zu  welcher  sich  die  Braut 
gehalten,  vollzogen  worden  es  bey  dieser  usance  vor  der  Hand  belassen  wer- 
den könne.  Ihr  habt  diese  unsere  Entschliessung  den  obgenannten  Geistlichen 
bekannt  zu  machen  und  sind  euch  mit  (Jnaden  gewogen.  Das  .Schriftstück  ist  an 
das  Memelsche  Justiz  Collegium  gerichtet,  datiert  aus  Königsberg  und  unterzei- 
chnet von  Ehod,  Groeben  und  Schlieben.  Aus  Rom.  Arch.  Vat.  Mise.  Pul.  106. 
Abschrift. 
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eiilrichteu,  allein  ilie  fast  in  alU-ii  lianden  (lurchijän(]fige  iibliclK' 
Gewohnheit  orkliiit.  dass  diese  kanonische  Veronlnuni,'  nicht  in  dem 
enijen  buchstäblichen  Worte  verstände,  sondern  in  einer  ausge- 
dehnteren Hedeutuni;  zu  nehmen  sey.  Woher  es  denn  auch  ge- 
schiehet.  dass  der  in  katholisciien  Oertorn  wohnende  Protestant, 
wenn  er  in  der  Nähe  oder  auch  in  einiger  Entfernung  nur  nicht 
ausser  den  Grenzen  des  Reiches,  eine  Kirche  und  Geistlichen  von 
seiner  Religion  hat,  dass  er  weder  den  Personal  Decem  noch  die 
Jura  stolae  dem  katholischen  Ortspfarrer,  sondern  seinem  Geistli- 
chen pro  actu  ministrandi  entrichtet. 

Auch  wir  haben  bishieher  einer  gleichen  uns  von  Ewer  Kgl. 
Majestät  ruhmwürdigen  Andenkens  und  Höchstselben  Königl.  Vor- 
fahren in  Gnaden  und  besonderer  Kgl.  Huld  zugestandenen  Frey- 
heit  als  Ewer  Kgl.  Maj.  treugehorsamen  Unterthanen  genossen.  Und 
wenn  zuweilen  die  protestantischen  Prediger  versuchet  haben,  uns 
diese  allerhöchste  Kgl.  Gnade  auf  eine  oder  die  andere  Art  m 
entziehen ;  so  haben  sie  es  nicht  vermocht,  weil  uns  der  Thron  mit 
allerguädigster  Zuneigung  schützte.  Und  da  itzo  von  denen  protest. 
Predigern  ein  neuer  Versuch  in  eben  gemeldeter  Art  gemachet  w^ird ; 
so  werfen  wir  uns  vor  Ewer  Kgl.  Maj.  Throne,  wo  der  Gedrückte 
immer  einen  sicheren  Zutluchtsort  und  zuverlässige  Rettung  erwar- 
tet und  auch  findet,  nieder,  und  liehen  zu  allerhöchst  dero  Gnade 
die  von  Ewer  Kgl.  Maj.  nihmwürdigen  Andenkens  und  Höchst- 
selben Kgl.  Vorfahren  uns  allergnädigst  zugestandenen  Freyheiten 
zu  bestätigen  und  aufs  neue  zu  verordnen ;  dass  die  Söhne  in  der 
Religion  des  Vaters,  die  Töchter  in  der  Religion  der  Mutter  un- 
gehindert mögen  getaufet,  auferzogen  und  beerdiget  werden,  und  dass 
die  Copulation  derjenigen  Brautleute,  die  von  verschiedener  Religion 
sind,  von  demjenigen  Geistlichen  geschehe,  zu  dessen  Religion  die 
Braut  sich  bekennet.  Ausserdem  sind  Brautpaare,  die  aus  verschiede- 
nen Kirchspielen  und  von  verschiedener  Religion  sind,  genöthigt,  sich 
in  dreyen  Kirchen  proclamiren  zu  lassen,  welches  doch  denen  Armen 
grosse  Kosten  verursachet,  indem  bey  manchen  Kirchen  die  Procla- 
mations-Gebühren  auf  ein  Reichsthaler  und  darüber  angesetzet  sind. 

Wir  flehen  auch  zu  Ewer  Kgl.  Maj.  Gnade  und  Milde,  Aller- 
höchstdieselben wollen  in  Gnaden  geruhen  es  dahin  zu  verordnen, 
dass  wir  nicht  verpflichtet  seyen,  die  jiira  stolae  an  die  protest. 
Geistlichen,  sondern  an  die  unsrigen  zu  bezahlen,  als  welche  letztere 
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auf  ihre  eigene  Kosten  Ew.  Kgl.  Maj.  katholische  Unterthanen, 
wenn  solche  erkranken,  sollten  .sie  auch  meilenweit  zu  reisen  liaben, 
dennoch  besuchen.  Aber  auch  diesen  einem  Sterbenden  nöthigen 
und  ihn  stärkenden  Trost  werden  wir  nicht  haben  können,  wenn 
die  Gebühren  und  Personal  Decem  an  die  protest.  Geistlichen  be- 
zahlet werden  müssen.  Denn  auf  solche  Weise  werden  die  ohnehin 
geringen  Einkünfte  unserer  Geistlichen  gemindert,  und  sie  in  das 
Unvermögen  gesetzet,  die  nöthigen  Pferde  und  Wagen  unterhalten 
zu  können,  als  zu  »velchem  Behufe  der  Personal  Decem  denen  Pre- 
digern eigentlich  entrichtet  wird. 

In  der  zuversichtlichen  Hoffnung  unseres  gerechten  und  ge- 
gründeten Gesuches  gewähret  zu  werden  und  mit  kindlichem  Ver- 
trauen auf  Ew.  Kgl.  Maj.  Gnade,  werfen  wir  uns  vor  Allerhöchstdero 
Throne,  von  welchem  Ew.  Kgl.  Maj.  Dero  treugehorsamen  Untertha- 
nen lauter  Gnaden  und  Gunstbezeugungen  angedeyhen  lassen,  nieder 
und  erwarten  daselbst  in  den  hundert  Jahre  lang  genossenen  und 
allergnädigst  zugestandenen  Freyheiten  bestätiget  zu  werden  '). 

Tilsae  27.  November  1792. 

Cristoph  Donsec 
Andreas  Dubinski 
An  das  Kgl.  Staats  Ministerium      Johann  AVoöowski 

in  Königsberg.  Frantz  Scharbinowski 

George  Bartkuhn 
George  Schwartz 

im  Namen  der  «ranzen  zur  Drantrowskischen  Kir- 
che trehörigcn  kath.  Stadt  uml  Landiremeinde. 

Ans  Miscell.  Prdon.  vul.  lOP.  Absclirift. 

')  Die  Antwort,  die  iliiieii  aus  Königsberg  zu  llieil  wurde,  lautete  : 

Sr.  Kgl.  ]\raj lassen  den  Römisch  Katholisclien  Einsassen 

und  Bürgern  in  Tilsit  auf  ihre  \'orsteIlung  und  Gesuch  hin,  dass  sie  Bcfug- 
niss  haben  mögen  sich  zur  Parochie  des  Klosters  Drangowski  halten  auch, 
daselbst  sich  von  der  Katholischen  Geistlichkeit  ohne  die  jura  stolae  an  die 
Evang.  Kirchen  nnd  Scliulbediente  zu  Tilsit  zahlen,  trauen  lassen  zu  dürfen 
liierinit  zum  Bescheide:  weilen  denen  selben  Erlaubnis  dazu,  da  benanntes 
Kloster  keine  I'arochie  hat,  di-r  Til^itschen  Parochie  aber  ihre  Rechte  und  Ge- 
bühren auf  keine  Art  entzogen  werden  mögen,  nicht  ertheilet  werden  können. 
Segnatum  Königsberg  den  3.  December  1702. 

Groeben.  FiMvENSTEiN.  Graf  Dönhoff,  v.  Osten. 
Aus  Rom.  Arch.  Vat.  Mise.  Pol.   ]0C,.  Abschrift. 


kli:im:ijk   mmtli eilungen 


AM  VORAßHND  DES  SC1IMA1.K'A1J)ISCHEN  KRIEGES. 

nEXKöCHli'IFT  AUS  DKK'  UMGEBUNG  KAISEK  KARLS  V 

MITGKTHEII.T 

VON   WALTER  FRIEDENSRURG 


Die  uachfolgende  Denkschrift,  eine  Art  Kriegsplan  für  «K-n 
Feldzug  Karls  V.  gegen  die  Schmalkaldener,  ist,  wie  sich  aus 
dem  Inhalt  ohne  Aveiteres  ergiebt,  am  kaiserlichen  Hoflager  zu 
Regeusburg  unmittelbar  vor  der  Erötfnung  der  kriegerischen  Aktio- 
nen, etwa  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  1546,  entstanden.  Den 
terniinus  ante  quem  bildet  die  Anweisung  der  Musterplätze  in  Ober- 
deutschland an  die  kaiserlichen  Feldobersten,  die  am  10  Juni 
stattfand,  in  unserem  Aktenstück  aber  noch  als  otfene  Frage  be- 
handelt wird ;  der  terniinus  post  quem  ist  durch  em  einzelnes  Ereignis 
kaum  zu  fixieren ;  da  jedoch  das  Gutachten  den  festen  Entschluss 
des  Kaisers  zum  Kriege  bereits  voraussetzt,  so  kann  es  schwer- 
lich vor  den  letzten  Beratungen  und  Beschliessungen,  die  sich  an 
das  Eintreffen  des  Baiernherzogs  und  des  römischen  Königs  in  Re- 
gensburg knüpften  '),  entstanden  sein;  vielleicht  steht  die  Abfas- 
sung mit  diesen  entscheidenden  Verhandlungen  in  ursächlichem  Zu- 
sammenhang. Der  Name  des  Verfassers  ist  nicht  überliefert ;  um  ihm 
auf  die  Spur  zu  kommen  ist  zunächst  zu  beachten  dass  das  Aktenstück 
in  italienischer  Sprache  vorliegt,  und  zwar  macht  die  italienische 
Fassung,  wenn  ich  nicht  sehr  irre,  den  Eindruck  einer  originalen 
Niederschrift,  nicht  aber  einer  Uebersetzung  -).  Mit  der  Annahme 

')  Ueber  das  lange  Schwanken  des  Kaisers  vgl.  den  denmächst  erschei- 
nenden 9.  Band  der  «  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  »  (erster  Abtheilung)- 

2)  Man  beachte  auch  die  entstellte  Form,  in  der  mehrere  der  vorkom- 
menden Städtenamen  erscheinen. 
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der  Abfassung  durch  einen  Italiener  würde,  ohne  dass  darauf  na- 
türlich grosses  Gewicht  gelegt  werden  könnte,  die  Erwähnung  ge- 
rade einei  italienischen  Baumeisters  nicht  übel  in  Einklang  stehen  ; 
ebenso  darf  vielleicht  daraufhingewiesen  werden,  dass  der  Verfasser 
sich  von  dem  Einfluss  der  oberlehnsherrlichen  Stellung  des  Kaisers 
eine  übertriebene  Vorstellung  zu  machen  scheint,  wie  wir  sie  eher 
bei  einem  Ausländer  als  bei  einem  Deutschen  suchen  würden.  Dazu 
kommt  nun,  dass  der  hervorragendste  unter  denjenigen  Italienern  die 
sich  damals  am  Hofe  befanden,  Giangiacomo  de'  Medici  Marchese  di 
Marignauo,  in  unserem  Stücke  als  einziger  aus  der  Umgebung  des 
Monarchen  namhaft  gemacht  wird,  und  zwar  an  einer  Stelle  wo 
diese  Namensnennung  durch  nichts  besonders  motiviert  ist.  Neh- 
men wir  hierzu  endlich  noch  den  Hinweis  unserer  Denkschrift 
auf  die  Erstürmung  Dürens  im  Clevischen  Krieg,  an  welchem  der 
nämliche  Marignano  auf  Seiten  des  Kaisers  theilgenommen  hatte, 
so  erscheint  mir  die  Annahme  nicht  allzu  gewagt,  dass  das  Akten- 
stück aus  dem  Kreise  eben  dieses  Marignano  hervorgegangen  sein 
könnte  ').  Jedenfalls  ist  die  Abfassung  von  einer  Seite  ausge- 
gangen, welche  sowohl  in  der  allgemeinen  Politik  bewandert  wie 
auch  vor  allem  kriegsverständig  und  der  militärischen  Verhält- 
nisse Deutschlands  kundig  ist,  die  Schwächen  und  Stärken  der 
eigenen  Partei  und  des  Gegners  aus  eindringender  Beobach- 
tung und  Erfahrung  kennt  und  die  Aussichten  des  Feldzugs  so 
treffend  beurtheilt  wie  dies  von  kaiserlicher  Seite  überhaupt  nur 
geschehen  ist.  Der  grosse  Irrthum  des  Verfassers  ist  freilich, 
dass  ein  Ergreifen  der  Offensive  durch  die  Schmalkaldener,  und 
zumal  ein  kriegerisches  Zusammenwirken  der  niederdeutschen 
Fürsten  und  der  oberdeutschen  Städte,  völlig  ausser  Berechnung 
lileibt.  In  der  That  aber  würde  sich  der  übervorsichtige  Kaiser, 
wenn  er  das  Eintreten  dieser  Eventualität  vorausgesehen  hätte, 
schwerlich  zur  Ergreifung  der  "Walfen  entschlossen  haben.  Augen- 
scheinlich hat  eben  keiner  seiner  militärischen  Berather  den  Faktor 

')  Zur  Charakteristik  des  Verfassers,  dessen  Person  im  Dunkel  bleibt, 
mag  die  Stelle  hervorgehoben  werden,  wo  er  sich  auf  die  Chroniken  der  alten 
Völker  beruft;  er  scheint  danach  ein  literarisch  gebildeter  Mann  gewesen  zu 
sein.  Bemerkenswerth  ist  auch  der  Hinweis  auf  eine  Mittheilung  aus  dem 
Munde  Herzog  Heinrichs  von  Braunschweig  vom  Jahre  1545,  woraus  freilioli 
ein  bestimmter  Anhalt  für  die  .\bfassunsr  u.  s.  w.  kaum  zu  gewinnen  ist. 
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«jübülia-iul  zu  uiüxliifou  vorslamleii,  welchem  die  SehuialkuUleiicr  ihr.' 
ei-steii,  <len  Gei^neni  so  überraschend  kommonden  Eifolf^e  /ii  danken 
hatten  :  die  flacht  des  religiösen  liewusstseins,  durch  die  freilich 
die  fjrossen  Mäntjfel  der  Ori^anisation  der  Schnialkaldener  und  ihre 
Unerlahrenheit  und  Kurzsichtiijkeit  in  den  politischen  Diujjfen  auf  die 
Dauer  nicht  aufgewogen  werden  konnten. 

Was  die  Ueberlieferuiig  unserer  Denkschrift  angeht,  so  ont- 
stannnt  letztere  einem  Mischbaud  des  Vatikanischen  Archivs,  wel- 
clier  neben  Abschriften  mittelalterlicher  Papstbullen,  Statuten, 
kirchengeschiciitlichen  Auszügen,  eine  grössere  Anzahl  von  Stücken 
aus  dem  Zeitraum  der  deutschen  Reformation  darbietet  ').  Dem 
Schriftcharakter  zufolge  ist  der  Kodes  etwa  am  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts entstanden ;  unter  welchen  umständen  oder  für  welche 
Zwecke  er  zusammensrestellt  ist,  lässt  sich  nicht  ersehen. 


In  ■-)  questa  santa,  catholica  et  piü  che  uecessaria  impresa  e  da 
considerare,  che  le  forze  de'  nemici  sono  disperse  tra  se,  confuse  et 
non  solo  d"  un  capo,  che  e  il  landgravio  d'  Hassia,  ma  etiam  da 
diverse  altre  persone  non  senza  qualche  turbulentia  governate,  ita 
che  se  fossero  repentinamente  assaltati,  gli  saria  cosa  difticillima 
ad  unirsi  insieme  con  tanta  prestezza  che  potessero  resistere  a 
Sua  Maestä;  di  donde  s'haveria  ragionevolmente  da  sperare  la 
vittoria  indubitata ;  et  se  tale  assalto  gli  fusse  dato  da  doi  esserciti, 
dair  uno  in  Germania  alta  verso  il  ducato  di  Wirtenberg,  et  da 
r  altro  in  Germania  bassa  verso  il  paese  dell'  arcivescovo  di  Co- 
lonia  et  de  detto  landgravio,  per  niuua  humana  ragione  saria  da 
couietturare  c'  havessero  da  uscire  in  campagna  se  non  con  gran- 
dissimo  loro  desavantaggio,  per  le  cause  susseguenti : 

II  sforzo  della  cavalleria  di  Germania  alta  e  in  Bohemia, 
Austria,  Baviera,  Slesia  et  Frauconia,  et  massime  sotto  li  vescovi 
di  Herbipoli,  Bamberg,  marchese  Alberto  di  Brandenburg  et  li 
nobili  di  Svevia  et  Hegovia  che  sono  tutti  adherenti  a  Sua  Maestä ; 
donde  e  quasi  impossibile  ch'  il  duca  di  Wirtenberg  et  conte  Pa- 

•)  Signiert  Arniar.  32  vol.  34,  Abschriftenbancl  von  540  Blättern,  be- 
titelt: Liber  bullarum  diversarumque  materiarum. 

2)  Von  anderer  Hand  steht  darüber :  Discorso  et  raggioni  che  si  doverebbe 
far  r  impresa  contra  landgravio. 
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latino  insienie  col  resto  delli  loro  pseudoconfederati  in  Germania  alta 
possino  liaver  cavalleria  equale  alla  iiostra.  ne  e  da  pensare  che'  l 
lau<,a-avio  et  duca  ')  di  Saxoiiia,  vedendosi  vcnir' adosso  la  riiviiia, 
haviaiio  a  privarsi  di  cavalleria  per  mandarla  in  Germania  alta, 
iiaveudoue  loro  istessi  grandissimo  bisogno,  perche  la  maggior  parte 
delli  cavallieri,  che  tin'  hora  1'  hanno  servito  in  le  loro  insidiose 
espeditioni,  essende  immediate  vassalli  di  Sua  Maiestä,  come  im- 
peratore  di  Romani,  1'  hanno  fatto  piii  per  paura  che  per  altro, 
et  se  vederanno  Sua  Maiestä  haver  la  spada  in  mano,  pensaraniio 
seuza  alcun  diibbio,  et  se  allegraranno  essere  veniita  la  redemptione 
de  Israel,  et  perö  piü  tosto  piglieranno  1'  armi  in  favor  di  Sua  Maiesta 
che  contra  essa,  in  consideratione  che  da  un  bon  tempo  in  qua 
sono  stati  gravemente  oppressi  da  detti  principi,  li  quali,  abu- 
tendo  la  prepostera  loro  potentia.  hanno  fatto  ogni  sforzo  per  le- 
varli  l'obedientia  di  Sua  Maiestä  et  farseli  privatamente  suggetti ; 
per  il  che  el  si  conclude  che  non  possendo  li  nemici  in  Ger- 
mania alta  havere  potente  cavalleria,  non  saranno  cosi  stupidi  clie 
si  mettano  in  campagna,  et  massime  vedendo  la  presentia  di 
Sua  Maiestä,  alla  quäle  sono  pure  astretti  per  il  giuramento  di 
vassallaggio  et  fidelitä  come  al  vero  loro  siguore.  durum  enim  est 
contra  stimulum  calcitrare. 

L'  e  pur  vero  che  la  miglior  fantaria  tedescha  e  in  Ger- 
mania alta,  et  specialmente  nelli  paesi  del  Ser'"°  re  di  Romani, 
duca  di  Baviera  et  arcivescovo  di  Saltzburg,  benche  '1  duca  di 
Wirtenberg  ne  habbia  anche  qualche  parte,  et  che  la  fantaria 
fantaria  di  Saxonia  et  Hassia  e  molto  inutile,  et  il  meglio  della 
di  Germania  bassa  e  in  le  provincie  di  Sua  Maiestä.  donde 
havendo  noi  come  li  prirai  colletto  il  fiore  della  fanteria  di 
Germania  alta  et  bassa,  il  landgravio  et  duca  di  Saxonia  mai 
trovarano  il  modo  d'  havere  fantaria  equale  alla  nostra,  perche  se 
li  loro  pseudoconfederati  in  Germania  alta  haverauno  qualche  nu- 
mero  di  fantaria,  vedendosi  venire  la  ruina  sopra  il  capo  et  mas- 
sime la  persona  propria  di  Sua  Maiestä,  vorranno  molto  beue  tal 
fantaria  per  se  istessi,  ne  in  conto  alcuno  di  essa  potran  privarsi. 
per  la  quäl  cosa  si  conclude  che  li  nemici  in  Germania  bassa, 
non  havendo    il    modo    di    trovar  grosso  numero  di  bona  fanteria 

')  Hs.  iluci. 
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l»t'i'  tar  Uli  i,Mii>to  (.'StJcrcito,  iiiai  usciraiiiKt  in  cainpai^Mia  sc  iioii 
coli  ^^'amlissimo  loro  iHsavaiitatj<,Mo  et  iiiauifestisshiio  pcricolo. 

II  uostro  esscrcito  in  (ieriuania  l)assa  dcbbe  osserc  di  (jiiattro 
in  oiiujue  inille  oavalli  et  veiiti  niillü  fanti.  et  debbo  essei'  iuter- 
teiiuto  coli"  artesfliaria  et  inouitioue  da  Siia  Maestä,  arcivescovo  Tre- 
verense,  Hremense  et  Bisiintino,  vescovo  Leodiense,  de  TiiU,  diica 
JuHacense.  duoa  de  Loreiia  (essendo  anche  lui  catholico  i»rincipe 
deir  imperio  et  pareute  di  Sna  Maestii)  '),  coiite  di  Nassau  (i)re- 
tendeiido  lui  iiaver  raLrioiie  iicl  contado  di  Katzenellabogeii,  iisur- 
]>ato  per  il  laudijravio) ,  da  la  citta  di  Colonia  et  Aquisgraiio  et 
dal  paese  dell'  arcivescovo  di  Colonia,  nel  quäle  uon  essendo  pure 
una  sola  fortezza  d'  importantia,  el  se  acqiiistarä  facilissimamente, 
non  perdeudo  tempo  alcuno. 

L"  essercito  di  Germania  alta  debbe  essere  de  dieci  mila  fiinti 
italiani  et  mille  cavalli  ligieri  auco  italiaui,  iuterteuuti  insienie  cou 
la  mitä  dell"  artegliaria  dal  -)  papa.  item  sedici  mila  fanti  alemani. 
doi  mille  cavalli  leggieri  Hungari  et  Crovati,  intertenuti  iiisieme 
con  r  altra  mita  dell'  arteglieria  dal  •^)  Ser'"°  re  de  Komani,  cardiuale 
Augustano.  Tridentino.  arcivescovi  Maguntino,  Salzburgense,  Magde- 
burgense.  vescovi  d'  Herbipoli.  Bamberg.  Eystat,  Patavia,  Fraising, 
Ratispona.  Constantia,  Argeutina  et  Spira,  dalli  prelati  et  nobilitä 
di  Svevia  insieme  con  il  prelato  di  Santo  Emeramo  et  prelatesse 
habitanti  in  Katisbona.  item  li  fanti  Spagnoli  che  sono  iu  Uii- 
garia.  insieme  cou  quelli  che  si  potranno  havere  in  Italia,  in  tutto 
tin  al  numero  di  seimila,  intertenuti  da  Siia  Maestä  insieme  con 
li  cavalli  che  seguitano  la  sua  corte.  et  all'  incontro  delli  Spagnoli 
che  sono  in  Hungaria,  el  si  poträ  condiu-re  tanti  Alemani  per  man- 
darli  in  luogo  loro,  delli  quali  quanto  maggior  copia  noi  ne  pi- 
gliaremo,  tanto  minor  numero  ne  potranno  havere  li  nemici.  ne 
accade  haver  lunghe  pratiche  per  non  divulgar'  il  negocio  con  li 
principi  et  stati  dell'  imperio  anteditti.  c'  haveranuo  a  contribuire 
a  questa  gloriosa  impresa ;  ma  quando  Sua  Maestä  haverä  la  spada 
in  mano.  solamente  dimandare  a  ciascheduno  la  sua  portione  et 
dirli  imperiosamente :  sie  fac  et  vives!  perche  tra  tutti  non  sarä 
una  persona    che  non  voglia   volentieri   esponere  tutta  la  sua  su- 

1)  V^l.  Xuntiatnrberichte  I,  8  S.  214,  1. 
2j  Hs.  del. 
3)  Hs.  (lel. 
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stantia.  et  principalmente   li   ecclesiastici,  credendo  venir  libt-iati 
dalla  captivita  di  Pharaone. 

Spontaudo  il  detto  esercito  iiiauti.  lassarä  di  dietro  Augusta, 
Ulrna,  Meminga,  Costanza  et  altre  terre  molto  potenti  et  vicine 
a  Bavieia,  sopra  le  quali  li  adversarii  fanno  gran  fondamento,  et 
massime  li  doi  paesi  delli  Palatini.  peiö  Sua  Eccellentia  ')  sarii 
necessariamente  sforzata  per  detfensione  del  suo  paese  et  per  se- 
curitä  delle  vettovaglie,  quali  si  hanno  a  cavare  de  li,  non  po- 
tendosi  commodamente  haver  d'  altro  luogo,  di  tener  grosso  numero 
di  gente  a  piede  et  a  cavallo  insieme  con  una  buona  banda  d'  ar- 
tiglieria  contra  1' impeto  delle  dette  et  altre  cittä  Smalchaldiaue, 
oltra  etiam  che,  uiovendosi  il  Turco  verso  Austria,  del  quäle  non 
sono  ancora  totalmente  sicuri,  Sua  Eccellentia  sarä  totalraente 
necessitata  aiutare  il  Ser'"°  re  di  Romani,  et  per  intertentione  di 
tutto  questo  li  bisognarä  un  gran  numero  di  danari,  donde  gli 
sarä  quasi  impossibile  di  poter  contribuire  alle  spese  communi  del 
prenominato  essercito,  havendo  a  sostenere  le  private  con  uii  di- 
spendio  cosi  grave. 

L'  artegliaria  insieme  con  le  munitioiü  dell"  essercito  di  Ger- 
mania superiore  debbe  esser  pigliata  nel  contado  di  Tirol,  in  Ba- 
viera  et  Saltzburg ;  et  perche  la  fantaria  italiana  insieme  con  una 
parte  della  spagnuola  ha  da  passare  per  il  dritto  Camino  appresso 
di  Kumpta  et  Eysua,  terre  Smalchaldiane.  habitate  da  ricchi  mer- 
cadanti,  ambedue  essendo  assai  debile,  se  potran  guadagnare  senza 
perder  tempo,  et  ivi  far  doi  effetti:  1' uno  metter  paura  all'ini- 
mico.  come  si  fece  a  Theurn  "-).  di  donde  successe  la  ricupera- 
tione  di  tutta  Geldria  ;  1'  altro  trovar  dell'  artegliaria  et  munitione, 
et  se  forsi  se  renderanno  a  patti,  qualche  numero  de  danari. 

Xurenberga  et  altre  terre  a  lei  adherenti.  non  essendo  in  In 
lega  Smalchaldiana  et  vedendo  la  persona  di  Sua  Maestä  con  grosso 
essercito  in  campagna,  per  non  tirarsi  la  guerra  adosso,  e  ragio- 
nevolmente  da  presumere  che  non  potranno  far  di  meno  di  non 
contribuire  a  Sua  Maestä  una  bona  summa  di  danari  et  forsi  anco 
qualche  munitione. 

II  proceder  del  nostro  essercito  debbe  esser  dritto  nel  stato 
di  Wirtenberg,  perche  li  subditi   essendo   inimici  al  suo  principe 

')  D.  i.  Herzog  Wilh-i-lm  von  Baiern. 
2j  Düren. 
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et  niolto  inclinati  al  Ser'"°  ro  di  Kmiiaiii.  facilniL'iiU'  potraii  sul- 
levarsi  in  t'avor  «li  Sita  Maostä.  ot  luassimc  vcdciKlola  i'oii  uii  es- 
sei-oito  cosi  gramle  persoiiahnentt'  in  canipai^Mia. 

Kl  si  mostrarä  il  piii  tacil  ot  dchil  pafst"  d'  iiitiaie  in  osso 
(lnoato  0  al  mardiese  di  Mangnano  o  a  clü  luaudarä  Sna  Maestä, 
ot  havondosi  quel  diica  coniniaculato  le  mani  con  usmpaie  iudo- 
bitamente  li  boni  ecclosiastici  dedicati  a  Dio  ot  immediato  sug- 
uotti  alla  iurisdittiono  di  8ua  MaostJi  como  imporadovo  di  Uomaiii, 
quao  oniin  Caosaris  Caesaii,  »luae  Doi  Deo:  ptntanto  non  ö  da 
ooniottiirare  cho  possi  insionio  losistoro  ot  al  giiisto  giudicio  de 
Dio  ot  alla  potontia  di  Sua  ^laostä,  como  di  ci(>  uello  anticho  ot 
moderne  historie  si  leggono  intiuiti  essempi  ot  miracoli. 

Non  volendo  Sua  Maestil  teutar  di  pigliar  o  Augusta  o  Ulma, 
osseudo  luoghi  assai  muuiti,  per  nou  perder  tempo,  non  si  poträ 
procedore  con  1"  essercito  per  il  iusto  Camino  verso  il  stato  di 
Wirtenberg,  che  sarä  a  voler  passar  il  Danubio  tra  le  dette  due 
citta,  perclie  passati  che  fussoro  li  nostri,  quelli  dell' una  et  del- 
r  altra  terra  ne  intorclnderiauo  il  Camino,  ita  che  1  nostro  esser- 
cito necessariamente  pateria  grandissimo  deffetto  di  vittuaglie, 
donde  1'  e  quasi  di  necessitä  passar  il  Lyco  tra  Landesperg  et 
Augusta  appresso  una  villa  chiamata  Gaurin  '),  dove  e  un  ponte 
sopra  quel  tiume,  ot  dal  canto  di  qua  in  Baviera  marciar  fino  a 
una  terra  chiamata  Ran  -)  et  ivi  passare  il  Danubio,  che  e  un'  altra 
lega  di  sotto  di  Word  ^) ,  terra  Smalchaldiana,  la  quäl  non  essendo 
molto  forte  et  alli  nostri  di  grandissimo  impedimento  e  di  neces- 
sitä  a  pigliarla,  acciocche  la  vettovaglia  di  Baviera  possa  sicura- 
mente  sequire  1' essercito  di  qua  del  Lyco  et  di  \h  del  Danubio 
senza  ostaculo  di  quelli  di  Augusta,  perche  volendone  ofteudere 
gli  bissognarä  passare  uno  di  questi  doi  fiumi,  cosa  a  loro  peri- 
colosa  et  di  qualche  travaglio  et  a  noi  di  grande  avantaggio. 

Yolendo  Sua  Maestä  intender  tutte  le  particularitä  della  for- 
tezza,  delli  muri  et  bastioni  d' Augusta,  se  li  farä  parlare  a  un 
architetto  italiano.  che  ha  visto  il  tutto  et  ha  fatto  un  raodello 
al  senato  di  quella  terra  d"  un  novo  balluardo.  che  vogliono  al 
presente  fabricare. 

1)  Kaufering  ? 

2)  Rain. 

3)  Donanwürth. 
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Et  non  si  puö  pigliar  meglior  ne  piii  opportuuo  pretesto  di 
questa  guerra,  che  la  liberatione  della  persona  et  restitiitione  del 
stato  del  diica  di  Branswich,  perche  molti  della  legha  Smalchal- 
diana,  che  uou  hauiio  volentieri  coiitribuito  a  quella  fraiiduleiita 
impresa,  vedendo  Sua  Maestä  haver  l'  armi  iu  mann,  uon  si  iiiet- 
teranuo  in  pericolo  d' andar  in  niina  a  posta  del  landgravio;  donde 
e  da  sperare  c'  habbia  a  seguire  una  disiuntione  di  questi  scisnia- 
tici,  et  massime  non  havendosi  potiito  accordare  in  li  doi  couci- 
liaboli  diabolici  in  Franckfordia  et  Wormatia. 

El  non  saria  anco  fuor  di  proposito  a  tentare  se  con  qualche 
summa  de  danari  non  troppo  grande  el  si  potesse  concitare  il 
marchese  Giovanni  di  Brandenburg  et  molti  signori  et  cavallieri, 
che  contra  la  fede  a  loro  data  dal  landgravio  souo  stati  enor- 
memente  offesi  nell'  insidiosa  presa  del  povero  duca  de  Branswich, 
di  fare  qualche  motto  di  guerra  nelle  parti  settentrionali,  per  im- 
pedire  che  tutte  le  forze  de  nemici  di  quelle  provincie  non  po- 
tessero  unirsi  insieme  contra  il  nostro  essercito  in  la  Germania 
bassa.  et  se  a  questo  potesse  essere  indutto  il  re  di  Svetia,  saria 
tanto  meglio,  perche  l'anno  passato  il  detto  duca  disse  expressa- 
mente  che  esso  re,  essendo  suo  parente  '),  li  havea  promesso  aiu- 
tarlo  gagliardamente ;  ma  questo  non  si  puö  altramente  asseverare, 
se  non  quanto  si  ha  odito  della  propria  bocca  di  Sua  Eccellentia. 

Se  forsi  il  landgravio  havesse  un  potente  essercito  et  piü 
numeroso  del  nostro  in  la  Germania  inferiore,  il  che  per  infinite 
ragioni  non  e  credibile,  le  nostre  potranno  andare  col  piede  di 
piombo,  procedendo  pian  piano  et  cautamente  con  tenersi  in  luoghi 
forti,  non  combattendo  se  uon  prima  ben  visto  1'  espresso,  avantag- 
giando,  temporeggiando  et  stracando  1'  inimico,  per  farlo  desperare, 
perche  essendo  il  landgravio  et  1' altri  principi  suoi  complici  po- 
veri,  non  potranno  sustenere  un  carico  cosi  grande  a  longo  durare ; 
n"  e  ragionevolmente  da  persuadersi  che  le  terre  franche,  sustiuendo 
istesse  grossa  spesa  et  vedendosi  venire  Sua  Maestä  in  propria  per- 
sona con  r  altro  essercito  cosi  valido  sopra  le  spalle,  habbiano  a  dar 
sussidio  alcuno  a  landgravio,  perche  sanno  molto  bene  che  sariano 


1)  Gustav  Wasa's  erste  Gemahlin  (?est.  1535)  war  Katharina  gewesen, 
Tochter  Hz.  Magnus' von  Sachsen-Lauenburg  und  Katharina'^  der  Schwe- 
ster Heinrichs  von  Braunschweig. 


14JI  WALTKU    KKIKliKNSlU  H(i 

totaliiKiiU'  luiiiatc  maiu'aiuloijli  il  trattijjfo  doUa  uicicaiilia,  et  che 
Ituoiia  i>artt.'  ilello  ricche/zo  lon>  sono  in  Anvorsa,  Vienua,  coutado 
di  Tirol.  (uMiova.  Milano,  l?olo,i;iia,  l' Aqiiila,  Napoli,  Harcellona, 
( 'aiasjoca  vi  altii  \\io^j,\n  sth^'j^otti  al  \yd\ni,  a  Siia  Maesta  et  al 
Ser'"''  ro  »li  Uoinani,  ita  quod  piopiia  ipsoniin  pocuiiia  oppnnii 
ac  privato  oorum  gladio  t'acilc  foiifodi  possuiit,  (dtra  ctiaiii  ciie 
cessaute  la  mercautia  cessaraiiiio  aueo  gli  arteticii  in  le  cittä,  di 
tal  nianioia  che,  vedendo  la  plebo  inancaisi  il  vivere,  per  estreina 
iioce>>it;i  li  poveii  artosani  sarauno  sforzati  di  suUevarsi  contra 
li  loro  magistrati,  in  cousideratioue  che  cosi  Iraudulevolmente  da 
loro  bieno  stati  sedutti  et  precipitati  nel  baratro  della  perditione 
delli  corpi  et  dell'  anime.  et  cosi  inancando  il  danaro  al  landgravio. 
san\  necessariamente  sforzato  a  pigliare  ogni  legge  che  gli  iin- 
ponerü  Sua  Maestä. 

Havendo  il  duca  di  Wirtenberg  stretta  pratica  con  quella 
parte  de  Svizzari  che  ßono  Lutherani,  per  potersi  prevalere  della 
lor  fantaria,  essendo  a  liii  quasi  contermina,  per  defension  del  suo 
stato.  l'e  necessario  a  trattar  cou  li  sette  cantoni  catholici,  che 
uscendo  1'  altri  fuora  del  paese  loro  gli  assaltano  iu  casa  per  farli 
ritornar  indietro,  acciocche  detto  duca  tanto  meno  possi  resistere 
a  Sua  Maesta  et  che  li  prefati  Svizzari  lutherani  non  possino 
oftendere  le  provincie  del  Ser'"«  re  di  Romani,  videlicet  Hegovia, 
Soncavia.  Bra^covia,  Alsatia.  et  questa  pratica  puö  facilmente  et 
con  ogni  prestezza  essere  essequita  per  il  papa,  havendo  Sua  Santitä 
particolare  intelligentia  con  detti  cantoni  catholici. 

Lontanandoöi  1'  essercito  imperiale  da  Baviera  et  sequendo  la 
vittoria,  la  quäle  per  esser  la  causa  nostra  la  propria  causa  de  Dio 
non  puö  esser  se  non  certissima  —  corae  s'  ha  visto  nella  guerra  di 
Svizzeri.  ch'un  piccol  numero  de  Catholici  ha  rotta  una  moltitu- 
dine  de  Lutherani  ^)  — ,  et  havendo  il  duca  di  Baviera  a  resistere  a 
tutta  la  potentia  delle  terre  Smalchaldiane  verso  Svevia,  acciö 
adunque  Sua  Eccellentia  dall' altro  canto  verso  Franconia  non  sia 
molestata  per  la  via  de  Ratispona,  essendo  cittk  ragionevolmente 
forte  et  situata  nelle  viscere  di  Baviera,  in  la  quäle  gl' inimici 
potrian  metter'  un    grosso    numero    di   gente   a  piedi  et  a  cavallo 

ij  Wohl  Anspielung  auf  die  Schlacht  von  Cappel  (1531),  wo  freilich  die 
Katholiken  in  grosser  Ueberzalil  waren. 
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et  saltaiido  fiiora  di  continovo  et  retirandosi  farae  grandissinio  tra- 
vaglio:  perö  e  piii  che  di  necessitä  di  proveder  in  tempo  a  tal 
incoiiveiiieiite  (turpe  est  eiiim  in  re  militari  dicere  :  non  putaram) 
et  almeno  di  rompere  ima  porta  et  parte  delli  muri  avanti  la  par- 
tita  di  Siia  Maestü  s  itto  il  medesimo  pretesto,  quäl  e  giustissimo. 
di  punirli  per  haver  aiutato  Smalchaldiani  contra  il  povero  duca 
di  Branswich,  vassallo  di  Sua  Maestä,  non  considerando  che  sono 
sotto  la  protettione  di  casa  d'  Äustria.  1'  e  anco  quasi  di  estrema  ') 
necessitä  che  alongandosi  il  nostro  essercito  da  questi  paesi  Austria, 
Baviera,  Saltzburg  et  contado  di  Tirol  habbiano  una  ferma  intel- 
ligeutia  insieme,  acciocche  s'  il  duca  di  Baviera  non  potesse  solo 
resistere  a  tutta  la  potentia  de  Smalchaldiani,  che  Sua  Maestä 
lassarä  dietro  alle  spalle,  in  quel  caso  Austria,  Saltzburg  et  Tirol 
siauo  obligati  a  prestargli  sussidio  necessario,  perche  succedendo 
le  cose  sinistramente  a  Baviera  (che  Dio  no'  1  voglia) ,  e  da  pre- 
sumere  che  tutto  il  peso  habbi  a  caschare  sopra  il  capo  d" Austria 
et  Tirol. 

Et  s'ha  visto  manifestamente  1' anno  passato  che  le  forze  de 
Smalchaldiani  non  sono  cosi  formidabili  come  alcuni  pensano,  poco 
prattichi  delle  cose   humane,  perche  un  povero  foruscito,  che  e  il 
duca  di  Branswich,  s'  havesse  fatto  il  debito  di  cavalliero,  haveria 
indubitatamente    ruinato    tutta    la  lor  potentia.  donde  se  saranno 
assaltati  da  doi  esserciti  valorosamente,  come  disopra  si  contiene. 
in  r  uno  delli  quali  sara,  un  tanto  imperatore  in  propria  persona : 
non  si  crede  (parlando    con    la    ragion  in  mano)  in  modo  ne  via 
del  mondo  per  l'antecedenti  et  molte   altre  cause  evidentissime, 
che  gli  sia  possibile  resistere  a  Sua  Maestä,  et  massime  andando 
contra  il  vero  et  proprio  lor  signore,  proprio  stimulo  di  conscientia, 
et  contra  1' orthodoxa    religione    del  Celeste  principe  Jesu  Christo 
nostro  salvatore :  oltre  etiam  che  in  una  administiatione  di  guerra 
molto  consiste  in  el  capo,   il  quäle  e  a  loro  il  landgravio,  huomo 
di  poca  fede,  minor  religione  et  impio  violatore  di  triegua,  pace 
giuramento,  publici  et  privati  coutratti  et  ogni  santo  et  divino  et 
humano  precetto,   ita  che  V  e   quasi   impossibile  che'  1  non  venga 
una  volta    aspramente    punito,    perche    in    niuna  Romana,  Greca. 
Hebrea  o  ethnica  historia  dal  principio  del  mondo  tin'  hora  si  legge, 

')  Ms.  strona. 
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i-lie  principe  o  ticaiiuo  c"  habbi  iisato  de  .Miiiil  tiatli.  iioii  sia  stato 
acerbaineute  attlitto  dall"  iia  <li  Dio :  sicciie  '  1  non  si  puo  rajrioue- 
volmeiite  sperare  altro  se  uou  che  costui  iusieine  con  l'heretico 
.suo  populo,  i-ibelle  a  Dio  et  al  proprio  suo  sigiior,  indubitatainoiite 
babbi  a  portare  la  juMia  tlelli  suoi  borrciidi  et  abhoniiiiainU  de- 
litti  cou  espressa  vittoria  et  perpetiia  laude  di   Sua  ]\Iae.stii. 

Et  taiito  maguäor  sara  il  nostro  avaiitaggiu  (juaiito  i»iiiSiia  Maesta 
puc>  baver  gente  di  giierra  de  vario  iiationi  bellicose  et  molto  esser- 
eitate  uell'  arte  niilitare,  iusieme  con  li  piii  pratici  capitauei  d' Europa, 
et  all"  iucoutro  gli  nemici  non  possono  haver  altri  soldati  che  solo 
Aleniani.  delli  quali  ha  g\h  cominciato  a  doolinare  la  roputatiouo 
della  virtii  del  gnerreggiare,  oltra  etiam  che  uon  hanuo  un  sol  ca- 
pitano  atto  a  governaro  un  essercito,  quantunque  niinimo  si  sia, 
beuche  alcuui  heretici  poco  periti  della  disciidiiia  niilitare,  che  par- 
lano  a  passione,  ardiscono  di  landare  il  landgravio,  etiara  che  mai 
habbi  fatto  cosa  degna  di  vero  et  nobil  cavalliero  et  in  tutte  le 
siie  pestifere  espeditioni  s'  habbi  piü  presto  prevaluto  d'  ingauni 
et  pocchagine  delli  suoi  adversarii,  che  della  propria  valorositä. 
sieche  el  si  vede  apertamente  tutti  li  desavantaggi  appresso  gl'  ini- 
mici  et  vicissim  tutti  gl'  avantaggi  dal  canto  nostro  insieme  con 
la  causa  santissima  et  Christian issima,  che  si  defende,  quäl  e  Dio 
istesso  nostro  signore.  si  enim  Dens  pro  nobis,  quis  contra  nos  y 
cui  honor  et  gloria  in  secula ! 

Certi  ')  articoli  di  qualche  consideracione. 

Si  mostrarä  un  modo  molto  facile  di  punire  1' inobedientia 
del  magistrato  di  questa  cittä  senza  pericolo  di  Sua  Maestä,  con 
guadagno  d'  arteglieria,  armi  offensive  et  deffensive  et  munitione 
d'  ogni  Sorte. 

II  luogo  della  mostra  della  fanteria  Alemana  sotto  il  signor  Hile- 
prando  poträ  essere  a  Fiessen  o  Minolchhain  -),  et  deve  esser 
condutta  del  contado  de  Tirol.  Svevia,  Bregancina.  lago  di  Costanza, 
Hegovia.  Brascovia,  Soncovia,  Alsatia,  Selva  Xegra. 

La  mostra  della  fantaria   de  Jörg  da  Kegenspurg,  o  di  qua- 


1)  Schliesst  sich    in  der  Hanclsclirift  dem  Voraufgehenden    unmittelbar, 
von  .ffleicher  Schrift  und  deichem  Duktus,  an. 

2)  So  ? 
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lunqiie  altro  colonnello  di  Sua  Maestä,  puö  esser  fatta  a  WembdiiK 
terra  del  diica  di  Baviera  di  lä  del  Dauubio  •),  diie  leglie  luii- 
tana  da  quel  luogo  dove  il  nostro  campo  passerä  quel  fiume,  et 
deve  esser  condiitta  di  Baviera.  paese  di  Saltzburg,  Franconia, 
della  Selva  di  Bohemia  et  confin  d'  Aiistria  superiore. 

La  massa  di  tutto  1'  essercito  si  poträ  far  appresso  a  Werd, 
dove  sarä  commodissirao  al  marchese  Alberto  di  Brandenburg  ve- 
nire con  la  sua  cavalleria. 

II  signor  Voltere  da  Knoringen  -)  colonnello,  quäl  ba  grau 
segiüto  di  lanzcheneti,  et  piü  volte  e  scorto  al  servigio  di  Francia 
et  nuovamente  si  ha  lasciato  condurre  dal  duca  di  Wirtenberg, 
babitando  ancora  in  una  terra  del  Ser"""  re  di  Romani,  chiamata 
Zell,  sopra  il  lago  inferiore  di  Costanza,  deve  incontinente  esser 
preso  0  in  altro  modo  sforzato  a  giurare  di  non  servire  dirette 
vel  indirette,  nee  per  se  nee  per  alios  contra  Sua  Maestä.  et  cosi 
el  si  farä  doi  effetti,  l'uno  che  il  duca  sarä  privato  del  miglior 
colonnello  che  habbia.  1'  altro,  che  li  fanti,  che  andariano  con  lui, 
veniriano  al  servitio  di  Sua  Maiestä. 

Non  potria  nocere  a  di  vulgär  mandati  Caesarei  per  la  Ger- 
mania, che  tutti  li  vassalli  dell'  imperio  di  qualunque  stato  o  con- 
ditione,  che  servissero  contra  Sua  Maestä,  fossero  privati  delli  loro 
feudi  et  incorsi  in  pena  de  rebellioni,  et  in  quelli  medesimi  man- 
dati el  bisogneria  liberare  et  absolvere  la  plebe  delle  terre  franche 
dal  iuramento  prestito  alli  loro  magistrati. 

Si  potria  in  questo  principio  pigliar  500  guastadori  nel  stato 
di  Milano.  et  dapoi  sopra  le  terre  de  nemici  pigliarne  dell'  altri 
per  forza. 

Vedendo  Italia  ch'  il  papa  et  Sua  Maiestä  pigliano  questa 
santa  impresa,  quäle  e  commune  di  tutti  li  buoni  Catholici,  il 
duca  di  Ferrara,  Mantova,  Urbino,  Fiorenza,  item  la  cittä  di  Siena 
et  Lucca  non  potran  per  alcuna  ragione  honesta  negare  di  non 
contribuire  a  un' opera  cosi  laudabile  et  necessaria  come  e  questa. 

1)  Wemdincr  unweit  Nördlincren. 

2)  Walter  von  Knorriniren. 
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1.  Von  den  Piiblikationeu  des  K.  Preiissi scheu  Histo- 
risch e  u  I  u  s  t  i  t  u  t  s  zu  K  0 111  bertiidet  sich  der  9.  Band  der 
ersten  Abtheiluui,'  der  Xiiutiaturbericlite  unter  der  Presse.  Er  be- 
handelt die  Zeit  des  Schiiialkaldischen  Kriet^es  (lö46  bis  1")47). 
^lehrere  andere  Bände  sind  soweit  gefördert,  dass  ihre  Vollendung 
im  ^lanuscript    nahe  bevorsteht. 

2.  Die  von  der  E  c  o  1  e  fr  a  n  y  a  i  s  e  de  Koiiie  herausgegebenen 
«  Mehmges  d'archeologie  et  d'histoire  •'  befinden  sich  im  18.  Jahr- 
gang (1898);  aus  dem  Inhalt  sei  notiert:  G.  de  Manteyer,  Six 
mandements  de  Calixte  II  renouvelant  la  legation  de  Girard  eveque 
d'Angouleme  (21  nov.  1123);  und  P.  Lecacheux,  Un  formulaire 
de  la  penitencerie  apostolique  au  temps  du  cardinal  d'Albornoz 
(1357/58). 

3.  Die  englische  Mission  am  Vatikanischen  Ar- 
chiv, deren  Seele  der  unermüdliche  W.  H.  Bliss  ist,  hat  bisher, 
als  Bestandtheil  der  grossen  Serie  der  «  Calendars  "  veröffentlicht : 
1)  Calendar  of  entries  in  the  papal  registers  relating  to  Great-Britain 
and  Ireland  3  voll.  1198-1362  (1893-1897);  2)  Petitions  to  the 
popes,  vol.  I  1342-1419  (1896).  Die  erstere  Publikation  ist  den 
Bullenregistern,  die  zweite  den  Supplikenbänden  des  Vat.  Arch. 
entnommen. 

4.  Von  den  Indici  e  cataloghi  der  Bd.  IS.  158  f.  (nrr.  10-13) 
erwähnten  Publikation  des  italienischen  Unterrichtsmi- 
nisteriums liegt  nunmehr  vollendet  vor  nr.  XI:  S.  Bongi,  An- 
nali di  Gabriele  Gioliti  de  Ferrari  da  Trino  de  Monferrato,  stam- 
patore  di  Venezia,  2  voll. 

5.  Die  vom  Istituto  Storicoltaliano,  an  dessen  Spitze 
als  Nachfolger  des  am  14.  Januar  1898  verstorbenen  Senators 
Marco  Tabarrini  nunmehr  der  Senator  Pasquale  Villari  steht, 
herausgegebenen  Fonti  per  la  storia  d'Italia  (s.  Bd.  I  S,  160  nr.  15) 
sind  um  2  Bände  bereichert  worden:  1)  Monumenta  Novaliciensia 


NACHRICHTEN  1Ö3 

vetustiora,  raccolta  degli  atti  e  delle  cionache  liguaidauti  Y  abbazia 
della  Xovalesa,  vol.  I  (mit  8  Tafeln :  Kom,  Loescher  e  C"),  mit 
gewohnter  Sorgfalt  von  Carlo  CipoUa  besorgt.  Die  Acta  et  diplo- 
mata  reichen  von  726  bis  1233;  ferner  bietet  der  Band  Nekro- 
logien,  Monumenta  liturgica,  Vitae  et  series  abbatum,  S.  Eldradi 
abbatis  scripta,  einen  Handschriftenkatalog  der  alten  Klosterbi- 
bliothek II.  a.  m.  2)  La  guerra  Gotiea  di  Procopio  di  Cesarea  ed. 
Domeuico  Comparetti  vol.  111;  bringt  den  Schluss  der  Werkes,  mit 
Namen-  und  Sachindex. 

().  Das  die  Fonti  begleitende  Bullettino  dell'  istitiito  storico 
italiano  gab  im  laufenden  Jahre  2  Nrr.  heraus:  Nr.  19  mit  einer 
gründlichen  Untersuchung  von  A.  Gaudenzi.  Sulla  storia  del  co- 
gnome  a  Bologna  uel  secolo  XIII.  Saggio  di  uno  studio  compa- 
rativo  sul  nome  di  famiglia  in  Italia  nel  medio  evo  e  nella  etä 
romana;  sowie  nr.  20,  welches  ausgefüllt  ist  von  dem  bisher  unge- 
druckten  "Werk  des  Bonvicinus  de  Kippa  (frä  Bonvesin  della  liiva). 
de  Magnalibus  urbis  Mediolani.  Die  Ausgabe  dieses,  gegen  Ende 
des  13.  Jahrhunderts  entstandenen,  culturgeschichtlich  sehr  werth- 
voUen  Werkes  ist  von  F.  Novati  nach  einer  neuerdings  in  der  Xatio- 
nalbibliothek  zu  Madrid  aufgefundenen  Handschrift  besorgt  worden. 

7.  Als  Anhang  zum  Xuovo  Archivio  Yeneto  (s.  Bd.  I  S.  329 
nr.  23)  To  XV  parte  2  ist  erschienen  der  Anfang  einer  Uebersicht 
C.  CipoUa's  über  die  pubblicazioni  suUa  storia  medioevale  ita- 
liana  (für  1896).  Ebendort  wird  das  Bullettino  di  bibliogratia  Ve- 
neta wieder  aufgenommen. 

Verötfentlichungen  der   «   Societä  di  storia  patria   »    (vgl. 
Bd.  I  S.   159  f.  nr.   U): 

8.  Die  wichtigste  Publikation  der  i.  J.  1873  konstituierten. 
Societä  di  storia  patria  Siciliana  (mit  dem  Sitz  in  Pa- 
lermo) ist  die  gross  angelegte  Sammlung  der  Documenti  per  ser- 
vire  alla  storia  di  Sicilia,  zerfallend  in  die  4  Serien  der  Diplo- 
matica;  Fonti  del  diritto  siculo:  Epigrafia;  Crouache  e  vari  scritti. 

9.  Unter  den  Diplomatica  (bisher  17  Bände)  befinden    sich: 

I  diplomi  della  cattedrale  di  Messina,  ed.  11.  Starrabba;  De  rebus 
regni  Siciliae  1282-1283  ed.  G.  Silvestri;  I  diplomi  Angioini  del- 
l'Arch.  di  Stato  di  Palermo  ed.  G.  Travali;  Codice  dipl.  di  Fe- 
derico  III  di  Aragona  re  di  Sicilia  (1355-1377)  ed.  G.  Cosentino; 

II  codice  Filangeri  e  il  codice  Speciale  (privilegi  della  cittä  di 
Palermo)  ed.  A.  Flandina ;  Codice  dipl.  di  Alfonso  il  ^Magnanimo 
vol.  I  1416-1417  ed.  F.  Lionti. 


]-,4  N  achkiciukn 

1(1.  Dii.'  Serie  iler  Foiiti  <k'l  «liritlo  sioiilo.  l)riii;4t  in  4  Hiindeu 
(1 1  Abtlieihmgeii)  aiitisor  den  StatiUeii  mehrerer  isiciliaiiiischen  Städte 
Saiuniliuiijen  tles  Gewohulieitsreclits  der  Insol  (Coiisuetudiui  Sici- 
liaiie)  und  der  Ziiiiftordnungeu  der  Städte  (Statuti  delle  maestranzo 
delle  oittä  di  Sieilia). 

11.  Die  dritte  Serie  wird  aiisu'efüllt  durch  IMicliele  Ainari's 
unvollständige  Epigrate  arabiche  di  Sicilia. 

12.  Unter  den  Cronache  etc.  (bisher  ()  Bände)  sind  zu  nennen: 
La  Cronaca  Siculo-Saracena  di  Cambridge  edd.  G.  Cozza-Luzi  e 
]\.  Lagumina:  die  Kelazioue  delle  cose  di  Sicilia  latta  da  Ferrante 
Gouzaga  154()  ed.  F.  0.  Oabreri;  die  Avvertimeuti  Cristiani  di 
Argisto  Giuffredi  ed.  L.  Natoli. 

13.  Nicht  eingereiht  in  diese  Publikationen,  aber  ebenfalls 
von  der  Societii  veranlasst  ist  die  Gelegenheitsschrift  zum  sechs- 
hundertjährigen Gedenkfest  der  Sizilianischen  Vesper:  Ricordi  e 
documenti  del  Vespro  Siciliano,  2  parti  (1882). 

14.  Die  nämliche  Societä  redigiert  endlich,  seit  1876,  die 
neue  Serie  des  Archivio  storico  Siciliano,  jährlich  4  Hefte,  bisher 
22  Jahrgänge. 

15.  Die  Societä  Ligure  di  storia  patria  mit  dem  Sitz 
in  Genua,  hat  seit  1858  29  Bände  Atti  (enthaltend  Publikationen, 
Abhandlungen  u.  s.  w.)  veröffentlicht.  Ein  analytisches  und  syste- 
matisches Inhaltsverzeichnis  über  die  ersten  27  Volumina  ist  im 
Druck.  Aus  dem  neuesten  (29.)  Bande  sei  erwähnt  die  Verötfent- 
lichung  der  manches  Interessante  bietenden  Reisejournale  des  Gian 
Vincenzo  Imperiale  (1609-1635)  von  A.  G.  Barrili. 

16.  Die  i.  J.  1875  begründete  Societä  di  storia  patria 
per  le  provincie  Napoletane  (Sitz  Neapel)  widmet  sich,  wie 
die  Sizilianische,  der  Verötfentlichung  von  Geschichtsdenkmälern 
und  der  Herausgabe  einer  Zeitschrift. 

17.  Die  Monumenti  di  storia  patria  delle  provincie  Napoletane, 
deren  erster  Theil  1881  erschien,  enthalten:  Monumenta  ad  Napo- 
letani  ducatus  historiam  pertinentia  ed.  B.  Capasso  (2  Bände  in 
3  Abth.);  das  Chronicon  Siculum  incerti  authoris  310-1391  ex  cod. 
Ottob.  -Vat.  ed.  J.  de  Blasiis ;  Ignoti  monachi  Cisterciensis  S.  Mariae 
de  Ferraria  Chronica  et  Riccardi  de  sancto  Germano  chronica  priora 
ed.  A.  Gaudenzi;  Diurnali  di  Scipione  Guerra  ed.  G.  de  Monte- 
mavor:  Diurnali  detti  del  duca  di  Monteleone  ed.  N.  F.  Faraglia. 
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18.  An  diese  Publikationen  schliesst  sich  das  von  dem  ver- 
dienten Leiter  des  Neapolitaner  Staatsarchivs,  15.  Capasso  herausge- 
gebene, sehr  nützliche  Inventario  cronologico-sistematico  dei  registri 
Angioini  conservati  nell' archivio  di  stato  di  Xapoli.  Napoli  1S94. 

1*J.  Das  Archivio  storico  per  le  provincie  Xapoletaue,  begonnen 
lb7(j.  beiludet  sich  im  28.  Jahrgang,  lieber  den  Inhalt  der  ersten 
2U  Bände  unterrichtet  der  1897  veröffentlichte  Indice  generale  com- 
pilato  da  Benedetto  Maresca.  Die  neuesten  Bände  bringen  die  Fort- 
führung einer  grösseren  Publikation  aus  den  Vatikanischen  Re- 
gistern'' über  das  Verhältnis  zwischen  Papst  Clemens  VI  und 
Königin  Johanna  I  von  Neapel,  von  F.  Cerasoli,  sowie  einer  Dar- 
stellung von  E.  Nunziante,  1  primi  anni  di  Ferdinando  d'Aragona 
e  r  invasione  di  Giovanni  d'  Angiö  :  ferner  (Bd.  26)  M.  Schipa, 
Un  ministro  Napoletano  del  sec.  XVIII  (Domenico  Caracciolo).  mit 
Dokumenten  aus  dem  Archiv  der  Herzöge  di  Gallo;  bemerkenswert!! 
auch  (Bd.  27  und  28)  F.  Gabotto.  II  commercio  e  la  dominazione 
dei  Veneziani  a  Trani  tino  al  lö30. 

20.  Unter  den  von  der  K.  Societä  Romana  di  storia 
patria  (Sitz  Rom)  herausgegebenen  Geschichtsdenkmälern  betinden 
^ich :  II  regesto  di  Farfa  di  Gregorio  di  Catino  edd.  I.  Giorgi  et 
ü.  Balzani  vol.  1-5;  11  regesto  Sublacense  edd.  L.  Allodi  e 
G.  Levi;  Monumenti  paleografici  di  Roma  4  fasc;  Diplomi  imperiali 
e  reali  delle  Cancellerie  d'  Italia,  pubbl.  a  facsimile  1  fasc. 

21.  Die  Zeitschrift  der  nämlichen  Gesellschaft,  das  Archivio 
della  R.  Societä  Romana  di  storia  patria,  erscheint  seit  1878  und 
steht  im  21.  Jahrgang,  üeber  die  ersten  10  Jahrgänge  (bis  1887) 
existiert  ein  Indice.  Aus  den  neuesten  Bänden  verdienen  Hervorhe- 
bung u.  a.  die  eingehenden  Mittheilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von 
Viterbo  (L"  archivio  storico  del  comune  di  Viterbo)  von  P.  Savi- 
gnoni  (in  den  Bänden  18-20).  die  noch  nicht  abgeschlossenen 
werthvollen  Schilderungen  G.  Tomassetti"s,  Della  campagna  Romana, 
sowie  die  Herausgabe  des  Diario  di  Marcello  Alberini  (1521-1536) 
von  D.  Orano  (vol.  18;  vgl.  vol.  19  p.  43)  und  der  Vita  d' Inno- 
cenzo  IV  des  Niccol(^  da  Calvi  (vol.  21.  I).  von  F.  Pagnotti. 

22.  Die  Biblioteca  Historica  Italica,  cura  et  studiis  sooietatis 
Longobardicae  historiae  studiis  promovendis  (Societä  storica 
Lombarda,  Sitz  Mailand),  besteht  aus  einem  Bande  Chroniken 
Verschiedener  (Scipio  Vegius.  Gaudentius  Merula  u.  a.)  u.  einem 
dreibändigen  Codex  diplomaticus  Laudensis  ed.  C.  Vignati.  Daran 
schliessen°sich  die  beiden  Gelegenheitspublikationen :  Omaggio  della 


Societä  storioa  hoiuhanla  ;il  7. "  fciitciiurio  dolhi  battaiflia  di  Lei,niiino 
(Mil.  IST»);  Beitriii^'e  Vorsohiotloiioi)  iiiid:  Uli  istitiiti  scioiititici, 
letterari  od  artistici  di  Milaiio.  Meiiioric  piibbl.  per  i'ura  dtdla  S. 
St.   L.  in  oocasioiie  d.d  'J/*  congresso  storico  Italiaiio  (Mil.  188<>). 

•S.\.  \)k'  nämliche  Gesellschaft  ^iebt  ferner  heraus  das  Aiclii- 
vit>  stoi-ico  lonibardo,  die  \vichti^^>te  historische  Zeitschrift  von  Obei- 
italieii :  erste  Serie  (vol.  1-X).  1874-lS8o  ;  zweite  Serie  (vol.  Xl-XX), 
1884-1893;  über  diese  "ii»  Bände  informiert  ein  von  E.  Motta  bear- 
beitete.- Indeiband  (181»()).  Dritte  Serie  seit  1894  (vol.  XXI  tf.); 
jährlich  4  Hefte.  Aus  den  neuesten  Heften  (1897):  C.  Romano, 
Contributi  alla  storia  della  ricostituzione  del  ducato  Milanese  sotto 
Fil.  Maria  Visconti  (1412-1422);  E.  Galli,  Facino  Oane  c  la  «.nierra 
iruelfo-irhibellina  nell'Italia  settentriouale  18GO-1400;  (1898,  1): 
E.  Verga.  le  leggi  suntuarie  Milanesi.  —  Beachtenswerth  das  den 
meisten  Heften  i»eigegebene  ausführliche  Bollettino  di  bibliogratia 
storica  lombarda. 

Von  sonstigen  periodischen  Verötfentlichungen  landschaftlichen 
Charakters   erwähnen  wir: 

24.  Bollettino  storico  b  i  b  1  i  o  g  r  a  f ic  o  s  u  b  a  1  p  i  n  o , 
erscheint  in  Turin  seit  1896,  geleitet  von  F.  Gabotto,  jährlich 
6  Hefte  (recht  beachtenswerth).  Aus  dem  Inhalt:  (Bd.  1)  C.  F.  Pa- 
trucco,  SuUe  relazioni  della  casa  di  Savoia  coUa  repubbl.  di  Vene- 
zia  durante  la  reggenza  di  Maria  Cristina;  (Bd.  2)  P.  Rivoire,  Un 
diplomatico  piemontese  del  secolo  17.°  (Carlo  Francesco  Manfredi 
di  Luserua,  Gesandter  Karl  Emanuels  I  bei  Kaiser  Rudolf  II 
1608). 

25.  A  r  c  h  i  V  i  0  s  t  o  r  i  c  o  C  a  d  o  r  i  n  o  seit  1898,  Monatsschrift, 
geleitet  von  A.  Rannon  in  Lodi. 

26.  Bollettino  del  museo  civico  di  Padova  seit 
1898,  Monatsschrift  geleitet  von  A.  Moschetti;  darin:  Le  corrispon- 
denze  del  generale  pontiticio  Ferreri  durante  la  guerra  del  1848 
nel  Veneto. 

27.  BuUettino  Senese  (vgl.  Bd.  I  S.  160  f.  nr.  17).  In 
Bd.  4  (1897):  L.  G.  Pelissier,  Agostino  Maria  de  Beccaria,  am- 
bassadeur  milanais  ä  Sienne  1499.  —  Zdekauer,  Lettere  vol- 
gari  del  rinascimento  Senese.  In  Bd.  5  (1898):  R.  Davidsohn, 
Siena  interdetta  sotto  un  papa  Senese  (d.  i.  Alexander  III,  dessen 
Bulle  vom  23.  Jan.  1168  od.  1169  aus  dem  florentiner  Archiv 
mitgetheilt  wird). 
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28.  Miseellanea  storica  della  Valdelsa,  Organ  der 
Societii  storica  della  Valdelsa,  erscheint  in  Castelfiorentino  seit  1808. 
Im  5.  Bde  (1897):  P.  Berti.  Siigli  archivi  conuinali  e  sugli  sta- 
tuti  dei  comiiui  e  delle  private  corporazioui  della  Valdelsa.  Im  (>. 
Bande:  F.  Diui,  1' Archivio  iniinicipak'  di  Celle  di  Valdelsa. 

20.  Memorie  storiche  e  documenti  suUa  citta  e  sull' an- 
tico  principato  di  Carpi.  Studi  e  indagini  della  commissione  mu- 
nicipale  di  storia  patria  e  belle  arti  di  detta  cittä.  Erscheint  in 
zwanglosen  Heften.  Neuerdings  (1897)  vol.  7:  Catalogo  sommario 
deir  archivio  Guaitoli  [don  Paolo  Guaitoli,  Carpensischer  Greschichts- 
forscher]  per  la  storia  Carpense  a  cura  di  A.  Ct.  Spinelli. 

oO.  Ein  Bollettino  Storico  Volsco,  mit  dem  Bollet- 
tino  Arpinate  als  Supplement,  erscheint  seit  1897  in  Arpino  als 
historisches  Organ  für  die  nördlichen  Teile  der  Terra  di  Lavoro  und 
Ersatz  für  das  eingegangene  Archivio  storico  Campano. 

81.  82.  Für  Apulien  erscheint  die  Monatsschrift  Kassegna 
Pugliese  in  Trani  n.  Bari,  schon  im  15.  Jahrgang  (in  vol.  14  u.a.  G. 
Beltrami.  Le  monete  battute  dalla  repubblica  Napoletana  1799): 
daneben  als  Organ  der  1894  konstituierten  Societä  di  studi  storici 
Pugliesi  in  Bari  seit  dem  genannten  Jahr  das  Archivio  storico  Pu- 
gliese. in  Vierteljahrsheften. 

88.  84.  Endlich  hat  auch  Calabrien  2  historische  Zeit- 
schriften: die  Rivista  storica  Calabrese  (Erscheinungsort  S.  Lucido) 
seit  1898  (Monatshefte),  und  die  Rivista  Calabro-Sicula.  herausgeg. 
von  R.  V.  Scafiidi  in  Reggio  seit  1896  (4  mal  jährlich). 

Zeitschriften  allgemeineren  Inhalts. 

85.  Die  Studii  storici  (vgl.  Bd.  2  S.  888)  haben  die  drei 
ersten  Hefte  des  7.  Bandes  veröffentlicht.  Wir  notieren  daraus: 
G.  Santini.  Gli  antenati  di  Vittorio  Altieri.  con  docc.  inediti  e 
r  albero  geneal.  della  famiglia  A.  —  gleichsam  ein  Beitrag  zur 
Vererbungstheorie;  P.M.  Leonardo.  Gli  ebrei  a  Pisa  sino  alla  tine 
del  sec.  XV ;  A.  Crivelucci,  I  documenti  della  «  Vita  Constantini » 
(Auseinandersetzung  mit  0.  Seecks  Urkunden  der  Vita  Constan- 
tini in  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XVIII). 

36.  Ein  neues  Unternehmen  (seit  Januar  1898)  ist  die  Ras- 
segna  bibliografica  dell'arte  Italiana.  diretta  da  E. 
Calzini  (Vf.  von  «  Urbino  e  i  suoi  monumenti  ");  bringt  in  Mo- 
natsheften docc.  inediti  per  la  storia  dell'arte;  monografie  e  articoli 


orii,Miuili;  rooiMisioiii;  uoti/ie:  aiiiiiin/i.  Den  llaui»l(lifil  des  i'i^U'ii 
Fii>/.ikt.'ls  bildet  eine  systeiiKitischt'  Hil)lioi,Mapliie  tlor  itiiliauischoii 
Kimstir.'st'hiclito;  tVriior  als  Ori^nnalartikol :  F.  MalaLCU/zi-Valmi. 
1  lutt'ui  uniciali  a  BoIo^mki  :  uiitoi-  di'n  Dokimioiiteii  Vorschiedeiics 
liluT  ältere  Kini>tler  (u.  a.  .Meilo/,/o  da    Fttili). 

;»7.  Fbeiitalls  erst  von  diesem  Jahre  datirit  das  Holleltiii't 
della  8<u'ieti\  hi1)l  io«rratica  italiana  (Heri^^aiiio)  unter  Re- 
daktion von  (t.  Mari.  Im  ersten  Faszikel:  F.  Nnvati,  Inventario 
d'  iina  libreria  tiorentina  del  ]irimu  (|uattrocoDto. 

38.  Aus  der  Kivista  storica  tlel  risorgimento  italiano 
vol.  2  (Vi,^l.  Bd.  I  S.  38r>)  erwähnen  wir  A.  Stern,  lo  stato  i)onti- 
ticio  iieir  anno  1822  secondo  il  ra]>porto  d'  un  emissario  austriaco. 

Verschiedene  Werke. 

3i».  Li.  .M  a/zatin  ti' s  Inventar!  dei  manoscritti  dello  13  i- 
blioteche  d'  Italia  vol.  7  (vgl.  Bd.  I  S.  8::i3  nr.  84)  behandelt 
die  Hss. :  a)  der  Brera  in  Mailand  (von  L.  Fratti),  150  Mss.  aus 
den  leider  zerstreuten  Sammlungen  des  1881  gest.  Geschichtsfor- 
schers C.  Morbio,  die  zumal  für  Mailäudische  und  Lombardische 
Geschichte  werthvoU,  auch  an  autographen  Briefen  hervorragender 
Männer  reich  sind:  wie  Muratori's,  Gius.  Baretti's,  Pompeo  Litta's;  vgl. 
auch  nr.  92  Miscellanea  epistolare  dei  sec.  17"  e  IS**.  Ferner  zu  beach- 
ten u.  a. :  nr.  84  Carteggio  politico  degli  archivi  della  Lombardia  e 
deir  impero  Austriaco  ai  tempi  di  Maria  Teresa ;  nr.  48  Cronache 
lombarde  (0.  Morena  u.  a);  nrr.  67-78  Raccolta  storica  Milanese; 
nr.  90  Codice  diplomatico  dei  Visconti  1828-1392  (39  Origi- 
nalurkk.);  nrr.  112-115  Raccolte  storiche  dei  Comuni  Lombardi  (16- 
19.  .Jahrh.)  u.  s.  w.-b).  Biblioteca  Capialbi  in  Monteleone  di  Ca- 
labria;  42  Mss.,  darunter  nr.  11  Originalregister  des  Vizekönigs 
von  Sizilien  Ettore  Pignatelli  duca  di  Monteleone  (1539-1540); 
nr.  41  Chronik  des  Brixonio  de  Conturso  (sec.  XV).-c).  Florenz, 
Biblioteca  Xazionale  Centrale:  232  Mss.  aus  dem  Fondo  princi- 
pale;  darunter:  nr.  15  Diario  di  Agostino  Nelli  1667-1684  (autogr.): 
nr.  23  Lettere  scientitiche  a  G.  B.  di  Agostino  Nelli  1697-1723 
(vgl.  nrr.  25.  26);  nrr.  81  sgg.  Memorie  dei  duchi  di  Firenze; 
nr.  170  Raccolta  di  lettere  autogr.  (meist  c.  1550-1570),  u.  s.  w. 

40.  Die  soeben  bei  Loescher  und  C°  in  Rom  herausgekommene 
«  Raccolta  delle  principali  e  piü  difficili  abbreviazioni  e  frasi  abbre- 
viate,  che  si  riscontrano  negli  atti  notarili  dal  sec.  XIII  in  poi »  .... 
per  il  dott.  Giuseppe  Vianini  -  ist  ein  sogfältig  gearbeitetes,  nütz- 
liches Hilfsbüchleiu   bei  der    Entzifterung   lateinischer  Urkunden 
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nameutlicli  des  späteren  Mittelalters;  besonders  gilt  das  von  ilcni  2. 
Teil,  den  frasi    abbreviate. 

41.  Bei  denselben  Verlegern  erscbien :  G.  Manzone,  Degli 
archivi  di  stato  —  ein  eigenartiges  Werk,  Avelches  sieh  /u  zeigen 
bemüht  was  die  italianischen  Staatsarchive  sind  und  leisten,  und 
worin  die  gegenwärtig  viel  ventilierte  Keforiu  der  nämlichen  be- 
stehen müsse. 

42.  48.  An  der  Universität  Calania  hat  sich  Ende  189(3  ein 
Coraite  von  Professoren  zu  dem  Zweck  gebildet  die  Geschichte 
der  1444  gegründeten  Universität  zu  erforschen  und  darzustellen. 
Als  Früchte  dieser  Bestrebungen  liegen  bisher  2  Bände  vor:  1)  V. 
Casaprandi-Orsini.  rarchivio  della  R.  Universitä  di  Catania  1897. 
120  p.  —  und  2)  R.  Sabbadini,  Storia  documentata  della  R.  Universitä 
di  Catania.  Parte  prima:  1' Universitä  di  C.  nel  sec.  XV.  189S. 
XV.  135  p.  Für  diese  früheste  Periode  fehlen  die  Dokumente  des 
üniversitätsarchivs ;  doch  hat  das  städtische  Archiv  Ersatz  geleistet. 
Sabbadini's  Werk  enthält  48  S.  Darstellung,  woran  sich  296  Ur- 
kundeuregesten  (1391  bis  1500)  anschliessen. 

44.  Nach  langjähriger  Arbeit  ist  zum  Abschluss  gekommen 
die  Herausgabe  der  ältesten  florentinischen  Ratsprotokolle  unter 
dem  Titel:  Leconsulte  della  repnbblica  Fiorentina 
dair  anno  1280  al  1298,  per  la  prima  volta  pubbl.  da  A.  Gherardi. 
2  Bande  in  folio.  Pirenze,  Sansoni,  1898  (erschien  lieferungsweise 
seit  1887). 

45.  Das  Bd.  I  S.  335  nr.  43  erwähnte  Schriftchen  L.  Pastors 
zm-  Beurtheilung  Savonarola's  liegt,  bereichert  um  ein  Nach- 
wort des  Verf.,  in  der  italianischen  Uebertragung  das  Sac.  demente 
Benetti  vor  u.  d.:  T.  Appunti  critici  da  servire  al  giudizio  di  Giro- 
lamo  Savonarola. 

46.  Die  wichtigste  Publikation  über  Savonarola,  die  das  Ge- 
dächtnisjahr gebracht,  ist:  P.  Villari  e  E.  Casanova,  Scelta  di 
prediche  e  scritti  di  fra  G.  S. ;  con  nuovi  documenti  intorno  alla 
sua  vita.  Pirenze,  Sansoni  (XT,  520  S.).  Inhalt:  die  ungedr.  Epistola 
biogratica  di  fra  Placido  Cinozzi  (Schüler  und  Ordensbruder  S.'s); 
Auszüge  aus  S.'s  Predigten,  Traktaten,  Poesien  und  Briefen,  sowie 
Mittheilungen  aus  der  im  Vat.  Archiv  neu  aufgefundenen  Chronik 
des  Simeone  di  Mariano  Filipepi  (Bruders  Sandro's  Botticelli). 

47.  Die  im  April  d.  J.  in  Florenz  begangene  Gedenkfeier 
zweier  anderen  berühmten  Florentiner    hat  ebenfalls  eine  histori- 
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>cln.'  PuMikatinii  in  (iet'olgo  t;eliiibt,  betitelt:  A.  M.  Haiidiiii,  Vita 
tli  Ameriijo  Veüpucci,  eoii  le  postille  iiieilite  (lellautore,  illii- 
.sliata  e  comiuentuta  da  (J.  Uzielli:  verbunden  mit:  Hiblioj^aalia  delle 
opere  conceiueiiti  Paolo  T o s c a  n  e  1 1  i  ed  Ainorigo  Vespucci,  per 
(;in>.  Fuinairalli.   In  4".  Xlll.   1:5:?   8. 

4S.  Als  ProdroMius  zu  der  beabsichtigten  Htnausgabe  des  Kpi- 
i?tularium  inagnuui  1j.  A.  Muratori's  veröilentliciit  Marchese 
M.  Cänipori  ein  über  20UO  Namen  bietendes  Verzeichniss  der  Kor- 
respoudenteu  des  grossen  Modenesen  (Epistolario  di  L.  A.  Muratnri. 
elenco  dei  corrispondenti.  ^lilano,  1S!)8.  4"). 

4! •.  T  i  t  e  1  neu  e  r  s  c  li  i  e  n  e  n  e  r  1)  ii  e  ii  e  r  (besonders  Städte- 
geschichte): C.  Calisse,  Storia  di  Civitavecchia  XVI,  725  S.  — 
V.  Forcella,  Milano  nel  secolo  17".  277  S.  —  L.  Bertano,  Sto- 
ria di  Cuneo  nel  medio  evo  ( 1198-l;-i82):  2  voll.  5üü  bzw. 
588  8.  —  G.  Ceci,  Todi  nel  medio  evo  I  487-1303,  371  S.  — 
G.  Ceci  e  G.  Pensi,  Statuto  di  Todi  del  1275,  150  S.  —  C.  Va- 
riali,  Storia  di  Spoleto  dalla  sua  fondazione  tino  alla  peste  del  1348, 
i>2  S.  —  ü.  Leoni,  la  storia  d'Arezzo  dalle  piü  remote  epoche  ai 
tempi  presenti  (bisher  2  Bde  =^  24  Lieferungen).  —  P.  Capponi. 
ineiuorie  storiche  della  Chiesa  Ascolana  e  dei  vescovi  che  la  go- 
vt-rnarono,  237  S.  —  F.  Furchheim,  Bibliogratia  del  Vesuvio,  com- 

pilata  e  corredata  di  note  critiche cou  un  copioso  indice  me- 

todico.  297  S.  —  L.  Modona.  Bibliogratia  del  padre  Ireneo  Atto 
(aus  Arch.  stör,  per  le  provincie  Pa'-mensi,  vol.  VI). 


DER  BRIEFWECHSEL 
GASPARO  CONTARINI'S  MIT  ERCOLE  GONZAGA 

NEBST  EINEM  BRIEFE  GIOVANNI  PIETRO  CARAFA'S 

MITGETEILT 

VON  WALTER  FRIEDENSBÜRG 


Gasparo  Contarini  gehört  unstreitig  zu  deu  bedeutendsten 
Persönlichkeiten  des  Reformationszeitalters.  Geborener  venetiani- 
scher  Edelmann,  als  Diplomat  und  Staatsmann  bewährt,  gleich 
bewandert  in  den  philosophisch-theologischen  Disziplinen  wie  in 
den  Naturwissenschaften,  wird  er  unvermuthet  und  unvermittelt 
zum  Kardinal  erhoben  und  nach  Rom  berufen,  wo  er  sofort  in  den 
Mittelpunkt  der  Bestrebungen  tritt,  die  auf  eine  Reform  der  katho- 
lischen Kirche,  d.  h.  im  wesentlichen  der  kirchlichen  Praxis,  ab- 
zielten. Eudlich  aber  erhebt  sich  seine  Gestalt  auch  über  diese 
Sphäre  hinaus  zu  weltgeschichtlicher  Bedeutung  indem  —  einen 
Augenblick  wenigstens  —  auf  ihm  und  seinem  Thun  die  Möglich- 
keit einer  Wiedervereinigung  der  ,  Abgewichenen  '  mit  der  alten 
Kirche  beruht.  Hier  ist  Contarini  allerdings  gescheitert  und  musste 
scheitern,  schon  desshalb  weil  seine  Auftraggeberin,  die  römische 
Kurie,  ihm  auf  dem  betretenen  Wege  nicht  bis  zu  Ende  zu 
folgen  gewillt  war ;  aber  sein  Wirken  in  dem  hohen  Kircheuamt 
erscheint  auch  so  ungemein  bedeutsam.  Wie  Contarini  von  Paul  III 
nicht  am  wenigsten  in  der  Absicht  berufen  war,  um  den  Übeln 
Eindruck  zu  verwischen,  den  die  ersten  Kardinalpromotionen  dieses 
Papstes  (die  unmündigen  Nepoten  galten)  hervorgerufen,  so  wurde  der 
Venetianer,  indem  er  Männer  von  verwandter  Gesinnung  nach  sich 
zog,  der  Begründer  einer  neuen  Generation  von  Kardinälen,  die  sich 
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vuii  ileni  früheren  entarteten  Geschlecht,  wie  os  uns  noch  Anfjfau 
1535  ein  uubofanjjeuer  Hoohachter  schildert  '),  sehr  vortheilhaft 
unteisoheitK't.  Es  ist  «lies  (lio  (ienoration,  aus  der  auch  die  Päpste 
de>  späteren  1<).  Jahrliuiidorts  liervort,'i'i,'ani,a'ii  sind,  unti-r  denen  die 
erschütterte  und  /errüttete  Kirche  sich  wiederfand  und  das  Werk 
der  (n'irenreforuiation  in  Anj^ritV  v.n  nehmen  fähii,'  wunle.  — 

Cuntarini  hat  Hriefe  und  Schriften  in  grösserer  Zalil  iiiuter- 
lassen,die  von  ihm  Zeugnis  ablegen ;  die  Forschung  und  Darstellung 
hat  sich  auch,  und  gerade  in  neuerer  und  neuester  Zeit,  mit  seiner 
Persönlichkeit  und  seinem  Wirken  eingehend  beschäftigt  *).  so  dass 
die  Briefe,  welche  wir  nachstehend  verötfentliciien.  kaum  den  An- 
spruch erheben  können  gänzlich  neue  Seiten  seines  Wesens  zu  ent- 
hüllen. Allein  sie  werden  darum  doch  willkommen  sein,  wie  alles 
was  von  diesem  wahrhaft  vornehmen,  an/.iehenden  Manne  ausgeht. 
Eine  in  sich  festgegründete,  überlegene  und  darum  milde  Persön- 
lichkeit, ein  lauterer  Charakter,  eine  edle,  dem  Höchsten  zustrebende 
Gesinnung  spiegeln  sich  in  diesen  Schriftstücken  wieder,  die  zugleich 
in  den  Geist  jener  ersten  Jahre  der  Wiedergeburt  des  Katholizismus 
einführen. 

Auch  der  zweite  der  Korrespondenten,  Ercole  Gonzaga,  ein 
Spross  des  alten  Fürstengeschlechts  von  Mantua,  der  schon  mit 
22  Jahren ,  noch  unter  Clemens  VII,  Kardinal  wurde,  schloss 
sich  hernach  der  neuen  Richtung  an;  bekanntlich  ist  er  als 
Praesident  des  Tridentiner  Konzils  in  dessen  letzter,  entscheiden- 
der Periode  gestorben.  Aber  unsere  Briefe  zeigen  Ercole  schon  in 
viel  früherer  Zeit  in  enger  Verbindung  mit  dem  reformfreudigen 
Nachbarbischof  von  Verona,  Giovanni  Matteo  Giberti,  und  mit 
dem  unbeugsamen  Eiferer  Giovanni  Pietro  Carafa;  vor  allem  aber 
ist  es  der  Einfluss  Contarini's,  dem  er  unterliegt.  Unser  Brief- 
wechsel zeigt  wie  Gonzaga.   der  wegen  gewisser  Gegen.«!ätze,   die 


')  Vergerio:  s.  Nuntiaturberichte  I,  1  S.  324  ff.  nr.  124. 

^)  Ich  verweise  —  ausser  auf  die  beiden  Werke  von  F.  Drttrich,  Eegesten 
und  Briefe  des  Kardinals  Gasparo  Contarini  (Braunsberg  1881),  und:  Gasparo 
Contarini,  eine  Monographie  (ebendas.  1885)  —  auf  Ranke.  Die  römischen 
Päpste  in  den  letzten  vier  Jahrhunderten  I  S.  77  S.  (Textausgabe);  Brieger, 
Gasparo  Contarini  und  das  liegensburger  Concordieinverk  des  Jahres  1541 
(Gotha  1870)  und  Gothein,  Ignatius  von  Loyola  und  die  Gegenreformation 
(Halle  1895)  S.  130  ff. 
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zwischen  ihm  und  Paul  III  obwalteten,  der  Kurie  fernblieb,  von 
dem  altern  Freunde  Katli  und  Anweisungen  erbittet  und  erhält,  um 
seine  eigene  Bildung  den  Anforderungen  der  neuen  Epoche  entspre- 
chend zu  vertiefen  und  in  seinem  Bistum  Mantua  der  Reform  eine 
Stätte  zu  bereiten.  Auch  bildet  Contarini  das  Mittelglied,  welches 
Gonzaga  mit  dem  Hofe  zu  Rom  verbindet;  seine  Anliegen  finden 
bei  jenem  die  hingehendste  Förderung;  ebenso  erhält  ihn  Conta- 
rini über  den  Stand  der  Dinge  an  der  Kurie  und  die  allgemeine 
Weltlage  auf  dem  Laufenden.  Und  als  der  plötzliche  Tod  des  Her- 
zogs Friedrich  von  Mantua  seinem  Bruder,  dem  Kardinal,  mit  der 
Vormundschaft  über  den  jungen  Erben  die  Regierung  des  Herzog- 
thums  zuweist,  ist  es  wiederum  Contarini,  der,  in  einem  der  schönsten 
Briefe  dieser  Sammlung  '),  jenen  über  die  PÜichten  eines  weltli- 
chen Regenten  unterrichtet. 

Es  ist  zu  bedauern  dass  der  Briefwechsel  dieser  beiden  Männer 
sich  nicht  vollständig  erhalten  hat ;  wie  aus  den  Andeutungen  in 
den  vorhandenen  Briefen  hervorgeht,  ist  eine  grössere  Anzahl  ver- 
loren. Als  Vorlage  für  die  Veröffentlichung  haben  (mit  Ausnahme 
von  Nr.  39)  auf  beiden  Seiten  die  Originale  gedient;  diejenigen  Con- 
tarini's  enthält  der  nach  den  Jahren  geordnete  Carteggio  des  Empfän- 
gers, Kardinal  Ercole,  im  Archivio  Gonzaga  zu  Mantua.  Die  Origi- 
nale der  Briefe  Gonzaga'  s  dagegen  bewahrt  das  Vatikanische  Archiv 
in  einem  Kodes,  der  ausser  ihnen  noch  andere  an  Contarini  ge- 
richtete Originalschreiben,  nämlich  von  Gregorio  Cortese,  Vittoria 
Colonna,  Carafa  und  Johannes  Cochlaeus  enthält  -).  Für  die  Kollatio- 
nierung der  stets  eigenhändig  geschriebenen,  nicht  immer  leicht 
leserlichen  Briefe  Contarini's  bin  ich  meinem  Kollegen  Herrn 
Dr.  Kupke  und  dem  verdienten  Vorstand  des  Archivio  Gonzaga, 
Cav.  Davari.  verpflichtet. 

Anhangsweise  füge  ich  einen,  der  eben  erwähnten  Vatikani- 
schen Handschrift  entnommenen  Brief  Giovanni  Pietro  Carafa'  s 
bei,  in  welchem  dieser  sich  auf  Contarini'  s  Drängen  bereit  erklärt, 
dem  Ruf  der  Kurie  zur  Theilnahme  am  Reformwerk  Folge  zu  leisten. 
Dieser  Schritt  bildete  den  entscheidenden  Wendepunkt  im  Leben 
Carafa's;  auch  für  die  katholische  Kirche  war  es  ein  bedeutsamer 

>j  Nr.  34. 

2)  Signiert:  Arniar.  62  vol.  37. 
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Au«?eubliok:  der  Ausgangspunkt  für  die  L;uir)):ihii  ('arulii's.  die 
ihn  schnell  zum  Kafdinalat  führte  und  zwei  Do/rniiicn  spiitL'f  auf 
d.'U  päpstlichon  Stuhl  erhob. 


1.  Contarini  an  (iun/aga:  über  seine  Erhebung  zum  Kardinalat. 
Seüdung  seines  Hruders  Yiucenzo  nach  Rom  [1035]  Mai  21>  Ve- 
nedig. 

Aus  Mautu.i.  Arcliivi..  (iuiizaua.  Caitvir-ri-- del  oaidinulo  Ercolf,  fi>,a-iih. 
Oriir.  pracs.  3  Juni. 

lo  non  so  se  per  questa  assumptione  mia  al  cardinalato  V.  S. 
K™*  se  debbi  congratular  meco,  over  io  cum  essa  '):  imperoche 
son  certissimo  che  quella  ne  ha  preso  molto  magior  apiacere  che 
io,  al  quäle  in  veritä  questa  inexpectata  nova  ha  aportato  nelli 
primi  giorni  almeno  piü  presto  confusione  di  animo  che  allegrezza, 
per  molte  ragione.  ma  pur  consideraudo  il  tuto,  io  mi  son  risoluto 
che  la  sii  stata  uua  vocatioue  de  Idio,  il  quäle  vole  che  io  lo 
servi  in  habito  clericale.  et  perö  certamente  mi  contido  che  la  sua 
boutä  mi  adiuterä,  cum  il  favore  della  quäle  io  spero  poter  ogni 
cosa.  ben  mi  gratia  nel  animo  piacere  incomparabile  che  mi  e 
concesso  cum  questa  dignitä  di  virere  et  morire  apresso  V.  S.  et 
cum  essa  versare  nelli  studii  et  nelle  attione  per  la  sancta  uni- 
versal chiesia  de  Christiani,  uella  quäle  per  mutuam  exhortationem 
vestram  ac  meam  invicem,  come  dice  San  Paulo,  spero  che  non 
seremo  membri  omnino  inutili.  manderö  costi  messer  Vmcentio  mio 
fratello,  perche  basci  li  piedi  a  Nostro  Signor,  il  quäle  cum  viva 
voce  conferirä  cum  V.  S.  R"^  i  pensieri  mei.  alla  bona  gratia 
della  quäle  mi  raccomando. 

Da  Venetia  alli  29  di  magio. 


Di  V.  R'"  S. 


Humilis  servitor 
G.  card.  Contarenus. 


»)  Obiger  Brief  ist  wahrscheinlich  die  Antwort  auf  ein  Glückwunsch- 
schreiben Gonzaga's  zu  der  am  21.  Mai  1535  erfolgten  Verleihung  des  roten 
Hutes  an  Contarini. 
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2.  Contariui  an  Gouzaga:  Nachrichten  aus  Afrika.  Gonzaga's 
Schritte  für  Giberti.  Contarini's  bevorstehende  Reise  nach  Koin; 
freut  sich  auf  die  Begegnung  mit  Gonzaga.  1535  August  21  Ve- 
nedig. 

Aus  M;intu;i,  1.  1.,  eif,'eiih.  (^^i,^^  iiraes.  20  Augii>t. 

Kengratio  quanto  piü  posso  V.  Ill'"*  S.  delle  nove  de  Africa  '). 
le  quäle  ml  scrive  copiosamente.  il  Rev.  episcopo  di  Verona  -')  e 
somuianiente  satisfacto  del  buono  et  religioso  officio  facto  per 
V.  S.  R""'  non  dirö  per  lui,  raa  per  la  causa  di  Christo  et  del  ben  vivere 
del  suo  clero,  come  penso  1'  haverä  scrito  ad  essa.  io  a  Dio  piacendo 
Uli  ponerö  a  camiuo  fra  pocci  giorni,  talmente  che  a  mezo  sep- 
tembre  verö  a  Roma,  molti  mi  consilgiano  che  non  mi  ritrovi 
costi  prima  del  detto  tempo;  a  me  invero  pare  uno  giorno  uno 
anno  per  potere  liberamente  godere  la  suavissima  sua  consuetu- 
dine  et  conferire  seco  tuti  li  mei  ponsieri  et  publici  et  privati,  li 
quali  serapre  li  seranno  communi  come  a  me  stesso.  secondo  che 
se  conviene  ad  una  vera  et  christiana  amicitia  over  servitü  mia 
verso  lei.  intterim  bene  vale  in  domino. 
Da  Venetia  alli  21  di  agosto. 

3.  Gonzaga  an  Contarini:  Rückkehr  nach  Mantua.  Reformeifer. 
Bitte  in  dem  näher  dargelegten  Falle  der  üebertretung  eines 
Gelübdes  Dispens  zu  verschaffen.  1537  Mai  15  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Ariiiar.  62  vol.  37  fnl.  67  Orig. ;  praes.  22  Mai. 

R'"''  signor  mio  colendissimo.  essendo  giunto  a  salvamento 
qua  la  Idio  gratia,  non  ho  voluto  mancare  per  debito  della  ser- 
vitü ch"io  tengo  con  V.  S.  R'"%  et  per  l'amore  quäle  so  certo 
ch'ella  mi  porta,  di  dargliene  aviso  ')  con  farle  intendere  che  con 
molta  mia  satisfattione  ho  trovate  le  cose   di   questa    mia   chiesa 


1)  D.  i.  wol  von  der  Unternehmung  des  Kaisers  gegen  Tunis. 

*)  Giovanni  Matteo  Giberti.  lieber  die  Zustände  im  Bistum  Verona  und 
die  Schwierigkeiten,  denen  die  Reformen  Giberti' s  begegneten,  s.  Dittrich, 
Gasjtaro  Contarini,  S.  399. 

3j  Es  scheint  nach  diesen  Briefen  dass  Gonzaga  in  Korn  gewesen  war, 
wo  er  sich  wol  auch  an  den  Reformbestrebangen,  die  damals  die  Kurie  be- 
schäftigten, betheiligt  haben  wird,  obwohl  er  nicht  zu  jener  Neuner-Kom- 
mission gehörte,  aus  deren  Arbeiten  das  Consilium  de  emendanda  ecclesia 
liervorging. 
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t«t  »It'lla  (liooeso  taliiiciilo  iiifainiiiatü  clu'  lui  spero  oi,Mii  Itiioii  ,siic- 
cesso  coli  laiiito  (ii  iiost.o  si«,Mioro  l)it)  ot  di  V.  K""  8.,  la 
qiiale  a  sej^iirtil.  stMiipro  che  lui  accascliorä  per  questo  bisoi^iirt, 
aTatichei-A  et  pl•eiJart^  oholla  iioii  nii  manclii  appresso  di  Siia  Saii- 
titä.  ot  il  inodesinio  l'an»  oon  inoiisiij^iioi-  mit»  K""'  di  (Jhiuti  '). 
t't  peivlie  mcLjlio  me  lo  oreda,  *^i:\  foiniiicio  a  farlo:  che  im  voc- 
cliio  di  questo  paese  poverissiiuo  ho  trovato,  poich'  io  souo  qua, 
harere  iu  «jioventü  sua  fatto  voto  d'entrare  nella  reliy;ioiie,  meutre 
che  stava  carcerato;  lua  dapoi  scordatosi  del  voto  prese  nioglie  et 
ne  hebbe  due  tigliuole;  tiualmeiite  gli  e  toinato  a  memoria  et 
essendo  viduo,  per  lo  stimolo  della  conscientia  e  venuto  in  co- 
gnitione  che  gli  conviene  fare  una  delle  due,  o  entrare  nella  reli- 
gione,  il  che  gli  tia  ditlicile  per  la  decrepitä  et  povertä  sua,  overo 
cercare  d'esserne  dispeusato,  il  che  per  gli  detti  rispetti  in  lui  e 
nou  öolamente  difticile.  ma  impossibile,  per  non  havere  modo  cou 
che  mandare  o  venire  a  Roma:  onde  essendo  riccorso  a  me  cou 
credenza  di  conseguire  tale  dispensa,  ue  havendo  io  la  facoltä  di 
coucedergliela,  che  a  Nostro  Signore  solo  sta  il  poterlo  fare,  mi 
farü  gratia  V.  S.  K'"*  di  supplicare  a  Sua  Santitä  con  quel  modo 
che  giudicherä  migliore,  che  si  degni  dispensare  questo  povero 
huomo.  commutaudo  il  voto  suo  in  qualche  altra  cosa  ch'  egli 
possa  fare,  o  facendo  d'  altra  maniera.  come  a  lei  parerä  prove- 
dervi  di  rimedio  opportuuo.  accioche  non  venga  in  qualche  giorno 
a  morir  daunato,  che  certamente  ne  haverö  grandissimo  Obligo  a 
V.  S.  K'"^  il  nome  et  gli  altri  particolari,  che  intorno  questo 
caso  le  occorrerä  di  sapere,  le  saranno  detti  dal  mio  solicitatore 
apportatore  presente.  al  quäle  ne  mando  piena  informatione  -).  et 
per  piii  non  la  fastidire,  mi  raccommando  humilmeute  alla  sua 
buona  gratia. 

Di  Mantova  il  15  di  maggio  del  37. 
Di  Y.  K-"^  S. 

Humiliss"  servitore 
Her.  car.  di  Mantova. 


»)  Giovanni  Pietro  Carafa,  Bischof  von  Chieti,  Kardinal  seit  22.  Dezem- 
ber 1.536,  später  Papst  Paul  IV.  Vg).  über  ihn  Gothein,  Ignatius  von  Loyola 
und  die  Gegenreformation  S.  168  ff. 

*)  Ueber  die  Erfüllung  dieses  Wunsches  durch  Contarini  s.  u.  Nr.  5. 
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4.  Gonzaga  an  Contarini :  Ersuchen  um  Unterstützung  in  einer 
Angelegenheit  des  Herzogs  von  Mantua.    1587    Mai    18   Mantua. 

Aus  Arcli.  Vat.  Annar.  t!2  vol.  37  ful.  G5  Oritr. 

II  signor  duca  mio  fratello  ')<  quäle  lio  trovato  all'arrivare 
niio  qua  molto  disposto  di  venire  a  conveniente  accordo  col  R""" 
et  III""  Farnese  nella  causa  di  Lucedio  -),  luauda  un  suo  agente 
a  Roma  per  negociare  et  per  vedere  il  tine  di  questa  pratica. 
perö  sapendo  quanto  V.  S.  R'""  mi  e  amorevole,  et  quanto  io  le 
sia  servidore  di  cuore,  la  priego  che,  dove  poträ  col  favore  et  con- 
siglio  suo  aiutare  il  detto  agente  et  le  cose  nostre,  non  voglia 
mancarvi,  conie  contido  et  sono  certo  che  farä,  che  a  V.  S.  R""-^ 
ne  restarö  per  serapre  obligate,  et  in  sua  buona  gratia  humilmenle 
et  di  tutto  cuore  mi  raccoinmando. 

Di  Mantua  il  18  di  raaggio  del  37. 

5.  Gonzaga  an  Contarini:  Dank  fiir  Erfüllung  eines  Wun- 
sches. Verlangen  nach  Nachrichten  über  den  Fortgang  des  Reform- 
werks an  der  Kurie  und  nach  den  neuesten  Schriften  Contarini  's. 
Scholastische  und  biblische  Studien  Gonzaga's;  Einrichtung  öffent- 
licher Lektionen  über  die  Paulinischen  Briefe.  1537  Juni  6 
Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Annar.  62  \ol.  37  ful.  69  Oritr. 

Ringracio  V.  R'"''  S.  della  facultä  che  mi  ha  mandata  di  po- 
ter  permutare  quel  voto  di  religione  di  quel  povero  huomo  in  qual- 
che  altra  cosa  piii  facile  et  conforme  alla  etate  grave  di  lui,  et 
cusi  farö. 

Aspetto  anco  con  graudissimo  desiderio  di  iutendere  qual- 
che  cosa  della  vera  riformatione ;  perö  V.  S.  me  ne  darä  sempre 
aviso  che  haverä  qualche  cosa  da  poterlo  fare,  et  non  si  scorderä 
di  mandarmi  quelli  sui  opuscoli  ultimamente  composti,  sicome  mi 
promise  di  volere  far  al  partir  mio.  se  voi  non  venite  di  qua,  io 
non  penso  g\k  di  venir  di  lä,  perche  nel  vero  questa  mia  chiesa 
ha  pur  bisogno  di  molto  assetto  et  senza  me  non  si  puö  dare,  et 

'j  reJerigo  II  1519-1540. 

*j  San  Michele  di  Lucedio,  eine  Abtei  in  Piemont.  üeber  die  hier  be- 
rührte Streitsache  s.  auch  unten  Nrr.  6  und  24. 
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io  piii  che  alcuno  alti'o  nc  soiio  biso«,Mioso  et  iion  mi  l>;i-l;i  raiiimo 
di  acqiiistarlo  costi. 

lii  liue  paiolü  li  inioi  stU'lii  lianiio  a<l  ossore  qiiesti  adejiso 
et  seinpre:  san  Thomaso  et  la  sacra  scrittiira,  et  per  darvi  priucipio 
luiiidi  [./////.  //]  mi  WiYi)  iiicominciaro  lo  epistole  di  sau  Taiilo  dal 
lottoro  di  san  Doiniuico  qni,  il  quäle  e  IVa  P[ioti-o]  da  ^ludeiia  '); 
et  qiiesto  neu  faccio  tanto  per  nie  (che  pur  sperarei  colli  exposi- 
tori  poterle  intendere  da  posta  mia).  qiianto  per  cominodit;\  d'  al- 
miuo  prete  di  quosta  mia  oliiesa  et  <,'eiitiliiuomo  della  citta,  il  quäl 
dosidera  la  co,i,Mntiono  d'  esse,  poi  mi  pare  clie  uoii  stia  se  nou 
bene  per  Tessempio  che  s"intenda  che  m'  occupi  in  simili  studii, 
di  modo  tale  che  vi  possa  iutravenire  sia  chi  si  voglia  che  hab- 
bia  volunta  di  fare  bene.  darö  aviso  a  V.  R""'  S.  di  mano  iu 
mano  secoudo  che  anderemo  procedendo,  et  se  accascherä  qualche 
nodo  che  habbia  bisogno  della  sua  iutelligenza.  meo  jm-e  exigam 
per  pigioue  della  casa  ').  della  qnal  dubito  che  non  si  dichi  quel 
che  mette  Cicerone  nelli  Otlitii,  che  si  diceva  di  quel  Komano:  o 
domus  antiqua.  quam  disparibus  dominaris  dominis !  -)  ma  perciö 
io  lode  della  persona  di  V.  R"'-''  S.  et  di  monsiguor  di  Cliieti  et 
in  far  conoscere  la  differenza  quäl  e  da  me  a  loro,  li  quäl  Dio 
conservi  nella  sua  gratia  et  me  insieme. 

Di  Mantova  il  6  di  giugno  del  1537. 

6.  Gonzaga  an  Coutarini:  Briefe  von  diesem  erhalten.  Glück- 
wunsch zur  ersten  Messe.  Die  biblischen  Lektionen  in  Mantua. 
Visitationen  der  Diözese.  Reform  der  Nonnenklöster.  Angelegenheit 
der  Abtei  Lucedio.  loo(3  Juni  16  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  02  vol.  57  fol.  71  Orig.  ;  praes.  Rum  24  Juni. 

Per  liiltima  mia  V.  S.  R"""  haverä  veduto  quanto  le  scrissi 
in  ringratiarla  della  dispensa  che  procura  ottenere  da  Nostro  Si- 
gnore  in  persona  mia  per  quel  poverhuomo  della  mia  diocese.  da- 

1)  Es  ist  der  noch  in  den  weiteren  Briefen  erwähnte  Fra  Pietro  Ber- 
tano,  hernach  Bischof  von  Fano,  später  (1548  ff.)  Nuntius  beim  Kaiser  und 
(1551)  Kardinal. 

*)  Gonzaga  scheint  Cmtarini  seinen  Palast  in  Piom  zur  Verfügung 
gestellt  zu  haben. 

3)  Cicero,  de  Officiis  1.  1  c.  39:  Odiosum  est,  cum  a  pretcreusilibus  dici- 
tur :  0  domus  antiqua,  heu,  quam  dispari  dominare  domino ! 
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poi  ho  riceviite  molte  sue  '),  alle  qiiali  facendo  risposta.  piinia- 
mente  mi  rallegro  con  lei  della  siia  prima  messa,  et  tauto  niag- 
gioniiente  parmi  di  poterlo  farc  quanto  ch'io  son  certissimo  che 
sarä  stata  accompagnata  da  qiiella  devotione  et  sineeritä  d'animo 
che  et  sempre  ho  coDosciiito  in  V.  S.  R'"''  et  sommamente  ^i  li- 
chiede  in  cosi  gran  passo  ;  onde  so  che  haverä  sentito  incredibile 
consolatione,  et  duolrai  assai  di  non  vi  essere  anch'  io  stato  a  parte, 
perche  riputando  ogni  siia  satisfattioue  mia  propria,  mi  sarei  sfor- 
zato  almeno  col  ridere  mostrare  fuori  quanto  fosse  il  piacere  che 
di  ciö  havessi  sentito,  governandomi  nel  temperarlo  secondo  il  pa- 
rere  di  monsignor  Il"'"Santacroee  -).  quäle  sicome  per  cortesia  sua 
mi  ama  cordialmente,  cosi  non  m'  haverebbe  lasciato  trasportare 
dalla  dolcezza  oltra  il  conveniente. 

Poi  perch'  ella  disidera  sapere  alcnna  cosa  de  miei  studi,  in- 
vero  non  son  anchora  sulla  via  che  spero  et  disegno  ad  ogni  modo 
di  pigliare ;  pure  non  mancherö  di  dirle  come  ogni  giorno  ordina- 
riamente  faccio  venire  il  lettore  qui  di  san  Domenico  a  leggere 
nella  mia  saletta  una  lettione  dell'epistole  di  san  Pavolo.  alla 
quäle  sempre,  oltra  quelli  di  casa  mia,  si  truova  buon  numero  de 
preti  et  molti  gentilhuomini  di  questa  cittä,  quali  si  per  tenermi 
compagnia,  si  ancho  per  udire  il  detto  lettore,  che  veramente  e 
persona  dottissima  et  di  gran  valore,  non  ne  lasciano  una.  peran- 
chora  non  siarao  venuti  a  passo  ond'  io  possa  pigliare  occasione 
d'excitare  il  sublime  ingegno  di  V.  S.  ß'"''  a  scrivere  alcuna 
cosa ;  ma  quando  occorrerä,  non  raancherö  di  farlo,  poiche  cosi  mi 
commette. 

Quanto  alle  cose  della  mia  chiesa  et  diocese,  ringratio  no- 
stro  signore  Dio  che  per  le  visite ,  quali  ho  continovamente 
fatte  fare  questi  tre  o  quatro  anni  passati,  le  ho  trovate  in  tal 
terraine  che  me  ne  ho  da  contentare.  vero  e  che  non  e  anchora 
stato  compiutaraente  essequito  ciö  che  nelle  visite  predette  fu 
ordinato;  ma  a  questo  attendo  hora  et  alla  riforraatione  de  mo- 
nesterii  delle  monache,  quali  benche  non  fos.^ero  incorse  in  ma- 
niere  di  vivere  men  che   honeste    ne    scandalose.    nondimeno    per 


')  Es  liept  nichts  davon  vor. 

2)  D.  i.  der  oben  ewähnte  Carafa,  der    kurz    darauf    (im    Konsistorium 
vom  24    September  d.  J.)  allerdings  Titel  und  Kirche  von  San  Sisto  erhielt. 
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essere  state  tanto  senza  visitatioiR',  s'  eniiio  imhc  iiinovato  ilello  co- 
sette  che  in  prooesso  di  temiH)  hav:iaiit>  jtotuto  causare  qiialolie 
disordine,  sieht'  taK'  rirDnnatioiu'  iioii  pao  es>oro  sc  iion  iiIIIl'. 
buona  et  saiita. 

Del  particolare  dellabbatia  di  Lucodio  j,'iii  m'  ero  lisoliito  go- 
veriianni  secondo  il  volero  di  V.  S.  U"" ,  conoscendolo  prudentis- 
simo  et  ainorevole,  quando  nii  sono  sopragiiinte  lettero  da  Roma 
che  m'avisaiio  la  pratica  essere  j?iä  incaminata  et  negotiarsi  »^iiin- 
tanuMito  per  1' lU""  yi^fnoni  Costan/.a  ')  et  per  rill"'"  signor  niar- 
chesie  di  Aghilar  -).per  la  quäl  cosa  iion  in' e  occorso  altramente 
mutare  il  inaudato  ue  scrivere  altfe  lettere,  ina  solo  voglio  pre- 
gare  V.  S.  11"''  (auchora  ch'  io  sappia  essero  siiperHiio)  che  non 
voglia  maiicare  a  miei  ageuti  iie  deiramorevolissimo  suo  cousiglio 
ne  di  tutto  '1  favore  che  poträ  appresso  di  Sua  Santitä,  come  ho 
fede  ueir  intinita  bontä  et  cortesia  siia.  et  con  qiiesto  fine  mi  rac- 
comando  con  tutto  l'aniino  alla  sua  bona  gratia. 

Di  Mantova  il  1(3  di  giugno  del  15o7. 

7.  Gonzaga  an  Coutarini :  bittet  um  Schutz  für  Bischof  Fran- 
cesco Cheregati  von  Teramo  gegen  den  ausgelaufenen  Mönch 
Giambattista  Ferrigno.  1537  Juli  18  Mantua. 

Aus  Arcli.  Vat.  Armar.  62   vol.  37  fol.   73   Orig.;  praes.  Rom  6  August. 

Venvendet  sich  für  il  nostro  monsigoore  Aprutino  ^),  der 
belästigt  wird  da  uno  sfratato  barro  et  ribaldo  publico,  chiamato 
per  nome  frate   Giovan   Battista  Ferrigno  da   Salerno,  und  bittet 

')  Tochter  des  Papstes,  an  B  )sio  Sforza  Grafen  vtui  Santa  Fiora  ver- 
heirathet. 

2)  Kaiserlicher  Gesandter  in  Rom. 

3)  D.  i.  der  Bischof  von  Teranio  (Aprutiiuun),  der  durch  seine  Nuntiatur 
in  Deutschland  zur  Zeit  Papst  .\drians  VI  bekannte  Francesco  Cheregati. 
Zur  Erklärung  der  hier  erwähnten  Angelegenheit  ist  ein  päpstliches  Breve 
vom  20.  September  1536  heranzuziehen,  welches  den  hier  genannten  frater 
Johannes  Baptista  Ferrignus  von  Salerno,  ord.  fratrum  praedicatorum  et 
theologie  professor,  für  seine  im  Bistum  Teramo  gelegenen  Benefizien  der 
bischöflichen  Jurisdiction  für  die  Lebenszeit  des  Bischofs  Cheregati  enthebt. 
Aus  einem  beiliegenden  Memorial  crgiebt  sich,  dass  letzterer  den  Mönch 
■wegen  gewisser  gegen  ihn  erhobenen  Beschuldigungen,  deren  Stichhaltigkeit 
dieser  bestritt,  jener  Benefizien  beraubt  hatte.  Beide  Stücke  im  Arch.  Vat. 
Armar.  41  vol.  3  nrr.  30.  31. 
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Contariiii  che  si  degni  pigliare  la  cura  et  protettione  di  questo 
da  bell  geutilhuomo  et  prelato  tauto  beneiiierito  della  sede  apo- 
stolica,  quanto  V.  S.  R'"-'  sa  meglio  di  me,  et  coirautoiitä  et 
pnidenza  siia  fare  capace  Nosti-o  Sigiiore  di  quanto  mal  essempio 
sia  che  im  tale  prelato,  volendo  fare  ufficio  di  biioii  pastore  in 
curare  il  suo  gregge  et  castigando  i  tristi,  sia  cosi  mal  trattato, 
che  dove  ne  dovria  riportare  laude  et  premio,  gliene  sortisca  daniio 
e  scorno  insieme,  etc. 

Di  Mautova  il  18  di  luglio  del  :i7. 

So  ' )  che  li  appostati  dispiaceno  a  V.  E,'"^  S.  quauto  fanno 
a  me,  ciie  piü  non  si  puö  dire,  et  perciö  mi  reudo  certo  che  si 
attaticharä  yokmtieri  in  benetitio  del  nostro  vescovo  et  in  obbrobrio 
di  quel  rubaldo,  et  aciö  la  possi  fare  meglio  l'uffitio  con  Nostro 
Signore  et  ogni  altra  persona,  ove  accascherä,  la  certifico  haver 
fatta  notomia  -)  di  questi  rubaldi  sfratati  in  questa  mia  diocese 
et  finalmente  non  havere  mai  ritrovata  alcuua  sorte  d'  huomini 
piü  cattiva  di  loro,  sicome  cousta  da  intiniti  processi.  quali  sono 
appresso  di  me.  et  questa  non  e  gran  cosa,  perche  come  si  manca 
a  Dio  una  volta,  ogni  altro  defetto  pare  ligieri. 

8.  Gonzaga  an  Contarini:  Ersuchen  um  Widerruf  gewisser 
Breven.  die  zum  Nachteil  Cheregati's  ausgegangen  sind.  1537 
August  29  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  G2  vol.  37  fol.  7.5  Orig. 

Se  V.  S.  R'"^  liaverä  intesa  la  falsitä  che  di  nuovo  ha  com- 
messa  quel  frate  Giovan  Battista  Ferrigno  da  Salerno,  onde  e 
fuggito  dalle  mani  del  bargello,  non  so  come,  si  sarä  pur  chiarita 
quanto  indegnamente  il  Rev.  vescovo  Aprutino  veniva  travagliato 
et  torteggiato  da  colui  per  vigore  di  certi  brevi  impetrati  col 
mezo  delle  sue  tristitie.  hora  il  vescovo  desiderarebbe  che  essendo 
chiara  la  malignitä  et  sceleratezza  dell'uno,  et  la  bontä  et  inno- 
cenza  deU'altro,  si  rivocassero  detti  brevi  com'  e  conveniente  et 
honesto.  perö  supplico  V.  S.  R""*  con  tutto  l'animo  che  si  degni 
interporre  l'autoritä   sua,    accioche  '1   disiderio   del  vescovo,   quäl 


')  Das  Folgende  ist  von  Gonzaga  eigenhändig  geschrieben. 
*J  Far  anatomia    (oder:  notomia)    di   alcuna   cosa   s.  v.  a.  considerarla 
minutamente. 
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ü  ruijiüuevolissimo  et  siinto,  si:i  aili'inpiuto,  che  da  lei  lo  riooiio- 
scerC»  per  i^ratia  singolare,  alla  ([uali'  liimiiliiK'iilt'  mi  raccomiiiainl<> 
di  ouore. 

Di  Mantova  il  21'  d'a^'osto  ilcl  ;>7. 

«•.  iJoiiüaga  an  Contariui:  En:stcluiUlij,Mmg  weijeii  verspäteter 
Hcantwortuosj  eines  Briefes.  Böslich  in  Broscia  und  Acquanegra; 
Absicht  nach  Ferrara  zu  gehen.  Lob  einer  Abhandlung  Contarini"s 
über  die  Pensionen.  1537  September  1  Mantua. 

.\us  Ardi.  Vat.  Arinar.  «Vi  vul.  :{7  lul.  77  Ori«;. 

Se  lluunanitä  et  cortesia  di  V.  S.  K'""  non  Ibsse,  com"  e, 
infinita,  non  saprei  mai  conünciare  a  scusare  tanta  negligenza 
quauta  e  stata  hi  niia  in  rispondere  alla  lettera  sua,  che  giä  duo 
mesi  hebbi  colla  risposta  ch'ella  fec^^  al  trattato  delle  pensioni 
prodotto  dal  li""'  Santiquattro  ')•  mn  contidato  della  benignitä 
sua.  mi  scusarö  prima  sopra  il  caldo,  che  qui  per  alcuni  giorni  e 
stato  eccessivo;  poi  sopra  l'andata  mia  a  Brescia.  dove  cou  dolce  et 
coutinua  ricordatione  di  V.  S.  R'"'  mi  ho  goduto  il  iiostro  luon- 
siguor  R'"''  Cornaro  -);  souo  stato  ancho  a  visitare  la  mia  abbatia 
d'Acquauegra  ^)  et  ho  havuti  alcuni  altri  negoci.  li  quali  non  ri- 
cordo  giä,  perche  con  essi  reputi  di  potermi  scusare  a  bastanza, 
ma  piü  tosto  per  pregarla  che  si  degni  accettarli  per  buoni  et 
suffioienti.  domani  parto  per  Ferrara,  dove  starö  quindici  o  venti 
giorui  a  solazzo;  et  volendo  in  qnesta  mia  partita  dare  ricapito 
ad  ogni  cosa.  ho  trovato  che  son  debitore  a  V.  S.  R'"-^  di  questa 
risposta,  che  altramente  Dio  sa  come  fosse  andata.  le  dico  adunque 
ch"  el  trattato  sopradetto  m'  e  sommamente  piaciuto,  parendomi 
che  ella  habbia  detto  tutto  qiiello  che  si  puö  dire  in  tal  materia, 
et  quanto  piü  lo  leggo,  tanto  piü  mi  fioisce  di  satisfare.  cosi  gliene 
bacio  mille  volte  le  mani  et  la  supplico  che  non  voglia  restare 
perciö  di  scrivermi  et  mandarmi  delle  cose  sue,  perche  il  fastidio 
che  ho  havuto  di  non  mi  sapere  scusare  a  questa  volta,  sarä  ca- 

>)  Antonio  Pucci,  Kardinal  seit  1531.  Ueber  den  oben  erwähntn  Traktat 
und  die  Erwiderung  Contarini's  scheint  nicbts  bekannt  zu  sein.  Beides,  hing 
wo!  mit  den  damaligen  auf  eine  Reform  der  Datarie  zielenden  Bestrebungen 
zusammen  (worüber  zu  sehen  Dittrich,  Gasparo  Contarini  S.  37G  ff.). 

2)  Francesco  Cornaro,  Kardinal  (seit  1527)  und  Bischof  von  Brescia. 

•'')  Im  Mantuanischen,  unweit  des  Oglio  bei  Canneto. 
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gione  che  mi  guarderö   per  Tavenire   d'essere  negligeute  con  lei, 
alla  quäle  di  cuore  mi  raccommando. 

Di  Maatova  il  primo  di  settembre  del  37. 

10.  Contariui  an  Gonzaga:  Brief  Gonzaga's  aus  Ferrara;  Aus- 
richtungen beim  Herzog.  Tod  des  Bischofs  von  Fano ;  Kegress  Gon- 
zaga's. Die  Nachfolge  im  Bistum.  Bevorstehende  Einberufung  des 
Konzils  nach  Vicenza.  Rückkehr  des  Papstes  nach  Rom.  Contarini'  s 
Messen.  Rückkehr  Pole's.  1587  Oktober  1  Ronciglione 

Aus  Mantua,  1.  1.,  eigeiili.  Orig.;  praes.  7  Oktober. 

Ritrovandomi  l'altro  giorno  a  Neppi  a  sollazzo  cum  Nostro 
Sif^nore,  recevi  le  letere  di  V.  S.  R'"*  date  a  Ferrara  alli  9 
over  19  del  preterito.  mi  e  stato  gratissimo  che  la  si  era  per 
partire  de  li  molto  contento  per  le  amorevoli  tratamenti  fateli  da 
quello  111""°  duca  -),  con  il  quäle  che  il  habia  facto  per  mio 
nome  quel  officio  che  io  la  pregai,  la  ringratio  sommameute.  mi 
e  stato  etiam  di  singulare  apiacere  Thavere  inteso  che  a  Sua  Excel- 
lentia  sia  stato    cusi    grato  come  V.  S.  mi  scrive. 

Della  partita  da  nui  del  Rev.  episcopo  di  Fano  -)  devemo  certa- 
mente  dolersi  tuti,  perche  havemo  perso  un  grande  homo.  ho  detto  a 
Nostro  Signore  la  morte  sua  et  del  possesso  preso  da  V.  S.  lU'"'^  per 
vigore  del  suo  regresso.  Sua  Santitä  ha  habuto  despiacere  grande 
della  morte  di  quello  buono  episcopo.  quanto  al  regresso  di  V.  S.,  mi 
dimandö  se  la  lo  haveva;  et  dettoli  da  me  che  la  lo  haveva,  non 
mi  toccö  altro,  ne  del  possesso  preso  non  mi  disse  altro  ne  io  li 
feci  altra  rechiesta,  parendomi  non  vedere  in  Sua  Santitä  una 
minima  scintilla  di  difficultä  over  titubatione,  siehe  son  certissimo 
non  bisognerä  fare  altro  officio,  quanto  al  pensiero  il  quäle  V.  S. 
mi  ha  communicato  circa  quello  episcopato,  in  veritä  a  me  place 
assai.  pur  quando  io  habia  licentia  da  lei,  voria  communicarlo 
cum  il  maistro  del  sacro  pallazzo  ^),  il  quäle  per  essere  frate  di 


•)  Ercole  II.  Toii  Este  1534-155  5. 

2)  Cosmo  Gherio  f  22  September  1537.  Vgl.  über  ihn  Monumenti  di 
varia  letteratura  tratti  dai  manoscritti  di  L.  Beccadelli  To.  I,  parte  I  (Bo- 
logna 1797),  woselbst  seine  Lebensbeschreibung  von  Beccadelli  und  zahlreiche 
Briefe  von  ihm  an  den  letzteren. 

3)  Tomaso  Badia  aus  Modena. 
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qiiel  online  ').  della  istessa  patria.  forso  ini  potria  diie  qualcho 
particiliare  oho  nni  non  sapoino.  iiia  a  mo.  per  qnel  oho  posso 
vedeie,  paro  oho  l'habia  boii  pensato.  della  pensionc  otiam  da 
essere  constituita  ad  uno  fiatello  dollo  opiscopo,  laudo  <(raiideineiite. 

Come  V.  S.  11'""  haveri\  inteso,  la  nostra  inclita  republicana 
Signoria  -)  ha  resoluto.de  compiaoere  doUa  terra  de  Vineentia  a 
Nostro  Signore  per  fare  il  concilio.  l'oratore  qua  in  viaggio  fece 
la  expositione  a  Sua  Beatitudine.  la  quäle  ha  habuto  un  extremo 
apiacere  et  e  in  opinione  di  prolongare  il  concilio  a  kaleude  di 
geuaro  e  partirsi  fra  pocci  giorni  da  Roma  per  Bologna,  pur  per 
molte  cagione  credo  si  risolverä  di  alongarlo  un  pocco  piü  ■*). 
giovedi  da  sera  [^Okt.  4^  seremo  a  Roma  per  fare  la  resolutione  in 
consistorio.  intendemo  che  questa  nova  andata  a  Roma  ha  fato  un 
gran  tnmulto  apresso  ogniuno. 

Spero  in  Dio  che  la  terra  de  Vicentia  serä  di  victoria  contra 
tuti  li  inimici  di  Christo  et  di  restauratione  della  sua  chiesia 
santa. 

lo  son  facto  valente  homo :  cantai  la  messa  del  spirito 
sancto  in  san  Pietro  per  questa  sanctissima  lega  ^).  V.  S.  mi  ri- 
troverä  fra  li  provecti  ne  haverä  cagione  di  ridere  alle  mie  messe  '')• 
audentes  Deus  ipse  juvat!  il  nostro  R"'"  Polo  era  gionto  ad 
Hispruch  alli  13  del  preterito.  spero  che  V.  S.  1' haverä  veduto 
prima  di  me,  e  io  spero  di  vederlo  presto  cum  grandissimo  con- 
tento  '').  bene  vale  in  domino. 

Da  Rocilgion  ')  a  di  primo  di  otobre. 

M  D.  i.  Dominikaner.  Es  handelt  sich,  wie  aus  den  nächsten  Briefen 
erhellt,  um  die  Nachfolge  des  schon  oben  erwähnten  Dominikaners  Pietro 
Bertano  aus  Modena  im  Bistum  Fano. 

2)  Orig. :  rep.  S.  (d.  i.  Venedig). 

3)  Am  8  Oktober  erfolgte  die  Berufung  des  Konzils  nach  Vicenza,  aber 
erst  zum  1.  Mai  lö38:  vgl.  Rayn.  1537  §  55  und  Xuntiatnrberichte  I,  2 
S.  217,  3.  S.  auch  Nr.  11. 

-•)  Wohl  die  i.  J.  1537  ventilierte  Liga  zwischen  dem  Papst,  Karl  V, 
Ferdinand  und  Venedig  zur  Bekämpfung  der  Türken,  die  zu  formellem  Ab- 
schluss  allerdings  erst  Anfang  1538  kam  (s.  u.  Nr.  20). 

5)  Vgl.  oben  nr.  6. 

6)  Pole  war  im  Sommer  von  seiner  aussichtslosen  Mission  nach  England 
durch  den  Papst  zurückgerufen  worden. 

'■)  Ronciglione  bei  Viterbo. 
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11.  CoDtarini  an  Gonzaga:  Verwendung  für  die  Nachfolge  Seba- 
stiauo  Bontigli's  im  Bistum  Fano.  Wünsche  des  Herzogs  von 
Mantua  betreffs  des  Zehnten  seiner  Geistlichkeit.  Die  Berufung 
des  Konzils  nach  Vicenza;  Dispositionen  der  Kurie.  Contarini  im 
Vatikan.   1537  Oktober  10  Rom. 

Aus  Mantua  1.  1.  eiirciih.  Ori^r ;    praes.  18  Octuber. 

Ig  scrissi  a  V.  S.  R"'-''  in  resposta  delle  sue  quanto  mi  occor- 
reva  circa  lo  episcopo  di  Phano.  hoggi  mi  e  stato  a  ritrovare  lo 
episcopoThelesino  ').  familiäre  del  R"""  Caesarino  -)  e  di  patria  Ancho- 
nitano,  et  e  amico  mio  fino  al  tempo  che  io  era  oratore  presso  Cae- 
sare  '^).  mi  ha  pregato  che,  volendo  esso  vivere  da  episcopo  nella 
sua  diocesse  ne  possendo  farlo  per  molti  necessarii  respecti,  immo 
piü  presto  per  molti  evidentissimi  impedimenti,  li  quali  non  nar- 
rerö  a  V.  S.  R'"-*  per  non  esserli  molesto,  e  sapendo  che  il  regresso 
di  questo  episcopato  di  Phano  era  in  lei,  sapendo  etiam  che  la 
non  era  per  tenirlo  in  nome  suo,  devesse  io  prendere  il  carico  di 
ricomandarlo  a  V.  S.,  otferendosi  di  cuore  quel  carico  di  pensione 
per  quelli  servitori  sui,  li  quali  essa  volesse,  il  quäle  paresse  etiam 
ad  essa,  perche  lui  non  faceva  conto  di  altro  .^e  non  di  vivere  li 
apresso  la  sua  patria  nel  officio  di  episcopo.  io  li  risposi  che  an- 
chorache  sapesse  V.  S.  havere  facto  giä  molto  altio  pensiero,  pur 
che  io  li  scriveria,  non  possendoli  mancare  per  Tamicitia  vechia 
la  quäle  io  ho  cum  esso  lui.  V.  S.  R""^^  credo  che  lo  cognosca, 
perche  habita  suo  vicino.  a  me  e  parso  sempre  homo  da  bene, 
anchorache  non  habia  gran  letere.  io  ho  facto  Tofficio  del  amico,  il 
spirito  sancto  inspiri  V.  S.  a  fare  l'honore  de  Dio  et  il  bene  di 
quella  chiesia. 

Hebbi  le  letere  di  V.  S.  insieme  cum  lo  exemplo  delle  lettere 
della  Excellentia  del  duca  scrite  a  Nostro  Signore  circa  il  paga- 
mento  delle  decime  del  clero.  luni  [0/iV.  8]  parlai  in  consistorio  al 
R"""  Gianuci  *).  parse  a  Sua  Signoria  il  melgio  che,  sencia  dare 
noia  a  Nostro  Signore,  che  ne  ragionassemo  cum  il  camerlengo  •'•) 

')  Sebastiane  Bonfifrli  Bischof  von  Telese  1533-1540. 

-)  Alessandro  Cesarini  Kardinal  1517  (t  1542) 

3)  Von  1521  bis  1525  (s.  Ditlrich  G.  Contarini  S.  27  ff). 

*)  Girolamo  Ghinucci,   Kardinal  seit  1535  (f  1541). 

5)  Acrostino  Spinola,  Kardinal  seit  1527.  Er  starb  am  18  (Oktober  1537. 
worauf  der  Enkel  des  Papstes,  Guidascanio  Sforza  di  Santa  Fiore  sein  Nach- 
folger als  Kämmerer  der  h.  Kirche  wurde. 
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e  juT  .siio  mezo,  si  fusse  possibilo,  expedissemo  il  negotio.  ciisi  li 
padasseino  e  ritrovassiuio  Siia  Signoria  dispositissinia ;  pur  dissu 
che  ue  paileria  cum  il  thesaurario.  niesser  Nino  poi  ')  ini  ha  detto 
che  si  dubita  che  la  letteia  del  duca  sii  stata  data  al  papa  et 
che  Sua  Beatitudine  uon  habia  facto  scrivere  lei.  die  -')  iufoiinarsi 
et  parlarmi  poi.  non  si  mancherii  un  punto  al  debito. 

Del  concilio  V.  S.  U""  haverä  saputo  che  in  consistorio  si 
delibei'6  di  fare  la  prorogatioue  rtuo  alle  kaleiide  di  iiiagio  in  el 
loco  de  Vincentia  concesso  dalla  III"'"  Siguoria  de  Venetia.  la  par- 
tita  nosti-a  de  cjui  uon  e  risoluta;  pur  credo  che  fareino  qui  la 
iuTernata  tiuo  a  martio.  io  son  ritornato  in  pallazzo  e  vivo  secundo 
il  solito.  desidero,  se  lei  non  posso,  almeno  vedere  sue  letere  speso 
et  intendere  delli  studii  e  vita  sua.  nee  phira.  la  prego  che  si 
degni  ricomandarmi  alla  Excellentia  di  Madama  ■*)  et  del  duca. 
bene  vale  in  domiuo. 

Da  Roma  alli  10  di  octobre  1587. 

12.  Gonzaga  an  Contarini:  die  Neubesetzung  des  Bisturas 
Fano.  Mittheilung  darüber  an  Bertano.  1537  Oktober  15  Mautua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vul.  37  fol.  70  eigenh.  Orig. ;  praes.  20  Ok- 
tober. 

Di  grau  coutento  m'  e  stato  intendere  che  V.  R'"*  S.  aprobi 
la  ellettione  fatta  da  me  della  persona  di  fra  Pietro  al  vescovado 
di  Fano,  cusi  nostro  signore  Dio  ne  sia  sempre  lodato.  quanto  al 
parlare  de  fatti  di  lui  al  raastro  di  sacro  palazzo  non  mi  sarebbe 
dispiaciuto,  se  non  fusse  stato  che,  essendo  qui  il  nostro  monsi- 
gnore  di  Verona  et  communicandogli  il  pensiero  mio,  s'opragionse 
la  di  V.  R.""^  S.  *),  la  quäl  ci  fece  risolvere  di  non  tardare  piü 
per  ogni  cosa  che  potesse  accadere  et  anco  per  maggiore  sgra- 
vezza  della  conscienza  mia.  cusi  io  parlai  al  frate  ■'),  il  quäle  si 
maravigliö  tanto  di  questa  cosa  quanto  di  alcuna  io  gli  havessi 
potuto  proporre,  et  volle  tempo  di  pensarvi  et  consultarsi.  final- 
raente,  anchorache  non  sii  bene  del  tutto  risoluto,  penso  che   non 

1)  Agent  Ercule  Gonzaga's  in  Rom  (s.  u.  Nr.  24). 

2)  Für  «  deve  n. 

3j  Wohl  die  H-.-rzogia  von  Mantaa,  Margaretha  von  Montferrant. 
*)  Nr.  10  (angelangt  am  7  Oktober). 
5j  Nämlich  Bertano. 
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resisteri  al  spirito.  noa  fu  mai  fatta  resiguatione  piii  lil)era  di 
questa  et  piü  santa.  perche  ne  io  mi  sono  mosso  per  alcim  rispetto 
hiimano  a  farla,  ue  liii  ne  ha  mai  sapiita  cosa  alcuna,  onde  o  con 
parole  o  con  cenui  habbi  potuto  mostrare  ambitione  di  simil  cosa. 
et  uoii  haveudo  altio  che  lue  le  dire,  me  raccommando  in  sua  biiona 
gratia. 

Di  :\Iaiitova  il  15  di  ottobi-e  del  37. 

13.  Gonzaga  au  Contariui:  Bitte  in  Rom  für  die  Espedition 

des  Bistums  Fauo,  zu  Gunsten  Bertauos,  zu  sorgen.  1537  Oktober 

17  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  81  Orig  ;    praes.  16  November. 

Per  la  lettera  delli  14  ').  che  di  raia  mano  scrissi  a  V.  S. 
K'"*,  haverä  veduta  la  risolutione  ch'io  haveva  fatta  di  dare  il 
vescovato  di  Fano  a  frate  Pietro  Bertano,  lettore  qui  in  san  Do- 
menico, per  le  ragioni  che  in  essa  mia  si  contenevano.  hora  le 
aviso  havere  messo  il  disegno  in  etfetto.  come  da  messer  Gurone, 
fratello  del  padre,  che  viene  costä,  per  la  speditione,  poträ  inten- 
dere  '^).  rai  resta  adunque  solo  di  supplicare  a  V.  S.  R"'""  che  si 
degni  per  amore  mio,  bisognando,  coU'autoritä  sua  favorire  et 
aiutare  la  cosa,  siehe  habbia  il  tine  da  me  desiderato.  che  non  mi 
potrebbe  per  hora  fare  maggiore  et  piü  segnalata  gratia  di  questa; 
et  a  lei  con  tutto  l'anlmo  humilmente  mi  raccommando. 
Di  Mantova  il  17  d'ottobre  del  37. 

14.  Gonzaga  an  Contarini:  Bedauert,  der  Verwendung  Conta- 
rini'  s  für  Bontigli  nicht  Statt  geben  zu  können.  Giel)t  die  Ab- 
sicht, die  Kirche  von  Fano  mit  einer  Pension  zu  Gunsten  der 
Brüder  des  letzten  Bischofs  zu  belasten  angesichts  der  Gering- 
fügigkeit der  Einkünfte  auf  und  behält  sich  die.  Entschädigung  der 
Brüder  auf  andere  Weise  vor.  1537  Oktober  19  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  .37  fol.  83  eigenh.  Orig. 

In  questo  ponto  ho  havuta  la  di  V.  ir""  S.  di  10  di  questo, 
la  quäl  contieue  la  raccommandatione  del  vescovo  Thelesino,  il  quäl 


1)  So!  Muss  heissen  15. 

2)  Ufber  Gurone  Bertano    vgl.    den    demnächst    erscheinenden    neunten 
Band  der  Nuntiaturbericliie  ans  Deutschland. 

12 
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havrel»be  desiderato  di  permiitare  meco  la  cliiesa  sua  iu  la  luia 
di  Fauo.  io  ivspoudeudo  dico  a  quella  di  havere  giä  delibei-ato  di 
dai-la  a  frate  Pietro  da  Modona,  sicoine  V.  R"""  S.  intendoril  per 
Ulla  altra  mia  della  data  di  hieri,  et  havendo  gii\  fatta  questa 
dolil>eiatione  seoondo  la  consi'ienza  mia  et  quello  che  ni'  e  stato 
spirato  da  Dio,  iioii  la  ])os^o  iniitaro  iie  voglio  iiiaiico.  jHio  (jiiella 
Uli  scusei-i\  col  detto  vescovo,  otl'ei-endoini  in  quello  che  possi  iu 
servigio  suo  uel  resto.  et  perche  havevo  scritto  a  questi  di  a 
V.  R'"-''  S.  di  voler  mettere  pensione  della  terza  parte  de  frutti 
sopra  a  detta  chiesa  di  Fano  in  favore  d'iin  delli  fratelli  del  ve- 
scövo  morto,  hora  le  faccio  sapere  come  io  sono  avisato  dal  Bec- 
cadello  et  mio  soliciladore,  che  sono  quivi  in  Fano,  che  la  chiesa 
non  vale  piii  di  500  scudi  l'anno  per  Io  ordinario.  onde  gravan- 
dosi  di  quella  pensione.  colla  spesa  che  ha  di  vicario,  fattore  et 
simile  sorte  d'iiuomiui,  la  quäl  ascende  almeno  a  cento  et  cinquanta 
scudi,  oltra  la  fabricha  che  bisogna  far  nella  capella  grande,  che 
fu  buttata  in  terra  dal  vescovo  morto  per  rifarla  piü  grande  et 
capace,  non  restarebbe  quasi  niente  al  vescovo  onde  potesse  fare 
il  debito  suo.  perö  mi  sono  risoluto  di  non  agravare  detta  chiesa 
di  nisuna  pensione,  et  vederö  di  ritrovare  verso  di  satisfare  al 
predetto  fratello  del  vescovo  col  mezzo  di  qualche  pensione  nella 
diocese  mia  di  Tarrazona  "),  ove  bisogiiarä  anco  il  fiivor  di  V.  R"'*  S. 
per  non  ci  havere  l'indulto  sopra.  ma  una  altra  volta  faiö  inten- 
dere  a  quella  l'animo  mio  piü  lungamente:  fra  tanto  me  le  rac- 
commando  in  gratia  insieme  col  R"'°  Theatino. 
Di  Mantova  il  19  di  ottobre  del  37. 

15.  Contarinian  Gonzaga :  entwickelt  im  Einverständnis  mit  Pole 
und  Priuli  den  Gedanken,  die  Nachfolge  in  Fano  Luigi  Beccadelli 
zu  verschaffen,  da  er  hört  dass  der  Papst  den  Regress  Gonzaga's 
für  dieses  Mal  ausser  Kraft  zu  setzen  beabsichtige.  1537  Ok- 
tober 31  Rom. 

Aus  Mantua  1.  1.,  eitrenh.  Orig.;  praes  9  November. 

Hebbi  li  giorni  passati  la  letera  di  V.  S.  R™^  et  111™%  per 
la  quäle  la  mi  avisava  essersi  risolta  della  ellectione  dello  episcopo 

')  Dieses  spanische  Bistum  (Tarazona)  besass  Gonzaga  seit  1536  als 
Kommende. 
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di  Fano,  della  quäle  per  avanti  la  mi  liaveva  scritto  cum  ordine 
che  io  non  ue  parlasse  ad  alcuoo.  alla  quäle  sua  letera  non  ho 
prima  che  hora  risposto,  per  essere  stato  un  pocco  suspeso,  se  io  li 
devesse  scrivere  un  certo  mio  pensiero,  venutomi  in  mente  dopoiche 
io  risposi  alle  prime  letere  di  V.  S. ;  et  certo  io  incliuava  piü  presto 
a  tacere  che  scrivere;  pur  essendomi  perveuuto  a  1' orecchie,  non 
giä  da  messer  Nino,  ma  da  altri,  che  Nostro  Signore  haveva  fatto 
intendere  a  V.  S.  R™*  che  per  questa  volta  la  sii  contenta  lassare 
disponere  a  Sua  Beatitudine  di  quel  episcopato  '),  il  che  intendendo 
etiam  monsignore  K""^  Polo  e  messer  Aluixe  di  Priuli  nostro  -), 
sono  stati  risolutamente  del  parere  et  pensiero  mio  novo  et  mi 
hanuo  impulso  a  scriverlo  omnioo  a  V.  S.,  siehe  io  li  dir^^  libe- 
ramente  tuto  il  mio  discorso.  a  me  pare  che  V.  S.  R'"'''  in  el  col- 
locare  questo  episcopato  deve  advertire  di  darlo  a  persona  nella 
quäle  sii  prima  satisfacto  a  1'  honor  de  Dio  et  al  bisogno  di  quella 
citä;  dopo  che,  quanto  si  puole,  si  satisfaci  etiam  alla  familgia 
dello  episcopo  morto  et  di  quel  primo,  il  quäle  Io  commise  a  la 
fede  di  V.  S.  solamente  per  rispecto  della  sua  familgia "').  per  tanto 
ho  pensato,  se  paresse  a  V.  S.  hora  che  ha  inteso  il  motivo  di 
Nostro  Signore,  di  coUocarlo  in  la  persona  di  messer  Lodovico  Be- 
catello  miö  secretario,  la  saria  provisione  per  la  quäle  si  satisfaria 
in  ogni  parte  ad  ogni  cosa,  et  piü  che  pare  questo  medesimo  al 
jjino  PqIq  qi  Priuli.  messer  Lodovico  in  veritä  e  dotato  di  letere, 
di  una  bontä  et  religioue  certamente  piü  che  singulare  (mihi  crede), 
ne  in  questo  officio  se  lasseria  superare  da  qualunque  altro  bono 
episcopo  che  si  trovi  hora;  e  poi  padre  et  piü  che  padre  di  tuta 
quella  fairiilgia,  la  quäle  tanto  ama  quanto  io  non  saperei  expli- 
carli.  Io  episcopo  defunto  per  suo  testamento  li  ha  lasciato  il  go- 
verno  di  la  sua  famelgia,  Io  ha  pregato  che  soliciti  apresso  il  suo 
successore  che  alcune  bone  opere  incomminciate  per  esso  in  Phano 
si  reducano  a  perfectione.  perö  per  tute  queste  ragione  pareria  che 
V.  S.  R"**  satisface,  oltra  le  altre  parte,  etiam  a  questa,  cioe  di 
haverlo  coUocato  nella  istessa  familgia  del  primo  episcopo,  il  quäle 
Io  commisse  alla  tide  di  V.  S.  R""*,  et  a  Nostro  Signore,  poneudovi 


')  Vgl.  nr.   IG. 

2)  Aluifri  Priuli  aus  Venedig,  Freund  des  Kardinals  Pole. 

^)  D.  i.  Goro  Ghevi,  Vorgänger  Cosmo  's  auf  dem  Bischofsstuhl  von  Fano. 
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uuo  siibdito  ilolla  cliu'sia  di  tauta  boiitä  i)or  satistare  ad  Oi,nii  parte 
del  dobito  di  V.  S.  et  inaxiine  per  poiifrlo.iiolla  laiiiilgia  del  prinio 
opisoopo.  credo  corto  clie  V.  S.  addiiria  ia,L,fioiiL'  alla  iiuale  Sua  Saiitit;\ 
limaueria  satisfacta.  nui  etiam  de  qui  non  nianchei-eino  cum  Sua 
Heatitudine  al  debito  ofticio.  duo  dillicuhil  vi  restauo:  una  di  per- 
suadere  a  messer  Lodovico  che  prendi  questo  carico,  il  quäle  peusa 
Oijni  altra  cosa  che  questa,  et  si  non  fusse  1'  amore  di  quella  fa- 
milgia,  io  crederia  ciie  questa  dilHculta  fus.se  niolto  graude;  pur 
spero  clie  si  lasciera  conselgiare.  1'  altra  e  persuadere  a  me  stesso 
che  io  mi  privi  di  cusi  suave  e  dolce  conipagnia;  e  in  vero,  per 
confessare  a  V.  S.  il  vero,  questo  nii  ponge  il  core,  ma  Caritas 
negligit  que  sua  sunt! 

Ho  facto  questo  .discorso  a  V.  S.  111'"*  per  satisfare  alla  con- 
scieutia  mia  et  al  parere  del  R'"**  Polo  et  Priuli    nostro,  homeni 
cusi  prudeuti  et  boni.  come  sa  V.  S.  la  bontä  divina  la  facia  risol- 
vere  secundo  la  sua  voluntä,  et  la  couservi  in  sua  gratia. 
Da  Roma  a  di  ultimo  d'ottobre. 

IG.  Gonzaga  an  Contariui:  bittet,  den  Papst  von  seiner  Absicht 
über  Fauo  seinerseits  zu  verfügen,  abzubringen  ;  falls  Paul  nicht 
die  Provision  Bertano  's  gutheisst,  wird  er,  Gonzaga,  selbst  das 
Bistum  beanspruchen.  1537  November  3  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  02  vol.  37  fol    85  Orig. 

V.  S.  R™*  sa  la  provisione  che  ho  fatta  del  vescovato  di 
Fano  nel  padre  lettore  qui  di  san  Domenico,  et  le  ragioni  che 
m'  hanno  indotto  a  farla.  hora  Nostro  Signore  m"  ha  fatto  scrivere 
per  messer  Nino  che  disiderarebbe  di  disponerne  ella  a  modo  suo 
et  darmi  in  contracambio  un  altro  vescovato;  ma  perche  non  mi 
piacqiiero  mai  simil  pratiche  de  benefici,  gli  ho  in  risposta  com- 
messo  che  supplichi  a  Sua  Santitä  che  si  degni  d'approbare  et 
admettere  questa  provisione  fattane  da  me,  sicome  santa  et  buona 
et  che  non  potrebbe  essere  la  migliore,  perche  certo  non  saprei  in 
questo  come  meglio  satisfare  alla  conscienza  mia  di  quello  ch'  io 
habbia  fatto.  et  perche  potrebbe  essere  facilmeute  che  Sua  Beati- 
tudine  si  fosse  talmente  fermata  su  questo  suo  disiderio  che  a 
farnela  levare  vi  fosse  bisogno  di  persona  di  maggiore  autoritä 
che  non  e  il  detto  messer  Nino,  ne  ho  voluto  scrivere  a  V.  S.  R'"% 
pregandola    efficacissimamente   che   con   tutti  quei   modi  et    mezi 
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che  giudicherä  opportuni,  voglia  operare  con  Sua  Santitä  di  ma- 
niera  che  resti  coateuta  di  qiiello  che  per  isgravameuto  dell'  anima 
raia  ho  fiitto,  et  tanto  piii  volentieri  quanto  suole  sempre  abbraz- 
zare  et  diftendere  le  opere  biioae;  perche  a  dirlo  a  V.  S.  R"'*  libe- 
ramente  come  si  deve,  qiiaado  la  vodessi  pure  talmente  volta  a 
qiiesto  che  per  modo  alcuno  qoii  volesse  che  la  dispositione  nel 
detto  padre  havesse  etetto,  io  mi  risolverei  di  teuerlo  per  me  et 
crederei  di  poterlo  fare  con  buoaa  coascienza,  poiche  da  Sua  Bea- 
titudine  mi  fosse  impedlto  di  darlo  a  quella  persona  che  sola  per 
la  bontä  et  scienza  sua  m'  e  paruta  degna  d'  haverlo  ' ) :  siehe  di 
gratia  V.  S.  !{'"•*  non  vi  manchi  bisognando,  che  non  mi  potrebbe 
fare  il  maggior  piacere  et  piü  grato  di  questo,  et  a  lei  con  tutto 
ranimo  mi  raccommando. 

Di  ]\[antova  il  8  di  novembre  del  37. 

17.  Gonzaga  an  Coutarini:  Gründe  seines  Schweigens  in  letzter 
Zeit.  Ruhe  in  Oberitalien :  Friedensaussichten.  Das  vom  Papst  ge- 
sandte Jubiläum.  Schwierigkeiten  der  Reform  der  ganzen  Kir- 
che, gemessen  an  der  Schwierigkeit  die  eigene  Diözese  in  Ordnung 
zu  halten.  Wunsch  dass  die  Reform  wieder  aufgenommen  werde. 
Theologische  Studien  Gonzaga's.  Der  Brief  Pauli  an  die  Römer. 
Hoffnung  dass  das  Konzil  zustande  komme.  Schriften  Contarini's. 
Empfehlungen.  1538  Januar  2  Mantua. 

Aus  Aldi.  Vat.  Ariiiar.  62  vol.  37  fol.  87  eigenh.  Orig. 

Ho  intermesso  il  scrivere  a  V.  R™*  S.  questi  di  passati,  per- 
che ho  studiato  tutta  questa  invernata  di  bonissima  voglia,  et  sa- 
pendo  che  cid  facendo  io  venivo  a  servirla  molto  piü  che  a  scri- 
verle,  ho  presa  la  mia  solita  sicmlä  della  amorevolezza  sua.  vi 
s'e  aggionto  poi  il  silencio  delle  cose  di  Lombardia,  il  quäle  e 
cusi  grande  che  piü  non  si  parladi  armi.  come  se  fussero  in  Asia  -), 
et  ogni  animo  e  adrizzato    coUä   ove   hanno   questi  ministri  delle 

')  Den  Abschluss  dieser  Angelegenheit  melden  die  Konsistorialakten 
vom  28.  November  1.537:  Admisit  [seil,  papa]  cessionem  de  ecclesia  Fanensi 
factam  a  li"""  domino  cardinale  Mantuano  et  illi  sie  vacanti  providit  de  per- 
sona Petri  fratris  ordinis  Praedicatorum,  reservato  ipsi  R""  cedenti  regressu 
per  cessum  vel  decessum.  Cod.  Barberin.  XXXVI.  13. 

2j  Im  November  1537  war  bereits  für  Italien  ein  Waffenstillstand  zwi- 
schen dem  Kaiser  und  Koni<r  Franz  absrcschlos^cn  worden. 
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piirti  a  oonvonire.  et  io  quaiito  per  ia<,noiie  naturale  sperarei  pocho 
iiolla  paoo:  iiia  mi  paro  di  voilore  certi  sei,Mii  da  quali  pijj^lio  au- 
giirio  che  nostro  isij^uore  Dio  voj^'lia  fare  delli  etVetti  siioi,  (iiiaiuln 
manco  se  sperano  dalli  intelletti  bassi.  et  certo  e  stato  niolto  a 
proposito  questo  giiibileo,  quäl  ha  niaudato  Nostro  Si<;iiorc  fuori, 
il  quäl  iü  questa  terra  et  dioceso  ha  fatto  cusi  buoii  prorttto  a 
laude  di  Dio  che  io  ue  resto  molto  consolato  et  me  reputo 
molto  teüuto  a  Sua  Santita,  alla  quäl  il  medesnio  Dio  doni  gratia 
di  fare  di  queste  opere  spesso,  come  si  convieue  al  debito  dello 
grave  otütio  et  peso  che  tieue,  della  graiidezza  del  quäle  ogiii  di 
piü  Uli  vado  chiarendo  dalla  proportione  di  questa  mia  chiesa,  la 
quäl  mi  dh  tanto  da  fare  che  beue  si  pu<^  dire:  che  unde  et  teua- 
peste  debbono  essere  in  quel  mare  cusi  graude,  poiche  uq  lagetto 
tauto  piccolo  fluttua  di  cusi  mala  maniera!  pur  con  tutto  ciö  la 
Dio  gratia  le  cose  mie  passano  assai  bene,  et  io  mi  sforzo  ad  es- 
sere di  manco  cattivo  essempio,  insignaudo  per  questa  via  alli  miei 
diocesani  parte  del  vivere  christiauo,  perche  nou  posso  con  l'opera 
dello  insegnare  coUa  lingua  et  dottiina,  quäl  uon  e  piaciuto  a  Dio 
di  darmi. 

Cusi  volesse  la  divina  maestä  sua  che  havessi  intesa  qual- 
che  buona  risohitione  circa  alla  incomrainciata  riforma.  la  quäl 
era  aspettata  da  tutti  li  buoni  di  Lombardia,  ma  da  pochi  creduta 
per  la  corruptela  del  vivere  di  quella  corte,  alla  quäle  pare  somma 
felicitä  ogni  cosa  che  sia  utile  et  disiuncta  dallo  honesto.  piaccia 
a  nostro  sisfnore  Dio  di  mettere  nel  animo  di  Sua  Santita  a  fare 
qualche  cosa,  innanzi  che  si  dia  principio  al  concilio,  perche  non 
si  facendo  vedo  quella  restare  in  molto  biasmo  apresso  tutto  il 
mondo;  et  se  pure  allhora  si  farä  qualche  cosa,  serä  attribuita  alla 
necessitä  et  non  alla  nostra  voluntä,  sicome  mi  racordo  che  im 
giorno  disse  in  concistorio,  et  non  m'e  parso  fuori  di  proposito  di 
repplicarlo  adesso  alla  S.  V.  R'"'',  uon  rai  parendo  piü  efficace 
argomento  ad  un  nato  gentilhuomo,  come  e  Sua  Santita  et  che  per- 
suada  piü  che  quello  del  honore  et  del  biasmo  etc.  de  his  hactenus. 

Li  miei  studii  passano  assai  bene;  ma  non  ne  posso  rendere 
conto  minutamente  a  V.  R'"'"  S. ;  solamente  le  dico  in  generale 
che  ho  visto  tutto   il   secondo   libro     del'  anima  ')  dopoi   di  ogni 

')  Nämlich  des  Aristoteles. 
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santi.  al  qiial  tempo  incominciai  ad  udirlo  di  novo ;  et  ho  annotate 
molte  cose  qiiali  rai  sono  parse  et  belle  et  nove  nelle  lettioui  di 
messer  Angelo  ')  nostro,  le  quali  tutte  si  serbano  al  giiiditio  di 
V.  R""*  S.,  qiiando  saremo  insieine,  et  non  vi  serä  altro  che  fare. 
di  san  Paulo  -),  sono  gionto  con  molte  intermissioni  fin  all'unde- 
cimo  capo  et  mi  pare  ogni  di  piü  di  intenderne  manco  et  bon  pro 
fiiccia  a  quelli  messen  Komani,  alli  quali  quella  madama  Phepe  ^) 
portö  la  epistola  scritta  loro.  vi  so  dire  che  ue  dovevano  inten- 
dere  assai.  poiche  in  tanti  centiuara  christiani  ogni  santo  vi  ha 
scritto  sopra,  et  a  faticha  con  tutto  ciö  se  ne  penetra  una  parti- 
cella.  certo,  monsignore  mio,  io  non  ho  mai  ritrovata  cosa  che  mi 
faccia  maggiore  difficultä  di  quella  santa  epistola,  et  Aristolete  a 
parragon  suo  mi  pare  una  ciauza.  pure  fra  Pietro  nostro  s'aftaticha 
voluntieri  in  sollevar  la  incapacitä  et  pocho  spirito  mio  et  mi  sa- 
tisfa  assai.  hoggi  o  dimani  ritornarö  alli  studii,  quali  mi  e  stato 
forza  di  intermettere  per  le  capelle  di  queste  feste  et  il  giubileo 
quäl  ho  preso. 

Io,  quanto  alle  cose  del  concilio,  sono  d'opinione  che.  seguendo 
la  pace.  possi  essere  che  si  muti  il  luogo  di  Vincenza,  la  quäl 
per  essere  molto  piccola  non  e  dubio  che  sarebbe  assai  incommoda 
a  tanta  brigata,  che  mo'  s'habbia  a  faie,  non  mi  sorte  dubio  al- 
cuno,  facendosi  la  pace.  et  non  mi  pare  buona  opinione  quella  di 
alcuni.  li  quali  dicono  che  li  principi  non  Io  voranno,  perche  vi  si 
potrebbe  trattare  cusi  del  pregiuditio  delle  cose  loro  come  delle 
nostre.  et  mi  movo  da  questa  ragione  che  a  detti  prencipi  debba 
importare  piii  un  buon  concerto.  che  si  possi  fare  in  concilio,  del 
modo  di  otfendere  Intideli,  et  massimamente  al  imperatore,  che 
non  desidera  altro  et  non  viene  per  altro  effetto  alla  pace  col  re 
Christ"'"  ,  che  non  puö  importare  qualche  pocho  di  Interesse  che 
potessero  patire  in  detto    concilio,   tanto  piü  che   sempre   a   loro 


')  Messer  Angelo  (oder  Aofnolo)  del  R™"  Mantuano  erscheint  wiederholt 
in  der  Korrespondenz  der  Männer  des  Kreises  Contarini's  (s.  Dittrich,  Rege- 
sten, Personenverzeichnis).  Ein  Mönch,  wie  Dittrich,  Gasparo  Contarini  S.  623, 
2  annimmt,  kann  er  aber  wol  nicht  tjewesen  sein,  die  Benennung  "messer" 
spricht  dagegen. 

2)  Vgl.  oben  nr.  G. 

•')  Phöbe  (s.  den  Schluss  des  Römerbriefes). 
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stani  ili  accettare  et  non  accettaro  qiiauto  voranno.  questa  ö  la  inia 
opiniono  scritta  a  V.  U'"'  S.  per  conuiiiilaiiuMito  siio. 

liosta  ino  ch'ella  mi  manda  qiioUa  siia  cosaccia  che  dice  ha- 
vere  tVa  le  niani,  aoci^^  me  uo  pi<j:li  tiuel  piacere  che  a  questi  di 
ho  preso  del  coinpeudio  delli  coucilii  '),  il  quäl  sopra  modo  m'e 
satisfatto,  et  io  per  me  uou  so  vodere  per  qnal  causa  quella  non 
vo'i'lia  ehe  si  dia  in  niano  di  o>jfnuuo  che  desideri  vederlo.  il  detto 
compendio  mi  fu  mandato  di  ordiiie  di  V.  11"'='  S.  dal  nostro  mon- 
signore  di  Verona,  et  qui  restaudo  mi  raccommando  in  buona  gratia 
di  quella  insieme  colli"'"  Polo,  mio  singularissimo  sigoore,  et  raae- 
stro  di  sacro  pallaccio. 

Di  Mantova  il  2  di  genaro  del  1588. 

18.  Coutarini  au  Gonzaga  ;  Freude  über  nr.  17.  Die  Studien 
Gonzaga's;  wünscht  Näheres  zu  hören.  Die  Schwierigkeiten  des 
Uömerbriefes.  Contarini's  Abhandlung  gegen  die  Prädestination 
durch  ketzerische  Predigten  in  Siena  veranlasst.  Die  Sorge  Gon- 
zaga's  für  seine  Kirche;  Werth  des  guten  Beispiels  des  Oberen. 
Definition  des  Glückes.  Wirksamkeit  gegenseitiger  Belehruig.  1538 
Januar  19  Rom. 

Aus  Mantua  1.  1  ,  eiircnli.  OyUj:  ;  praes.  27  JiUiuav. 

Tute  le  letere  di  V.  S.  R'"*  mi  solgiono  essere  molto  grate, 
ma  queste  sue  delli  do  dil  presente  mese  mi  sono  state  oltre  il 
consueto  gratissime,  si  per  molti  sui  prudeuti  discorsi  in  diverse 
materie  che  occorreuo,  si  per  havere  inteso  li  sui  studii  molto  grandi 
et  partiti  in  la  cognitione  naturale  et  delle  sacre  lettere,  che  sono 
li  dui  libri  in  li  quali  potemo  contemplare  la  grandezza  divina. 
haverö  piacere  de  intendere  quelle  1'  haverä  notato  nel  secondo  li- 
bro  deir  anima.  la  epistola  ad  Romanos  e,  come  scrive  V.  S..  di- 
ficillima,  la  sententia  e  altissima,  la  phrasi  e  sua  propria  a  nui 
non  consueta.  li  sensi  densi  et  complicati  insieme.  se  io  fusse  in- 
sieme  cum  lei,  la  scorerei  cum  lei,  et  V  uno  adiuteria  l'  altro  tanto 
che  forsi  la  explicassemo,  et  il  mio  linguagio  forsi  per  esserli  piü 
consueto  seria  melgio  inteso  da  V.  S, 


>)  Der  Titel  dieser  Schrift  lautet :  Conciliorum  magis  illustriuiii  sinnma 
(in  der  Gesammtausgabe  von  1571;  einzeln  schon  gedruckt  1558  in  Flo- 
renz). 
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lo  farö  scriveie  ')  qiiella  inia  cosa  che  io  sciissi,  et  la  mauderu. 
V.  S.  poträ  poi  mandaila  al  Rev.  episcopo  di  Verona,  e  una  leteiu 
vulgare  assai  longa,  scrita  a  Siena  a  messer  Lattantio  -)  in  rispo- 
sta  de  una  sua,  per  la  quäle  mi  signiticö  essere  in  quella  citä 
grande  meto  concitato  da  alcuni  predicatori,  li  quali  havevaao  pre- 
dicato  del  libero  arbitrio,  della  predestinatione ;  onde  havevano 
facto  gran  confusioue,  havendo  posto  in  capo  a  uiolti  che  la  sa- 
lute  et  la  dannatione  fussero  necessarie  et  noii  contingente.  et  perö 
che  si  poteva  fare  male  et  compiacersi  a  suo  modo,  mi  scrisse  cum 
gran  passione  ;  io  li  risposi  cum  adfecto.  monstrai  la  letera  mia 
al  maestro  del  sacro  pallazzo,  al  R'"°  Polo ;  mi  exhortorono  che  io 
la  mandassi,  perche  potria  fare  qualche  buono  fructo.  la  mandai. 
e  stata  grata  a  messer  Lattantio.  peiö  mi  pare  di  farne  copia  a 
V.  S.  U"'%  maxime  perche  non  e  aliena  dalla  lectione  di  san  Paulo 
ad  Romanos  :  sed  de  hoc  satis. 

Quanto  alla  cura  della  sua  chiesia.  Dio  sii  laudato  et  ogni 
giorno  la  guidi  in  melgio.  ma  certamente  noii  puole  essere  melgior 
doctrina  di  un  populo  data  dal  pastore,  che  il  buon  exemplo,  la 
quäle  vegio  che  V.  S.  ha  preso  et  molto  me  ne  ralegro,  si  per  il 
beue  del  populo  suo,  come  per  quello  di  lei  istesa.  in  veritä,  mon- 
signor  mio,  ogni  giorno,  ogni  hora  dovessamo  pensarsi  fra  nui  che 
la  felicitä,  la  quäle  expectamo.  non  e  una  erba  extrinseca  dall'  af- 
fecto  del  anirao  nostro,  come  seria  uu  pallazzo.  un  regno.  un  giar- 
dino  ;  ma  e  la  perfectione  totale  dello  atfecto  nostro  per  una  summa 
puritä,  una  summa  caritä,  una  summa  iustitia.  si  adonque  questo 
e  il  terraine  del  nostro  viagio,  che  pazzia  e  la  nostra  si  pensamo 
di  non  curregere,  cum  l'anxilio  de  Christo,  sempre  1"  affecti  nostri: 
immo  continuameute  darli  fomento  et  pensare  di  potere  cusi  navi- 
gando  de  pervenire  a  questo  porto  della  perfectione  di  queste  virtü, 
et  non  piü  presto  di  pervenire  a  1'  opposito.  cioe  al  firmarle  nel 
vicio  et  in  quello  rimanere,  dove  e  la  miseria.  perö  sforciamosi, 
monsignor  mio,  di  spogliarse,    come  dice  Paulo,  questo  homo  ve- 

')  S.  V.  a.  copiare. 

2)  Lattantio  Tolomei.  Die  hier  angeführte  Schrift  Contarini's,  «  De  I'rac- 
(lestinitioiie  r,  ist  gedruckt  in  der  Gesammtausgibe  der  Werke  C. 's  von  1571, 
pag.  G(M-G22  ;  Auszug  bei  Dittrich,  G.  Contarini  S.  825  ff.  (vgl.  auch  Dittrich. 
Regesten  nr  898).  Durch  obige  Angaben  erfahren  wir  die  Abf^issungszeit  und 
den  Anlass  der  Abfassung  sicherer  als  Dittrich  sie  anzugeben  vermochte. 
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chio  contracto  da  Adam  ciini  li  sui  atVocti  et  di  autifumeiitarli  in 
la  nativit;\  dell'  hoino  spiritualo.  iiel  (lualo  sianio  ro<,niaiiti  per  Chri- 
sto, nijovo  Adam;  et  iioii  o-iiisideriamo  quanto  iiiio  aiiiio  siamo  \nu 
ricci  et  piii  lionorati  che  l'altro.  ma  (lu.into  siamo  piü  patienti,  piü 
earitatevoli,  cum  minore  ciipiditä  de  iiiie.^te  cose  iiostre  cusi  hasse, 
cusi  vile.  ciisi  mutahile.  io  iiso  cum  V.  S.  quol  otheio  quäle  iiou 
posso  usare  meco.  ue  alcuuo  lo  puole  cusi  bene  usare  seco  che 
cum  altrui.  Dio  ha  voluto  coimetterue  insieme  cum  caritü,  facendo 
che  r  m\o  lia  bisogno  de  1'  opera  de  1'  altro.  io  nou  mal  odo  me 
medesmo  come  odirö  V.  S.,  sicome  essa  forsi  melgio  ode  me  che 
se  stessa.  perö  expecto  da  essa  il  contracambio :  ne  queste  sono 
l)elle  parole.  ma  verissime.  1'  liora  e  tarda,  et  forsi  ho  facto  noia 
a  V.  S.  cum  taute  ciance.  perö  favö  tine.  ricouiaudandomi  humil- 
mente  a  lei,  quae  diu  in  domino  felix  valeat. 
Da  Roma  alli  19  di  genaro  1538. 

19.  Gonzaga  an  Contarini:  wünscht,  dass  Contarini  den  Papst 
geneigt  mache,  die  Vermittlung  zwischen  Kaiser  Karl  V.  und  Kö- 
nig Franz  I.  von  Frankreich  in  die  Hand  zu  nehmen  und  sich  per- 
sönlich zur  Zusammenkunft  mit  den  Monarchen  nach  Nizza  oder 
Barcelona  zu  begeben.  1538  Januar  26  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Ariiiar.  62  vol.  37  fol.  92  eigenh.  Oriic. 

Noi  liabbiamo  nova  della  prorogatione  della  tregua  fra  Y  im- 
peratore  et  re  Christ'""  per  altri  tre  mesi,  fra  quäl  tempo  si  spera 
bene  della  pace ;  et  perche  non  e  dubio  alcuno  che  1'  animi  di  que- 
sti  principi  sono  molto  exasperati  insieme  et  hanno  grandissimo 
bisogno  di  persona  di  autoritä,  la  quäl  si  ponga  loro  di  mezzo  et 
tronchi  molte  cose,  le  quali  1'  uno  non  serä  mai  per  concedere  al 
altro  per  1'  honore  del  mondo,  a  me  parebbe  che  Nostro  Signore 
havesse  una  bellissima  occasione  di  mettersi  in  capo  una  immortal 
gloria  et  liberare  in  perpetuo  quella  santa  sede  dalla  infamia  che 
ha  patita  di  veder  voluntieri  la  guerra  et  dissordine  fra  principi 
christiani  per  la  grandezza  propria,  ogni  volta  che  Sua  Sautitä  pi- 
gliasse  faticha  di  andare  in  persona  coli'  armata  del  principe  Doria 
fin  a  Nizza  o  Barcellona  in  questo  tempo  delli  tre  mesi,  et  quivi 
far  tutto  il  sforzo  suo  con  ogni  via  et  modo  possibile,  acciö  se- 
guisse  questa  santa  pace,  non  essende  dubio  che  1'  uno  et  1'  altro 
di  questi  principi  1'  haverä  molto  a   charo,    essendo   che    ciascuno 
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habbi  delle  difficultä  grandi  a  poter  vincere  1'  altro,  et  desideri  la 
pace  per  questo  et  anco  per  la  bella  occasione  che  Dio  ha  raan- 
data  loro  di  poter  voltare  le  forze  della  Christianitä  contra  li  Iii- 
tideli;  ma  la  ragione  quäl  ho  detta  di  sopra  di  non  cedere  1' im 
r  altro,  fa  che  naschiiio  delle  difficultati  nel  trattato  di  essa  pace, 
le  qiiali  tiitte  se  removeriano  per  la  presenza  di  Nostro  Signore, 
la  ciii  Santitä  se  pensa  giä  mai  a  cosa  gloriosa,  a  ginditio  mio 
non  se  le  piiö  presentare  alciina  di  maggior  gloria  di  questa  et 
servigio  di  nostro  signore  Dio  et  anco  stabilimento  della  grandezza 
di  casa  sua,  lasciandogli  per  prottettione  dui  ciisi  gran  principi, 
li  quali  restaranno  a  Sua  Santitä  con  Obligo  grandissimo.  et  il  viag- 
gio  a  me  non  pare  di  niolto  disconcio  facendosi  per  iiiare,  tanto 
piü  che  si  poträ  incomminciare  al  principio  di  aprile  o  fine  di  marzo, 
nel  quäl  tempo  il  navigar  incomincia  ad  essere  buono  et  sicuro. 
et  quaudo  vi  fusse  dentro  qualche  incommoditä,  s'  ha  a  conside- 
rare  che  Nostro  Signore  e  pastore  et  non  mercenario,  et  perciö  debbe 
cercar  la  salute  dal  suo  grege  etiamdio  con  periculo  della  vita  et 
Salute  sua. 

M'  e  parso  di  scrivere  questi  quattro  versi  a  V.  S.  R'"^  per 
zelo  di  questa  pace,  parendomi  che  a  quella  stia  meglio  il  mo- 
vere parola  di  simil  cosa  che  ad  alcun  altro  per  essere  cardinale 
et  Veuetiano,  hora  che  la  patria  et  republica  sua  si  ritrova  in  tanto 
travaglio  et  pericolo,  se  non  succede  la  pace  et  presto,  a  me  pare 
apponto  che  Dio  habbi  voluta  serbare  la  conclusione  di  detta  pace 
a  Nostro  Signore  con  havere  inspirato  quelli  principi  a  far  tregua 
per  tre  mesi  oltra  li  primi,  acciö  Sua  Santitä  vadi  et  levi  ogni  dif- 
cultä  colla  autoritä  sua  et  concludi  la  pace.  et  qui  resto  baciando 
le  mani  di  Y.  R""^  S. 

Di  Mantova  il  26  di  genaro  del  38. 

20.  Contarini  an  Gonzaga:  eine  Empfehlung  des  Grafen  von 
San  Secondo.  Der  Gedanke  der  päpstlichen  Friedeusvermittlung. 
Die  Kongregation  der  neun  Kardinäle  zur  Vorbereitung  des  Kon- 
zils. Hoffnung  auf  Zusammentreffen  mit  Gonzaga.  Abschluss  der 
Türkenliga.  1538  Februar  8  Rom. 

Aus  Mantua  1.  1.,  eigenh.  Orig.;  praes.  18  Februar. 

Le  lettere  di  V.  S.  R""^  date  alli  18  del  preterito  in  rico- 
mandatione  del  conte  Pietro  Maria  di  San  Secundo,  mi  sono  State 
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rese  molto  tartlo.  ho  facto  cakliss.imo  orticio  cum  mossor  ]\Ia- 
thio  Daudolo ,  niio  cu«jnato ,  il  quäle  amaiuloine  et  sapeudo 
quanto  io  desidoro  di  sorvirla,  iion  inanclior;\  al  dobito  iiixta  le 
forcie  sne. 

L'altra  lotora  di  V.  S.,  no  la  quäle  prudento-  et  pianiente  mi 
slijuitica  il  suo  discorso  circa  l'aadata  di  Nostro  Sigiiore  cum  l'ar- 
mata  del  Doria  a  Cesare  ')  over  a  Nicia  ...-),  io  la  legerö  a 
Sua  Beatitudiue,  anchorache  credo,  liavendo  anibidui  questi  prin- 
cipi  affinuato  di  venire  in  Italia  per  abocarsi  cum  lei,  onde  ella  si 
ponenl  a  Camino  per  Bologna  subito  doppo  le  Cenere  [.l//'j.  6'J,  et  bi- 
sognando  a  Caesare  Tarmata  per  coudursi  in  Italia,  non  poträ  haver 
loco  l'aricordo  di  questo  modo  facto  per  V.  S.,  la  quäle  forsi  non 
sapeva  alhora  questo  ordine  dato;  ma  il  fine  seri\  Io  istesso  et 
spero  nella  bonta  divina  che  manderü  ad  executione  il  commune 
desiderio  de  tuta  la  republica  christiana. 

Xui  si  preparamo  al  concilio.  Nostro  Signore  fece  una  depu- 
tatione  de  9  cardinali:  Trani  ^),  Campegio,  Ginucio,  Simoneta'*), 
Theatino  ^),  Sadoleto,  Caesarino,  Polo  et  me  ''•),  sopra  queste  ma- 
terie  del  concilio;  si  havemo  molte  tiate  congregati  insieme.  il 
Campegio  ha  il  carico  delli  gravami  di  Germania,  io  delle  ma- 
terie  della  fede,  onde  ho  facta  una  altra  separata  congregatione 
di  theologi  et  spesso  siamo  insieme  apartati.  si  ogniuno  porterä 
bona  voluntä.  non  ci  serä  poi  tante  cose.  si  e  poi  consultato  di 
molte  cose  che  bisogna  discutere  avanti  che  conmincia  a  celebrare 
il  concilio.  de  le  quäle  perhö  in  molte  bisognerä  prendere  consilgio 
in  harena.  spero  presto  di  rivedere  V.  S.  et  goderla  come  solevo, 
immo  piü  che  solevo,  perche  quanto  si  augumenta  la  caritä  et 
l'amore.  tanto  piü  si  godeno  li  amici  insieme.  il  signor  nostro 
Christo  conservi  in  la  sua  gratia  et  custodisca  V.  S.  ß"'%  quae 
diu  foeliciter  valeat. 


1)  So?  undeutlich. 

2)  Ein  unleserliches  Wort  (cels?;  wol  kaum:  et  cetera?). 

•^)  Giovanni  Domenico  De   Cupis,  Erzbischof  von  Trani,  Kardinal  1517. 
■*)  Giacomo  Simoneta,  Kardinal  15.35. 
5)  D.  i.  Carafa. 

^J  Die  Bildung  dieser  Kommission  erfolgte  am  7.  Januar  1538  (Konsi- 
storialakten). 
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Hoggi  in  concistorio  si  ha  facta  la  stipulatione  delli  capituli 
della  liga  contra  Turchi  '). 

Da  Roma  alli  8  di  febraro  1538. 

21.  Gonzaga  au  Contarini:  erklärt  sich  gegen  den  Wunsch 
des  letzteren,  einen  genannten  Mantuaner  Kanoniker  zu  sich  kommen 
zu  lassen.  1538  Februar  13  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  02  vol.  37  fol.  Ol  Orig. 

Dal  rettore  generale  de  canonici  regolari  m"  e  stato  fatto  in- 
tendere  che  V.  S.  R°*^  fa  instauza  col  prevosto  costi  della  pace, 
quäl  e  procuratore  dell'  ordine,  perche  operi  che  le  sia  dato  un  loro 
canonico  chiamato  don  Raphaello  da  Como,  posto  giä  a  santa 
Maria  di  Tremiti  per  aknini  rispetti  noti  a  quelli  padri  et  che 
ancho  sariano  noti  a  lei,  se  gli  havesse  voluto  intendere.  et  perche 
io  come  protettore  loro  ho  sempre  cercato  di  fare  che  si  conservino 
i  loro  ordini,  sicome  di  quelli  che  sanno  meglio  d'  ogni  altro  co- 
noscere  le  cose  che  mettono  conto  alla  religione  et  congfregatione 
loro,  mi  pare  di  pötere  ancho  pigliare  sigurtä  colli  signori  et  pa- 
droni  miei,  quäl  e  V.  S.  R'"%  di  pregarli  a  volersi  contentare  del 
medesimo  per  non  mettere  scandalo  fra  loro,  tanto  piii  che  s'  ella 
ricerca  questo  padre  per  valersi  della  dottrina  sua,  io  credo  che  sia 
molto  poca  et  che  perciö  Io  habbia  poco  da  disiderare ;  ma  se  di 
poca  constanza  si  volesse  servire,  son  ben  certo  et  le  faccio  fede 
ch'  e  molto  al  suo  proposilo,  perche  1"  ha  per  1"  adietro  dimostrato 
assai  chiaro.  V.  S.  R™*  adunque  si  degni  a  sodisfattione  mia  per 
Io  meglio  di  questa  religione  di  restare  servita  che  '1  detto  don 
Raphaello  stia  ove  e  al  presente  non  senza  cagione,  com"  e  detto, 
che  me  ne  farä  molta  gratia,  et  a  lei  di  buon  cuore  humilmente 
mi  raccommando. 

Di  Mantova  il  13  di  febraro  del  1538. 

22.  Gonzaga  an  Contarini :  Antwort  auf  nr.  20.  Die  Friedens- 
vermittlung  des  Papstes.  Die  Vorarbeiten  für  das  Konzil ;  Wunsch 
sich  an  letzteren,  wenngleich  abwesend,  zu  betheiligeu.  1538  Fe- 
bruar 16  Mantua. 

Aus  Arcli.  Vat.  Armar.  G2  vol.  37  fol.  96  Orig. 

1)  Vgl.  de  Leva,  Storia  documentata  di  Carlo  V  in  correlazione  all'Italia 
vol.  III  pag.  238. 
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lu  replioa  dellu  lettora  di  V.  S.  U'"Vli  8  del  piescnti',  quanto 
a  qik'Ua  oppeniom«  mia  iion  m  occorre  dire  altro,  poiche,  com"  ella 
scrivo.  non  e  piii  ncoossaiio  che  Nostro  Signore  si  pigli  fatica  d' an- 
daro  alli  priiicipi  per  accordarli  insieino,  liavendo  essi  a  ritrovarsi 
di  corto  in  Italia;  ma  atteudeio  in  qiiesta  mia  dioceso  a  faio  di 
continuo  pregare  Dio  che  li  disponga  ad  accettare  i  santi  et  fideli 
cousigli  di  Siia  Heatitudine  a  gloria  et  esaltatione  della  cliri- 
stiana  fede. 

Ho  havuto  carissimo  inteiidei-e  della  congregatione  che  si  i'a 
in  casa  di  V.  S.  R"",  et  poiclie  non  posso  esservi  auch"  io  ad  udire 
come  Yorrei  volentieri,  la  piieüjo  che  mi  voglia  fare  gratia  di  man- 
darnii  se  non  le  risolutioni,  aliueuo  i  punti  che  si  disputauo,  perclie 
non  havendo  in  questo  tonipo  altro  che  fare,  li  farö  anch'  io  stu- 
diare  qui,  pregaudo  del  medesimo  da  parte  mia  monsignor  R'"°  Cam- 
paggio,  che  all'  una  et  all'  altra  di  Vostre  Sigiiorie  R'""  ne  resterö 
nbligatissimo.  et  baciaudole  sempre  le  mani  hiimilmente  me  le  rac- 
commando. 

Di  Mantova  il   IG  di  febraro  del  1538. 

23.  Gonzaga  an  Contarini:  über  eine  ihm  übersandte  Abhand- 
luncr  des  letzteren  in  Briefform,  die  er  nach  Schluss  des  Carnevals 
studieren  wird.  1538  Februar  28  Mantua. 

Ans  Arch.  Vat.  Armar.  02  Vol.  87  fol.  98  Ori.s. 

La  copia  di  quella  lettera  di  V.  S.  R'"%  eh'  ella  m'  ha  man- 
data  coUa  sua  di  30  del  passato  '),  e  arrivata  appunto  nella  furia 
del  carnevale,  di  maniera  ch"  essendo  pur  ancho  necessario  di  pi- 
gliare  qualche  volta  un  poco  di  recreatione  per  potersi  la  persona 
conser^are  piü  lungamente  sana,  riposorä  fin  a  principio  di  quare- 
sima.  allhora  prometto  ben  poi  a  V.  S.  R'^*  di  vederla  volentieri, 
et  spero  in  Dio  che  sarö  capace  et  della  disputa  et  della  diffini- 
tione,  i;on  per  1'  ingegno  mio,  ma  per  la  facilitä  che  usa  sempre 
V.  S.  R™^  in  esporre  il  suo  concetto.  la  manderö  poi  a  monsignor 
di  Verona,  com'  ella  mi  commette  tratanto  le  bacio  le  mani  et  mi 
raccomando  humilmente  alla  sua  buona  gratia. 

Di  Mantova  il  di  ultimo  di  febraro  1538. 


1)  D.  i.  wol  die  Abhandlung  gegen  die  Praedestination,  deren  Uebersen- 
dung  Contarini  in  iir.  18  in  Aussicht  stellt. 
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24.  Contarini  an  Gonzaga:  Verhandlung  mit  dem  Papste  über 
die  Abtei  San  Michele  in  Lucedio,  deren  Besitz  zwischen  Kardinal 
Farnese  und  den  Gonzaga  streitig  ist.  AutVorderung  des  Papstes  an 
Kardinalen  Gonzaga,  ihn  auf  der  bevorstehenden  Fahrt  nach  Nizza 
zu  begleiten,  um  persönlich  die  Sache  ausgleichen  zu  können.  Aut- 
bruch sowie  Ernenung  von  Legaten  für  Rom  und  das  Vicentiner 
Konzil  bevorstehend.  1538  März   19  Rom. 

Aus  ]\raiitiia  1.  1.,  eigenh.  Orig.;  praes  am  24.  März. 

Essendo  stato  ricercato  da  messer  Nino,  agente  di  Y.  S.  R"''*, 
che  io  parlasse  a  Nostro  Signore  circa  la  materia  del  mona.sterio, 
del  quäle  e  controversia  tra  essa  et  il  R"'°  Farnese  '),  et  che  li 
facesse  qualche  mentione  di  alcuni  executoriali  giä  formati,  de- 
chiarando  poi  a  Sua  Beatitudine  la  reverentia  che  essa  li  porta  et 
che  come  buono  suo  servitore  1'  haveva  sacro  et  faceva  quello  che 
era  in  essa,  et  che  possendosi  fare  honestamente,  la  era  per  fare  il 
tuto  sencia  alcuno  rispecto  dil  suo  commodo,  ma  ben  era  vero  che 
non  poteva  ne  doveva  fare  preiudicio  ad  altrui :  et  molto  mi  dilatai. 
discorrendoli  quanto  se  haveva  giä  molti  anni  cognosciuto  della 
indole  et  qualitä  del  animo  suo  verso  ogni  virtü  et  homeui  virtuosi, 
et  in  particulari  verso  Sua  Sautitä,  della  quäle  sommamente  desi- 
derava  et  voleva  essere  buono  tilgiolo  et  servitore.  Sua  Beatitudine, 
premisse  amorevolissirae  parole  verso  V.  S.  R"'*,  a  capite  mi  ra- 
contö  tuto  quello  che  era  passato  sopra  questa  abatia,  et  mi  ra- 
contö  tuta  la  pratica  di  questa  estate,  la  quäle  si  haveva  risoluta 
in  questa  conclusione.  che  per  dignitä  della  sede  apostolica  voleva 
che  il  R'"°  Farnese  fusse  ritornato  in  la  possessione,  dalla  quäle  li 
sui  erano  stati  espulsi ;  et  poi  vedendo  che  per  rispecto  del  stato 
il  signor  duca  desiderava  che  V.  S.  R"»*  havesse  il  titulo  cum  pa- 
gare  pensione  al  R""*  Farnese,  che  la  era  per  farli  cosa  grata,  sopra 
questa  conclusione  mi  adgionse  Sua  Beatitudine  che,  havendo  il 
ßrao  farnese  mandato  un  suo  commesso  Paurello  per  pilgiare  il 
possesso,  haveva  habuto  difficultä.  io  risposi  a  Sua  Santitk  che 
havevo  inteso  tuto  questo  successo,  ma  mi  era  stato  detto  che  del 
possesso  di  tuta  la  intrata  non  era  stato  facto  difficultä  alcuna,  ma 
che  vi  erano  alcune  terre,  overo  röche,  di  importantia  al  stato,  del 
possesso  delle  quäle  privarsene  il  signor  duca  haveva  habuto  rispecto. 

')  Lucedio,  s.  0.  iir.   1. 
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Uli  l•eplic^^  Sua  Heatitudine  che  l'  agento  siio  si  contentava  cli.-  tute 
le  «,^uite  liel  diica.  capitanei  et  altri,  steseno  come  prima;  ina  so- 
lamonte  nomine  volova  parere  possessore  per  seivare  la  dij^aiitii  et 
honore  di  qiiesta  santa  sede.  io  li  risposi  che  la  ditlicultii  mi  pa- 
reva  di  pocca  importanza,  et  che  essendo  cusi  Imoiia  intentione  di 
ambe  le  parti.  ehe  fiisse  facile  a  dissolversi.  tandcm,  perchu  avaiiti 
havevamo  parlato  assal  del  couvento  de  questi  diii  principi  et  deUa 
partita  de  Sua  Heatitudine,  la  quäle  vuole  che  io  la  seguiti,  tandem 
disse  Sua  Santita :  ^  a  uoi  pareria  molto  bene  et  ne  seria  gratissimo, 
che  il  U'""  cardiuale  di  Mantova  ne  facesse  compagnia,  perche  la 
preseutia  sua  et  sua  auctoritil  molto  potria  giovare  il  negotio  no- 
ßtro  della  pace  ;  poi  assetasemo  etiam  queste  ditterentie  «,  adgion- 
gendomi  amorevolissime  parole  verso  la  persona  di  V.  S.  R'"\  io 
laudai  molto  quanto  Sua  Beatitudine  mi  haveva  detto.  confirman- 
dolo  in  1"  opinione  et  amore  che  ha  verso  V.  S.,  adgiougendoli  che 
io  ne  scriveria  a  quella.  et  cusi  tiuissemo  il  ragionamento. 

A  me  pare  che  questa  resolutione  debba  essere  grata  a  V.  S. 
et  che  la  uou  d.'bia  refutare  questo  invito,  si  per  la  importantia 
della  causa  publica  come  per  la  sua  privata,  alla  quäle  cum  la 
presentia   de   1"  imperator   la   vi   ponera   resolutione   sencia   dubio 

alcuno. 

Noi,  credo,  partiremo  sabato  over  marti[3/rj.  23:^0^  alla  piü 
longa.  Sua  Santita  dice  di  partirsi  sabato  ad  ogni  modo  ').  domane 
serä  consistorio ,  nel  quäle  Sua  Beatitudine  farä  legato  qui  in 
Roma  -),  et  credo  dui  al  concilio  a  Yincentia  •^).  spero  di  rivedere 
presto  V.  S.  et  suplire  a  quello  a  che  per  hora  manco.  perö  farö 
tine  basciandoli  le  mano. 

Da  Roma  alli   19  di  martio  1538. 

25.  Gonzaga  an  Contarini :  Gründe  seines  langen  Schweigens. 
Dank  für  einen  Brief  Contarini's    über  die  drei,   jetzt  behobeneu 

1)  la  der  That   verliess  der  Papst   Rom  am  23.  (nach  den  Konsistorial- 

akten). 

2)  Nach  den  Konsistorialakten  (cod.  Barberin.  XXXVI.  13)  wurde  zum 
Legaten  in  Eom  für  die  Zeit  der  Abwesenheit  des  Papstes  der  «  E-°>^^  Neapo- 
lita^nus  »  ernannt,  d.  i.  der  Kardinal  Vincenzo  Carafa  Erzbischof  von  Neapel. 

3)  Vielmehr  drei :  Campeggi,  Simoneta  und  Aleander  (Konsistorialakten ; 
vgl.  auch  Xuntiaturberichte  Bd.  III  S.  40j. 
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Anlässe  der  Ungoade  Gonzaga's  bei  Papst  Paul  III.  Ersterer  nimmt 
iu  Aussicht  sich  au  die  Kurie  zu  begeben,  wünscht  vorher  aber, 
mit  Beihilfe  Pole"s  die  Position  seines  Sekretärs  und  Stellvertre- 
ters Guido  gesichert  zu  sehen.  Ferneres  Anliegen  betr.  eines  Kano- 
nikats.  Contarini's  Instruktion  für  Belluuo  mustergiltig  für  andere 
Diözesen.  Giberti  bei  Pole;  Standhaftigkeit  des  letzteren;  seine  Mis- 
sion nach  Spanien.  Besorgnis  vor  Anschlägen  Heinrichs  VIII.  wider 
ihn.  1588  Januar  16  Mantua. 

Aus  Arcli.  Vat.  Arinar.  62  Vul.  37  fol.  89  eigenh.  Orig. 

Apponto  V.  R'"*  S.  ha  ritrovata  la  causa  perche  io  me  ne 
stia  cusi  senza  scriverle  molto,  la  quäl  e  la  molta  sicurtä  che  ho 
dl  non  poter  per  uisuno  accidente  perde^e  la  gratia  sua.  a  questo 
anco  si  aggionge  che  io  non  ho  soggetto  degno  di  lei,  se  non 
quello  delli  studii,  a  quali  non  attendo  come  desiderarei  per  molte 
occupationi  di  questa  raia  diocese ;  et  se  pure  studio  qualche  pocho, 
non  ho  perö  tempo  di  scrivere  il  studiato:  siehe  concludendo  con- 
fesso  a  V.  li™-^  S.  esser  negligente  colla  occasione  della  bontä  et 
amor  di  quella.  et  vi  e  mancato  pocho  che  anchora  ades.so  non  me 
ne  sia  restato  senza  scrivere,  perche  passando  al  improvisto  la  posta 
di  Fiandra,  che  viene  costi,  et  havendo  qui  monsignore  uostro  di 
Verona,  quasi  il  tempo  m'e  scappato  delle  mani  che  non  me  ne 
sono  accorto.  onde  respondendo  alle  parti  della  letra  di  V.  R*"^  S. 
dicole  che  le  baso  le  maui  del  contento  di  tutte  quelle  tre  cose 
che  mostra,  le  quali  rai  potevano  tenir  sole  fuori  di  corte  et  iu 
pocha  gratia  di  Xostro  Signore,  assicurandola  che  io  medesraa- 
mente  sono  restato  tanto  consolato  che  non  mi  pare  che  ml  possi 
venir  piü  cosa  la  quäl  mi  disturbi,  et  voglio  sperare  uella  bontä 
di  Sua  Santitä,  che  sicome  s'e  chiarita  del  animo  mio  verso  quella 
nel  maneggio  di  Camerino  ')  et  di  Lucedio,  ove  ho  fatto  sempre 
quanto  ho  potuto,  cusi  resterä  disingannata  del  resto  delle  male 
impressioni  quali  le  sono  state  date  della  persona  mia,  la  quäl 
le  fu  sempre  molto  dedita,  etiamdio  in  quelli  tempi  che  non  po- 
tevo  sperar  molto  da  lei,  sicome  mi  pare  di  comprendere  che  Sua 
Santitä  habbia  detto  a  V.  S.  ma  sia  lodato  nostro  signore  Dio  di 

')  Der  Papst  nahm  Camerino  als  erledigtes  Kirchcnlelien  in  .Anspruch 
und  zwans  im  Jahre  lö38  den  mit  der  Erbin  der  Varani  vermählten  Herzog 
(iuidobakl)  von  Urbino  gewaltsam  zur  Herausgabe  der  Landschaft,  mit  der  er 
dann  seinen  Enkel  Ottavio  belehnte. 

13 
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ogui  oosa,  poiche  le  cose  sono  terminate  in  tine  di  comedia.  o(  a 
me  ha  dati  occasione  di  shire  (juesto  tenipo  qni  ad  assettaie  la 
diocese  mia,  che  ini  sa  piu  charo  che  se  io  havesse  giiadaguato 
tiitto  il  niondo.  et  se  adesso  nie  ne  partird,  mi  parenl  di  poterlo 
fare  collo  auimo  piü  siciiro.  iioii  mi  resta  altio  che  di  vedeie  stri- 
cato  Guido,  mio  secretario.  di  quol  canonicato  quäl  i,'li  diedi  alli 
Eriorni  passati.  per  poterlo  lasciare  in  questa  mia  ciiicsa  soprastante 
alli  altri,  acciö  le  mie  ordinatioui  si  osservino  etiamdio  in  assenza 
mia  et  quel  pocho  che  ho  fatto  con  infinita  faticlia  uon  vadi  in 
un  tratto  tutto  per  terra,  massimamente  essendo  tutte  le  diguitati 
di  essa  chiesa  in  mano  di  putti,  li  quali  pensano  ad  ogni  altra 
cosa  che  a  fare  residenza.  onde  supplico  V.  S.  che  mi  voglia  aiu- 
tare  con  Nostro  Signore.  poiche  vede  che  non  mi  movo  per  nissuno 
respetto  humano,  ma  solamente  per  houore  di  Die  et  conservatione 
di  quello  che  la  divina  bontii  sua  ha  operato  per  mano  di  me, 
instrumento  vilissimo  suo,  a  benefitio  di  questa  diocese,  il  quäl 
tutto  va  a  pericolo,  sicome  ho  detto,  se  in  assenza  mia  non  lascio 
costui  in  Mantova. 

Se  pure  Sua  Santitä  vole  gratificare  il  fratello  del  Folenghino, 
il  gratifichi  colla  ricompensa  che  pensarebbe  di  darmi  del  cano- 
nicato, che  io  me  ne  conteuto  et  in  se  e  ragionevole  cosa.  V.  S. 
digiä  faccia  quanto  puö  et  si  persuadi  che  per  li  respetti  detti  io 
non  stimo  tanto  cosa  di  questo  mondo  quanto  faccio  il  predetto 
canonicato,  et  prima  sono  pei-  lasciarvi  la  vita  che  comportar  che 
vada  in  altre  mani. 

Ho  havuto  molto  a  charo  l'instruttione  quäl  V.  S.  ha  mandata 
alla  sua  chiesa  per  il  predicatore  suo  '),  la  quäl  anchora  servirä 
per  le  diocese  nostre  di  Verona  et  Mantova.  il  vescovo  se  le  rac- 
eommanda  et  riporta  da  Piasenza,  ove  e  ito  a  visitare  il  R'"''  Polo  ^), 


•)  Contariiii  hatte  seit  1536  die  Diözese  Belluno  inne,  der  er  im  Som- 
mer 1538  einen  Besuch  abstattete.  Unter  der  hier  erwähnten  Instruktion  für 
den  Prediger  ist  zweifellos  der  «  Modus  concionandi  R™'  -Contarini  "  (come 
debbono  governarsi  i  predicatori  nel  predicart)  gemeint,  gedruckt  Dittrich 
Regesten  S.  305  S.  nr.  42.  Die  dort  in  Klammern  beigesetzte  Jahreszahl  1540 
ist  wol  nur  Vermuthung  des  Herausgebers.  Ueber  Contarini's  Verhätnis  zu 
seiner  Diözese  s.  auch  Dittrich,  (}asparo  Contarini  S.  414  iF. 

2)  Vgl.  über  diesen  Besuch  Giberti's  den  Brief  Pole's  an  Contarini  vom 
10  Januar  (aus  Piacenza):  Quirini  vol.  II  p.  153. 
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tanta  temperanza  in  lanimo  di  quel  signore  del  infortiinio  occorso 
alli  suoi  '),  che  piü  non  potrebbe  essere  in  hiiomo  del  mondo. 
cusi  Dio  gli  dia  gratia  di  fire  qualche  biiona  cosa  in  servigio  di 
sua  divina  maesta.  bene  serä,  se  esce  colla  vita  di  questo  viaggio  ^), 
che  Nostro  Signore  non  lo  remandi  piü  in  volta,  perche  porta  pe- 
ricolo  di  non  esser  fatto  ammazzare  da  quel  impiissimo  tyranno  ^). 
et  con  questo  tine  me  ne  resto,  raccommandandomi  a  V.  H'"''  S. 
Di  Mantova  il  1(3  di  genaro  del  39. 

26.  Gonzaga  an  Contarini:  Reise  des  letzteren  nach  Loreto. 
Gründe  warum  Gonzaga  nicht  nach  Rom  kommen  kann.  Die  An- 
gelegenheit von  Lucedio.  Philosophisch-theologische  Studien.  Em- 
pfehlungen. Absicht,  Pole  imd  Giberti  in  Ostiglia  zu  besuchen. 
1539  November  15  Mantua. 

Aus  Arcli.  Vat.  Armar.  62  Vol.  37  ful.  63  eigenh.  Orig. 

Di  grandissimo  contento  m'  e  stato  il  conto  che  V.  R'"^'  S. 
mi  d;i  del  viaggio  suo  di  Loreto  ■*),  per  havere  inteso  che  la  1'  ha 
dispensato  tutto  al  servigio  di  Dio  et  a  satisfattione  di  Nostro 
Signore  con  sanitä  del  animo  et  del  corpo,  ch'  e  una  di  quelle  cose 
che  piü  d'ogni  altra  desidero  d'intendere,  cusi  sia  lodata  la  divina 
bontä. 

Alli  dui  capi.  quali  sono  nella  di  V.  R"'='  S.,  respondendo  brie- 
vamente  dico  ehe  quanto  al  venir  mio  costi  per  questo  inverno, 
non  veggio  alcun  ordine  si  per  non  mi  ritrovar  stanza,  la  quäl  ho 
accommodata  al  signor  cardinale  di  Ferrara  ^),  come  anco  per 
essere  la  carestia  tanto  grande  che  mi  par  impossibile  di  poter  di 
präsente  fare  provisione  delle  cose  necessarie  per  il  vivere  mio.  a 
questi  dui  rispetti  se  aggionge  quello  del  accordo  nostro  di  Lu- 
cedio, senza  il  quäle  non  mi  pare  di  potere  star  bene  nel  conspetto 


'j  D.  i.  die  am  9  Dezember  1538  erfolgte  Hinrichtung  des  Bruders 
Pole's,  Lord  Montague,  durch  Heinrich  V'III.  Ein  Trostschreiben  Contarini's 
an  Pole,  vom  18  Januar,  bei  Quirini  vol.  II  p.  145. 

2)  Pole  befand  sich  unterwegs  nach  Spanien  zu  K;irl  V  ;  vgl.  die  Kor- 
respondenz von  dieser  Reise  bei  Quirini  vol.  II. 

3)  D.  i.  Heinrich  VIII 

*)  Vgl.  das  Schreiben  Cortese's  an  Contarini  vom  15.  November  1539: 
Dittrich  Regesten  nr.  432. 

^)  Ippolito  von  Este  der  Jüngere,  Kardinal  seit  20  Dezember  1538. 
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di  Siia  Sautitii.  oudo  ogiii  mio  patrone  et  padre,  come  tegno  V.  11'"*  S., 
il  ([ual  nie  dosidoia  costi,  s'lia  da  latichaiv  aHiue  clio  esso  accordo 
^jik'ccda,  peivhö  ogni  volta  che  io  lui  tl•ove^(^  l'uoii  di  tal  t'astidio, 
uel  resto  mi  seri\  assai  facile  di  accomniodaie  le  cose  niie  di  modo 
che  potr^  ritoriiare  in  corte,  uon  con  aninio  di  far  luolto  servigio 
alla  chiosa  universale,  sicome  V.  R'"»  S.  mi  dice,  ma  per  far  in 
qualche  parte  quel  che  sono  teuuto,  tinche  a  Dio  piacerii  di  darnii 
ultra  mente. 

Alla  altra  parte  dolli  stiulii  le  dico  che  in  phylosophya  ho 
l'atto  pochissimo  progresso  per  riulirmita  di  messer  Angelo,  che 
tiitta  questa  estate  l'ha  tenuto  oppresso,  et  per  segno  di  ciö  io 
non  ho  anchora  tinita  la  parte  del  iutelletto,  benche  fra  diii  o  tre 
giorni  pensi  di  spedirmene.  studio  poi  Sant'Agustiuo  sopra  Joanne, 
il  quäl  molto  mi  piace,  s'egli  fusse  piii  racolto  et  brieve;  ma  in 
tanta  copia  non  puö  essere  ch'el  piccolo  vaso  mio  non  piglia  tanto 
quanto  gli  basti  per  impirlo.  in  universale  poi  dico  a  V.  K""*  S. 
ehe  mi  trovo  travagliato  assai  et  vorei  voloutieri  esserue  liberato, 
se  cusi  piacesse  a  Dio,  che  nie  travaglia.  perche  mi  riconoschi, 
sforzarommi  di  essere  a  quella  piü  vicino  col  spirito  che  potrö, 
che  perö  non  mi  serä  molto  difficile,  haveudola  io  sempre  nel 
animo,  et  consolarö  l'assenza  mia  da  tanti  miei  signori  amorevoli 
(massimamente  poiche  costi  si  ritrovano  monsignore  Bembo  et  Fer- 
rara)  col  fare  qualche  cosetta  di  quelle  che  ponno  uscire  da  cusi 
debole  soggetto,  com' e  il  mio,  in  servigio  di  Dio  in  questa  mia 
chiesa,  la  quäl  insieme  con  me  ricomando  strettissimamente  alla 
prothettione  di  V.  R™^  S.,  pregandola  a  raccommandarmi  alli 
R""'  di  Chieti,  Bembo  et  Ferrara  et  baciar  li  piedi  di  Nostro  Si- 
gnore.  penso  d'andare  fra  dui  di  ad  Hostiglia  ')  per  vedere  monsignor 
Polo  et  monsignore  di  Verona,  ove  si  augurerä  la  presenza  di 
quella;  et  con  questo  fine  me  ne  resto  suo  figliuolo  et  servidore. 
Di  Mantua  il  15  di  novembre  del  1539. 

27.  Contarini  an  Gonzaga:  über  die  Art  und  Weise  wie 
Wünschen  Gonzaga's  inbetretf  der  Reform  der  regulierten  Chorherren 
von  Mantua  genügt  werden  könne;  Coutarini  hat  das  Vizeprotek- 

')  Ostiglia  am  Po,  westsüdwestlich  von  Mantua. 
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torat  übeinoinmen  und  schreibt  an   zwei   c^enannte  Kanoniker.  Der 
Ordensgeneral  Gattinara  in  Rom.  Io4o  März  2ü   liom. 
Aus   Mantna  1.  1.  eij^enh.  nri<,'. ;  pracs.  29  März. 

Messer  Nino  rai  portö  la  copia  della  letera  mandata  sencia 
nome  a  V.  S.  R'"',  et  mi  disse  che  la  desiderava  che  insieme  cum 
li  R'"'  Gianucio,  Santa  Croce  ')  et  San  Sixto  -)  parlassemo  a 
Nostro  Signore.  fra  nui  fu  concluso  di  pailarli  in  giornata  et  ri- 
cercare  che  Sua  Beatitudine  facesse  provisione,  per  sugerirli  poi 
quella  provisione  che  aricordava  monsignor  di  San  Sixto,  la  quäle. 
bicome  dirö  di  sotto,  non  piacque.  Sua  Santitä,  facta  la  exposi- 
tione  et  ricercando  rimedio  sin  San  Vito  •^),  si  risolse  in  far  me 
viceprotector  della  religione,  non  essendo  ben  disposto  il  R""'  San  Se- 
verino  "*).  io  pensando  fare  cosa  grata  a  V.  S.  R'"*,  acetai  il  cargo. 
dopoi  messer  Nino  mi  raoströ  la  risposta  di  V,  S.  al  modo  ari- 
cordato  per  monsignor  di  San  Sixto,  et  mi  monströ  etiam  quello 
che  ricercava  V.  S.,  cioe  de  havere  auctoritä  lei  di  fare  li  diffi- 
nitori  et  poi  procedere  et  coetera.  a  me  parse  subito  cosa  diftici- 
lima  da  impetrare  non  essendovi  altro  processo,  et  che  quando  si 
impetrase,  poträ  reuscire  cum  qualche  indignitä  di  V,  S.,  perche 
il  capitolo  si  potrebbe  levare,  over  bona  parte  di  esso,  et  appel- 
larsi,  et  poi  qui  Dio  sa  come  la  cosa  haveria  habuto  exito.  noi  lo 
provassemo  qui  a  Roma  nella  electione  del  generale  de  frati  mi- 
nori.  si  il  capitulo  si  facesse  a  Mantoa,  seria  minore  periculo;  ma 
facendosi  a  Ravenna,  io  son  certissimo  che  si  faria  gran  tumulto 
et  la  cosa  non  succederia.  dello  istesso  parere  e  il  R"*"  di  Santa 
Croce  et  San  Sixto ;  Gianucio  etiam  tiene  che  Nostro  Signore  non 
lo  concederia.  perö  io  ho  preso  questa  altra  via,  cioe  di  fare  pro- 


')  Francesco  Quignones,  Kardinal  seit  1.527.  Er  starb  am  27.  Oktober  1.540. 
worauf  seine  Titelkirche  S.  Croce  in  Gerusaleninie  im  Konsistorium  des  5. 
November  d.  J.  dem  am  12.  Dezember  1-539  kreierten  Kardinal  ^larcello  Cer- 
vini  überwiesen  wurde  (Konsisturialakten). 

2)  Giovanni  Pietro  Carafa  (s.  o.  die  Bemerkung  zu  nr.  6). 

3)  Geraeint  der  Kardinal  von  San  Vito  (Nicolo  Gaddi)  ? 

*)  Antonio  Sanseverino,  Kardinal  1-527.  Es  handelt  sich,  laut  des  unten 
zu  nr.  29  mitgeteilten  Breve,  um  die  regulierten  Angustinerchorherren  vom 
Lateran  oder  von  San  Salvador,  eine  im  11.  Jahrhundert  entstandene  Kon- 
gregation, deren  Statuten  von  vielen  Stiftern  Italiens  und  anderer  Länder 
angenommen  wurden. 
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oc'sso  sencia  nimorü,  et  poi  esseudo  ([iii  :i  lorccliio  di  Nostro  Sijjnore, 
t'um  il  volere  ili  V.  S.  et  suo  coiiKunlanii'iito.  di  lare  provisiouo 
galgiarda  per  conservatioue  et  regulatioue  di  essa.  souo  a  Verona 
dou  Thimoteo  di  Justi,  uobele  et  optinio  religiöse,  il  quäle  io 
benissimo  cognosco;  ci  e  etiam  un  den  Joseph,  io  nou  l'o  coguo- 
sciuto  per  presentia,  ma  per  tania  gi;\  niolti  anni  mi  e  notissimo 
per  pei-sona  singulare,  ho  deliberato  di  parlaro  a  Nostro  .Signoro 
et,  habuta  la  parola  di  Siia  SantitiV  scrive[re]  ad  ainbedui  in 
secreto,  et  nomine  proprio  ')  oomandarli  in  virtute  sauctae  obedientiae 
che  mi  scriviuo  la  veritä  de  tiiti  li  desordeni  della  religioue  in 
uuiversali  et  in  particulari;  poi  che  mi  diano  aviso  de  li  rimedii, 
li  qnali  a  loro  parebbino  essere  biioni;  tertio  che  mi  nominino 
quelli  frati  della  congregatioue  li  quali  siano  buoni,  sencia  pas- 
sioue  et  pratici,  dalli  quali  possiamo  havere  buona  iuformatione; 
in  fine  poi  comandarli  strectissimo  silentio  -).  habuta  la  risposta 
da  costoro.  penso  che  si  procieda  piü  avanti :  overo  chiamando  qui 
a  Roma  questi  padri  buoni  et  insieme  cum  loro  li  trisli,  overo 
scrivendoli,  sicome  parerä  a  V.  S.  R'"-'  che  si  facia.  in  questo 
mezo  si  beu  faranno  il  capitulo,  non  importa.  perche  procederemo 
qnando  saremo  ben  fuudati  per  via  extraordinaria.  le  letere  scritte 
alli  dui  frati  prediti  insieme  cum  la  copia  di  esse  manderö  in 
mano  di  V.  S.,  la  quäle  poträ,  parendoli,  mandare  in  inano  di 
quelli  dui  padri  et  tenira  la  cosa  secreta,  et  mi  comanderä  et  in- 
dricierä  come  ad  essa  parerä.  a  me  da  il  cuore,  essendo  presente 
et  havendo  1'  orechie  del  papa,  che  si  farä  provisione.  ma  prima 
bisogna  havere  fundamento  buono  et  buona  informatione. 

Fiu  qui  haveva  scritto  avanti  che  parlasse  a  Nostro  Signore; 
li  ho  parlato:  Sua  Beatitudine  ci  ha  laudato  il  voto  et  mi  ha 
data  la  commissione;  perö  ho  scritto  le  due  letere  alli  dui  frati. 
V.  S.  R™*  vederä  le  copie  et,  parendoli,  le  invierä  et  mi  manderä 
la  risposta  loro  cum  quelle  altre  informatione  che  li  parerä,  et  io 
me  li  protfero  buono  executore.  mi  haveva  scordato  a  dirli  che  qui 
si  ritrova  il  generale  Gatinara,  al  quäle  ho  parlato  et  dextramente 
tocato  sopra  li  generali,  da  lui  non  ho  possuto  havere  cosa  alcuna. 


1)  So?  die  Stelle,  aus  Ende  einer  Seite,  ist  sehr  undeutlich. 

2)  Das  betr.  Schreiben  an  Don  Timoteo,  vom  gleichen  20.  März  datiert, 
liegt  vor;  es  ist  gedruckt  Dittrich  Eegesten  S.  309  nr.  43. 
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uec  plura.  alla  buona  siia  gratia  humilmente    mi    racomando  ba- 
sciandoli  le  mano. 

Da  Koma  alli  20  di  martio  1540. 

28.  Gonzaga  an  Contarini:  Antwort  auf  nr.  27.  Entrüstung 
dass  man  in  der  Angelegenheit  der  regulierten  Chorherren  ihn, 
den  Protektor,  bei  Seite  schieben  will.  Lässt  sich  die  Ernennung 
Coutarini's  als  Vizeprotektor  gefallen,  verlangt  aber  dass  künftighin 
die  Sache  in  erster  Linie  an  ihn  gebracht  werde.  1540  April  2 
Mautua. 

Aus  Arcli.  \'at.  Armar.  62  wl  37  fol.  100  Ori.cj. 

S"io  nou  fossi  piü  che  certo  della  buona  natura  di  V.  R'"^  S. 
et  dell'amore  che  mi  porta,  sarei  restato  il  piü  confuso  huomo 
del  mondo  per  la  risolutione  fatta  da  lei  uel  particolare  de  cano- 
nici regolari,  parendomi  che  a  posta  fosse  stata  per  vituperarmi ; 
ma  perche  so  l'animo  suo  verso  me  essere  ottimo,  quanto  a  questa 
parte  sono  tutto  consolato.  anchorache  a  me  non  piaccia  la  detta 
risolutione  per  le  ragioni  che  Y.  S.  K'"^  intendera,  le  quali  non 
voglio  allei  tacere  colla  medesima  contidenza  con  la  quäle  ella  si 
mostra  in  questo  negocio,  non  riguardando  punto  all'  honore  mio. 
io  quando  l'introdussi  nel  detto  raaneggio  fratesco,  due  cagioni  mi 
mossero  a  farlo:  l'una  la  bontä  di  V.  S.  li""  coUamore  quäle  so 
che  mi  porta.  accompagnato  da  un  zelo  grandissinio  dell" honore  di 
nostro  signore  Dio;  l'altra  che  m"  havesse  d'aiutare  insieme  con 
quelli  altri  miei  signori  R'"'appresso  al  papa  con  mostrare  a  Sua 
Beatitudine  gl'  inconvenienti  et  errori  che  si  trovavano  nella  con- 
gregatione  d'essi  canonici  regolari.  V.  R"'*  S.  molto  bene  ha  cor- 
risposto  all'oppenione  mia  della  bonta  sua,  perche  conosco  in  tutto 
quel  ch'ella  mi  scrive  d'liavere  risoluto,  mostrarsi  somraa  bontä; 
ma  all'altra  parte  dell'aiuto  che  m'aspettavo  dallei.  mi  truovo 
molto  ingannato,  percioche  V.  S.  R'"^  non  pensa  in  modo  alcuno 
d'aiutarmi,  si  bene  di  fare  da  se  stessa  ogni  cosa  pertinente  alla 
riforma  della  detta  congregatione,  et  piü  tosto  mescolarvi  dentro 
ogn'altra  persona  salvo  che  me,  volendo  fare  l'essame  de  frati  da 
per  se,  et  —  secondo  che  scrive  il  R'°°  di  Santa  Croce  a  maestro 
Agapito  —  disegnava  ancho  V.  S.  R"'*  di  fare  spedire  uno  breve  a 
monsignor  di  Verona  che  s'inforraasse  et  referisse.  ora,  monsignor 
mio,  non  so  che  fantasia  sia  stata  la  vostra,    primamente  di  non 
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Yolermi  aiutaro,  sioome  vi  ho  ricorcato.  ina  da  vostra  posta  fare 
il  tiitto  i'iMi  inio  ij^raudissimo  oaiico:  oltra  di  questo  fare  commet- 
tero  ad  altii  püi  tosto  che  a  iiio,  clio  souo  protettore  di  qiiella 
coiiiji'e^atione,  che  infonui  Nostro  Si]^'uore  et  V.  S.  H""'  delli  errori 
quali  si  tniovano  iu  essa,  taiito  piü  essendo  io  dalle  bände  di  qua, 
et  che  la  vera  iiiformatione  s' ha  d' havere  da  frati  che  stanno  qni 
vicini;  et  se  a  V.  R'"^  S.  e  veiiiito  in  mente  essere  a  proposito  di 
questo  etVetto  il  vescovo  di  Verona,  perclie  non  poteva  considerare 
anchoia  che  fossi  co^i  buoiio  io;^  havendo  massimameiite  fatta  la 
querela  de  disordini  della  congregatione,  et  trovandomi  sul  fatto 
con  qiiella  autorita  ch'  io  tengo  con  tutti  i  frati  d'essa  por  esserne 
stato  dodici  anni  protettore,  che  con  una  parola  che  dica  io  a 
ciasciino  di  loro,  cavarö  forse  piü  veritä  che  nou  farü  qualsivoglia 
altro  iu  mille  anni,  perche  mi  temono  et  sanno  che  nelle  cose  di 
queste  riforme  io  molto  voleutieri  mi  travaglio,  havendo  giä  veduta 
qiiesta  mia  chiesa  assai  meglio  rassettata  di  qiiel  che  fosse  in 
tempo  de  miei  predecessori.  siehe,  monsignor  mio  caro,  a  me  pare 
che  mi  sia  stato  fatto  troppo  torto  a  nou  pensare  piinto  alla  per- 
sona mia,  et  se  mi  potesse  cadere  nell'animo  alcuua  sinistra  oppe- 
nione  di  voi,  mi  dolr^^i  sempre  che  m'  haveste  havuto  cosi  poco 
rispetto,  adesso  massimamente  che,  per  nou  essere  in  troppa  biiona 
gratia  di  Sua  Santitä,  uq  pulice  pare  iin  elephante.  et  che  sia  il 
vero,  V.  S.  R""  vederä  per  la  qui  alligata  quel  che  mi  scrive  il 
generale  Gattinara,  et  come  va  peusando  ch'  io  sia  stato  privo  della 
protettione  della  congregatione  sua,  poiche  da  lei  ha  inteso  che 
Nostro  Siguore  1'  ha  fatta  viceprotettore  cosi  in  un  subito,  essendo  il 
solito  che  i  papi  non  facciano  i  viceprotettori,  ma  i  protettori  proprii, 
sicome  io  feci  il  cardinale  di  Sau  Severino ;  et  digiä  questa  voce  e 
sparsa  per  tutta  la  congregatione  con  poca  reputatione  mia.  perhö 
quel  che  giä  e  fatto  non  si  p;iö  mutare.  in  conclusione  dico  bene  che 
mi  risolvo  di  non  volere  comportare  che  alcuno  faccia  processo  nelle 
cose  d'essa  congregatione  se  non  sono  quello  io,  perche  non  mi  pare 
che  sia  honesto  che  altri  —  siano  o  vescovi  o  frati  —  vi  mettano 
le  mani,  sapeudo  io  forse  molto  meglio  gli  humori  che  peccano, 
di  loro  che  non  gli  hanno  maneggiati.  et  quanto  a  quello  buon  reli- 
gioso  de  Giusti  di  Verona,  so  molto  bene  1'  oppenione  sua,  perche 
piii  mesi  sono  me  Io  feci  maudare  dal  vescovo  et  gli  parlai  lun- 
gamente  delle  cose  della    congregatione;  et    so    anchora    che   non 
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sciiveria  mai  tanto  qiianto  a  me  dirä  di  bocca  sua  per  essere  per- 
sona molto  timida  et  rispettiva.  onde  dovendosi  venire  a  questo 
essame,  bisogna  che  V.  R"**  S.  sia  insieme  con  monsignor  R""*  Ghi- 
Ducci  et  ambidiio  facciano  spedire  udo  breve  a  me  direttivo,  nel 
quäle  Xostro  Siguoi'e  mostri  d'essere  stato  inforniato  di  molte  male 
cose  della  congregatione  de  canonici  vegolari,  commettendomi,  come 
a  protettore  ch'  io  ne  sono,  a  volermi  chiarire  della  veritii  con 
chiamare  a  me  qiielli  padri  d'essa  congregatione  che  mi  pareranno. 
et  comiaandare  loro,  in  virtü  di  santa  ubidienza  et  sotto  pena  di 
scommuuicatione,  che  mi  dicano  il  vero  di  tutto  quello  che  gli 
domanderö ;  et  chiaritomi  che  sia  delle  predette  cose,  poi  secreta- 
mente  le  invie  in  mano  di  V.  S.  R'"'^,  la  quäle  da  S:ia  Santitä  e 
deputata  a  questo  uegocio,  accioche,  intesa  la  veritä,  vi  possa  fare 
intorno  quelle  provisioni  che  le  pareranno  necessarie.  in  questo 
modo  V.  S.  R'"''  sarä  in  elfetto  il  viceprotettore  quanto  al  referire 
a  Nostro  Signore  et  consultare  i  rimedii  da  farsi,  et  io  nou  rima- 
nerö  vituperato  appresso  di  questi  frati,  quali  se  una  sola  volta 
vedessero  che  mi  lasciassi  levare  punto  dell'autoritä  mia,  mai  piü 
mi  stimariano  niente,  et  forse  potrebbe  essere  questo  la  totale 
rovina  della  povera  congregatione  loro.  et  quaudo  questo  modo  non 
piaccia.  piii  tosto  sarö  per  dare  o  a  voi  o  ad  altri  liberamente  la 
protettione  d'essi  frati,  che  mai  comportare  che  su  li  occhi  miei 
alcuno  s'intrometta  nell'ufficio  mio;  et  per  questo  rispetto  non  ho 
voluto  mandare  le  lettere  vostre  a  quelli  frati,  ma  le  terrö  cosi 
appresso  di  me,  tinche  haverö  risposta  di  questa  mia  da  voi,  rac- 
comandandomi  intanto  a  V.  S.  R'"*  senza  tine. 
Di  Mantova  il  2  d'aprile  del  40. 

29.  Gonzaga  an  Contarini :  die  Angelegenheit  der  regulierten 
Chorherren.  Tyrannei  einiger  der  Väter.  Das  bevorstehende  Kapitel 
und  die  Generalswahl;  Bitte  um  Neuausfertigung  des  im  Vorjahr  in 
dieser  Angelegenheit  ergangenen,  zu  spät  überreichten  Breve.  154o 
April  4  Man  tu a. 

Aus  Arch,  Vat.  Arinar.  02  vol.  37  fol.  10  t  eii,'eiili.  Orig. 

V-  R""*  S.  vederä  chiaramente  la  tirannia  di  quelli  dui  pa- 
dri, 0  diavoli  che  siano,  sopra  la  povera  congregatione  de  cano- 
nici regulari  da  questo  brieve  che  serä  qui  alligato.  il  qualo  es- 
sendo  stato  spedito  tin  dal  anno  passato,  chi  Io  spedi  non  iia  mai 
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haviito  ardire  di  presentarlomi  se  non  adesso.  et  essendo  solamente 
partieoiare  per  lo  oapitiilo  passato  '),  io  non  nie  ue  posso  servii'e 
a  quosto  oho  stM;i  di  cuito.  perC»  quando  paresse  a  V.  U'"'  S.  di 
farno  spedire  un  altro  simile  et  niandarloiiii  in  dilii^'enza,  siconie 
messer  Pietro  Ohiiuicci  liaveiä  coniniissiono  di  lare  da  nie,  sa- 
rebbe una  Santa  et  bnoua  cosa  per  estiriiare  la  tirannia  delli  so- 
pradetti.  io  ho  fatto  chiamare  alcnni  padri  qui  a  me  per  informa- 
tione,  delhi  quäle  darc>  subito  aviso;  nia  il  punto  sta  di  impedir 
che  uno  delli  tiranni  non  sia  generale,  la  quäl  cosa  io  prociirerö 
col  mezzo  d'  essi  padri  chiamati,  et  so  mi  snccede  sarä  un  buono 
principio;  quando  altrimenti,  lodato  Dio  d' ogni  cosa!  si  penserä 
poi  a  qualche  altro  riniedio.  et  alla  buona  gratia  di  V.  U"'''  S- 
humilmeute  mi  raccomando. 

Di  Mantova  il  4  d'  aprile  del  40. 

30.  Gonzaga  au  Contarini :  Entschuldigung  wegen  nr.  28. 
Ausbleiben  der  Domherren,  die  Gonzaga  zu  seiner  Information  zu 
sich  berufen.  Der  General  Gattinara.  Verspätetes  Eintreffen  eines 

1)  Das  hier  angezoorene,  an  Kardinal  Ercole  gerichtete  Breve  war  schon 
am  12  April  des  Vorjahres  (1539)  ergangen.  Der  wesentliche  Theil  lautet: 
Cum  capitulum  generale  canonicorum  regularium  ordinis  sancti  Augustini 
congregationis  Lateranensis  in  civitate  nostra  Placentie  de  proximo  cele- 
brandum  sit  et,  ut  ex  fidedignoruni  relatione  accepimus,  verisimiliter  suspi- 
cari  possit  ne  inter  canoniccs  in  capitulo  hujusmodi  interventuros  aliquae 
differentiae  seu  dissensiones  super  celebratione  ipsius  capituli  aut  in  ipso 
Iractando  oriantur,  nos  ...  de  tua  prudentia,  auctoritate,  probitate  et  doc- 
trina  in  domino  confidentes,  tibi,  qui  dictae  congregationis  protector  per  se- 
dem  apostolicam  deputatus  existis,  per  presentes  coramittimus  et  mandanius 
quatenus  de  suspitionibus  hujusmodi  ac  earum  causis  a  dictae  congrega- 
tionis canonicis  de  dictis  suspitionibus  et  causis  informatis  te  diligenter  in- 
forraes  et  quae  ad  hujusmodi  differentiis  et  dissensionibus  obviandum  ac  paci- 
fice  et  quiete  celebrationi  dicti  capituli  consulendum  expedire  cognoveris, 
statuas,  ordines  et  disponas  .  .  .  ,  super  quibus  necnon  quibusvis  dictae 
congregationis  canonicis,  etiam  quocumque  officio  in  ea  fungentibus,  ac  qui- 
busvis aliis,  ne  canonicos  ad  te  pro  hujusmodi  informatione  venire  volentes 
aut  per  te  vocandos,  quominus  venire  et  a  te  recedere  ac  ad  dictum  capitu- 
lum accedere  et  in  ea  permanere  et  inde  recedere  possint,  irnpedire,  retinere, 
aut  retardare  praesumant,  sub  censuris  ecclesiasticis  ac  privationis  vocis  acti- 
vae  et  passivae  et  aliis  tibi  visis  penis  inhibendi  .  .  .  facultatem  et  aucto- 
ritatem  per  presentes  concedimus.  Arch.  Vat.,  Armar.  41  Vol.  13  nr.  365 
Minuta.  Vgl.  unten  nr.  30. 
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Breve.  Das  bevorstehende  Kapitel.  Wie  sich  ferner  zu  verhalten. 
Scliriften  Coutariiii'.s.  Die  Reform  der  Poeniteutiarie:  Bedenken 
Gonzaga's.  Verfolgung  eines  Priesters  Giotto  wegen  Schmähschriften 
wider  Giborti.  Gonzaga's  Haus  in  Rom  Contariiii  angeboten  ;  an- 
dernfalls für  den  jungen  Kardinal  Borgia  bestimmt.  Empfehlungen. 
1540  April  18  Mautua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  106  Orig. 

Nella  Vera  nostra  amicitia  deve  essere  libero  a  ciascuno  di 
noi  di  dire  et  scrivere  ciö  che  gli  pare.  perö  io  scrissi  in  quel 
modo  a  Y.  R'"*  S.  ')  parte  per  la  colera,  che  mi  fece  venire  quel 
frate  col  scrivermi  di  sorte  che  pareva  che  si  volesse  condolere 
meco  che  mi  lusse  stata  levata  la  prottettione  della  sua  religione, 
parte  anchora  che  io  volli  aveitirla  che  per  l'amore  di  Dio  non 
facesse  cosa  la  quäl  potesse  dar  inditio  alla  brigata  che  io  non 
fasse  in  troppa  buona  gratia  di  Nostro  Signore,  che  pur  la  mag- 
gior  parte  del  mondo  se  Io  crede  et  mi  venne  scritto  in  quel 
modo;  ma  senza  una  minima  alteratione  di  animo,  sicome  mai 
non  poträ  accascare  in  me,  amando  io  V.  S.  R'"*  quanto  l'anima 
mia,  et  piü  adesso  che  mai  facesse,  se  perö  piü  si  puö  amare 
quella  cosa  che  si  ama  ex  toto  corde  et  ex  tota  anima  etc.  di- 
raando  mille  perdoni  alla  cortesia  di  lei,  se  in  alcuna  parte  io 
r  havessi  offesa,  et  protestando  che  quäl  volta  io  li  scriva  in  modo 
che  non  li  piaccia,  che  non  intendo  di  far  altro  che  di  dire  libe- 
ramente  l'animo  mio  senza  offesa  di  lei. 

Ora  in  questa  materia  de  frati  non  so  che  me  dir  altro  a 
V.  R'"*  S.,  eccetto  che  quelli  padri,  quali  chiamai  a  me  a  questi 
di,  non  sono  venuti  altrimente,  penso  io  per  non  far  dispiacere  alli 
tiranni.  il  generale  venne,  et  mostrando  di  credere  che  io  non  fussi 
in  Mantova,  anchorache  io  vi  fussi,  se  ne  andö  alla  volta  di  Ra- 
venna  et  mi  scrisse  una  letra  escusandosi  di  non  m'havere  ritro- 
vato  et  che  non  haveva  potuto  aspettarmi  per  convenirgli  essere 
al  capitulo  il  primo  per  il  luogo  che  teneva.  io  non  ho  potuta 
havere  informatione  delli  disordeni  della  congregatione  per  il  sopra- 
detto  rispetto,  et  essendo  anco  il  brieve,  quäl  Y.  R'"-'  S.  mi  ha 
mandato  -),  venuto  molto  tardi,  perche  hieri  mi  capitö  in  mano,  che 

•j  Xäinlich  in  nr.  28. 

*)  Dieses  Breve  ist  vom  8  April  1540  Jiitiert.  Es  stimmt  <,'anz  mit  dem 
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fii  alli  17.  et  alli  ll'  si  *K'vo  coininciare  il  capitulo  (nel  principio 
(K'l  qualo  si  siiole  faro  il  goiieralo),  lui  souo  lisoluto  di  non  lo 
iisar  altrimente.  non  sapomlo  a  die,  per  uon  e^sere,  coiiiü  ho  detto, 
informato.  peio  a  me  paiv  che  dobbianio  vetU'iv  ciuello  che  si  fara 
in  questo  capitulo,  et  se  li  frati  da  loio  stessi  daraimo  <iualche 
huou  principio  a  riformarsi,  lasciadi  audare  contiuuaiido  aueo  da 
lor  stessi.  qiiando  non  facciano  nieiite  et  tocchiamo  con  mano  che 
siano  oppressi  daUa  tirannia,  allhora  V.  R'""  S.  ini  farrä  spedire 
il  breve  del  quäl  io  scrissi  ad  informandnm  et  relVrendum,  et  io 
non  maiichei»>  di  chiarirnii  beue  d"ogni  cosa  et  avisarnela.  acciö 
se  gli  possi  pigliaro  quel  spediente  che  sen\  giudicato  necessario. 
fra  tanto  ella  serii  couteuta  di  pregar  Dio  che  iudrizzi  1'  attioni 
di  questi  fiati  al  servigio  siio,  che  ciisi  faiö  io  et  farö  fare. 

Supplico  V.  S.  che  mi  mandi  quel  libretto  de  sacramentis  che 
ha  composto  ').  et  tutte  quelle  cosette  che  lia  fatte  dopoiche  io 
sono  fuori,  che  nie  ne  farrfi  gratia  grande. 

Nel  negotio  della  penitentiaria  -)  desidero  che  si  faccia  qualche 
cosa  a  laude  di  Dio  et  di  Nostro  Signore;  ma  vorei  sapere  da 
quelU  due  cose  che  mi  fanno  stare  suspeso,  non  le  sapendo  risol- 
vere.  l'una  e  che  benefitio  si  caverä  dalla  Chiistianiti\  corrigendosi 
l'abusi  della  detta  penitentiaria,  se  le  medesme  speditioni  ch'essa 
fa  di  presente,  saranno  fatte  da  un  altro  di  quelli  tribunali  della 
coi'te?  a  nie  in  questo  caso  non  pare  che  si  possi  essere  fatto  altro, 
eccetto  che  levare  il  guadagno  a  Sautiquattro  ^)  et  datolo  a  qualche 
altro.  Taltra  cosa  e  che  desidero  sapere  come  si  farä  delli  offitiali 


vorjähritren  überein  (s.  zu  nr.  29),  nur  dass  als  ilalstatt  des  Kapitels  Ra- 
venna  statt  Piacenza  genannt  wird.  Arch.  Vat.  Armar.  41  Vol.  17  nr.  264 
Minuta. 

i)  De  Sacramentis  legis  christianae  et  catholicae  ccclesiac  libri  IV. 
Zuerst  gedruckt  Florenz  1553;  auch  in  den  Opera  omnia  von  1571.  Vgl.  über 
die  Schrift  Dittrich,  Gasparo  Contarini  S.  418  ff. 

*)  Mit  der  Pieform  der  Poenitentiarie  scheint  sich  Contarini  eingehender 
beschäftigt  zu  haben.  Im  Konsistorium  vom  27  August  1540  wurde  er,  neben 
den  Kardinälen  Carafa  und  «  Marcellus  »  (=:Fr.  Dionigio  Loreri,  Kardinalpresb. 
tit.  S.  Marcelli?),  für  die  Reform  der  Poenitentiarie  speziell  deputiert  (Konsi- 
storialakten).  Vgl.  Pallavicini  1.  IV  c.  5  §  4,  der  fälschlich  den  17.  Auguft 
angibt  und  unter  "  Marcellus  »  den  Kardinal  Cervini  versteht,  der  jedoch 
damals  von  Rom  abwesend  war. 

3)  D.  i.  der  Grosspoenitentiar  Antonio  Pucci. 
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della  predetta  peniteutiaria,  li  quali  bona  fide  haiiuo  compri  li 
loro  oftitii  ab  habente  potestatem  vendendi,  con  intentione  che 
Thabbiiio  a  fnittare  tanto  per  cento?  come  non  si  viene  a  fare 
loro  ingiuria  ogni  volta  che  se  li  levi  l'entrata  senza  compensa- 
tioue  del  equivalente  o  restitutione  iiitegra  delli  loro  danari,  che 
spesero  nel  coinprare  delli  oftitii?  io  ho  queste  diie  dubitationi  nella 
mente  et  penso  che  siano  stato  viste  et  reviste ;  noadimeno  non  ho 
voluto  restare  di  scriverle  alla  S.  V.  ß'""',  essendo  che  nel  resto 
io  desideri  et  ogni  huomo  da  bene  che  se  levino  qiielli  cusi  gravi 
abusi  di  essa  penitentiaria,  perche  nel  vero  da  qiiella  ofticina  ven- 
gano  tutte  le  male  cose  che  si  fanno  in  dauno  delle  giurisditioni 
delli  vescovi,  sicome  e  occorso  di  presente  al  nostro  monsignore  di 
Verona,  il  quäle  e  restato  di  andar  in  chiesa  alli  divini  oftitii 
questa  settimana  santa  per  non  so  che  furfanteria  di  essa  peni- 
tentiaria. 

Io  per  aiutare  a  castigare  quel  prete  Giotto  che  fece  qiielli 
libelli  infamatorii  contra  di  lui  questi  anni  passati,  il  quäl  e  di 
presente  stato  ritenuto  in  Vineggia  dal  legato  '),  ho  mandato 
messer  Vincenzo  da  Lucca  nostro  a  pregarlo  che  voglia  prestare 
al  vescovo  tutto  il  suo  favore,  acciö  questo  mariolo  sia  castigato 
per  dare  essempio  alli  altri.  V.  R'"''  S.  insieme  con  monsignore 
R'""  Polo  saranno  contenti  da  l'altra  banda  di  non  mancare  del 
loro  solito  favore  a  questa  cusi  giusta  causa,  che  spero  che  se  si 
da  castigo  al  detto  ribaldo,  che  nel  avenire  il  vescovo  haverä 
manco  molestia. 

Mi  serä  charo  di  sapere  s'ella  si  vuole  servire  questo  anno 
della  casa  mia  -),  perche  quando  cusi  sia,  io  riceverö  il  maggior 
piacere  del  mondo.  quando  anco  pensasse  di  ritirarsi  in  qualche 
altro  luogo  fuori  di  Roma,  come  mi  acenna,  io  dessignarei  di  ac- 
commodarla  al  cardinale  Borgia,  che  di  presente  viene  in  Roma  3), 
giovane  senza  pelo  nel  viso,  ma  molto  ben  creato  al  modo  di 
Spagna  et  di  buona  speranza.  V.  R'"''  S.  mi  farä  gratia  a  rispon- 


')  Vom  päpstlichen  Nuntius  in  Venedig  (Bischof  Giorgio  Andreassi  von 
Cbiusi). 

*)  Nämlich  in  Rom. 

')  Enriquez  Borgia,  Kardinal  seit  Dezember  1539.  Er  gelangte  nicht  nacli 
Rom,  sondern  starb  auf  der  Reise  dorthin  in  Viterbo  am  16.  September  1540. 
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derini  diie  parole  et  raecomandaniii  alli  R'"'  IJembu  et  Polo  et  a 
se  stessa  intinitaniente. 

Di  Maiitova  il  IS  di  api-ilo  del  40. 

;>1.  Gouzaija  an  Coiitarini:  Abneigung,  sicli  ferner  mit  mönchi- 
schen Angelegenheiten  zu  befassen.  Bewusstseiii,  in  der  Sache 
der  regulierten  Chorherren  das  Seinige  gethan  zu  haben.  Verlauf 
des  Kapitels.  Ein  Brief  Coutarini's ;  dessen  angebliche  Absicht, 
das  Vizeprotektorat  niederzulegen.  Das  Angebot  des  Hauses  Goii- 
zaga's  in  Rom.  1540  Mai  7  Mantua. 

.\us  Arch.  Vat.  .\riu:xr.  62  v..l.  37  fol.  108  Ori?. 

Penso  che  V.  R'"'^  S.  alla  ricevuta  di  questa  mia  haveril  fatto 
offitio  con  Xostro  Signore  in  mostrare  a  Sua  Santitä  il  timore  che 
hanno  havuto  li  frati  nostri  fuori  di  ogni  proposito;  perö  non  la 
supplicherö  altrimente;  solamente  io  le  dirö  che  non  intendo  raai 
piü  d'  impacciarmi  de  frati,  se  vedesse  che  facessero  tutti  li  dis- 
ordini  del  mondo,  eccetto  che  Nostro  Signore  non  me  lo  comman- 
dasse  o  adesso  o  una  altra  volta,  quamlo  Dio  lo  ispirarä  ad  at- 
tendere  a  tutte  le  parti  della  cura  sua  spirituale  che  hanno  di 
bisoguo  d'essere  riformate;  altrimente  non  intendo  mettervi  raai  piü 
le  mani,  parendomi  d'  havere  satisfatto  assai  bene  alla  opinione 
che  havevano  molti  buoni  padri,  che  io  non  fusse  per  tacere  in  tanta 
raanifesta  tyranide  quanta  e  la  presente;  et  piü  presto  e  raan- 
cato  da  loro  che  non  hanno  voluto  venire  a  me  nel  modo  che  io 
li  chiamai  per  informarmi  bene  delle  cose  cattive  quali  sono  fra 
loro,  che  non  e  fatto  da  me,  il  quäle  ho  ricerco  tutte  le  provi- 
sioni  necessarie  per  la  estirpatione  della  detta  tirannide,  se  bene 
poi  non  m'  e  parso  di  usarle  per  le  cause  che  io  scrissi  a  V.  R™*  S. 
piü  oltra  non  mi  pare  d'essere  tenuto  in  conscenza.  non  restarö  giä 
mai  di  fare  intendere  a  Nostro  Signore,  come  a  capo  nostro,  tutti 
li  disordeni  loro,  acciö,  se  vorä  remediarli,  lo  possi  fare  o  per  il 
mezzo  mio  o  de  altri  nel  modo  che  giudicherä  che  Christo  sia  piü 
servito;  che  quanto  a  me  non  mi  curo  di  guadagnare  riputatione 
per  essere  riputato  riformato:e  de  frati.  mi  saria  bene  parso  un 
gran  scorno,  se  mi  fusse  accaduto  di  mandare  un  mio  al  capitulo 
delli  frati  col  fondamento  del  breve  di  Nostro  Signore,  et  poi  mi 
havesse  ritrovato  una  revocatione  sul  viso  con  una  derro^atione  di 
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tutto  ciö  che  io  havesse  fatto  ;  ma  lodato  Dio  che  me  iiibpiiö  a 
noD  fare  altro. 

V.  S.  K'"*  ha  da  sapere  che  '1  capitulo  se  tini,  sicome  io  le  scris- 
si,  DOD  havendo  io  mandata  persona  collä  a  disturbarlo ;  et  la 
letia  siia  non  fu  data  altrimenti  alli  diffinitori,  ma  li  tiraiini  la  pi- 
gliorno  et  la  retennero  presso  loro,  parendo  loro  che  non  fusse  bene 
ad  essequirla  col  diffeiire  il  capitulo,  non  vi  havendo  impedimento 
alcuno  che  stiirbasse  che  '1  generalato  non  venisse  in  persona  di 
quel  don  Francesco  da  Milano,  quäl  dissi  sempre  io  che  sarebbe 
generale,  saria  pure  da  risentirsi  non  pocho  con  quelli  frati  traf- 
forelli  di  Roma,  che  fecero  scrirere  da  V.  R'"-'*  S.  quella  letra. 
poiche  non  s'  e  essequita  la  continenza  d'  essa  in  ditferire  il  capi- 
tulo, secondo  che  era  la  mente  di  Nostro  Signore.  et  di  gratia  V.  S. 
ne  üiccia  un  pocho  di  rumore,  tanto  piü  che  hanno  publicato  et 
scritto  al  capitulo  che  ella  disse  di  volere  rinunciare  la  viceprot- 
tettione  loro,  et  penso  che  habbino  voluto  inferrire  per  questo  che 
io  la  ricercavo  di  cose  mal  fatte  et  da  non  si  potere  ottenere,  et  per- 
ciö  ella  per  il  manco  male,  essendo  persona  di  consenza,  pigliava  per 
partito  di  renunciare  la  detta  viceprottetione.  io,  quando  me  l'hanno 
detto,  ho  risposto  loro  di  non  havere  havuto  mai  tal  aviso  da 
V.  R^"^  S.,  et  che  non  credevo  che  fusse  il  vero.  hora  in  conclu- 
sione  staremo  a  vedere  quel  che  faranno,  et  io  non  mancherö  de 
tenir  molto  bene  l'occhi  aperti  alle  attioni  loro  et  quelle  referirle 
col  mezzo  di  V.  R""*  S.  a  Nostro  Signore. 

Quanto  alla  casa  mia,  essendo  sua  prima  che  adesso,  non  le 
ne  dirö,  altro  eccetto  che  se  ne  servi  a  modo  suo.  ben  e  vero  che 
quando  la  non  se  ne  volesse  servire  lei,  havendone  data  iutentione 
al  cardinale  Borgia,  che  io  desiderarei  che  egli  ne  fusse  compia- 
ciuto:  ma  me  ne  rimetto  del  tutto  alla  prudenza  et  cortesia  di  lei. 
alla  quäl  humilmente  mi  raccomando  et  baso  le  maai. 

Di  Mantova  il  7  di  maggio  del  40. 

32.  Gonzaga  an  Contarini :  Antwort  auf  einen  Brief.  Die  Re- 
form der  regulierten  Chorherren.  Die  Reform  an  der  Kurie.  1540 
Mai  20  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  110  Ori«?. 

Ho  veduto  quanto  mi  scrive  V.  S.  R'"*  per  la  sua  di  5,  et  re- 
sto  molto  satisfatto    ch'ella  conosca  gli  andamenti  di  quei  nostri 
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cauoniei  regolari  et  il  tiue,  che  nii  ha  nios.so  a  pensaro  a  qualdie 
loro  reforniatione,  che  uoii  e  stato  per  altro  che  per  lionoro  di  Dio. 
perhtN  questö  tiitto  non  mi  basta,  se  V.  S.  U""'  aiu-hora  iion  ne  fa 
capace  Nostro  Sijinore,  di  che  la  priej?o  instantissiiuaineiite.  et  mi 
farü  gratia  per  adesso  iion  peiisare  di  lasciare  il  iioiiu'  di  vice- 
protettore  di  qnello  ordine  ne  inaneo  1'  etfetto.  s'  ella,  coiuo  so  cer- 
tissinio  che  fa,  mi  tieoe  per  quel  fratollo  et  servitore  che  le  sono. 

La  ringratio  iutinitamente  dell'  aviso  suo  nolle  cose  della  re- 
formatioiie,  rallegraiidomi  coq  lei  che  vadaiio  da  dovero  ;  cosi  no- 
stro signore  ne  sia  lodato  sempre  et  inspiri  Sua  Santitii  a  quello 
che  sia  di  servitio  al  Cristiane.-^imo.  et  con  qiiesto  tine  mi  racco- 
niando  con  tutto  1'  animo  a  V.  S.  K™\ 

Di  ]\rantova  il  20  di  maggio  del  40. 

33.  Gonzaga  an  Contarini :  ihr  gemeinsames  Vorgehen  in  der 
Sache  der  Regulierten;  Ho!fuung  auf  guten  Ausgang.  Bitte  sein 
Verhalten  beim  Papst  in  das  richtige  Licht  zu  stellen.  1540  Mai  25 

Mantua. 

Aus  Arcli.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  112  Oriü:. 

Per  lettra  di  17  di  questo  mese,  ch'  io  ho  ricevuta  da  V.  S.  R"'% 
ho  conosciuto  chiaramente  ch'  ella  et  io  in  queste  pratiche  apper- 
tenenti  alle  cose  fratesche  siamo  concorsi  sempre  in  im  medesimo 
parere,  et  tengo  per  certo  che  anchora  in  ({uelle  che  succederanno 
non  dobbiamo  esser  discordi,  et  perö  di  tutto  quel  che  mi  occor- 
rerä  a  servigio  et  beneticio  di  quella  religione,  io  ne  darö  aviso  a 
V.  S.  R'"%  la  quäle  essaminando  il  tutto  col  suo  ottimo  giudicio 
essequirä  poi  quanto  a  lei  parerä  ;  et  all'  incontro  essa  sarä  con- 
tenta  di  avisarmi  ciö  che  le  verrä  in  mente  a  utile  di  essa  reli- 
gione, che  cosi  communicate  le  cose  insieme  spero  nella  divina 
buontä  che  faremo  cosa  che  risultarä  ad  honor  di  quella  et  a  com- 
modo  della  religione,  la  quäle  so  che  per  se  senza  mie  raccomman- 
dationi  e  tanto  a  cuore  a  V.  S.  R'""  che  non  ha  bisogno  che  la 
stimoli  ad  haverne  prottettione.  siehe  confidato  nella  prudenza  et 
amorevolezza  di  lei.  non  dubito  che  le  cose  di  questa  religione  non 
habbiano  a  conseguire  quel  buon  fine  ch'  io  disidero  insieme  con 
V.  S.  R'"^  la  quäle  prego  che  voglia  fare  ben  capace  Nostro  Si- 
gnore  di  tutte  le  cose  passate,  acciocche  Sua  Santitä  venga  in  no- 
titia  della  veritä  et  per  conseguente  conosca  la  mia  buona  intentione. 
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di  questo  restarö  obligato  a  V.  S.  R'"%  come  di  molte  altre  cose 
glieue  resto,  alla  quäle  humilmente  bacio  le  mani  et  in  sua  buona 
gratia  mi  laccommaado. 

Di  Mantova  il  25  di  magorio  dal  40. 


*oo' 


34.  Coutarini  an  Gonzaga:  hat  in  der  Sache  der  regulierten 
Chorherren  dem  Papst  referiert.  Ist  zum  Legaten  für  Deutschland 
bestimmt  und  hat  im  Vertrauen  auf  die  göttliche  Güte  angenommen. 
Wird  demnächst  nach  Cividale  gehen,  um  dort  Bescheid  aus 
Deutschland  zu  erwarten.  Hat  das  Vizeprotektorat  an  San  Severino 
zurückgegeben.  1540  Mai  29  Rom. 

Aus  Mantua  1.  1.  eigenh.  Orig.;  praes.  4  .Juni. 

Alle  letere  di  V.  S.  R""*  de  20  del  presente  mese  a  me  gra- 
tissime  farö  breve  risposta.  io  giä  molti  giorni  feci  relatione  a 
Nostro  SigQore  del  modo  usato  dalli  frati,  del  quäle  Sua  Santita, 
moströ  di  prendere  admiratione,  et  son  certo  che  nel  animo  suo 
facesse  lo  istesso  concepto  che  faciamo  nui. 

V.  S.  haverä  inteso  della  destinatione  che  fece  Nostro  Signore 
della  persona  mia  in  legato  in  Germania  ')•  io  so  che  per  ragione 
humana  l'impresa  e  impossibile;  ma  la  potentia  et  bontä  divina 
e  intiiiita.  confiso  in  lei  di  buon  core,  ho  acceptata  la  impresa. 
luni.  a  l'ultimo  di  df  questo  mese,  Sua  Beatitudine  e  per  darmi 
la  croce  et  doppo  4  giorni  mi  ponerö  a  Camino  "-).  mi  conferirö 
alla  di'ita  a  Oividal,  cioe  al  mio  episcopato,  che  e  sulla  strada  di 
Germania,  dove  expecterö  adviso  dalli  agenti  di  Sua  Beatitudine, 
quando  et  per  dove  io  debia  prendere  il  camino:  dico  li  agenti 
che  sono  apreso  Caesare.  V.  S.  pregerä  Dio  per  me  et  procurera, 
cum  don  Gregorio  ^)  che  facia  il  simile,  et  mi  comanderä  se  in  qualche 
cosa  la  potrö  serviro  in  quelle  parte,  farö  fine  essendo  fuori  di  casa 
acompagnato,  alias  longius.  Interim  mi  racomando  alla  bona  gratia 
di  V.  S.,  quae  bene  valeat  in  domino.  la  protectione  dopo  la  lega- 
tione  l'o  iterum  renunciata  al  R™"  San  Severino. 

Da  Roma  alli  29  de  maorio. 


')  Vgl.  Dittrich  Regesten  nrr.  470  sqq.;  Gasparo  Contavini  S.  516  ff. 
•)  Bekanntlich  wurde    die    Abfertigung    Cnntarini's    nach    Deutschland 
zuerst  verschoben  und  dann  —  für  dieses  Mal  —  aufgegeben. 
3)  Cortese,  Benediktiner  in  San  Benedetto. 

14 
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:\h.  Gonzaga  an  Contarini :  Tod  des  Herzof^s  Federigo  II  vod 
Mantua,  Hnulers  Gonza^jas;  Uobortrajj;tin^  der  VonnuiKlscIiart  und 
Koijt'ntsohaft  für  den  unniündigeu  Krhen  auf  den  Kardinal  n('l)en 
der  Herzogin  und  doni  jüngsten  HrwdiT  Ferrante.  Bitte,  ihn  bei 
der  Ausübung  dieser  neui'ii  I'tliehteii  in  jeder  Weise  zu  unterstützen. 
1:>-10  Juni  oO  Mantua. 

Aus  Aroli.  Vnt.  Arinar.  C,2  v..l.  'M  fol.   lU  Ori-r. 

11  signor  duca  111'"°  niio  fratello,  stando  al  luogo  suo  di  Mar- 
niiruolo  ').  hebbe  a  questi  giorui  passati  alcuui  pochi  termini  di  febre, 
che  si  mostravano  assai  leggieri ;  poi  crescendo  in  un  subito  la 
febre  con  aggiunta  d"un  tlusso  s'  aggrav(^  di  nianiera  che  (sicome 
piacque  a  nostro  signore  Diu)  avanf  hieri  poco  piü  oltra  che  alle 
sedici  bore  se  ne  mori  con  tanto  niio  dispiacere  et  cordoglio  quanto 
sia  possibile  a  imaginarsi,  massimamente  essendomi  io  trovato  pre- 
sente  alla  niorte  sua,  perche,  dache  cominci('»  ad  aggravarsi,  non 
l'ho  raai  lasciato  ne  di  giorno  ne  di  uotte. 

A  questa  mia  cosi  grave  perdita  s'aggiunge  il  fastidio  in  che 
mi  ha  Sua  Eccellenza  lasciato,  havendomi,  in  dimostratione  della 
molta  amorevolezza  et  fede  che  ha  serapre  tenuta  in  me  quando 
viveva,  deputato  per  testamento  al  governo  et  tutela  delli  tigliuoli ') 
et  dßgli  stati  suoi  in  compagnia  deU'IU'"'^  signora  duchessa  et  del 
signor  don  Ferrando  mio  fratello,  peso  veramente  tanto  piü  grave 
alle  spalle  mie  quanto  e  piü  direrso  et  contrario  alla  quieta  vita 
che  ho  fatto  tin  qui.  io  mi  sforzerö,  poich'  e  cosi  piaciuto  a  nostro 
signore  Dio,  di  corrispondere  con  V  aiuto  suo  alla  fede  di  Sua  Ec- 
cellenza et  al  debito  mio,  et  haverö  nelli  bisogni  riccorso  alli 
miei  signori  et  patroni,  fra  quali  tenendo  io  V.  S.  R"'*  delli  primi 
et  principali,  la  supplico  tin  hora  che  in  tutte  le  cose,  o  ch'ella 
vederä  da  se  o  che  a  me  occorrerä  di  domandarle,  pertinenti  alla 
tutela  et  conserratione  degli  stati  di  questi  pupilli,  si  degni  et  per 
la  servitü  mia  con  lei  et  per  memoria  di  quel  signore  che  tanto 
l'amava  et  osservava,  di  consigliarmi  et  aiutarmi  in  ciö  che  per 
lei  si  poträ.  mostrandomi  tanto  maggiore  segno  dell'amorevolezza 
et  cortesia  sua  verso  di  me  quanto  ne  tengo  maggiore  bisogno  per 


1)  Marmirolo  Landsitz  nördlich  von  Mantua. 

*)  Der  Erbe  des  Thrones,  Francesco,  zählte  damals  erst  7  Jahre  (geb. 
März  1533). 
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lo  carico  sopradetto,  che  di  tutto  resterö  immortalmente  obligato 
a  V.  S.  R""*,  alla  quäle  humilraente  mi  raccommando. 
Di  Mantova  1'  ultimo  di  giugno  del  40  ')• 

36.  Contarini  an  Gonzaga:  Antwort  auf  nr.  35.  Kondolenz  zum 
Tode  des  Herzogs.  Mahnung  an  den  Kardinal  als  Vormund  und  Regent 
mit  den  ihm  verliehenen  Talenten  zu  wuchern  und  den  übrigen 
Fürsten,  die  vielfach  nur  für  sich  und  nicht  für  ihre  Unterthanen 
leben,  ein  Beispiel  zu  geben.  Der  Traktat  über  die  Sacramente. 
1540  Juli  13  Rom. 

Aus  Mantua  1.  1.,  eigenh.  Orig.;  praes.  22  Juli. 

La  fama  prima  et  poi  le   letere   di  V.  S.  R'"%   datemi   hieri 
da  messer  Piero  Gianucio,  mi  fecero  certo  della  morte  della  Excel - 
lentia  del  duca  suo  fratello  et  come  V.  S.  haverebbe  il  cargo  del 
governo  di  quella  citä  et  di  quel  stato.  io  della  immatura  moite 
di  quel  siguore,  dal  quäle  sapeva  per  rispecto  di  V.  S.  R""*  essere 
molto  amato.  mi  ho  doluto  assai.  pure  sapendo  la  fragilitä  di  questi 
nostri  vasi  lutei,  come  dice  lob,  per  la  quotidiana  experientia.  et 
che  e  passato  da  questa   vita  adiutato   dalli   religiosi   aricordi  di 
Y.  S.  da  molto  buon  Christiano,    facilmente   mi   acqueto.    il  peso 
adiuncto  a  V.  S-,  quantunque  sii  per  disturbare  la  sua  quiete  et 
a  me  impedire  la  iucundissima  sua  conversatione,  niente  di  meno 
si  debbe  et  da  V.  S.  et  da    me   sencia    molestia    tolerare   per  il 
grande  beneficio,  il  quäle  spero  certissimo   haverä   quella   illustre 
citä  et  tuto  quello  suo  stato,  il  quäle  si  debbe  preferire  al  com- 
modo  et  quieto  vivere  de  uno,  cioe  de  V.  S.,  et  al  mio  piacere  et 
commodo,  essendo  il  bene  della  moltitudine  piü  divino  che  il  bene 
privato,  come  dice  Aristotele.  et  giä  qui  se  ne  sente  qualche  odore. 
Dio  ha  dato  a  V.  S.  molti  talenti,  et  forsi  piii  che  ad  alcuno  di 
casa  sua  giä  molti  anni  li  ha  dato  grandissimo  modo  di  spenderli 
in  honore  suo,  in  beneficio  della  patria  sua,  della  quäle   hora  ha 
il  governo  spirituale  et  temporale,  tempo  e  da  spenderli,  di  darli 
ad  usura,  ad  ciö  multiplicino  al  patrone  per  il  fructo  et  guadagno 
che  faranno  tanti  et  tanti   della  sua   familgia,    et   a  V.  S.    acre- 

>)  Am  8  Juli  beglaubigten  der  Kardinal  und  die  Herzogin  Witlwe  bei 
Contarini,  in  einem  gemeinsamen  Schreiben,  il  ma/nifico  Ludovico  Strozza 
nostro  gentilhnomo,  den  sie  nach  Rom  schicken.  Armar.G2  vol.  37  fol.  116  Orig. 
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scerauno  spendondoli.  hiiln'uti  (lal)itiir.  qucstii  t'  la  iiatuia  delli  veri 
boni :  seiupro  si  dilalaiio,  si  oxtemlano  piü  amplaiuoutü  dio  si  puoto; 
al  iucoiitro  questi  boni  sensibili  aii^Misü  ot  streti,  piuni  do  iiiopia, 
lassauo  il  possossor  loro  povero,  si  da  lui  si  eipeiideiio,  et  i»iii  jx)- 
vero  si  iion  sono  da  esso  spcndiiti.  privaiidolo  de  1'  iiso  loro,  uel 
»lualo  consistono  le  nchez/o.  ina  per  litornare  a  quello  che  io  di- 
cevo,  V.  S.  U""*  ba  liora  <,a'andissima  occasiono  di  spenderli  et  de 
insegnare  ciiin  le  opere  alli  altri  principi  quello  che  e  1' oflicio  del 
vero  principe,  che  certo  ci  e  bis;ogno  graiide,  peiche  molti  de  loro 
haiino  cusi  imparato  che  lo  iiuperare  et  regere  si  debba  indri- 
ciare  a  1'  utilitate  del  principe  et  dou  del  populo,  et  cusi  tute  le 
lege  et  tute  loro  operatioue  tendeuo  a  questo  camino,  uude  non 
cognoscono  altro  modo  di  regere  et  di  essere  principe  clie  il  modo 
tyrannico.  V.  S.  liora  exequendo  cum  la  opera  quello  che  ha  lecto 
sopra  li  libri,  li  demonstrera  quäle  sii  il  vero  principe,  lo  dimon- 
strerä  etiam  al  signor  duca  suo  nepote,  della  institutione  del  quäle 
quella  patria  haverä  etiam  singulare  obligatione  a  V.  S.  111"'*,  la 
quäle  non  volgio  hora  tenire  a  tedio  cum  piü  longe  letere,  ne  etiam 
volgio  per  hora  mandarli  il  tractato  de  sacramentis,  che  io  scrissi, 
il  quäle  e  fornito  de  transcrivere,  anchorache  non  sii  stato  revisto. 
eipecterö  tempo  piü  commodo.  hora  farö  fine,  humümente  bascian- 
doli  le  mani  et  pregando  Dio  che  la  conservi  in  la  sua  gratia. 
Da  Roma  alli  13  de  julio. 

37,  Gonzaga  an  Contarini :  Dank  für  einen  Brief;  will  sich 
bemühen,  der  guten  Meinung  die  Contarini  von  ihm  hat  zu  entspre- 
chen. Eine  irrige  Information  Hat  über  sein  Haus  in  Rom  zu  Gun- 
sten des  Herzogs  von  Urbino  verfügt  1540  August  28  Mantua. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  118  Orig. 

La  lettera  di  V.  S.  R""*  di  19  m'  e  stata  gratissima  per  es- 
sere piena  della  solita  amorevolezza  sua  verso  di  me;  et  per  dirle 
alla  libera  quel  ch'  io  sento  in  risposta,  conosco  essere  tanto  grande 
la  imperfettione  mia  ch'  io  non  havrei  creduto  che  dovesse  essere 
potuto  venire  costä  cosi  lodevole  fama  di  me  et  delle  attioni  mie  in 
questo  governo,  se  non  ne  havessi  havuto  il  testimonio  di  V.  S.  R*"^, 
alla  quäle  dö  quella  intera  fede  et  credenza  che  ricerca  la  molta 
bontä  sua  et  il  cordiale  amore  che  sempre  m'  ha  portato.  perö  re- 
sta  che  con  tutto  lo  sforzo  mio  ra'  ingegni  di  corrispondere  all'o- 
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pinione  che  per  ciö  ha  giä  conceputa  di  me,  et  farmi  tale  coli'  aiiito 
di  Dio  quäle  so  certo  ch'  ella  mi  desidera  et  io  havrei  caro  d'  es- 
sere  per  contento  siio. 

Ma  del  sindico  e  bene  stata  mal  informata,  imperoche  hab- 
bianio  del  tutto  speiito  quel  nome  di  sindico  et  fatto  im  procuia- 
tore  fiscale,  come  era  giä  al  terapo  de  nosti-i  antecessori,  il  quäle 
ha  da  essere  solamente  procuratore  et  non  giudice,  dove  il  sindico 
passato  era  procuratore  et  giudice  et  ogni  cosa:  siebe  veda  V.  S.  R'^"' 
che  differenza  e  da  questo  a  quello  et  come  1'  hauno  mal  informata. 

Questo  le  dico.  perche  sappia  la  veritä  della  cosa,  et  non 
perche  non  mi  sia  carissimo  ch'  ella  sempre  m  avertisca  di  ciö  che 
sente  di  me,  anzi  le  supplico  a  volerlo  fare  di  continuo,  et  ho 
questo  per  uno  delli  maggiori  segni  cli'  ella  mi  possa  dimostrare 
dell'amor  suo. 

Quanto  alla  casa,  s' ella  fosse  in  potere  mio,  V.  S.  R""-'  ne 
sarebbe  padrona,  come  e  stata  sempre  et  e  d'ogni  mia  cosa;  ma 
havendomela  il  signor  duca  d' Urbino  fatta  chiedere  alli  giorni 
passati.  non  gliela  ho  saputa  negare,  sicome  quello  che  la  tengo 
et  riconosco  da  Sua  Eccellenza,  la  quäle  perö  m'  ha  fatto  dire  che 
anchorache  disegni  di  servirsene,  farä  che  ogni  volta  che  mi  oc- 
corra  venire  a  Roma,  mi  sarä  sgombrata  et  renduta.  io  noii  so 
come  se  ne  voglia  valere,  se  talvolta  non  ne  volesse  accommodare 
monsignor  R"'°  di  Salerno  ').  certo  e  che  io  non  posso  in  questo. 
come  vorrei  sodisfare,  al  disiderio  di  V.  S.  R'"^  la  quäle  si  de- 
gnerä  havermi  per  iscusato  et  mantenermi  nella  sua  buona  gratia. 
alla  quäle  humilmente  mi  raccommando. 

Di  Mantova  il  28   d'  agosto  del  40. 

38.  Contarini  an  Gonzaga :  Antwort  auf  dessen  Brief  über  ein 
von  Contarini  gewünschtes  Haus  in  Rom.  Absicht,  in  sein  Bistum 
zu  gehen.  Die  Uebersendung  der  Abhandlung  von  den  Sakramenten. 
Beginn  der  Reformen  an  der  Kurie.  Glückwunsch  zu  Gonzaga's 
Regierung  in  Mantua.  1540  Dezember  13  Rom. 

Aus  Mantua  Archivio   Gonzaga,   eigenh.  Orig.,  praes.  6  Januar  1541. 

Io  hebbi  le  letere  di  V.  S.  R'"*  in  risposta  della  casa  -).  mi 

')  Federigo  Fregoso.  Erzbischof  von  Salerno,  Kardinal  seit  12  Dezem- 
ber 1539. 

2)  Vom   12.  November,  liegt   vor  1.  1.  fol.   119  Orig.,    hdiut    aber    nicht 


e  stiitii  [I,i-aU\  l;i  rosolutiono  sua.  pcrohi'  io  in  o^i"  "«*«"'>i"''<''>t'i:i  P""' 
.losidero  che  ella  liabbi  rispcct»»  a  sc  clio  a  ine  a  Dio  itiaceiido 
(juesta  esUüe  penso  di  stare  al  inio  opiscopato  et  in  itiiieit'.  i>as- 
saiitlo  per  Verona,  tirmanni  qiialehe  j,noriio  ciiiii  \'.  S.  per  ^'odcrla, 
sichö  non  ini  acaderii  iisare  la  sua  casa.  dollo  estate  riiture  io 
non  ho  solicitudine  alouna,  perche  Dio  sa  si  rihaver(^  biso},Mio  over 
non.  li  mei  peusieri  non  sono  cnsi  lon«(i. 

Desiderava  mandare  cum  le  niie  prinie  (luelli  mei  scriti  de 
sacramentis  et  pe^^  son  tardato  tanto  a  risixmderli;  nia  li  ho  ri- 
trovati  tanto  scorrecti  die  nii  e  sta"  for/a  di  tarnii  rescrivere  una 
parte  di  essi.  mi  sforzerö  di  niandarli  presto. 

Niii  tuti  stamo  benissinio.  Nostro  Signore  ha  piincipiato  la 
ritormatioue  :  a  tuti  li  otliciali  sono  state  date  le  riforinatione  per- 
tiuente  alli  loro  oflicii ;  si  mandano  li  episcopi  alla  residentia  delli 
loro  episcopati.  Dio  ni  dagi  forza  et  constantia  di  animo  quanta  bi- 
soo^nia  a  cusi  sancta  opera.  fanN  tiiie  per  non  tenire  a  todio  V.  S.  R'"*, 
la  quäle  debbe  molto  rengratiare  Dio  auctore  di  ogni  bene,  che  li 
dona  gratia  de  guberoare  cusi  bene  quel  stato,  che  la  fama  si 
divulgi  per  tute,  io  molto  ne  ho  rengratiato  et  rengratio  la  sua 
maestä,  ne  resto  di  pregarla  ogni  giorno  che  si  degni  di  guidarla 
di  bene  in  melgio.  bene  valeat  in  domino  R'"''  D.  V.  mei  memor. 

Da  Roma  alli  13  di  dicerabre  del  40. 

39.  ').  Contarini  an  Gonzaga:  Reise,  Aufenthalt  in  Verona. 
Angelegenheiten  eines  nicht  genannten  jungen  Mannes.  Annahme 
einer  Gevatterschaft  im  Hause  Gonzaga.   1541   Februar  19. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  36  fol.  6*  Kegistr. ;  auch  ibidem  Bibl. 
Pior.  vol.  129  fol.  179  b  spätere  Abschr. 


wörtliche  Wiedergabe.  Es  handelt  sich  um  ein  Haus,  welches  Gonzaga  durch 
den  Tod  des  Kardinals  von  Santa  Croce  (Quignones,  s.  o.  zu  nr.  27)  zuge- 
fallen war.  Contarini,  der  im  Vatikan  seinen  ständigen  Wuhnsitz  hatte,  wünschte 
das  Haus  zu  beuntzen  per  pas.s  itempo  et  per  fuggire  il  caldo  della  state ;  Gnnzaga 
hatte  aber  schon  darüber  verfügt,  und  zwar  zu  Gunsten  des  kaiserlichen  Ge- 
sandten Marchese  d'Aghilar,  der  sich  scheute  die  Gemächer  zu  bewohnen, 
in  denen  sein  Bruder  (Pedro  Manriquez,  Kardinal  20  Dezember  1538,  f  7  Ok- 
tober 1540)  gestorben  war.  —  Am  Schluss  bittet  Gonzaga  um  Zusendung  jener 
Abhandlung  Contarini's  che  dice  di  havere  fatto  transcrivere  a  posta  per  me 
(s.  0.  nr.  36). 

»)  Dieser  Brief  wird  von  Dittrich,  Regesten  als  nr.  564  (S.   147)    ohne 
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Hieii  coii  biion  tempo  et  buona  via  giimsi  a  Verona,  aspet- 
tato  ed  accarezzato  da  tiitti  questi  nostri.  nii  sono  fermato  hoggi 
per  far  provedere  li  alloggiamenti  sino  a  Trento,  liquali  iotendo 
che  sono  male  in  ordine,  domaui  a  Dio  piacendo  seguiremo  il  nostro 
viaggio. 

Ho  parlato  con  monsignor  il  vescovo  circa  quel  giovane  di 
che  io  li  ragionai,  et  ci  siamo  risoluti  che  senza  scrupolo  alcimo 
V.  S.  R"""  li  dia  ricapito,  perche  facilniente  si  aiuterä  questo  pove- 
rino  et  non  si  saperä  chi  sia,  nominandolo  per  PoUacco  o  Un- 
ghero,  secoüdo  che  meglio  parerä  et  a  Y.  S.  R""^  dirä  monsignor 
di  Verona. 

Ho  fatto  la  procura  del  comparatico  ')  in  persona  di  messer  En- 
dimio  et  ringratio  la  signora  diichessa  et  V.  S.  R""*  delV  aifettione 
et  amore  che  mi  portano.  Dio  facci  che  io  sii  biiono  a  servirle, 
come  sempre  prontamente  serö  prontissimo  a  farlo.  V.  S.  R'"*  si 
degni  in  mio  nome  salutare  riU"*^  signora  duchessa  mia  signora 
et  commare,  che  nostro  signora  Dio  li  doni  quanto  desidera. 

Da  Verona  di  19  di  febraro  1541. 

40.  Contarini  an  Gonzaga  :  Ausbleiben  eines  erwarteten  län- 
geren   Briefes  Gonzaga's   über   die  Rechtfertigungslehre.   Anstoss, 


Inhaltsangabe  aufgeführt,  mit  der  Bezeichnung:  "  unwichtig  ».  —  Weitere  Be- 
richte Contarini's  an  Gonzaga  von  seiner  deutschen  Legation  sind  excerpiert 
ebendaselbst  nrr.  597;  605;  658;  677;  696;  700;  738;  752.  Das  persönliche 
Verhältnis  zwischen  den  beiden  Männern  wird  in  diesen  Briefen  kaum  ge- 
streift (vgl.  zu  nr.  40).  —  Bei  diesem  Anlass  berichtige  ich  ein  (auch  von  Dit- 
trich  übernommenes)  Versehen  Quirini's,  der  Bd.  III  p.  CCLXXVIII  sqq.  ein 
vom  17  Mai  1541  datiertes  Schreiben  an  Contarini  vom  französischen  Hofe  ve- 
röffentlicht, welches  er  dem  Kardinal  von  Mantua  beilegt.  Dass  dieser  den 
Brief  nicht  geschrieben  haben  kann,  lehrt  der  Angenschein  :  Ercole  war  weder 
in  Frankreich  noch  befand  er  sich  in  der  Stellung  eines  diplomatischen  Agen- 
ten, die  der  Vf.  sichtbarlich  innehat.  Thatsächlich  rührt  der  Bericht  von  dem 
(ausserordentlichen)  Nuntius  Girolamo  Dandino  her;  das  Original  befindet  sich 
im  Cod.  San  Salvatore  n."  2322  der  Universität-sbibliothek  zu  Bologna,  von  wo 
Quirini  das  Stück  auch  entnommen  hat. 

')  Gevatterschaft.  Contarini  war  zum  Taufpathen  des  von  der  Herzogin 
erwarteten  Kindes  (welches  im  März  geboren  wurde :  s.  Contarini  an  Gonzaga 
6  Mai,  Dittrich  Ilegesten  S.  320  nr.  59)  ausersehen  (s.  u.  nrr.  41  u.  44),  weshalb 
er  auch  hier  und  im  folgenden  die  Herzugin  seine  Gevatterin  nennt. 
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den  Coiitariüi's  Vorhalten  gofimdon;  lio'Vt  diiiTli  inüii<lliclio  Vcrliaiul- 
lun^'  diesen  Anstoss  zu  beseitij;eii.  lU'vnistehendoi'  Auflniicli ;  ^'e- 
donkt  über  Miintua  zu  reisen.   1511   -lull   l!»  Ite^'ousbur^'. 

Aus  Mantuii.  1.  1.  oii;eiili.  Ori^r  ;  i'raos    2t>  Juli 

lo  holibi  heri  una  brevissiina  letora  di  V.  S.  K'"'  de  7  in 
loco  de  una  loui^a.  la  qualo  expeotava  in  la  uiateria  de  iustitica- 
tione  ').  uia  forsi  etiani  essa  e  scandalizata,  come  intendo  essere 
luolti  a  Roma,  questo  Christo  fu  sempre  scandolo  et  pur  sempre 
ha  viuto  ogni  obstaculo  !  spero  quaudo  che  io  parier»^  cum  lei,  et 
in  Corte  cum  quelli  che  si  sono  scandalizati,  che  li  satisferö  di 
modo  che  si  acqueteranno. 

Caesare  si  partira  alli  2t).  noi  poco  dopoi  si  poneremo  a  Ca- 
mino; io  recto  andarC»  a  Cividalo,  poi  spero  de  venire  a  Verona 
et  a  Mantoa  per  basciare  le  mano  di  V.  S.  U'"*.  alla  bona  gratia 
della  quäle  senza  tiue  mi  racomando. 

Da  Ratisbona  alli  19  de  julio  del  41. 

41.  Contarini  an  Gonzaga  :  die  Werke  Torqueraada's.  Angebot 
der  Dienste  Sebastiauo's  di  Sezze.  Das  Haus  Gonzaga's  in  Rom. 
Ein  Unfall  des  Kaisers.  Granvella  in  Italien,  Die  Konzilssache. 
1541  November  19  Rom. 

Aus  Mantua,  Arch.  ( ionza<,'a,  eigciih    Orig. ;  praes.  2.5  November. 

Messer  Nino,  familiäre  di  V,  S.  R'"*,  mi  ha  ricerco  che  facia 
cercare  in  libraria  1' opere  de  Turre  Cremata  ').  io  so  che  1' opere 
sue  sono  stampate,  ne  so  se  la  vuole  forsi  qualche  altra  oltra 
quelle  che  sono  in  stampa.  perö  la  mi  dia  aviso,  che  subito  serä 
satisfacta. 

Qui  si  ritrova  uno  messer  Sebastiano  di  Sezza,  il  quäle  lege 

1)  Contarini  erwartete  das  Gutachten  Gonzaga's,  bezw.  dessen  geistli- 
chen Beraters  Messer  Angelo's  und  des  Abts  Gregorio  Cortese,  denen  er  durch 
Gonzaga  die  von  den  Theologen  in  Regensburg  vereinbarte  Formel  der  Recht- 
fertigungslehre übersandt  hatte;  Angelo  hatte  dagegen  Bedenken  geäussert, 
auf  die  Contarini  dann  nochmals  näher  eingegangen  war.  Vgl.  Contarini's 
Briefe  an  Gonzaga  vom  .3.  Mai  (gedruckt  Dittrich  Regesten  S.  324  f.  nr.  64), 
vom  30.  Mai  (Monumenti  di  varia  letteratura  I  2  pag.  149  sq., ;  vgl.  Dittrich 
1.  1.  nr.  738)  und  vom  9.  Juni  (Monumenti  cet.  pag.  173  sq.;  Dittrich  nr.  752). 

1)  Juan  de  Torquemada,  spanischer  Theologe  (1388-1468),  Kardinal  1439, 
Verfasser  eines  Kommentars  zum  Decretum  Gratiani,  einer  Expositio  super 
psalterio,  und  vieler  anderen  Schriften. 
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philosophia  ordinaria.  e  giovene,  docto,  ben  practico  della  doctrioa 
Aristotelica,  da  beiie  et  acto  ad  ogiii  uegocio.  vero  e  che  e  povero 
et  si  siibstenta  di  questa  lectiu-a.  ragionando  cum  lui  l"  ho  vediito 
desideroso  di  servire  V.  S.  R'"*.  per  tanto  mi  ha  parso  di  darli 
notitia,  adciö  la  possi  porre  questo  mio  adviso  in  quel  conto  che 
ad  essa  parerä. 

Anchorache  io  non  sapia  quel  che  sii  per  fare  questa  estate, 
pur  haveria  caro  che  V.  S.  mi  servisse  della  sua  casa,  in  caso  che 
io  mi  fermasse  in  Roma. 

Da  novo  qui  non  ci  e  cosa  alcuna:  se  intese  de  una  fortuna 
che  hebbe  1' imperatore  ');  dopoi  non  si  sa  nulla  cum  certezza. 
monsignor  di  Granvella  -)  partirä  lunidi  per  Siena  et  poi  per  Lom- 
bardia.  del  concilio  ne  di  altro  non  si  ha  facto  nulla.  credo  si 
expecterä  qualche  aviso  de  Franza.  io  vivo  al  solito  per  servire 
V.  S.  R'""*,  alla  quäle  humilmente  bascio  la  mano,  pregandola  che 
la  mi  racomandi  senza  tine  alla  111"'^  ducessa,  mia  honoranda 
comadre,  et  che  basci  mio  fiozzo  ^) ,  il  quäle  Dio  conservi  in  la 
sua  gratia.  bene  vale  in  doniino. 

Da  Roma  alli  19  di  noverabre. 

42.  Contarini  an  Gonzaga  :  Wiederaufnahme  der  Konzilsan- 
gelegenheit. Die  Ortfrage  :  Mantua.  Entsendung  Morone's.  Die  son- 
stigen Reformarbeiten.  Sebastiano  di  Sezze.  Empfehlungen. .  1542 
Jannar  7  Rom, 

Aus  Mantua,  1.  1.  eigenh.  Oricr-;  praes.  12  Januar. 

Per  satisfare  al  debito  mio,  al  desiderio  di  V.  S.  R'"'^  et  al 
comandamento  che  mi  ha  facto  il  Nostro  Signore,  il  quäle  certa- 
mente  molto  la  ama,  li  sigiiificerö  quinto  ci  e  del  concilio.  Sua  San- 
titä  fece  il  terzo  giorno  di  questo  mese  una  congregatione  generale. 


')  Die  kaiserliche  Flotte  vor  Algier  war  bekanntlich  am  25.  Octobcr 
durch  einen  Sturm  derart  geschcldigt  worden  dass  Karl  kurz  darauf  unvorricli- 
teter  Sache  heimkehren  musste.  Vgl.  Ranke,  Deutsche  Gesch.  IV  S.  170  f. 
und  de  Leva  III,  p.  458  sqq. 

')  Dieser  war,  als  Karl,  nach  der  Zusammenkunft  die  er  im  September 
mit  dem  Papste  in  Lucca  gehabt,  seine  Expedition  gegen  Algier  antrat,  in 
Italien  zurückgeblieben,   um  die  Angelegenheiten  von  Siena  u.  a.  zu  ordnen. 

3)  D.  i.  der  nachgeborene,  vierte  Sohn  der  Herzogin,  Federigo,  später 
Bischof  von  Mantua  und  Kardinal,  t  1565. 
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nella  quäle  propose  quosta  inatoria  del  conoilio.  fiirono  dette  dalli 
K""  cardiuali,  oome  in  inatoria  di  cusi  •,'rando  inii»oitaiitia  si  cou- 
vieue,  luolte  aonteutie.  si  porsisterii  constantissimanieute  uella  sta- 
tuta sententia  di  colebrailo  oiniiino,  ex  seiiteiitia  oimiium  abun- 
danti  periN,  porche  questo  articulo  non  fu  posto  in  doliheratione 
ue  in  consultationo  alcuua.  quanto  al  tempo  tuti  etiain  convenero 
che  si  colebrasse  (lueste  Peutecosto.  [^Mai  3S]  del  loco  furono 
varie  opiniono;  pur  tuti  si  risolseno  che  cotesta  citü  de  Mantua  era 
oomniodissinia,  quando  V.  It""*  S.  et  li  altri  tutori  del  dtica  volesseno 
conciederla.  doppo  Mantua  fu  proposta  Fermia.  furono  proposte  etiaiu 
Piacenza  et  Hologna.  Sua  Santit;\  nella  instructione,  che  si  da  allo 
episcopo  di  Modena  '),  ordiua  che  in  el  convento  de  Spira  sii  ra- 
gionato  et  si  satisfacia  a  1'  animo  de  Germaui,  benche  non  offe- 
risca  certa  Mantoa  et  cum  qualcho  dubitatione  Ferrara,  non  sa- 
pendo  la  voluntü  del  duca.  questa  e  la  resolutione  circa  il  concilio. 

Nui  andamo  alla  perfectione  et  couclusione  della  bolla  delli 
episcopi;  habiamo  hayuto  qualche  controversia  cum  li  stati.  pur 
la  cosa  e  per  la  gratia  de  Dio  a  buono  termine.  li  travalgi  pu- 
blici  sono  cusi  importanti  et  grandi,  che,  si  volessimo  bene  pen- 
sarvi,  vivessemo  molto  sconsolati.  ma  io  per  me  li  ho  rimessi  tuti 
alla  bontä  et  sapientia  divina,  et  me  ne  vivo  alegrissimo  cum 
qualche  studio  et  qualche  facenda.  et  cusi  passerö  fino  che  piacia 
a  Dio. 

Messer  Nino  non  mi  ha  piü  parlato  di  quello  messer  Seba- 
stiane, ne  esso  rai  solicita.  perö  son  scorso  fin  hora  senza  fare  altro. 
nee  alia.  alla  buona  gratia  di  V.  S.  R™*  rai  racomando  humilmente, 
la  quäle  prego  che  mi  racomandi  alla  lll'"^  ducessa  mia  comadre, 
basciando  lo  illustre  fiozzo.  al  signor  Ascanio  etiam  molto  mi  ra- 
comando. qui  omnes  bene  valeatis  in  domino. 

Da  Koma  alli  7  de  jjenaro  del  42. 


1)  Giovanni  Morone  wurde  im  Januar  1542  auf  den  Speierer  Reichstag 
als  Nuntius  entsandt.  Seine  Instruktion  ist  gedruckt  bei  Raynaldus  1542 
§  2  sqq.  Sie  war  von  Contarini  entworfen ;  vgl.  Pieper,  zur  Entstehungs- 
geschichte der  ständigen  Nuntiaturen.  S.  142  Anm.  2  (s.  auch  cbendas.  S.  175  fF.). 
Es  heisst  hier,  Mantua  wäre  an  und  für  sich  die  geeignete  Malstatt;  aber 
man  wisse  nicht  wie  sich  die  Herren  der  Stadt  in  dieser  Sache  verhalten 
würden:  idcirco  post  Mantuam  Ferraria  nobis  videretur  praeferenda,  u.  s.  w. 
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43.  Contarini  an  Gonzaga:  Antwort  auf  einen  Brief.  Fran- 
cesco dalle  Armi.  Steueraugelegenheiten  der  Legatiou  Bologna. 
Empfehlungen.  Gute  Lehren  für  den  jungen  Herzog  von  Mantua. 
1542  April  4  Bologna  '). 

Aus  Mantua.  1.  1.  praes.  6  Aj)ril. 

Cum  summo  apiacer  ho  leto  le  letere  di  V.  S.  R™''  scritemi, 
et  poi  ad  longum  ho  udito  et  interrogato  di  molte  cose  sue  il 
preposito  Gisi  suo  cameriero.  dal  quäle  come  da  viva  epistola  cum 
molta  satisfactione  mia  ho  inteso  piü  a  pieno  il  stato  et  vita  di 
V.  S.  R'"'',  dello  11'"'^  duca  suo  nepote,  della  Hl""*  ducessa  mia  os- 
servandissima  comare  et  signora.  la  bontä  divina  si  degni  conser- 
vare  lei  et  tutta  la  111™^  öua  familgia  in  la  gratia  sua  et  la 
promovi  de  giorno  in  giorno  et  di  bene  in  melgio. 

Quanto  a  messer  Francesco  dalle  Arme,  in  hora  non  e  in  la 
terra,  ma  ml  salutö  in  la  mia  intrata  -)  et  mi  fece  raentione  di 
V.  S.  R'"''.  io  li  dimandai  si  mi  haveva  da  dire  cosa  alcuna  per 
nome  suo.  mi  rispose  che  non,  et,  si  bene  mi  racordo,  lo  rimessi 
ad  una  altra  volta.  hora  mi  serä  racomandatissimo  in  ogni  sua 
occorrentia.  quanto  allo  augumento  del  terzo  ^)  io  farö  quel  si  poträ; 
ma  li  danari  della  gabella  sono  stati  cusi  dissipati  che  presto  si 
verrebe  in  nulla  et  bisognaria  chiudere  le  scole.  perö  bi.sogna 
essere  non  solum  parci,  ma  tenaci.  pur  si  farä  cum  oportunitä 
quello  che  si  poträ.  delli  advisi  et  istruttioni  per  l'ordinario  non 
haveria  mancato,  maxime  sapendo  di  fare  roba  grata  a  Nostro 
Signore. 

Come  altre  fiate  scrissi  a  V.  S.  R""*,  cusi  la  prego  che  mi 
tengi  advisato  di  tuto  quello  che  pervenirä  a  sua  notitia.  Dio  con- 
servi  V.  S.  111'"*  cum  tuta  la  sua  familgia.  la  prego  che  si  degni 
racomandarmi  grandemente  alla  111'"''  ducessa,  anchorache  io  li 
scriva;  al  signor  duca,  admonendolo  per  nome  mio  che  si  sforzi 
di  farse  bono  Christiano  et  virtuoso  signor,  perche  male  per  lui 
seria  essere  signor  et  non  essere  buono  signor:  il  che  farä  quando 

J)  Contarini  war  am  27.  Januar  1542  zum  Legaten  von  Bologna  ernannt 
worden  (Konsistorialakten)  und  hatte  sich  im  März  dorthin  begeben.  Vgl. 
Dittrich,  Gasparo  Contarini  S.  798  ff. 

*)  Der  feierliche  Einzug  Contarini's  in  Bologna  hatte  am  Tage  der  Ver- 
kündigung Mariae  (25  März)  stattgefunden.  Dittrich,  IJegesten  nr.  885. 

3)  Terzera,  geistliche  Steuer. 
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sen\  obtHÜonte  a  V.  S..  alla  si{»nora  s\i:i  inadrc  et  alli  suoi  pie- 
ceptori.  tenendo  luntAni  da  so  li  adiilatnri  coiiu'  cai>italissiiiii  yiii 
inimici.  Dio  li  iiispiri  il  suo  saucto  spirito.  il  siguor  Fodoiioo,  niio 
tilgiölo  spiiitiiale.  V.  S.  basi  et  li  dia  la  benedictiouo  per  mio 
nome.  nee  alia  alla  sua  buona  gratia  senza  tiuc  nii  lacomando. 
quac  diu  foelix  valoat. 

Da  Bologna  alli  4  di   a]>rilo  dcl  42. 

44.  Contariiii  an  Gouzaga:  Empfehlung  des  Don  Lorenzo  da 
Veuezia  für  eine  höhere  Stellung  unter  den  regulierten  Chorherren. 
1Ö42  Mai  11   Bologna. 

Ans  MantUii,  1.  1.  .iironli.  Orii: .  I'r;u's    12  Mai. 

Per  letere  de  iiiei  fiutelli  da  Veuetia  mi  e  facta  grande  in- 
stantia che  io  pregi  V.  S.  che  si  adoperi  cum  li  frati  sui  canonici 
regiilari.  che  faccia[n]  melgior  compagnia  et  piii  conto  di  quello  che 
fanno  hora  de  don  Lorenzo  da  Venetia.  questo  frate  e  uostro  pa- 
rente  et  e  bona  persona,  per  quanto  io  ho  inteso  da  molti  de  loro 
frati.  la  ricomandatione  non  coutiene  altro  che  quanto  di  sopra 
dico.  ma  a  raio  iudicio  desciphrandola  credo  che  volgi  dire  che 
desideri  di  essere  adoperato  in  qualche  grado  in  la  religione.  io 
non  so  quanto  che  sii  sufficiente  a  governare,  anchorache  sii  buono. 
perö  quando  paresse  a  quelli  padri  darli  qualche  cargo  conveniente 
a  lui  et  sotto  qualche  altro  sufficiente,  si  potria  satisfare  et  con- 
descendere  alla  iiifirmitä  sua.  ben  so  io  che  e  infirmo  de  anirao 
in  procurare,  anchorache  sotto  cyphra,  simili  cargi ;  pur  etiam  cum 
l'habito  de  frati  et  de  preti  siamo  homeni  pieni  de  grande  infir- 
mitä.  et  cusi  come  si  havemo  per  excusati  noi  apresso  de  nui, 
cum  la  istessa  regula  devemo  mensurare  le  infiirmitade  de  altrui. 
V.  S.  R""*  poträ  conferire  tuto  questo  mio  discorso  cum  don  Timo- 
theo  et  don  losepho  et  poi  fare  quella  resolutione  che  Dio  li 
inspirerä.  alla  bona  gratia  della  quäle  mi  racomando  senza  fine 
et  humilmente  basciandoli  la  mano. 

Da  Bolocfna  alli  11  de  mai^io. 
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A 11  h  a  11  g. 

Giovanni  Pietro  Carafa  Bischof  von  Chieti  an  Contariui : 
erklärt  sich  bereit  dem  Rufe  des  Papstes  Folge  zu  leisten  und 
nach  Rom  zu  kommen,  wäre  es  auch  nur,  um  seine  Unfähigkeit 
zur  Theilnahrae  am  Kirchenregimente  klar  an  den  Tag  zu  legen. 
1536  September  8  Venedig. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  62  vol.  37  fol.  141,  eigenh.  Original. 

R"**  in  Christo  pater  et  domine  observandissime.  hieri  per  il 
magnifico  messer  Thomaso,  suo  fratello,  hebi  le  lettere  di  V.  S.  R"'* 
col  breve  di  Nostro  Signore  in  resposta  de  la  mia,  et  intesi  la 
causa  de  la  tardanza  di  detto  breve  ').  non  ho  altro  che  dire  se 
non  che  vedendo  non  esser  admesse  le  mie  scuse,  et  conoscendo 
questa  esser  la  voluntä  di  Nostro  Signore  ch'  io  venga  omnino, 
non  son  per  far  piü  resistentia  ne  per  tardar  piü  se  non  quanto 
mi  possa  levar  di  qua,  con  procurar  per  ciö  tutti  quelli  mezi 
ch'io  potrö  honestamente  adoprare,  perche  possa  far  questa  santa 
obedienza  di  condurmi  al  conspetto  di  Sua  Santitä  et  farle  veder 
della  mia  dapocagine  et  miseria  quel  che  non  crede.  et  forse  questa 
sarä  miglior  via  da  liberarne  dalle  disutili  occupationi  delle  corti 
et  delle  cittä  et  da  gittarmi  in  qualche  cantone  a  pianger  li  mei 
peccati ;  perche  certo,  monsignor  R"'°,  non  voria  esser  si  vano  che 


')  Es  handelt  sich  wol  um  das  Breve  vom  23.  Juli,  welches  lautet: 
Crediraus  esse  perlatum  ad  Fraternitatem  Tuam,  uos  .  .  .  sacrum  oecume- 
nicum  universale  et  generale  concilium  Mantuae  celebrandum  et  in  die  23 
maji  proxime  futuri  inchoandum  indixisse,  quod  tibi  et  similibus  tui  prelatis, 
jiietate  ac  doctrina  singulari  prestantibus  et  honorem  Dei  nitoremque  sanctae 
ecclesiae  zelantibus,  non  dubitamus  pergratum  et  jucundum  accidisse;  nobis 
vero  non  minus  accidit  gratum  habere  Fraternitatem  Tuam  inter  caeteros 
ecclesiarum  prelatos  insignes,  qui  hoc  tempore  Deo  et  nubis  piam  et  fructuo- 
sam  operam  praestare  possint  ad  sinceritatem  fidei  et  puritatem  ecclesie 
restituendam  cunctaque  interim  salubriter  et  pie  dirigenda  et  ordinanda. 
qiiamobrera  eandem  F.  T.  hortamur  eiquc  mandamus  ut  mitigatis  his  aestivis 
caloribus  et  cum  suo  alioqui  commodo  ad  nos  veniat,  ut  ejus  consilio  pietate 
ac  doctrina  in  cunctis  preparandis  et  disponendis,  sicut  cupimus,  uti  possi- 
mus.  Arch.  Vat.  Armar.  41  vol.  3  nr.  GQ  Minuta.  Der  begleitende  Brief  Con- 
tarini's  hat  sich  nicht  erhalten. 
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Uli  lassasso  dar  ;ul  intcnder  tl'ossor  tanto  pLü  di  quel  ch'  io  sono. 
et  se  bell  lui  posso  iiigannar  di  mo  niodesimo  in  (lualciio  parte 
—  et  clii  e  coliii  che  uon  si  iiij^anne?  — ,  pur  (luesto  saria  troppo 
j;raude  et  insopportabile  ingaiiuo  clio,  nun  esseiidoini  Itastato 
raniiiio  di  irovernar  diie  chie^solotte  di  poco  momeiito,  hora  avesse 
ardir  di  metter  mano  al  governo  del  mondo,  et  di  tal  inondo  I  et 
so  che  l>io  po'  far  miracoli,  qui  faeit  mirabilia  magna  solus;  ma 
qiianta  vanit;\  saria  hi  mia,  se  tiitti  quelli  miracoli  che  Die  po' 
fare.  io  aspettasse  che  li  facesse  per  me?  siehe  io  verrö  col  aiiito 
di  nostro  signor  Die.  solo  per  satisfar  al  voler  di  Sua  Santita,  la 
ciii  Singular  hiiiiianit;\  merita  che  oltre  quel  che  si  deve  alla  reve- 
rentia  del  amplissiino  luogo  che  tiene,  solo  per  obsequire  ad  ogni 
volunt;\,  ad  ogni  cenno  di  Sua  Sautit;\  io  mi  deba  mettere  intre- 
pidamente  a  sopportar  ogni  gran  fatica.  et  certo  se  da  qualche 
bauda  fosse  comparso  qualche  aiuto,  secondo  V.  S.  R""*  cennava, 
io  saria  forse  partito  a  quest'hora;  pur  spero  che  nostro  signor 
üio  provedera  da  qualche  altra  banda.  vale  felix,  urget  uuncius. 
Venetiis  8  septembris   1536. 

Servus  Amplitudinis  Tuae 
Joannes  Petrus 

episcopus  Thcatinus. 

AI  R™°  signor  cardinal 
CoNTARiNO  signor  observan™**. 
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(Fortsetzung  von  Band  1  p.  30-108  und  204-260,  Band  2  p.  41-115) 

16.  Ninguarda  an  Como:  Nochmaliges  Eingehen  auf  die  in  1574 
Nr.  9  und  Nr.  10  erwähnten  Unterredungen  mit  dem  Kaiser  und-'^P'^-  ^^ 
Dr.  Weber ;  Forderung  des  Ersteren  nach  allmähligem  Ueberwiegen 
des  deutschen  Elements  in  den  Klöstern;  AYeber's  Abneigung  gegen 
alle  fremden  Mönche  in  den  drei  Wiener  Klöstern.  Uebersendung  der 
kaiserlichen  Erklärung  vom  21.  April  (Nr.  13)  am  25.  an  Felician. 
üeberreichung  seiner  Antwort  vom  29.  (Nr.  15)  in  der  nächsten 
Audienz.  Bald  Aufbruch  zum  Erzherzog  Carl.  Einsetzung  eines  Ti- 
rolers im  Predigerkloster.  Seine  bisher  nach  Rom  gesandten  Akten. 

1574  Apr.  30  Wien. 

V  in  Germ.  Vol.  88  fol.  66*  —  67«»  Original. 

Con  la  posta  passata  non  ho  voluto  scriver  a  V.  S.  Ill"'*  per 
non  fastidirla  '),  non  havendo  cosa  nuova  che  scriverle.  hora  non 
ho  voluto  mancare  di  farle  riverenza  et  avvisarla  di  quanto  e  occorso 
questa  settimana  2).  giä  scrissi  a  V.  S.  111'"^  3),  che  da  S.  M*^  Ces. 
hebbi  gratissima  audienza  et  che  S.  M*'^Ces.  era  restata  satisfatta 
et  contenta  di  questi  tre  monastieri  di  Vienna  S.  Dominico,  S.  Ago- 

1)  Die  letzte  Post  war  vermiithlich  am  23.  oder  21.  April  (am  Schluss 
der  verflossenen  Woche)  abgegangen.  Zuletzt  hatte  er  der  Post  Zeilen  vom^l6. 
(Nr.  10)  anvertraut. 

«)  Diese  hatte  April  25  begonnen. 

3)  Am  8.  A]>ril,  siehe  Nr.  9. 
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stino  e  S.  Francesco  (nelli  qimli  li  \^\onn  passati ')  ora  stata  data 
hl  licentia  a  tutti  quolli  ohe  iion  erano  della  natione  Todosca),  con 
questo  por«N  si  faooesso  che  di  luro  nou  s'  havossoro  piii  (luerole.  et 
havendo  S.  M'*  Ces.  dimostrato  d"  haver  a  <,M-ati)  in  (luosti  tre  oon- 
venti  di  Vionna  frati  Tedeschi,  inassiine  quelli  cht;  j^ovornano.  io 
proiuessi  uel  nostro  conveiito  di  provederli  di  tre  frati  -),  doi  Te- 
deschi et  il  terzo  di  paesi  di  Grisoni.  il  quäle  perö  sa  Tedesco  ■*), 
acciö  doi  di  qiiesti  governino  et  1"  uno  predichi,  et  co  '1  tempo  an- 
cora  d'  altri.  della  quäl  cosa  S.  M'*  C.  restö  contenta.  circa  la 
visita  poi  di  luonastieri  della  Moravia  et  Bohemia  S.  M^*  C.  si 
nioströ  molto  calda  dicendo  esser  molto  necessaria  et  che  non  man- 
cheria  co  "1  suo  favore  et  ajuto,  perA  che  togliessi  via  tutti  i  scau- 
dalos^i  rimettcDdoue  in  luogo  loro  di  da  beni,  acciiX  se  non  possouo 
ajutare  questi  paesi  con  la  lingua,  almeno  edifichino  con  1'  essem- 
pio  ^).  avvisai  anco  V.  S.  Iir*-')'  che  di  commissioue  di  S.  M'^  C. 
andai  a  ritrovar  il  dottor  Weber  vicecancelliere,  acciö  mi  faccesse 
fare  il  mandato  della  visita,  il  quäle  raeco  ragionaudo  si  dimoströ 
favorevole  all'  opera  della  visita  come  necessaria.  ma  mi  disse  esser 


')  Felician  hat  die  Zeit  im  Auge,  in  der  die  kaiserliche  Erklärung  vom 
■'    Februar  (Q- F.  1  p.  80  nt.  1)  erschien. 

*)  Dahin  gehende  Anordnungen  hatte  er  bereits  v  or  der  Audienz  getrof- 
fen ;  vgl.  a.  a.  0.  p.  81  nt.  2. 

')  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  p.  81  ntt.  3  bis  -5. 

*)  Zu  diesem  Bericht  über  das  Ergebniss  der  Audienz,  der  die  in  Nr.  9 
gegebene  Darstellung  an  Klarheit  bei  Weitem  übertriftt,  und  zum  Folgenden 
vergleiche  man  die  auf  der  Abschrift  der  kaiserlichen  Erklärung  vom  21. 
April  befindliche,  von  FeHcian  diktierte  Notiz  (vgl.  Nr.  13  p.  106  1.  8  fF.). 
Hier  heisst  es:  u  Cum  ego  f.  Felicianus  saepe  Sac.  Caes.  Majestatem  allocutus 
essem  super  monasterijs  Viennensibus  et  responsum  habuissem,  ut  paulatim 
provideretur  de  fratribus  Germanis  et  interea  alij  bonae 
tamen  vitae  manerent  et  quod  de  fratribus  praesentibus  nuUam  ha- 
beret  querelam  quemadmodum  antea  de  alijs  habuerat,  quod  vero  ad  visita- 
tionem  pertineret  necessarium  opus  esse  et  utile  seque  libenter  ad  id  auxi- 
lium  omne  daturum,  ac  postea  praeter  omnem  spem  supervenisset  decre- 
tum  hoc  Caesareum,  magna  admiratione  affectus  sum,  sed  non  difficili  ne- 
gotio  conijcere  potui,  hoc  non  a  Sac.  Caes.  Majestate  provenisse  ,  nisi  qui- 
busdam  ex  ministris  suggerentibus  et  instantibus,  qui  religiosis  parum  bene 
volunt  et  aliquem  scopum  habent » .  —  Vgl.  Q.  F.  1  p.  81  nt.  2. 

5)  Vgl.  Nr.  10  p.  93;  die  dortigen  Mittheilungen  sind  sehr  kurz  und 
unbestimmt  gehalten. 
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necessario,  che  nelli    conventi  di    Vienna   sudetti  si  mandino  via 

tutti  i  frati  forastieri  et  che  si  raettino  solamente  Tedeschi.  circa 

la  quäl  cosa  havendo  insieme  ragionato  a  longo  et  satisfatto  a  tutte 

le  ragioni  che  egli  adduceva,  non   havendo   piü  che  coutradire  in 

conclusione  mi  disse :  sia  come  si  voglia,  io  sarö  sempre  di  questo 

part-re.  che  ne  Italiani  ne  altri,  eccetto  Tedeschi,  habbino  da  stare 

in  questi  tre  conventi,  ancorche  1'  imperatore  et  i  conseglieri  deter- 

minino  altrimente.  con  tiitto  ciö  disse  di  volerne  nel  conseglio  ragio- 

narne  con  S.  M*^  Ges.  et  che  poi  saperia  ciö  si  concludesse.  la  quäl 

decisione  non  s' e  mai  potuta  fare  se  non  dopo  1' ottava  di  pasqua,  nach  Aia-.  i^ 

parte  per  esser  stati  quelli  giorni  santi,  parte  ancora  per  diverse 

occupationi  sue.  et  se  ben  poi  ho  solicitato  ogni  giorno  d'  haverla 

scritta,  e  perö  stata  tratenuta  da  secretarij  et  scrittori  sin'  alla  do- 

minica  passata,  ch'  e  stata  alli  25  del  corrente,  perche  non  prima  Apr  ■:>.". 

che  all'  hora  me  1'  hanno  mandata ')  iscusandosi  di  non  havermela 

potuto  far  haver  piü  presto,  et  perche  in  essa  decisione  si  conte- 

nevano  doi  artiooli,  1'  uno,  che  S.  M*^  C.  non  vole  in  conto  alcuno 

che  qui  in  Vienna  stiano    frati   forastieri,  ma  solamente  Tedeschi 

nativi  per  le  cause  giä  scritte  due  volte  a  S.  S*^,  l'altro,  che  nella 

visita  di  monastieri  fuori  di  Vienna  S.  M*^  C.   mi  darii  volontieri 

ogni  favore  et  ajuto,  se  vorrö  provederci   di   frati  Tedeschi  nativi 

et  mandar  via  tutti  gl'  altri:  io  di  subito   messi  in  ordine  la  ri- 

sposta  -),  per  darla    non    solamente  a  bocca,  ma    anco   in  scritto. 

acciö  si  possi  satisfare  anco  al  conseglio.  et   ho  prima  consultato 

ogni  cosa  con  monsignore  r"'"  nuntio    Delfino,  senza   il   quäle  non 

faccio  cosa  alcuna  •^).  et  S.  S.  E'"*con  altri  signori  catholici  hannu 

lodato  la  risposta  che  gli  do.  et  perche  S.  C.  M.  questa  settimana  seit  Apr.  25 

e  andata  fuori  ogni  di  a  spasso,  non  s'  e  mai   potuto  haver  com- 

moditä  d'  audienza,  ma  spero  che  questi  doi  giorni  non  uscirä  per 

esser  festa  *)  et  ch'  haverö  audienza  5),  la  qiial  cosa  molto  desidero 

per  sbrigarmi  di  qui  et  andare   dal  ser"'"  arciduca   Carlo  etc.  ma 

non  pare  ispediente  ch'  io  mi  parta  di  qua,  sinche  la  cosa  non  sia 

')  Die  kaiserliche  Erklärung  vom  21.  April  (,Nr,  13);  siehe  dort  Quellen- 
beschreibung. 

2)  Nr.  15. 

3)  Das  betont  Ftlician  öfter,  vgl.  Nr.  22  p.  241  nt.  4, 

*)  Philippus  et  Jacobus  (Mai  1)  fiel  auf  einen  Sonnabend. 

5)  Vgl.  hierzu  Delfin's  Bericht  vom  30.  April  in  Q.  F.  1  p.  84  nt.  2. 

15 
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boii  risoluta  qui  in  Vioniia.  et  |»er  obviar,  ehe  non  si  faccia  altro 
al  couveiito  di  Vieiiiia.  oltia  i  doi  iVati  Todosclii  gia  .scritti  ci  no 
metto  un'  altro  <lol  Tirol.  wccMk  occorreudo  che  questi  sigiiori  stes- 
seio  fermi  di  nou  volorci  tVati  forastieri,  alineno  sia  piovisto  di 
(luosti  tre  ')•  et  per  diila  a  V.  S.  lU"",  questo  uoq  lo  fannopcr  zelo 
d'  haver  frati  Todeschi,  ne  per  le  cause  che  loro  pretoiidoiio,  ma 
por  altri  discgni  diversi  loro  privati,  qiiali  neu  scrivo  adesso  per 
huoui  rispetti.  ma  al  teinpo  suo  V.  S.  Ill"'''li  saperJi.  ragionato  ch'ha- 
verO»  con  S.  M'-^  C.  et  haviita  la  risposta,  ne  dar(^  avviso  a  V.  S, 
Ill"'-\  di  quello.  che  sin  qui  s'  e  fatto,  per  adesso  non  inando  niente, 
perche  aspetto  prima  il  tine  -). 

Sono  giü  due  poste  eh*  io  scrissi  a  V.  S.  111'"',  come  le  man- 
davo  lo  scritture  del  Palatinato,  Ratisbona  e  Passau  inviandole  a 
Venetia  al  r'^^legato  per  un  servitor  fidato  di  monsignore  r"""  nuntio 
Delfino  3).  cosi  senza  dubio  tcngo  che  V.  S.  111'"''  le  riceverä,  si  come 
anco  tengo  per  oerto,  che  si  siano  ricevute  le  altre  prime,  delle 
quali  ne  sto  sempre  aspettando  avviso,  cosl  ancora  di  diverse  lettere 
che  le  ho  scritto  di  Vienna.  con  questa  etc.  di  Vienna  1'  ultimo 
,^"'^l,d'  aprile   1574. 

^''^^„  17.  Ninguarda  an  Kardinal  Alciati:   Widersprüche    der  cor- 

'  ^'^"  rigierten  Fassung  im  letzten  Abschnitt  (De  fine  etc.)  Kapitel  2  der 
Salzburger  Dekrete  mit  der  Ueberschrift  des  Kapitels  und  mit 
Kapitel  4  ebendort.  Rath  des  Druckers  zur  Wiederherstellung  der 
ursprünglichen  Fassung.  Baldige  Entscheidung  im  Interesse  rascher 
Beendigung  des  Drucks  erwünscht.  Brief  des  Druckers  und  Cor- 
rekturbogen  beiliegend.  1574  Apr.  30  Wien  ^). 

V  in  Armar.  62  to.  33  fol.  223**'  Original.  Auf  der  Adressj  «  Roma«  und 
Vermerk  (von  wem?)  «  Cun  Morone  et  Cömendone  "  (vgl.  unten  Note  4).  Die 
im  Druck  gesperrten  Worte  sind  von  Alciati  unterstrichen.  Quellenbeschrei- 
bung zu  den  Beilagen  siehe  dort. 

')  Vgl.  hierzu  Nr.  15  p.  112  nt.  1  und  Q.  F.  1  p.  82  nt.  1. 

2)  Er  sandte  die  Akten  (also  auch  die  Nrr.  13  und  15)  offenbar  erst  im 
Laufe  des  folgenden  Jahres,  vgl.  Nr.  13  p.  106  nt.  1. 

3;  Siehe  Nr.  10  p.  96  nt.  2. 

*)  Zum  Verständniss  sei  bemerkt,  dass  die  Prüfung  der  Salzburger  Dekrete 
von  1569  den  Kardinälen  Alciati,  Morone  und  Commendone  (s.  oben  Quellen- 
beschreibung) anvertraut  gewesen  war,  vgl.  N.  B.  III  3  p.  183  1.  44  if.,  p.  422 
nt.  3,  p.  424  1.  31  f.,  p.  425  1.  12  f.  und  p.  130  1.   34  f. 


FELICIA  N    NINGCARDA    BRIEFE    l'NU    AKTEN    NR.    17:    1574    APR.    30.  227 

V.  S.  lU'""  si  deve  ricordare.  che  nel  correger  la  synodo  pro- 
vinciale  Salisburgense  nell'  ultima  constitutione  '),  il  titolo  della 
quäle  e  questo  "  De  fiue  hujus  isanctae  synodi ",  il  capitolo  secondo, 
il  cui  titolo  e  "  Approbatio  syiiodalium  constitutioniim  per  metro- 
politanum  »,  si  conteneva  prima  la  confirmatione  di  monsignore 
ill'"''  metropolitano  quanto  si  estendeva  la  sua  autoritä  secondo 
r  antica  usanza  di  quello  arcivescovato.  ma  V.  S.  111""',  die  endo 
che  fuori  della  Santa  Sede  nissuno  haveva  authoritä 
di  confirmar  synodi  -),  scancellö  via  le  ultima  parole,  le 
quali  erano  queste :  (ut  moris  est)  approbamus,  ratificamus  atque 
auctoritate  metropolitica,  in  quantum  ea  se  eitendit,  per  hujus  de- 
creti  nostri  interpositionem  confirmamus.  In  nomine  patris  et  filij 
et  Spiritus  sancti,  Amen  ^).  in  luogo  di  quali  V.  S.  111"'''  messe 
queste:  S"'"D.  N.  Pio  V.  pontifici  maximo  approbanda  subijcimus. 
In  nomine  patris  etc.  "*).  hora  che  '1  stampatore  ha  finito  di  stam- 
pare  tutti  i  decreti  synodali,  s'  e  avveduto,  che  '1  titolo  del 
sudetto  capitolo  non  corrisponde  col  capitolo  per  la  mu- 
tatione  di  quelle  parole,  et  appresso  che'lquarto  capitolo  se- 
guente  verrebbe  ad  esser  soverchio,  il  titolo  del  quäl  e:  P r o- 
testatio  de  salvo  judicio  et  auctoritate  apostolica '').  per- 
che  in  questo  si  contiene  piü  diffusamente  la  subjettione  di  decreti  syno- 
dali alla  Santa  Siede,  perciö  il  stampatorenehascrittouna 

')  Man  vergleiche  hierzu  und  zum  Folgenden  Dalham,  Concil.  Salisburg. 
p.  547:  De  fine  hujus  sanctae  synodi  caput  2  Approbatio  synodalium  consti- 
tutionum  per  metropolitanuni.  —  Siehe  auch  Q.  F.  1  p.  230  nt.  3. 

2)  Hierzu  bemerkt  Alciati  am  Rande :  «  Alia  fuit  ratio,  quia  nempe  syno- 
dus  provincialis  fit  ab  ipso  archiepiscopo  de  consilio  et  assensu  coepiscopo- 
rum  et  ipse  statuit,  decernit,  ut  in  illo  Bononiensi  »  (der  Kardinal  hat  offenbar 
die  «  Sessio  decima  Bononiae  celebrata  »  des  Tridentiner  Konzils  im  Auge ; 
dort  heisst  es:  «  synodus. . .  statuit  et  decernit«).  Vgl.  p.  22i>  nt.  2. 

3)  Diese  Worte  finden  sich  in  der  bei  Dalham  gedruckten  Fassung,  die 
bekanntlich  die  corrigierte  und  definitive  ist  (vgl.  N.  B.  a.  a.  0.  p.  129  nt.  5). 
Man  stellte  also  schliesslich  den  ursprünglichen  Wortlaut 
wieder  her.  Vgl.  p.  229  1.  8  f. 

■♦)  Vgl.  hierzu  Gärtner,  Salzburgische  Gelehrte  Unterhaltungen  3.  Heft 
Salzb.  1812  fer  druckt  die  in  Betracht  kommenden  Stellen  in  der  ursprüng- 
lichen und  corrigierten  Form  neben  einander  ab'  p.  168  und  Felician's  Aus- 
führungen über  die  in  Rom  an  den  Dekreten  geübte  Kritik  in  N.  B.  III  3 
p.  428  nt.  3. 

^)  Vgl.  Dalham  p.  517  f.  De  fine  hujus  sanctae  synodi   caput  4. 
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lettora.  la  cui  copia  mainlo  a  V.  S.  111""  ').  a  tiiio  si  coiisideri 
cbü  cosa  >i  ha  a  faro,  poivhe  o  hisoijiia  iiiutar  il  titolo  del  so- 
c 0 11  d 0  c a  1» i  1 0 1 0  et  1  o  \  a  r  v  ia  i  1  q  u a  r t •)  o  v o r o  1  a s c i a r  s t a r  i  1 
secondo-')  come  era  prima,  pcrche  cosi  conispondeianiio  tiitti  iii- 
sieme.  et  il  stainpatore  di  eonsoijlio  (ralcuni  dotti,  quali  son<»  i  padri 
.lesiiviti,  ptM-diö  loro  hanno  la  cnra  di  corri't^er  il  libro  •'),  ».•  di  parore 
»'ho  fia  moLjlio  lasoiarlo  coino  era  prima,  et  io  aiicora  et 
inolte  altre  personc  literatc,  con  le  quali  sopra  ili  cu"^  mi  soii  qiii  cou- 
sö^liato.  et  restaudo  come  prima  non  si  vieiie  a  derngar  iiiente  alla 
Sauta  Siede,  perche  nou  si  conferina  se  non  ')  quanto  si  estende 
l'aiitorita  metropolitica,  et  uel  quarto  poi  a  pieno  si  sottomcttono  tiitti 
i  decreti  al  «^üudioio  della  Sauta  Siede,  et  questo  modo  e  sempre 
stato  osservato  iu  tiitte  le  synodi  passatc  Salisburgensi.  et  acciö 
V.  S.  TU"'*  cousideri  la  cosa  meglio,  le  maudo  quest'  ultimo  foglio 
stampato  •'),  pregaudola  a  darmi  la  risolutione  quanto  prima,  in- 
viaodö  qua  la  lettera  a  monsignore  r""  uuntio  Dellino,  acciö  si  possi 
tinir  di  stampar  la  synodo  et  monsignore  ill'""  archivescovo  possi 
darne  le  copie  a  tiitti  li  vescovati,  nelli  quali  non  si  possono  isse- 
guire  i  decreti,  se  prima  non  sono  stampati '').  et  con  questo  etc. 
.  l^":t^  di  Vienna  1'  ultimo  d'  aprile  74. 

Apr.  oO 

15"-1  Beilage  1.  Der  Drucker  Sebald  Mayer  an  [Ninguarda]:  Vor- 

^^^  '  ^^'  schlage  zur  Verbesserung  genannter  mit  einander  nicht  in  Einklang 
stehender  Stellen  in  der  corrigierten  Fassung  der  Salzburger  De- 
krete. [1574  vor  Apr.  30]  Dillingen  '). 

V  in  Armar.  62  to.  33  fol.  248^  Kopie,  von  Felician  mit  seinem  Briefe 
^^'r.  17j  an  Alciati  übersandt.  Die  im  Druck  gesperrten  Worte  sind  in  V  von 
dem  Kardinal  unterstrichen. 


')  Siehe  Beilage  1  dieser  Nr.  unten  1.  21  S. 

2)  Eine  sehr  undeutlich    geschriebene    Randbemerkung   Alciati's  hierzu 
liest  sich  wie  « istud  non  ut  [?]  posse  "  [?J.  Vgl.  p.  231  nt.  1. 

3)  Vgl.  p.  229  nt    6. 

'')  Alciati  bemerkt  hierzu  am  Rande:  «  verbum   confirmare    nullo  modo 
convenit,  quia  nemo  confirmat  quod  ipsemet  statuit  »;  vgl.  p.  229  nt.  2. 

5)  Siehe  Beilage  2  dieser  Nr.  p.  2.30  f. 

6)  Vgl.  N.  B.  III  3  p.  LXVIII  1.  .5  ff.  und  p.  297  1.  40  ff 

")  Das  Tagesdatum  bestimmt  sich  nach  Folician's  Brief  (Nr.  17).  Adressat 
ist  sicher  Ninguarda. 
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Revereiule  pater  etc. 

In  pagiiia  841  cap.  2  *)  est  hie  titulus:  Approbatio  syno- 
dal in  m  constitiitionum  per  metropolitanum  -) .  ve- 
rum in  eodem  capitiilo  fol.  342  ^)  est  aliquid  cancellatum  et  vice 
illius  aliud  insertura,  quod  inter  imprimendum  animadverti.  si  verba 
inserta  maneant,  non  concordabimt  cum  titulo  '')  et  capitulum  se- 
quens  4  erit  superfluum  5),  cum  in  eo  diffusius  subijciantur  orania 
haec  decreta  judicio  Sanctae  Sedis  Apostolicae.  qiiapropter  existi- 
mant  quidam  docti  ''),  melius  esse  ut  relinqnatur,  prout  antea  scrip- 
tum erat,  quod  capitulum  sie  sonat: 

Approbatio  synodalium  constitutionum  per  metropoli- 
tanum. 

[Folgt  der  Text  von  Kapitel  2  in  der  nämlichen  Fassung  wie 
bei  Dalham  p.  547  1.  7-14,  abbrechend  mit  «  patris  etc.  ";  vgl. 
oben  p.  227  nt.  3  und  p.  230.] 

Si  vero  Tua  Reverentia  non  vult,  ut  hoc  secundum  capitulum 
accoramodetur  veluti  antea  erat,  sed  ut  jam  Impressum  est,  neces- 
sarium  est  mutare  ejus  titulum  et  ut  capitula  secundum,  tertium 
ac  quartum  corrigantur  et  aptentur,  ut  invicem  consentiant ").  ad 
quae  brevi  responsum  expecto,  ut  impressio  hujus  libri  perfici  pos- 
sit.  datum  Dilingae  etc. 

V.  R. 

Sebaldus  Mayer 
impressor. 


ij  Vgl.  p.  230  1.  11  f.  und  zum  Folgenden  p.  227  f. 

-j  Hierzu  bemerkt  Alciati :  «  delendus  omnino,  quia  archiepiscopus  non 
confiimat  quod  ipse  fecit  n;  vgl.  p.  227  r.t.  2  und  p.  228  nt.  4. 

3)  Vgl.  p.  230  nt.  3. 

*)  Hierzu  bemerkt  Alciati:  «  deleatur  titulus  et  aptetur  ut  ibi»  (d.  h.  der 
neue  Titulus  soll  sich  anpassen  der  corrigierten  p.  227  nt.  4  erwähnten  Fas- 
bung);  vgl.  p.  230  nt.  2. 

^)  Hierzu  bemerkt  er:   "  auferatur  ».  Vgl.  p.  230  nt.  4  und  p.  231  nt.  1. 

ß)  Damit  sind  die  Jesuiten  geraeint,  vgl.  p.  228  nt.  3.  Der  Rektor  des 
Dillinger  Kollegs,  Theoderich  Canisius,  hatte  die  Oberaufsicht  über  den  Druck; 
siehe  demnächst  in  N.  B.  III  4  Nr.  93  die  Bemerkung  Portia's  vom  5.  Fe- 
bruar 1575:  u  rettore  di  Dilinga,  revisore  della  parte  stampata  (del  concilio) 
et  ch'a  scoperti  alcuni  errori». 

■'j  Zu  Kapitel  3  vgl.  p.  230  nt.  5. 
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Apr.  :Jo  Uoilago  2.   Letzter   Correktiiiboj^en    der    Salzlmrger    Dekrete, 

enthalteml  Kaiulbeinerkun}:jen  /u  Kapitel  2  De  tiiie  hiijiis  saiictae 
syuodi.  vom  Diüinj^er  Drueker  an  Niiiijfnarila  und  von  diesem  am 
'M).  April  weiter  an  Alciati  gej^andt  ')■ 

\'  in  Anniir.  «V2  to.  IV,\  fol.  2-11"  -  '217"'  umfassend  ilie  Soifi-n  ;i:n-Hll  des 
l)nioks.  l>ie  im  Folijonden  ji«'si»crrten  Worte  sind  in  V  nnterstriclun. 

[Seite  387  des  Drucks  führt  mitten  lünein  in  Constitnt.  »34 
cap.  1  (bei  den  Worten  «  quod  in  provinciis  constituta  ",  vgl. 
Dalham  p.  '^U  1.  21  von  unten).  Constitut.  04  capp.  1-7  und  De 
tiue  hujus  sanctae  synodi  caput  1  siehe  bei  Dalham  p.  r)44-p.  547. 
Seite  341  unten  auf  dem  Correkturbogen  (fol.  24(3"  des  Codex, 
vgl.  p.  229  nt.  1)  l)eginnt  De  line  hujus  sanctae  synodi  caput  2, 
das  im  Wortlaut  hier  wiederzugeben  ist:] 

Approbatio  synodalium  constitutionum  per  metropolitanum  ■). 

Ut  vero  omuia  haec  in  provinciali  synodo  constituta  suum  ha- 
beant  robur  debitumque  sortiantur  eifectum,  nos  Joannes  Jacobus 
ecclesiae  Salisburgensis  archiepiscopus  et  Sanctae  Sedis  Apostolicae 
legatus  omnia  et  singula  ■')  in  hac  synodo  de  cousilio  et  assensu  rr. 
dd.  coepiscoporum  nostrorum  consultata,  decreta  et  statuta  S.  D.  N. 
Pio  V.  pont.  max.  approbanda  subij  c  i  mu.s  |).  In  nomine 
patris  et  tilij  et  spiritus  sancti.  Amen. 

[Folgt  Caput  8  De  observatione  harum  constitutionum  syno- 
dalium ;  siehe  den  Druck  bei  Dalham  p.  547  •'^).] 

M  Welches  Geschick  der  Bogen  hatte,  zeigt  p.  280  nt.  1. 

2)  Alciati  verbesserte  diese  Ueberschrift  in :  "  S3'nodales  constitutiones 
subijciuntur  auctoritati  Sedis  Apostolicae  »  ;  vgl.  p.  229  nt.  4. 

3)  Mit  "  (sin)gula  n  beginnt  Seite  M2  (fol.  246b)  des  Correkturbogens. 
Vgl.  p.  229  nt.  3. 

•»)  Hierzu  bemerkte  der  Drucker  Mayer :  «dise  wort  so  understrichen  sind 
in  exemplar  hineingesetzt  und  dargegen  die  volgenden  ausgethan  worden  :  (ut 
moris  est)  approbamus,  ratificamus  atque  auctoritate  metnipolitica  in  quantum 
ea  se  estendit,  per  hujus  decreti  nostri  interpositionem  confirmamus.  In  nomine 
patris  etc.  j'.  Felician  strich  jene  deutschen  Worte  durch  und  schrieb  für  Al- 
ciati hin  :  ^  Ista  verba  non  concordant  cum  titulo,  quae  si  manerent,  quartum 
etiam  capitulum  superfluura  esset  »  (vgl.  hierzu  oben  p.  229  ntt.  4  und  5); 
u  verba,  quae  in  fine  secundi  capituli  prius  erant,  sunt  quae  sequuntur  ».  Zu  dem 
ursprünglichen  Text  bemerkte  Alciati  am  Rande  «  deleantur  n, 

5)  Alciati  fügt  bei  den  Worten  «  (decreta)  in  posterum  inviolabiliter  ob- 
servari  volumus  n  nach  «  posterum  »  ein:  «  postquam  a  Sede  Apostfdica  fuerint 
approbata  ";  vgl.  hierzu  p.  229  nt.  7. 
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[Folgt  Caput  4  Protestatio  de  salvo  judicio  et  authoritate  apo- 
stolica;  siehe  den  Druck  bei  Dalham  p.  547  f.  ').] 

[Folgt  Datum  und  dann :  In  quorum  omnium  robur  ...  hi 
qui  sequuntnr  .  .  .  obfirmarnnt  etc.;  vgl.  Dalham  p.  r)48.  Der  Cor- 
rekturbogen  endet  bei  i^  Idem  Joannes  Jacobus  archiepiscopus  Sa- 
lisburgensis  m.  propria  - .] 

18.  Ningiiarda  an  Como :  Bedeutung  der  bisher  gesandten  Akten;  1' 
Yerzeichniss  der  in  ihnen  für  die  Reform  zuerst  zu  beachtenden 
Punkte;  die  Angelegenheit  der  Landgrätin  von  Leuchtenberg;  die 
allenfalls  auszufertigenden  Breven  und  Briefe.  Verzögerung  seiner 
Abreise  aus  Wien.  Brief  des  Abts  vom  Schottenkloster  in  ße- 
gensburg.  1574  Mai  7  Wien. 

V  in  Germ.  \o\.  88  ful.  69*''  Original.  Die  im  Druck  tresiterrten  Worte 
sind  in  V  von  anderer  Tinte  unterstrichen. 

Benche  monsignore  r'"**  nuntio  Portia  alcune  volte  m'  ha  scritto 
d'  haver  fedelmente  inviate  le  scritture  di  Baviera  a  V.  S.  lU'"^  -), 
nondimeno  resto  sempre  sospeso,  se  V.  S.  111'^*  le  ha  havute  non 
havendomene  mai  fatto  dare  un  minimo  avviso.  pur  tuttavia  n'  a- 
spetto  uuova  si  di  quelle,  come  anco  delle  altre  di  Ratisbona,  il 
Palatinato  et  Passau,  quali  poi  ho  mandate  inviandole  a  Yenetia 
a  monsignore  r'"''  legato  per  uu  servitore  di  monsignore  r'""  nun- 
tio Delfino  ^^).  se  si  farä  consideratione  sopra  tutte  le  scritture 
mandate  provedendo  a  quello  che  fa  bisogno,  certo  non  puoco  frutto 
s'  haverä  da  sperare  per  tutti  questi  paesi,  dove  son  stato.  et  acciö 
se  gli  dia  principio,  basterä  per  hora  metter  in  issecutione  le  cose 
che  si  danno  in  notta  nella  colligata  scrittura  latina  •^),  quäl  mando 

')  Alciati  bemerkt  zu  diesem  ganzen  Kapitel  "  poterit  omitti";  vgl.  p.228 
nt.  2  und  p.  229  nt.  5. 

2)  Vgl.  Nr.  8  p.  85  nt.  2. 

3)  Vgl.  Nr.  11  p.  96  nt.  3. 

*)  Diese  lateinische  Denkschrift,  das  «  Summarium  missum  a  fratre  Feli- 
cianon,  liegt  in  Nr.  33  vor.  Ich  hielt  jene  Scrittura,  die  besser  als  Beilage  zu 
diesem  Briefe  abgedruckt  worden  wäre.  Anfangs  irrthümlich  für  einen  in  Rom 
angefertigten  Auszug  aus  Ninguarda's  Akten.  Daher  erklärt  sich  ihre  Einrei- 
hung zu  Juli  7  (als  Nr.  33),  an  welchem  Tage  in  der  deutschen  Congrega. 
tion  über  die  Wünsche  des  Regensburger  Bischofs  zum  Theil  wol  auch  unter 
Heranziehung  jenes  Summariums  verhandelt  worden  war,  siehe  in  Nr.  12  p.  97 
1.  26  ff. 
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accii»  V.  S.  111""*  hal)l)i  iusiemo  raccolto  brevomente  quel  tanto, 
che  (lallo  scritturo  niandiito  sccondo  il  paror  niio  si  piiö  conoscero 
far  l)is(.«,Mio,  rimottoiuloiiii  J)tM•(^  in  o,i,Mii  cosa  alla  voloiit;\  di  Nu- 
stro  Sijjnore  et  all' ottinio  f^iiulicio  di  V.  S.  111'"^  :ill;i  (lualc 
di  miovo  racooniinando  il  iu';j;ncio  di  quolla  relii^Mosissinui  si<fiiora 
la  landttrravia  di  Leucliteiibori,'  ').  pioj,Miidola  si  dci^nii  (luaiito 
prima  fanni  liavor  avviso  della  volonU  di  Nostro  Sigiioic,  ii.'icht' 
la  detta  signora  aspetta  da  ine  con  soniino  desiderio  che  lu  iie 
dij  nuova.  et  voleiido  Nostro  Siguore  far  scrivcr  o  brevi  o  lot- 
tere a  quelli  che  si  danno  in  notta,  giudico  ispediente,  che 
si  niandino  a  nie.  accio  insioiiio  mi  si  dia  occasione  di  laccordarli 
con  lettere  d'  attoiidere  a  qnaiito  haniio  promesso  et  coiicliiso  di  fare. 
et  accitN  veiigliiuo  fedelmento,  si  potril  far  fare  uiia  coperta  a  mon- 
signore  r"'"  nuiitio  Deltino  qui  in  Vienna.  il  qualo  me  le  nian- 
darä  dove  sarö. 

Qui  in  Vienna  non  son  ancora  ispedito,  uon  giä  per  causa  di 
S.  W  Caes..  la  quäle  si  dimostra  molto  pronta  et  desiderosa  si 
faccia  qualche  bene,  ma  per  colpa  di  suoi  olliciali,  di  quali  alcuni 
sono  puoeo  affettiouati  alle  cose  della  religione  Christiaua  et  ca- 
tholica.  perciö  son  constretto  fermarmi  qui  piii  longamente  che  vor- 
rei  et  certo  con  non  pnoco  mio  fastidio.  pur  mi  conviene  haver 
patienza.  perche  non  voglio  partirmi,  sinche  le  cose  non  siano  ben 
risolute. 

Invio  una  lettera  per  Nostro  Signore  di  quello  abbate  Scocese 
deirordine  di  S.  Benedetto  di  S.  lacomo  in  Katisbona  sopra  la 
causa  sua  -),  al  quäle  volendo  S.  S*^  far  rescriver,  sarä  cosa  ben 
fatta  riprenderlo  della  puoca  cura  ch'  ha  havuto  in  farsi  conürmar 
et  benedir,  et  della  puoca  riverenza  et  obedienza  che  porta  a  mon- 
signore  r"""  ordinario,  et  delle  patenti  procurate  dal  raagistrato 
heretico  et  delle  concubine  et  tigliuolo  ricevuto  all'  habito  che  gli 
ministra  anco  all' altare.  et  della  puoca  cura  ch' ha  circa  il  culto 
divino  etc.,  essortandolo  (se  a  Nostro  Signore  parerä  ispediente  che 
debba  esser  confirmato)  a  mutar  vita  et  esser    obediente   in   ogni 

•)  Vgl.  Xr.  6  p.  57  iit.  1  und  Nr.  33  p.  263. 

2)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  70  nt.  2  und  Nr.  33  p.  261  nt.  3.  Der  Abt,  der 
ira  Sommer  1576  starb,  hiess  Anderson  (laut  einer  Denkschrift  aus  dem  Jahre 
1577  über  das  Schottenkloster,  die  sich  unter  Anderem  abschriftlich  in  Nea- 
pel Grande  Archivio  Carte  Farnes.  1757  findet).  Siehe  auch  oben  p.  62  1.  11. 


FELICIAN    MNGUARDA    BRIEFE    LM)    AKTEN    NRR.    18-10:    1574    MAI    7.        233 

cosa  a  monsignore    r""»  sno  ordinario,    lasciando  il  ricorso  al  ma- 
gistrato  heretiro  della  cittä. 

Delle  cose  che  qui  s'  intendono  non  starö  a  scriverue  a  V.  S. 
Ill'"^  pei-che  so,  che  monsignore  r'""  nuntio  Delfino  non  manca 
di  farlo.  con  questo  etc.  di  Vienna   li  7  di  maggio  1574.  ^^'J'^^ 

19.  Ninguavda    an    Como:  Flucht    des    früheren    Provinzials  ^^^^^'^ 
der    Franziskaner-Couventualen,  Ludovico  Pantha.  Dessen  etwaige 
Verhaftung  bis  zur  Einsendung  der  Klageschrift.  1574  Mai  7  Wien. 

V  in  Germ.  \o\.  88  fol.  G8"  Original. 

Dopo  d'  haver  scritta  1'  allegata  m'  e  sopragionta  1'  inclusa  del 
p.  commissario  di  S.  Francesco  '),  il  quäle  mi  da  nuova  della  fuga 
ch'  ha  fatto  un  sno  padre  chiamato  mastro  Ludovico  Panta,  il 
quäle  fu  provinciale  con  non  puoco   scandalo  di  questi  signori  ^). 


>)  Des  Nr.  10  p.  94  nt.  3  genannten  Paolo  da  Norcia. 

2)  Wie  p.  94  nt.  4  erwähnt  ist,  war  der  von  Paolo  da  Norcia  abge- 
setzte Provinzial  im  Jahre  1573  als  Commissar  seines  Ordens  und  mit  dem 
Auftrag,  gegen  den  Provinzial  Ludovico  Pantha  einzu>chreiten,  über  die  Alpen 
gekommen.  Pantha  muss  insbesondere  die  Entrü>tung  Erzherzog  Carl's  erregt 
haben;  jedenfalls  hatte  der  Fürst  im  September  1573  Portia  gegenüber  auf 
Bestrafung  des  Franziskaners,  der  damals  bereits  gefangen  in  Wien  sass,  ge- 
drungen (s.  N.  B.  III  3  p.  112  1.  12  f.:  «  Che  sia  castigato  Ludovico  Pantha 
Francescano.  prigior.e  in  Vienna,  et  se  ne  scriva  al  nuntio  di  Vienna  »). 
Verhaftet  worden  war  er  offenbar  auf  Veranlassung  des  Commissar».  der  auf 
dem  Wege  nach  Wien  in  Graz  erkrankt  war  und  von  hier  aus,  wol  auf  das 
Drängen  der  erzherzoglichen  Regierung  hin,  sich  mit  der  Verhaftung  Pantha's, 
übrigens  ohne  den  Nuntius  Delfin  zu  benachrichtigen,  einverstanden  erklärt 
h  itte.  Die  einzige  Quelle  über  diese  Vorgänge  sind  bisher  die  Worte  Delfin's 
in  dem  Nr.  10  p.  94  nt.  4  erwähnten  Briefe  vom  5.  April  1574  an  Como,  die  dem 
Satze  «  Non  voglio  anco  dirle  "  (1.  25  dort)  unmittelbar  vorangehen :  «  questo 
provintiale  venne  qui  mandato  per  commissario  da  i  suoi  superiori  contra 
il  provintiale  vecchio,  et  essendosi  ammalato  in  Gratz  fece  mettere  prigione 
il  sudetto  provintiale  da  i  sbirri  di  S.  M*^  senz'avvertirmi  di  cosa  alcuna. 
il  che  diedo  poco  buon  odore  et  occasione  non  piccola  a  molti  di  mornu.rare. 
et  poi  l'ha  liberato  ».  Die  Verfügung,  Pantha  aus  dem  Gefängniss  zu  entlas- 
sen, wird  bald  nach  der  Ankunft  des  Commissars  in  Wien,  etwa  im  Okto- 
ber 1573  ergangen  sein,  lieber  die  weit^ire  Entwicklung  der  Angelegenheit  sind 
nur  Vermuthungen  möglich.  Es  scheint,  dass  Commissar  und  Provinzial  im 
November  zusammen  nach  Kärnthen  gingen  (wollte  jener  letzterem  dort  einen 
neuen  Wirkungskreis  eröffnen  und  sich  selbst  darnach  in  Wien  zum  Provin- 
zial erwählen  lassen?).  In  dem  Q.  F.  1  p.  57  nt.  1  genannten  Briefe  vom  3. 
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et  perohö  non  ho  teinpo  di  scriMT  i)iü  in  loncfo,  le  maiulo  1'  istessa 
K'ttora,  aoci6  V.  S.  111'""  conosolii  mi',«,'lio  il  tutto ').  et  non  saiia 
uialfatto.  so  si  facesse  arrostarc  (iiiel  padro  in  qualche  convüiito 
d'Italia-'),  sinche  il  sudetto  padiv  oonimissario  et  io  mandiamo 
il  processo  coii  le  querelo,  il  che  si  fan\  subito  ch'  io  andero  spe- 
dito  di  qiii  in  quölle  haiide  del  ser'"^  arcidiiea  Carlo-'),  et  con 
^^j'l'j"*- qnesto  etc.  di  Vienna  li  7  di  niagirio  ir>74. 

J'^"}.^  2»).  Niui^narda   an    Coino:    Aiistuliriin<j:eii    im    liiteiesse   eines 

Ehedispenses  für  den  Hegeusl»ur|Tor  Domherrn  Stephan  von  Pauls- 
dorf uud  woixen  Ermässigung  der  für  den  Dispens  erforderlichen 
Taxsumme:  Zeugniss  des  Uegensburger    Bischofs  und   Denksclirift 


(nicht  2  !)  Dezeinbei  ir)73  be7,eichnet  Dolfiu  beide  als  abwesend:  «  non  es- 
sendo  qui  il  comnüssiirio  ne  il  provintiale  loro  che  s' aspettano  fra  10  o  15 
piorni".  Der  Commissar  kam  allein  nach  Wien  zorücii  und  zwar  erst  am 
27.  Januar  157  J;  am  29.  meldet  der  Nuntius  an  Coiiio  (Germ.  Vol.  71  p.  07): 
u  II  C'immissario  dei  frati  minori  di  S.  Francesco  fu  avanti  hieri  di  ritorno  di 
C  ar  i  n  t  hi  a  ".  Wenie  später  ma?  er  dann  zum  l'rovinzial  erwählt  worden  sein. 
Pantha  selbst  war  wol  in  irgend  einer  Stelluncj  dem  Franziskanerkloster  zu 
Pettau  (vgl.  folgende  Note  und  Q.  F.  1  p.  216  1.  15)  überwiesen  worden. 
Die  Abordnung  des  Commissars  Paolo  da  Norcia  zeigt  deutlich,  dass  man 
i:i  Rom  mit  dieser  sanften  Behandlung  Pantha's  nicht  einverstanden  war. 
Paolo  sollte  augenscheinlich  darum  ein  neues  processualisches  Verfahren 
gegen  ihn  eröffnen,  vorerst  aber  dem  soeben  erwählten  Provinzial  gleichsam 
als  Genossen  jenes  Franziskaners  seine  Würde  wieder  nehmen;  vgl.  Q.  F.  1 
p.  87  nt.  1. 

>)  Der  nicht  vorliegende  Brief  kam  aus  Pettau.  Dorthin  war  Paolo  da 
Norcia  in  Sachen  Pantha's,  den  er,  auf  dem  Wege  nach  Wien,  daselbst  hatte 
gefangen  setzen  lassen  (vgl.  1.  18  f.),  aufgebrochen.  Delfin  schrieb  hierüber  am 
7.  Mai  an  Como  (Germ.  Vol.  71  p.  221):  «II  commissario  de  i  frati  Conven- 
tuali  di  S.  Francesco  giä  alcuni  giorni  se  n'ando  a  Pettovia  per  ispedire  raaestro 
Lodovico  Panta,  che  haveva  lasciato  pregione.  et  ha  trovato,  come  per  una 
sua  ricevuta  hör  hora  mi  scrive,  che  se  n'era  fugito  in  Italia.  et  perch^  e 
cosa  di  molto  scandalo,  come  esso  commissario  piü  particolarmente  n'avvisa 
i  suoi  superiori,  V.  S.  111""*  poträ  in  questa  parte  dare  quelle  commissioni, 
che  le  pareranno  convenienti  ". 

*)  Dorthin  war  er  geflohen,  siehe  vorige  Note. 

3)  Die  Aufstellung  des  «  Processo  con  le  querele  «  erfolgte  wol  nicht 
mehr,  wie  ich  Q.  F.  1  p.  87  nt.  1  annahm,  in  Wien.  Vgl.  über  den  Process 
gegen  Pantha.  der  im  Juli  1575  in  Pettau  sich  einfand,  a.  a.  0.  p.  217  nt.  1, 
p.^217  f.  und  p.  221. 
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des  dortigen  Suffragans.  Schreiben  des  Bischofs  wegen  Aufnahme 
von  drei  Genannten  in's  CoUegium  Germanicum.  [Nachschrift:] 
Empfehlende  Worte  für  den  Gesandten  des  Bischofs,  Balthasar 
Parth.  1574  Mai  18  Wien. 

V  in  Genn.  Vol.  88  fol.  "O^"^  Original.  Die  im  Druck  gesperrten  Worte 
sind  in  V  unterstrichen. 

Erinnert  nochmals  an  die  über  Venedig  abgegangenen  -  Cose 
del  Palatinato,  Ratisbona  et  Passau  "  und  an  die  letzthin  eingesandte 
»  Nota  di  quello  tauto  mi  pareva  per  adesso  esser  necessario  di  pro- 
veder  ')  "  •  Unterliess  es  bisher,  um  nicht  lästig  zu  fallen,  zu  berich- 
ten, dass  der  Regensburger  Bischof  ihn  in  Regensburg  um  einen 
Dispens  für  einen  Kanoniker  ersuchte,  kommt  jetzt  darauf  zurück, 
»  massime  che  ne  son  solecitato  da  monsignore  r'"°  vescovo  ^)  " . 
Alle  wünschen  nämlich,  dass  ein  Domkanoniker,  «^  Steifano  de  Pauls- 
dorf-')»,  « sottodiacono,  il  quäle  perö  mai  ha  essercitato  ilgrado", 
jetzt  nach  dem  Tode  seines  einzigen  kinderlosen  Bruders  heirathe 
«  essendo  di  casata  antichissima  et  nobilissima  secondo  mostrano 
ancora  molti  loro  monimenti  ch'  ho  veduti  ",  um  Aussterben  des 
Hauses  und  Uebergang  der  theils  in  Baiern,  theils  in  der  Pfalz 
befindlichen  Lehen  und  Schlösser  in  die  Hände  der  Haeretiker  zu 
verhüten.  Bischof,  Weihbischof,  Kanoniker  und  alle  katholischen 
Edelleute  in  Regensburg  hoffen,  durch  das  Mittel  Como's  vom  Papste 
diese  Gnade  zu  erlangen.  Ein  Zeugniss  des  Bischofs  und  eine  Denk- 
schrift des  Suffragans,  die  Felician  in  dieser  Sache  übergeben  wur- 
den ^),  liegen  bei.  Man  unterbreitete  4em  Papst  schon  einmal  diese 
Supplik  und  erhielt  günstige  Antwort,  bittet  aber  nunmehr,  da 
die  Beamten  der  Curie  damals  eine  hohe  Summe  Geldes  verlang- 
ten, um  Ermässigung  der  Taxe,  «  non  solo  per  non  aggravar  tanto 
il  sudetto  canonico,  quanto  ancora  per  non  dar  da  maravegliare 
a  gl'  huomini  di  questi  paesi,  li  quali  sono  facili  a  scandalizaisi 
in  simili  cose,  sicome  V.  S.  111'"^  molto  ben  sa->.  Felician  bittet 
auch  selbst  um  Gewährung  des  Dispenses  und  um  Ermässigung  der 
Taxe.  «  et  cosi  questo  canonico  non  solo  restarä  atfettiouatissimo  alla 

»)  Siehe  Nr.  18  p.   231  nt.  4. 

2)  Zweifellos  in  dem  p.  236  nt.  2  genannten  Briefe. 

3)  Vgl.  über  ihn  p.  67  nt.   3. 

*)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  67  nt.  3.  Zeugniss  und  Denkschrift  fanden  sich  nicht. 
5)  Vgl.  N.  B.  III  3  p.  113  nt.  2  und  p.  85  nt.  1  dort. 
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Santa  Siede.  in;i  ;iii.-or;i  sai;i  jtiii  utile  :ill;i  chiesa  catholica  per  l'aii- 
toriti\  ch'  havoni.  perclie  niri  souo  i  i^entil"  luioiiüiii  di  quelli  paesi 
che  siano  veraiueiito  catholici,  et  se  questo  noii  fiisse  verainoiit(! 
catholico,  uon  ^i  saria  curato  di  cercaro  la  dispoiisa,  nia  si  saria  ma- 
ritato.  come  hanno  fatto  luolti  altii  cW  havevaiio  niiiior  ofcasioiu'.  iioii 
cui-andosi  d'altra  dispeiit^a  -. 

Kssendo  inoiisii,Miore  i"'"  di  Ratisbona  stato  avvisalo  a  iiiaudaie 
tiv  0  quattro  «,'iovaiii,  che  voglino  esser  di  chiesa,  a  lioiiia  al  nuovo 
collegio  (.ierinaiiico,  sicoine  anco  soiio  stati  avvisati  tutti  j^l'  altri  ve- 
soovi  della  proviiicia  Salisburgeiise  et  da  ine  solecitati  ad  instauza 
di  inonsijinoro  r""'  nuutio  di  Portia  M,  li">fa  lui  scrivu -),  che  ne 
inauda  tre,  1'  uuo  cauonico  della  chiosa  cathedrale  acolito  siio  pa- 
reute  chiamato  Sebastiano  Koldei-er,  l'altro  beueliciato  Uatisbonense 
Giovauiii  Foiitani,  il  terzo  cauouico  d'  una  chiesa  collegiata  di  Ra- 
tisbona chiainato  Christoforo  Probst,  et  ini  prega,  che  li  vogli  rac- 
commandai-e  a  Y.  S.  111'"*,  acciC»  lei  si  degni  üuii  raccommandati 
appresso  Nostro  Signore  •')•  et  non  essendo  etc.  di  Vieuua  li  13  di 

,J'^"f  ^magcfio   1574. 
Mai  13      ^^ 

1)  Vgl.  X.  B.  III  3  p.  128  1.  19  ff.,  p.  137  1.  IG  f.,  p.  147  nt.  '>,  p.  196 
iit.  "2  und  p.  216  nt.  7. 

2)  Sicher  in  ilein  IJriefe,  in  dem  er  von  Neuem  um  den  Dispens  für 
Paulsdorf  ersuchte.  Datiert  war  das  Schreiben  wol  vom  20.  April,  vgl.,  auch 
zum  Folgenden,  Nr.  12  p.  99  1.  21  ff. 

:<)  Der  Bischof  hatte,  wol  ebenfalls  ain  20.  April  (vgl.  Nr.  12  p.  99 
1.  19  ff.),  auch  den  Salzburger  Erzbischof  brieflich  um  empfehlende  Zeilen 
insbesondere  für  Kölderer  an  den  Papst  gebeten.  Ein  solches  Schreiben,  das 
.Johann  Jakob  dem  über  Salzburg  reisenden  Neffen  des  Bischofs  (vgl.  a.  a.  0.)  ia 
Person  überreicht  haben  wird,  wurde  unter  dem  Datum  des  13.  Mai  ausgefer- 
tigt; siehe  den  kurzen  Auszug  aus  dem  Schreiben,  der  unmittelbar  auf  den 
Nr.  12  p.  98  1.  8  genannten  Auszug  aus  dem  Briefe  des  Bischofs  an  den 
Papst  folgt,  von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär  in  Armar.  62  to.  33  fol.  21  r: 
u  Commendat,  si  quis  locus  in  seminario  de  praesenti  vacet  »  (Johann  Jakob 
denkt  hierbei  an  die  ihm  früher  bereiteten  Schwierigkeiten,  vgl.  N.  B.  III  3 
p.  401  nt.  1),  «  ut  idem  supra,  "  (das  ist  Kölderer)  "  benigne  accipiatur  ".  —  An 
diese  Notiz  schliessen  sich  unmittelbar  die  Worte  an,  wegen  deren  Deutung 
man  Nr.  12  p.  100  nt.  3  vergleiche,  "  Adest  aliqua  notula  monasteriorum  in 
civitate  Ratisponensi  canonicorum,  monialium,  commendatorum,  Heremitarum, 
fratrum  ^ilinorum  et  Sancti  Augustini  et  etiam  extra  civitatem  aliorum  diver- 
sorum;et  in  eis  litteris  predictis  «  (damit  ist  der  1.  30  genannte  Brief  gemeint, 
vgl.  Nr.  12  p.  98  1.  6  v.  u.  ff.)  «  inclusum  est  memoriale  continens  omnes  suas 
petitiones  rj. 
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M'  era  scordato  di  raccommandare  a  V.  S.  Ill'"^  im  gentil'  huomo 
chiamato  Balthasar  Parth  '),  che  mauda  monsignore  r"'°  di  Ka- 
tisboua  ad  accompagnare  i  sudetti  tre  giovani  a  Koma  et  spediie 
alciine  cose  per  il  vescovato  secondo  che  S.  S.R""  mi  scrive -). 
et  prega  a  raccommandarlo  a  V.  S.  111™%  alla  quäle  lo  raccommando 
si  per  satisfare  a  monsignore  r'""  vescovo,  come  anco  perche  egli  e 
persona  molto  catholica  et  del  conseglio  di  S.  S.  R™". 

21.  Ninguarda  an  Como:  Bereitwilligkeit,  trotz  aller  Schwie-   i"i.74 

.  Alui  1 4 

rigkeiten,  zur  Uebernahme  der  Visitation  aller  Bettelorden  in  Böh- " 
men,  Oesterreich  und  Mähren.  Geringere  Hemmnisse  bei  der  Reform 
des  Predigerordens;  Aufnahme  von  deutschen  Novizen.  Wunsch  nach 
Ausdehnung  der  ihm  gewordenen  Absolutionsbefugniss.  Wiederzu- 
lassung reuiger  Apostaten;  Besuch  von  Frauen  in  den  Conven- 
ten.  Die  bisher  gesandten  Akten.  Aenderuug  der  Reisepläne:  in  Folge 
von  Aergernissen  in  Böhmen  zuerst  dorthin ;  Aufschub  des  Auf- 
bruchs, trotz  der  bereits  vorliegenden  kaiserlichen  Vollmacht,  bis 
nach  Eintreffen  anderer  kaiserlicher  Mandate.  1574  Mai  14  Wien. 
V  in  Germ.  Vol.  88  fei.  7P-72a  Original.  Das  im  Druck  Gesperrte  ist 
in  V  von  anderer  Dinte  unterstrichen. 

Hieri  scrissi  un'  altra  mia  a  V.  S.  111'"^  per  conto  d'  un  negotio  T^i^i  1.3 
di  Ratisbona  inviando  la  lettera  al  signore  Gianpaolo  Castellinj  giä 
auditore  dell'  ill™"  cardinale  d'  Augusta   bo.  me.  secondo   la  com- 
missione  di  monsignore  r™^  di  Ratisbona  ^).  hora  scriverö  questa  in 
risposta  della  sua  di  24  del  passato,  quäl'  hebbi  tre  giorni  fa  in-  Aj.r.  24 
sieme  con  doi  brevi  di  Nostro  Signore  *). 

Quanto  alla  commissione  di  Nostro  Signore  circa  la  visita  di  con- 
venti  de  gl' altri  ordini  Mendicanti  di  Boemia.  Moravia  et  l'Austria, 
io  certo  desideravo  che  la  cosa  si  fasse  commessa  ad  altri,  non  giä 
per  schivare  la  fatica,  raa  per  le  grandi  diöicoltä,  che  ci  ritrovo 
parte  per  rispetto  di  secolari.  qiiali  mettono  diversi  intrichi  non 
per  altro  che  per  impedir'  il  ben  fare,  parte  per  i  frati,  con  qnali 

•)  Sein  Name  wird  in  den  Nr.  12  p.  98  1.  20  v.  u.  ff.  genannten  Briefen 
latinisiert  «  de  IJarbatis  n  gegeben. 

*)  Siehe  Näheres  in  Nr.  12. 

')  Den  Agenten  Castcllini  hat  auch  die  Denkschrift  (Nr.  12j  im  .\uge, 
vgl.  p.  102  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  14,  vgl.  dazu  Q.  F.  1  p.  8.5  nt.  6. 
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in  aUMini  luo^'lü  sar;\  noii  puooo  da  faro,  Diassiine  con  (jnelli  di 
8.  Franoosoo.  puito  aiioora  porolie  iion  si  potra  cosi  presto  haver'alle 
iiiaiii  frali  de  glordini  loro,  oho  si  satisfaccia  alle  necessitil  di  con- 
voDti.  con  tutto  ci(N,  per  satisfare  alla  pia  uieiito  di  Nostro  Sipnorc. 
non  risj,'uardor^  fatica  alctina  in  nietter  questa  vij^ita  ad  etfetto, 
dandone  poi  piono  ra,i,Miai,'lio  a  S.  S'"  et  a  V,  S.  111'"'.  (inaiito  alli 
conventi  di'H'  ordine  nostro  di  l*redicatori,  non  liaverA  lante  diffi- 
o<»ltä.  perohe.  so  hon  ho  haviito  divorso  quorele,  inassinie  di  Hocniia, 
uondiiuouo  metto  all'ordine  di  provederli  adesso  al  ine<(lio  che  si 
poträ  et  poi  con  niaggior  satisfattione  et  utilitä  di  questi  popiili, 
porche  faccio  ogni  opra  di  ricever  all'  habito  di  questi  giovani  Te- 
Mai  II  deschi  et  hoggi  giii  o'ho  ricevuti  quattro  alla  presenza  di  moii- 
signore  r"'*"  niintio  Deltiuo  '),  de  quali  ne  spero  beue,  perche  souo 
assai  ben'  instrutti  et  di  biiona  intentione  -'),  et  diversi  altri  ne  faiö 
ricevere  ne  gl' altri  conventi,  perche  Iddio  ne  manda  non  puochi, 
acciö  poi  si  luandino  in  Italia  a  studiar  et  farsi  tali  religiosi,  che 
con  la  vita  et  con  la  dottrina  possano  giovare  a  questi  paesi,  sicome 
un'altra  volta  scriverö  piü  longamente  a  V.  S.  111'""  ■^). 

Quanto  all'altro  breve  della  facoltk  di  assolver  haeretici  etc., 
si  fa  mentione  di  Boemia,  Moravia  et  1'  Austria  solaraente  "*),  si 
che  io  sto  perplesso,  se  questa  autoritä  si  estenda  ancora  per  gl'  altri 
luoghi  dove  ho  d'  andar  a  visitare  secondo  i  passati  brevi  di  Nostro 
Signore.  et  benche  mousignore  r'"°  nuntio  Deltiuo  mi  dice.  che  s'in- 
tende  per  tutto,  et  tengo,  che  tale  sia  anco  1'  intentione  di  Nostro 
Signore,  nondimeno  per  satisfare  al  scropolo  cli'  ho  sopra  di  ciö  ha- 
verei  grato,  che  V.  S.  111'""  nella  lettera,  che  mi  farä  scrivere,  mi 
lo  facesse  dichiarare  per  tutti  i  luoghi  che  si  estende  la  visita  etc. 
et  perche  nell'  istesso  breve  si  contiene  ancora  di  poter  assolver 
manus  violentas  in  clericos  etiam  presbyteros  inijcientes,  faria  anco 
di  bisogno  in  ciö  un'  altra  autoritä,  quäl'  ho  fatto  anco  havere  a 
monsignore  ill'"'*  di  Saltzburg  ^),  ch'  e  di  poter  dispensare  sopra  l'ir- 

1)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  82  nt.  2. 

2)  Siehe  aber  a.  a.  0.  und  Nr.  38  p.  271  nt.  6. 

3)  Vgl.  Nr.  .38  p.  273  1.  8  flF. 
*)   Vgl.  Nr.  14  p.  109  nt.  2. 

^j  Während  seiner  Anwesenheit  in  Rom  hatte  Felician  bei  Gregor  XIII. 
noch  vor  seiner  Abreise  die  Ausfertigung  verschiedener  Breven  geistlichen 
Inhalts  durchgesetzt,    lieber    ein    Breve    aus   dem  August  1572  bemerkt  der 
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regularitä  contratta  nel  celebrare  nella  scommunicatione,  perche  non 
puochi  se  ne  ritrovano  per  qiiesti  paesi,  massime  per  le  ville,  perche 
questi  preti,  come  sono  imbriachi,  si  battono  et  poi  dicono  messa 
per  non  lasciar  la  chiesa  senza  olliciarla,  et  non  puochi  sono  che 
non  gli  fanno  sopra  altra  consideratione.  et  se  ciö  piacerä  a  Nostro 
Signore,  basta  che  V.  S.  111'""  mi  ne  faccia  far  motto  nella  sua 
lettera  '). 

Quanto  poi  alli  avvertimenti  che  mi  scrive  V.  S.  Ill'"'  in  rice- 
ver  gl'apostati  et  circa  V  ingresso  delle  donne  nelli  monastieri -), 
io  non  niancherö  di  farne  le  debite  considerationi  aggiongendogli 
i  debiti  ordiui. 

M'  e  stata  cosa  grata  haver  inteso,  che  V.  S.  111™*  habbia  rice- 
vute  le  scritture  di  Baviera  et  che  siano  state  grate  a  Nostro  Si- 
gnore 3).  cosi  aspettarö  ancora  1"  avviso  di  quelle  del  Palatinato, 
Ratisbona  et  Passau, 

Ho  scritto  giä  piü  volte,  spedito  che  fusse  di  qui,  che  saria 
andato  dal  ser'"*'  archiduca  Carole  per  spedire  le  cose  di  Stiria  e 
Carinthia  et  poi  tornarmene  qua  per  la  visita  di  Boemia  et  Mora- 
via  ^),  ma  le  molte  querele,  che  montre  ho  havute  di  gran  scan- 
dali  occorsi  in  Boemia,  m'  hanno  fatto  mutar  pensiero  di  conseglio 
di  monsignore  r""**  nuntio  Delfino  et  altri  signori  catholici  ^),  d'  an- 
darmene  prima  in  Boemia  per  rimediarli.  et  perche  giä  era  spedito 
da  S.  M'^  C.  •5),  m'  havevo  proposto  di  partirmi  il  lunedi  che  vieneMai  17 
per  Boemia,  ma   la   nuova   commissione  di  Nostro  Signore  sopra- 


p.  105  1.  29  genannte  Katalog  des  Brevenarchivs  (das  Breve  selbst  lag  mir 
nicht  vor)  auf  fol.  30:  (Gregor  XIII.  für  den  Salzburger  Erzbischof  1572  Au- 
gust) «  Facultas  absolvendi  ab  irregularitate  sacerdotes  sne  diocesis  et  pro- 
vincie,  qui  ob  iiijectionein  manuum  violentarum  in  clericnm  excommunica- 
tionem  incurrerunt  n  etc. 

1)  Siehe  die  Antwort  in  Nr.  26. 

2)  Siehe  Nr.  14  p.  109  f. 

3)  Siehe  Nr.  14  p.  108. 

*)  Siehe  zuletzt  Nr.  16  p.  225  nt.  5;  vgl.  Q.  F.  1  p.  82  nt.  3. 

5)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  85  ntt.  1  und  2  und  Nr.  24  p.  247  nt    5. 

6)  Das  heisst :  er  hatte  die  längst  ersehnte  kaiserliche  Vollmacht  zur 
Visitation  der  Predigerklüster  in  Böhmen  und  Mähren  endlich  in  Händen ; 
vgl.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  5  und  Nr.  22  p.  240  nt.  2.  Da  er  bei  Ankunft  des 
Breves,  am  11.  Mai  (s.  oben  p.  237  nt.  4),  das  kaiserliche  Mandat  schon    so 
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«jionta  per  conto  di  <,'r;iltri  ordiiii  Moinlicaiiti  mi    faru  restar  qui 

aiicora  siiiche  lialtlti  da  S.  M'-^  C.  nuova  isik'ditione  ').  con  quüsto  utc. 

,''";!,  di  Vionna  li   It  di  niaui;io  1574. 
Mai  1 1  ^■- 

l";7l  22.  Xiiii,niarda  an  Como:  Süiuc  Absicht,  vor  Ausliändi,i,ninj,'  der 

*  *'  "  kaiserlichen  ^landate  abzureiseu.  Entschluss  zur  soforti},'en  Visi- 
tation der  Frauziskaner-Conveutualeu  und  Augustiner  in  Wien.  Sei- 
neui  Besuclj  feindliche  Strömungen  in  den  beiden  Couvonten  und 
deren  Uückhalt  an  dem  Beichtvater  der  Kaiserin,  einem  spanischen 
Zoccolanten.  und  an  dem  spanischen  Gesandten.  (Jespräch  des  Letzte- 
ren mit  dem  Nuntius.  Unterredung  Deltin's  mit  Weber  und  dem 
Kaiser  bevorstehend.  Bitte  Felician's,  mit  der  Visitation  der  Au- 
iTustiuer  und  Frauziskaner-Conventualeu  in  Oesterreich,  Böhmen 
und  Mähren  einen  Andern  oder  je  einen  von  deren  Ordensbrüdern 
zu  betrauen.  Nothweudigkeit  einer  Visitation  auch  der  Zoccolanten. 
Klagen  ül)er  die  Predigermönche;  nur  allmäiilige  Beseitigung  der 
Schlechten  ist  möglich.  Eine  Verfügung  des  Papstes  auf  Entfer- 
nung aller  nicht  eingekleideten  und  aus  ihren  Provinzen  flüchtigen 
Frati  ist  erforderlich.  1574  Mai  21  Wien. 
V  in  Germ.  Vol.  88  fol.  73''-74''  Original. 

Per  la  posta  passata  scrissi  a  V.  S.  Ill"'%  che  essendo  giä,  spe- 
dito  da  S.  M*^  Ges.  per  conto  della  visita  di  conventi  del  mio  or- 
Mai  17  ^iöti  di  Boemia  e  Moravia  et  in  ordine  per  dovermi  partire  il  lunedi 
passato  -)  mi  sopragionsero  le  lettere  di  V.  S.  111"'*  co  '1  breve  di 
S.  S'""  di  visitare  gl'  altri  ordini  Mendicanti  per  la  Boemia,  Austria 
et  la  Moravia.  laonde,  se  ben  la  cosa  per  le  cause  giä  scritte  mi 
pa:eva  alquanto  grave,  nondimeno  per  fare  1"  obedieuza  di  Nostro 
Signore  supplicai  a  S.  M'*  Ges.,  la  si  degnasse  dar'  ordine  che  visi- 
tando  i  nostri  conventi  di  Boemia  et  Moravia  potessi  ancora  in 
uno  medemo  viaggio  visitare  quelli  di  gl'  altri  Mendicanti,  che  sono 
solamente  di  S.  Agostino  e  S.  Francesco,  perche  d'  altri  Mendicanti 
neir  Austria,  Boemia,  Moravia,  Stiria  et  Garinthia  non  ve  n'  e  nis- 

lange  in  Händen  hatte,  dass  er  seine  Abreise  bereits  auf  Mai  17  hatte  fest- 
setzen können,  so  wird  es  ihm  einige  Tage  früher,  aber  jedenfalls  nach  Mai  7 
(vgl.  p.  2-32  1.  16  ,  etwa  am  9.  Mai  übergeben  worden  sein;  vgl.  Q.  F.  1 
a.  a.  0. 

')  Vgl.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  6. 

*)  Vgl.  Nr.  21  p.  239  nt.  6. 
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siino  ').  hora  1'  avviso  come,  siipplicato  ch'  hebbi  a  S.  M^*  Ges.,  perche 
le  cose  vanno  alla  longa  nella   cancellaria   per  lispetto  di  conse- 
glieri  -),  havevo  in  animo  per  non  perder   tempo  d'  andarmeue  ia 
Moravia  et  Boemia  a  visitar'  i  uostri   conveiiti   et  lasciar  qui  chi 
solicitassc  la  speditione  et  poi  rae  la  mandasse  a  Praga,  acciö  nel 
mio  ritorno  si  potessero  visitare  gl' altri  Mendicanti  •').   ina  mon- 
signore  r'"^  nuiitio  Deltino,  senza  cui  conseglio  uoii  voglio  fare  cosa 
alcuua  *),  senteado  questa  mia  risolutione  m'  ha  consegliato  ^),  che 
non  mi  parti  di  qui  che  prima  noa  visiti  questi  conventi  di  Vieuna, 
massime  li  doi  di  S.  Agostiuo  et  S.  Francesco  di  Conventuali  per 
satisfare  a  questi  signori,  quali  hanno  havuto  occasione  di  non  puoco 
cianciare  di  loro.  cosi  io  publicai  la  commissioue  alli  sudetti  padri 
di  S.  Francesco  per  cominciare  prima  li,  dove  si  vede  maggior  bi- 
sogno  esseudovi  tra  loro  non  puoco  ruiuore,  et  ne  fecci  anco  avvi- 
sati  i  padri  di  S.  Agostino.  quali  si  dell'  uno  come  dell'  altro  ordine 
benche  dimostrorno  haverlo   grato,  massime   quelli  che  si  sentono 
travagliati  da  suoi  frati,  nondimeno  ho  inteso  sottomano,  che  non 
puoco  dispiace  ad  alcuni  di  loro.  per  il  che  si  sono  doluti  in  qua  et 
in  lä  secretamente  ch'unfrate  d'un' altro  ordine  li  debba  visitare ; 
et  questa  sia  la  coperta,  ma  la  vera  causa,  che  temono  non  si  scuo- 
prino  in  particolare  i  scandali,  che  sono  manifest!  in  generale  quasi 
a  tutti,  et  io  n'  ho  uditi  da  diversi  signori.  onde  alcuni  di  sudetti 
frati  non  sapendo  come  impedire  questa  visita  1'  hanno  fatto  sapere 
al  confessore  dell"  imperatrice,  ch'  e  un  padre  Spagnolo  Zoccolante, 
con  dirli,  che  sarä  vergogna  ancora  a  lui,  se  sopporta  che  si  visiti 

1)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  6  und  auch  p.  86  nt    2  dort. 

2)  Zur  Verzögerung  trugen  jetzt  auch  die  weiter  oben  geschilderten  In- 
trighen,  in  erster  Linie  die  des  spanischen  Gesandten  bei.  Gerade  sie  hatten 
bewirkt,  dass  Felician  am  Tage  vorher  der  Bescheid  überbracht  worden  war, 
der  Kaiset-  wolle  vor  Ausfertigung  der  Mandate  mit  dem  Nuntius  reden, 
vgl.  p.  243  1.  6  ff. 

3)  Vielleicht  h  itte  er  diesen  Eiitschluss  auch  aus  Rücksicht  auf  den 
Kaiser  gefasst,  der  wegen  der  Nachrichten  aus  Böhmen  (vgl.  Nr.  21  p.  239  nt.  5) 
seinen  raschen  Aufbruch  nach  Prag  gewünscht  haben  wird  und  ihm  auf  seine 
Bitte  nach  neuen  Mandaten  geradezu  erklärt  zu  haben  scheint,  «  se  commis- 
suram  ut  mihi  Pragam  prinio  quoque  tempore  transmittutur  »,  vgl.  Q.  F.  1 
p.  86  nt.  3.  Vgl.,  auch  zum  Folgenden,  p.  80  nt.  1  dort. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  16  p.  225  nt.  3. 

s)  Como  gegenüber  verschwieg  Delfin  dies,  vgl.  p.  242  1.  5  v.  u.  ff. 

16 
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per  uiio  irunaltro  ordiiio  il  convento  doH"  oidiiie  suo,  dove  cgli 
.^tantia  oou  tloi  ultri  padri  Spa<,Mioli  siioi  conipai^ni.  cosi  csso  inaiido 
mio  di  suoi  oompa«,^ni  a  vit.itarme  et  dinui.  oh'  harria  liaviito  a 
charo  di  oonoscermi,  con  diinaiidaiini  poi,  s'  liavevo  di  visitaie  il 
convento  loro  ove  essi  stantiano.  al  clie  rispoudeudo  io,  ch"  liavevo 
ben"  havuto  general  comnüssione  da  S.  S**  di  visitare  tutti  <rV  or- 
dini  Mendicanti  et  che  in  alcuue  paiti  di  Haviera  havevo  visitato 
ancora  i  padri  Zoccolanti  '),  nia  che  sopra  questo  loro  nionastiero 
uon  m'ero  anco  risoluto -'),  lui  stosso  ^)  in"  esortö  a  visitarlo  per 
esserci  bisogno  di  qualcho  ordine  et  farli  imparare  qualche  cosa, 
essendo  i  frati  puoco  instriitti  et  non  havendo  chi  ^1'  innogni.  questo 
padre  rifer\  la  ri.sposta,  et  il  sudetto  confessore  (forse  ancora  mosso 
da  alcuni  frati  di  S.  Agostino  et  S.  Francesco  di  Conventiiali)  and6 
dall"  ambasciatore  di  Spagna  ^)  a  lamentarsi  sopra  di  ciö,  che  si 
faccea  torto  et  vergogna  al  suo  ordine  ch'  un  frate  di  S.  Domenico 
havesse  da  visitare  i  loro  conventi,  et  ha  procurato  appresso  di 
farlo  sapere  a  S.  M''^  Ces.  secondo  intendo  '•>).  onde  S.  W  Ces.  ha 
ordinato  al  signore  dottor  Weber  vicecancelliere,  che  ne  ragioni 
Mai  20  con  monsignore  r™"  niintio  sopra  questo  fatto.  sin"  hiersera  notte 
perö  non  gl'  haveva  ancora  parlato,  ma  ben  1'  ambasciatore  di  Spagna 
a  persuasione  di  detto  confessore,  dimostrando  1'  ambasciatore,  che 
haveria  grato  si  commettesse  questo  carico  ad  esso  confessore,  mas- 
sime  sopra  i  suoi  Zoccolanti «).  et  monsignore  r-""  nuntio  ha  deter- 
minato  di  parlarne  lui  stesso  con  S.  M*^  Ces.  per  veder  quäl  sia 
la  mente  sua  ").  ma  si  risolvi  S.  M*^  Ces.  come  si  voglia.  io  supplico 

i)  In  München  und  Landshut,  vgl.  Q.  F.  1   i-  Gl   nt.  6  und  p.  64  nt.  5. 

«)  Vgl.  hierzu  die  falsche  Darstellung  Delfin's  p.  243  1.  10  f. 

3)  Nicht  der  Beichtvater,  sondern  dessen  Gesandter! 

*)  Dem  Grafen  von  Monteagudo,  Don  Francisco  Hurtado  de  Mendofa. 

5)  Vgl.  p.  243  1.  13  f. 

6)  Vgl.  Delfin's  Brief  p.  243  1.  11  v.  u.  ff.  Ausser  mit  dem  Gesandten 
sprach  der  Nuntius  auch  mit  den  Franziskaner-Observanten,  siehe  a.a.  0.  1. 17  ff. 

^)  Ueber  sein  Gespräch  mit  dem  Kaiser  siehe  p.  247  nt.  3.  Am  21.  Mai 
schrieb  er  an  Como  über  diese  Bemühungen,  die  Visitation  der  Franziskaner- 
Observanten  durch  Felician  zu  verhindern.  Er  v  e r  s  c  h  w  i  e  g  in  seinem  Berichte 
wol  absichtlich,  dass  er  selbst  Ninguarda  gerathen  hatte,  zur  Visitation 
vornehmlich  der  Augustiner  und  Franziskaner-Conventualen  zu  schreiten  (vgl. 
p.  241  nt.  5),  und  stellte  die  Sache  so  dar,  als  ob  all'die  Unannehmlichkeiten 
einzig  und  allein  durch  die  Aeusserung  des  Dominikaners,  auch  den  deutscheu 
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V.  S.  lU'"^  di  tutto  euoi-e  et  con  ogni  instaoza  a  fare  appresso 
Nostro  Sigaore,  ch'  io  ne  sia  liberato  da  visitare  qnesti  doi  ordini 
delle  provincie  d'  Austria,  Moravia  e  Boemia,  dando  questo  carico 


Franziskaiier-Observaiiten  als  Visitator  einen  Besuch  iibzustatteii    (v^'l.  unten 
1.  10  f;  siehe  aber  p.  242  nt.  2),    hervorgerufen    worden    seien,    vgl.  Q.  F.  1 
p.  87  1.  6  ff.  In  dem  Schreiben  (Germ.  Vol.  71p.  229-231)  heisst  es:  "  AI  padre 
Feliciano,  che  haveva  dimandata  licenza  a  S.  W^,  come  e  1'  ordinario,  di  poter 
visitare  i  frati    Mendicmti    secondo  il  conteriuto  del    breve  di  N.  Signore,  e 
State  risposto  hieri  n  [Mai  20;  vgl.  p.  241  nt.  2J.   "  che  prima    S.  M^^  vuole 
parlare  meco.il  che  b  causato  dall'essersi  lasciato  intendere  esso  padre«  (vgl. 
liierzu  p.  242  nt.  2)  «  di  volare  visitare  anco  questi  frati  Tedeschi  di  S.  Fran- 
cesco Osservanti,  nel  monasterio  di  quali  habitan  il  confessore  et  il  predica- 
tore  della  ser"™»  imperatrice  Spagnoli.  et  ad  instanza  loro  il  signor  ambascia- 
tore  catholico  ha  pregato  la  M*^  dell' imperatore  n  (vgl.  p.  242  nt.  5)   "a  non 
voler  concedere  tale  licenza  sin  che  S.  S*^  non    sia    informata  dell' aggravio, 
che  fa  all'ordine  di  San  Francesco    dovendo    essere    visitato   da  un  frate  di 
S  Domenico  »  (die  Antwort  des  Kaisers  siehe  p.  247  nt.  2).  «  di  che  io  mi  sono 
doluto  con  esso  signor  ambasciatore  »  (vgl.  letzte  Note)  «  et  con  i  medesimi 
padri  diccndo  loro,  che  si  poteva  lasciare  di  molestare  S.  M*^  in  questo  ne- 
gotio,  non  essendo  il  padre  Feliciano  tanto  indiscreto  che  senz'aKro  commaii- 
damento  non  havesse  sopraseduto  a  questa  visita  quanto  lor  fusse  piacciutn ; 
nh  si  conveniva  a  religiosi  servirsi  di  secolari  per  impedire  la  giurisdittione 
ecclesiastica  et  massime  in  questi  paesi  et  che,  se  fussero  venuti  a  me,  have- 
ria  procurato  lorn  ogni  satisfattione,  mostrando  che  mi  siadispiacciuto  assai 
quest' ufticiü  dubitando,  che  per  questa  via  s'  impedisca  anco  la  visita  degFaltri 
monasterii  Italiani.  a  le  quali  mie  ragioni  se  bene  hanno  risposto  molte  cose, 
in  conclnsione  perö    confessano  d' haver  fatto  errore,    ma    ch'era   cansato  da 
innadvertenza.  hora  le  cose  sono  in  tanta  alteratione,  ch'  io  dubitarei  che  do- 
vesse  succedere  qualche  gran  scandalo,  se  S.  S<^  voUsse,  che  questi  Tedeschi 
fussero  visitati  dal  predetto  padre,  come  piü  particolarmente  S.  Bne   sarä  in- 
formata dil  signor  ambasciatore    catholico  residente  in  cotesta  Corte,  doven- 
dogli  esser  scritto  di  qua  non  solo  dal  signor  conte  di  Montauto  »  (vgl.  p.  242 
nt.  4),    "  ma  ancora  dal  prefato    confessore,    che    ne  darä  minuto  conto  a  i 
suoi  superiori.  et  peru  si  potrebbe  forse  commettere  al  p.  Feliciano  »   (diesen 
Vorschlag  hatte  dem  Nuntius  offenbar  der  Gesandte  nahe  gelegt,  vgl.  letzte 
Note),  «  che  attendesse  solamente  a  questi  Italiani,  con  mandare  un'altro  com- 
missario  per  i  Tedeschi  Osservanti  di  S.  Francesco  non  solo  per  queste  pro- 
vintie,  ma  ancora  per  Ungaria,  dove  sono  et  frati  et  monache  di  quest'  ordine. 
che  non  stanno  senza  bisogno  d' esser    visitati.    non  restaru  fra  tanto  d'ope- 
rare,  che  S.  M*^  conceda  licenza  generale  ad  esso  padre    Feliciano  con  pro- 
metterle  pero,  che  non  visitarä  questi  di  S.  Francesco  Osservanti  senza  nuovo 
ordine  da  Roma,  et  cosi   questi    padri    haveranno    tempo  di  fare  inlendere  a 
S.  S*^  l'intentione  loro».  Vgl.  weiter  in  der  Sache  p.  217  nt.  3  und  Como's 
Antwort  Nr.  28  p.  2.51  nt.  2. 
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;i  qiialcir  un'altro  sia  uno  o  doi  di  loro  stessi  ')  overo  sccondo  che 
piü  piaeoiä  a  V.  S.  III'"'.  porche  io  iion  pnoco  liarr^  da  fare  a  spe- 
diniii  da'  nostri  ooiivtMiti.  iion  taiito  per  il  jnaiu'ameiito  di  IVati, 
quanto  aiicora  por  »^1'  impodimonti  di  secolari  di  questi  |)at'si.  et 
so  beu  scrissi  a  V.  S.  Ill  ".  che  poi-  osser  uiiiti  i  oonveuti  di  Men- 
dicanti  di  Stiria  o  Caiinthia,  stati  del  sei'""  archiduca  Carlo,  coii 
questi  d'  Austria  et  Boemia  saria  stato  hon  fatto  conimettei-  la  vi- 
sita  a  uno  solo  '■),  noo  por  qnesto  dosideravo  che  tusse  dato  il  carico 
a  nie,  auzi  piü  tosto  per  esserne  allogorito  di  lä,  cominettendo  il 
tutto  ad  Uli"  altro.  et  di  quosto  n'  ho  pregato  piü  volte  V.  S.  Ill""'  •') 
et  di  iiuovo  ne  la  prego.  perchö,  oltre  che  mi  sarü  maiico  fastidio, 
taiito  piü  presto  ancora  iiii  spodirö  di  qui.  ma  avvertisco  V.  S.  Ill'"*, 
che  sar:\  uiia  cosa  santa  farli  visitare,  non  solo  quelli  di  S.  Ago- 
stiuo  et  S.  Fraucesco  di  Conveiituali,  ma  anco  i  Zoccolanti,  perche 
aucora  loro  o'  hanno  iiiolto  bisogno,  anzi  in  un  convento  loro  di 
questi  d'  Austria  •♦)  s'  e  fatto  un  rumore,  ch'  un  frate  ha  messe  in  pri- 
gione  un'  altro  non  havendo  1'  autoritü,  et  la  cosa  e  venuta  tanto 
avanti.  ch'  hanno  proso  i  procuratori  secolari  in  difensione  loro  con 
non  puoco  scandalo  di  tiitti,  che  1'  hanno  saputo. 

Sono  tante  le  querele,  che  ho  di  nostri  frati  da  diverse  parti, 
lasciando  star  gl'  altri,  che  saria  uecessario  levarli  via  quasi  tutti, 
ma  non  havendone  d'  altri  per  adesso  mi  conviene  rimediaiii  cosi 
pian  pian,  pigliando  via  i  piü  scandalosi.  et  perche  son  pregato  da 
diversi  signori  ad  instanza  di  frati  et  piü  ancora  ne  sarö  pregato 
perl'avvenire  andando  a  torno  hora  in  favore  d' uno,  hora  d'  un'altro 
frate  a  lasciarli  in  queste  parti  et  anco  farli  priori  o  in  questo  o 
in  queir  altro  convento,  saria  ben  fatto,  che  V.  S.  lU'"*  nella  let- 
tera  che  mi  farä,  scriver  faccesse  far  mentione,  che  la  mente  di 
S.  S**  e  ch'  io  mandi  via  da  questi  paesi  tutti  i  frati  che  non  hanno 
pigliato  r  habito  qui,  massime  quelli,  che  sono  fuggiti  dalle  loro 
provincie  per  qualche   delitto   o  sono   venuti  via  senza  licenza  di 


»)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  86  1.  11  von  unten  flf. 

-)  Vgl.  Nr.  8  p.  86  1.  12  S.  Felician  hatte  sich  dort  recht  unklar  aus- 
gedrückt. 

3)  Nur  zwei  Mal,  siehe  a.  a.  0.  und  Nr.  9  p.  91  nt.  5. 

■*)  Etwa  in  Sankt  Polten  oder  in  Klosterneuburg?,  vgl.  Q.  F.  1  p.  232 
ntt.  3  und  4. 
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superiori '),  per  li  quali  si  muovono  il  signore  dottor  AVeber  (se- 
condo  lui  stesso  m'  ha  detto)  et  altri  sigiiori  a  dire,  che  quasi  tiitti 
sono  banditi.  et  s"  io  soii  troppo  longo,  V.  S.  111'"^  mi  perdoni,  perche 
cosi  ha  voluto  il  bisogao.  con  qiiesto  etc.  diViennali21   di  mag- ,^'^7''^. 
gio  1574. 

23.  Como  an  Ninguarda:  Die  auf  die  Pfalz  etc.  bezüglichen   1574 
Schriftstückd'  noch   nicht   in   Rom.    Entfernung  der  fremden  Frati  ^^^'  ^" 
auf  jeden  Fall  erst  nach  Einsetzung  deutscher  zuzulassen.  Rückkehr 
nach  Salzburg  möglichst  bald.  1574  Mai  22  Rom. 

V  in  Genn.  Vol.  87  fül.  9^''  Konzept.  Das  Datum  u  22  di  maggio  74  » 
steht  über  dem  Stück. 

Altro  non  mi  occorre  di  dire  in  risposta  de  la  lettera  di  V.  Pa- 
ternitä  de  li  80  del  passato  '-),  se  non  che  le  scritture  quali  dice  haver  Apr.  30 
mandate  per  il  servitore  di  monsignor  nuntio  Dolfino,  che  andava 
a  Venetia,  non  sono  anco  comparse  ^)  et  che  le  altre  tutte  man- 
date prima  si  sono  ricevute  ^).  et  se  n'  e  dato  conto  a  Nostro  Signore, 
che  ha  approvata  1'  opera  et  diligenza  sua. 

Se  la  Paternitä  V.  con  la  risposta  che  haveva  preparata  per 
dar  circa  il  decreto  fatto  da  S.  M'^  di  cacciar  di  Vienna  li  frati 
forestieri  ^)  haverä  potuto  operar  tanto,  che  si  rimova  da  questo  pen- 
biero,  ne  riceveremo  molto  contento ;  ma  quando  si  stesse  pur  per- 
severante  in  esso,  si  ha  almeno  da  procurar  in  tutti  i  modi,  che 
non  si  mandino  via  li  forestieri  sin  che  non  siano  provisti  li  mo- 
nasterij  di  Tedeschi,  non  essende  conveniente  che  restino  voti  ^).  la 

1)  Siehe  die  Antwort  in  Nr.  29. 

«)  Nr.  16;  vgl.  dort  p    226  nt.  3. 

3)  Den  Empfang  dieser  Akten,  denen  Begleitzeilen  Felician's  vom  18. 
April  beilagen  (Nr.  11),  bescheinigte  Como  erst  in  Nr.  26.  Seitdem  er  zuletzt 
geschrieben  hatte  (am  24.  A])ril,  s.  Nr.  14),  waren  in  Rom  die  Nrr.  9, 10  und  16 
eingetroffen. 

■*)  Schon  am  17.  April  hatte  Como  Portia  gemeldet,  dass  die  von  ihm 
übersandten  Akten  angelangt  seien,  siehe  demnächst  N.  B.  III  4  Nr.  2 ;  vgl. 
p.  108  nt.  3. 

5)  Vgl.  Nr.  16  p.  225  nt.  2.  Siehe  das  Dekret  Nr.  13  und  die  Antwort 
Nr.   15. 

fi)  Wie  der  Standpunkt  der  Curie  in  Sachen  der  fremden  Mönche  seit 
Anfang  April  war,  zeigt  des  Näheren  Q.  F.  1  p.  80  1.  12  von  unten  flF.;  vgl. 
dazu  p.  84  I.  24  flF.    -    Am  22.  Mai  schrieb   Como  gleichzeitig  an  Delfin  in 
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I'atoniitä  V.  havcni    poi  ricevuti   li  altri  lucvi  ikt  vi.silar  li  luo- 

uastorij  di  Moravia  ').  et  soii  corto  t'lio  attendürfi  coii  nj^rni  (lili<r,.ii/;i 

a  r  espeditioiio  per  poter  quanto  prima  ritoriiare  a  dar  aju(<>  a  iiioii- 

,.^^*Asi«:nor  r""""   suo.  et  cou    qiiesto  etc.  di  Koma  etc. 
Mai  22     ^  ^ 

^.^^^^  24.  Xinunaida  an  Como:  Der  Kaiser    ist  für  eine  Visitation 

y\:\\  2s  =• 

der  Augustiner,  der  Franziskaner-Conveiitualen  und  auch  der  Zocco- 

lanten.  Entschluss  Niuguarda's,  erst  nach  Erscheineu  der  kaiser- 
lichen Mandate  die  Wiener  Khister  aufzusuchen.  Ausschreitungen 
des  Dominikaner-Priors  in  Prag:  dessen  Einkerkerung.  Ninguarda 
plant  sofortigen  Aufbruch  dorthin,  nach  Vorliegen  eines  auf  ihn, 
Ninguarda,  lautenden  und  in  Aussicht  gestellten  Auslieferungsbe- 
fehls Maximilians.  Brief  des  Prokurators  des  Predigerordeus  in 
Sachen  der  für  die  Augustiner  in  München  und  Kegensburg  beschlosse- 
nen Reformmassregeln ;  Schreiben  Herzog  Albrecht's  an  den  Augusti- 
uei-provinzial  in  Wien  wol  in  Folge  eines  Missverständnisses.  Rath 
Ninguarda's  zu  einer  Mittheilung  an  den  Herzog.  1574  Mai  28  Wien. 

V  in  (ierin.  Vol.  88  fol.  7.5''-70''  Ori^'iiial. 

Con  la  posta  passata  avvisai  V.  S.  lll"'^  che  alcuni  frati  di 
S.  Francesco  di  Couventuali  et  S.  Agostino  havevono  niesso  su  11 
confessore  dell'  imperatrice,  frate  Zoccolante  Spagnuolo,  con  dire, 
ch'era  vergogna  ch'un  frate  di  S.  Dominico  li  havesse  da  visitare, 
et  il  detto  confessore  mosse  V  ambasciatore  di  Spagna,  si  che  ne  ra- 


ErwiJeruiifj  auf  dessen  a.  a.  0.  p.  84  nt.  2  erwähr.ten  Bericht  (Germ.  Vol.  6 
fol.  28.".''):  "  De  li  frati  Italiani  si  e  iiiteso  il  decreto  fatto  da  S.  :\I*^  et  quello 
che  con  tale  occasione  V.  S.  ha  negotialo  et  il  padre  Feliciaiio  anchora,  il 
quäle  con  una  sna  lettera  mi  da  pur  qualche  speranza  di  quietar  la  M*^  Sua, 
che  non  habbi  da  cacciarli.  se  cosi  sarä,  ne  haveremo  piacere;  quando  no, 
poträ  V.  S.  continuare  in  quella  instanza  che  non  si  mandino  via  gli  Italiani 
sin  che  si  sia  provisto  convenientemente  a  li  monasterij  di  Tedeschi.  che  e 
quanto  par  che  si  possa  fare  in  questo  negotio  ".  —  T)elfin  erwiderte  hierauf 
am  11.  Juni  (vgl.  Nr.  27  p.  253  nt.  5  und  Germ.  Vol.  71  p.  25-3):  «  lo  non 
tengo  la  cosa  de  i  frati  Italiani  per  cosi  sigura  corae  V.  8.  111™»  per  la  sua 
di  2.3  del  pas.sato  "  (das  Konzept  ist  vom  22.)  «  mi  scrive,  che  il  padre  Fe- 
liciano  le  ne  da  sper.mza,  parendomi  che  liabbino  tro])pe  Opposition!  et  ga- 
gliardi  et  polenti  avversarij.  non  despero  perö,  che  le  cose  non  siano  per 
scorrere  cosi  per  qualche  tempo,  nel  quäl  non  s'orametterä  d'usare  ogni  studio 
et  diligenza  per  rendere  vani  i  dissegni  loro  ». 
')  Vgl.  Nr.  14  p.  109  ntt.  1  und  2. 
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giono  in  favore  loro  non  solo  con  monsignore  r'"<*  niiutio,  ma  aiico  con 
S.  M"'  Cesarea  ').  hora  avviso  V.  S.  nV"\  come  S.  M*^  Cesarea  gl'  ha 
risposto,  che  non  solo  era  ben  fatto  che  si  visitassero  tanto  qiielli  di 
Santo  Agostino  et  S.  Fraucesco  di  Conveutuali  come  anco  i  Zoc- 
colanti,  ma  ancora  necessario,  acciö  sia  provisto  alle  necessitii  di 
conventi,  che  n'  haiiiio  molto  bisogno  -).  il  che  intendendo  1'  am- 
basciatore  noo  seppe  oltre  che  rispondersi.  et  perche  il  signore 
dottor  Weber  vicecancelliero  et  altri  signori  laudano  che  si  visi- 
tino,  moiisignoi-e  r'"'^  nuiitio  e  di  parere,  che  visiti  tutti  qiiesti  mo- 
uastieri  di  Vieniia,  avanti  che  mi  parti  per  altri  luoghi  '■^).  con  tutto 
ciö  io  non  faiö  altro  qui,  se  prima  non  haverö  la  particular  com- 
missione  o  consenso  di  S.  M''^  C.  in  scritto  secondo  si  costuma  in 

questi  paesi  *). 

Ancora  ho  scritto  a  V.  S.  111'"''  di  grau  scandali,  ch"  hanno  fatti 
alouni  nostri  frati  nella  Moravia,  ma  piü  nella  Boemia  •^),  tra  qiiali 
e  im  f.  Isidoro  da  Ragiisa,  priore  di  Praga,  che  e  stato  et  e  tanto 
insolente,  ch'  ha  messo  sottosopra  tutti  quelli  siguori  et  populi  et 
impediva  anco,  che  non  si  visitasse,  acciö  potesse  viver  in  libertä. 
et  per  questo  ra'  affrettava  d'  audarli  presto  per  castigarlo,  ma  mentre 
m'  e  sopravenuto  un  correro  a  posta  con  lettere,  che  m'  avvisavano 
come  lui  era  stato  messo  in  prigione  da  quelli  signori  per  le  sue  con- 

i)  Siehe  p.  242  iit.  6  und  p.  243  1.  13  flf. 

2)  Das  war  offenbar  die  Antwort  auf  die  p.  243  1.  13  ff.  erwälinten  Be- 
schwerden des  Gesandten.  Vgl.  übrio^ens  die  folgende  Note. 

3)  Delfin  hatte  inzwischen,  wie  er  beabsichtigt  hatte  (vgl.  p.  242  nt.  7), 
mit  dem  Kaiser  gesprochen.  Er  schrieb  darüber  eben  am  28.  Mai  an  Convp 
(Germ.  Vol.  71  p.  240j :  «  Della  licenza  per  il  padre  Felici:ino  di  visitare  i 
frati  S.  M**  m'  ha  detto,  che  il  signor  ambasciator  di  Spagna  le  haveva  par- 
kte per  questi  frati  Osservanti  di  S.  Francesco  mostrandole  che  sarebbe  meglio 
chefuäscro  visitati  da  uno  de  i  loro  medesimi.  ilche  non  dispiace  anco  a 
S.  M^i  medesiman  (siehe  aber  oben  im  Text),  «  ma  de  gl' altri  m' ha  pru- 
messo  di  concederla,  ne  credo  vi  sarä  difßcoltä.  fra  tanto  V.  S.  l\\^^  mi  farä 
sapere  la  mente  di  N.  Signore  circa  questi  Osservanti ".  —  Eine  Antwort  hierauf 
erfolgte,  wol  im  Hinblick  auf  die  Nr.  28  p.  254  nt.  2  erwähnten  Zeilen  Como's 
vom  12.  Juni,  nicht.  —   Vgl.  übrigens  Q.  F.  1  p.  231  nt.  2. 

4)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  SG  nt.  1.  Es  scheint  aber,  als  ob  er  schliesslich 
d"Ch  nncirzu  einer  Visitation  des  Klosters  der  Franziskaner-Conventualen 
bewogen  worden  wäre ;  vgl.  a.  a.  0.  p.  87  nt.  1 . 

5)  Vgl.  Nr.  21  p.  239  nt.  5.  Er  spricht  dort  nur  von  «  scandali  occorsi 
in  Boemia  ". 
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tinue  iusolentic.  clio  piii  noii  si  ixitovaiio  sopportare  ').  et  perche, 
con  tutto  che  haveva  -)  iiü  niamliito  genoiale  per  quelle  baiule  da 
S.  M'*  C,  tenieva  che  quelli  signori  iion  nie  lo  desseio  iielle  inaui, 
ho  supplicato  a  S.  M**  C,  che  ml  dia  uii  ])articnlar  inandato  sopra 
di  ciA.  cosi  S.  M'*  Cesarea  ha  ordinato,  che  iiii  sia  dato  et  che  vadi 
qiianto  prima  a  proveder  (piel  coiivoiito  et  casti^ar  quel  frate. 
M;ii  3oet  spero  che  fra  doi  giorui  haverö  il  niandato  spedito,  perche  giä 
si  fa,  et  suhito  andarö,  spedito  che  sarö  di  qui  •'). 

V.  S.  111'"'  si  deve  ricordaio,  che  per  proveder  al  moiiastioro 
di  Santo  Agostino  in  Monaco  di  cousenso  deU'ecc'""  signor  duca  di 
Baviera  haveva  richiesto,  che  fiissero  niandati  doi  giovani  di  11  in 
Italia  in  qiialche  convento  honorato  loro  et  d'  Italia  lä  doi  padri 
honorati.  et  cosi  V.  S.  lll""*  m'  ha  resciitto  ch'  ha  dato  ordine  al 
loro  procuratore  deir  ordine,  che  sia  provisto  a  l'uno  et  1' altro '). 
et  questo  me  1'  ha  confermato  con  lettere  siie  '')  il  sudetto  procu- 
ratore, il  quäle  appres^so  ni'  ha  scritto,  ch'  io  li  niandi  uno  a  Roma 
et  r  altro  a  Milano,  perche  giä  s'  e  dato  1'  ordine,  et  che  il  padre 
generale  suo  mandarä  quanto  prima  doi  padri  honorati  a  Monaco 
et  doi  altri  ^')  a  Ratisbona.  hora  havendo  visto  una  lettera,  ch'  ha 
scritto  il  signore  duca  di  Baviera  al  provinciale  di  Santo  Agostino 
qui  in  Vienna "),  mi  sou  maravegliato,  perche  non  credo,  che  Nostro 
Signore  habbia  fatto  scriver  al  signor  duca,  che,  se  vole  quelli  padri, 
che  li  ricerchi  appresso  il  provinciale  di  Germania,  siccome  S.  Ece^* 
scrive  nella  lettera,  della  quäle  ne  mando  copia  a  V.  S.  111™''  ^), 
perche  lei  mi  scrisse,  che  s'  era  giä  dato  ordine  che  li  fussero  man- 
dati  i  padri  richiesti.  ma  io   credo,    che   sia  stato  forse  errore  di 

1)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  1.  Miüe  Mai  oder  bald  darnach  mag  er  ein- 
gekerkert worden  sein. 

«)  Etwa  seit  Mai  9,  vgl.  p.  239  nt.  6. 

3)  Vel.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  3  und  p.  86  nt.  1. 

*)  Vgl.  Xr.  14  p.  109  nt.  3.  Como  drückt  sich  an  der  Stelle  sehr  kurz 
aus.  Dass  der  Orden -prokurator  jene  oben  genannte  Weisung  erhalten  hatte, 
das  hatte  Felician  erst  von  diesem  selbst  erfahren  (siehe  im  Text). 

5)  Sie  waren  wol  etwa  vom  24.  April  datiert,  vgl.  hierzu  Q.  F.  1 
p.  63  nt.  1. 

«)  Siehe  aber  p.  249  1.  11  v.  u.  ff. 

'•)  Das  Augustinerkloster  in  München  uaterstand  dem  Provinziul  von 
Oesterreich,  vgl.  Q.  F.  1  p.  63  nt.  2. 

**)  Die  Abschrift  liegt  mir  nicht  vor. 
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qiialche  agente  di  S.  Ecc^*  in  Roma,  ch'  haverä  mal  inteso  la  cosa. 
et  il  signor  diica  si  sarä  sdegnato  et  haveiä  fatto  scriver  questa 
lettera  pensando  forse,  che  si  li  debbano  mandare  di  questi  di  qui, 
ch'  hanno  dato  a  tutti  da  dire  di  loro  ').  et  per  questo  saria  forse 
ben  fatto,  che  V.  S.  III"'*  li  scrivesse  una  lettera  da  parte  di  Nostro 
Signore  faccendolo  capace  del  tiitto  et  come  giä  s'  era  dato  ordine 
d'  Italia,  che  li  fiissero  mandati  doi  padri  honorati  -),  et  giä  secondo 
ch'  intendo  souo  mandati  ^)  et  sono  maestri  in  theologia.  et  V.  S.  111""' 
poträ  toccare,  che  '1  convento  per  questo  non  s  aggraverä,  perche 
in  luogo  loro  si  mandano  quelli  doi  frati  loro  in  Italia.  et  io  an- 
cora  ne  scriverö  di  ciö  a  S.  Ecc''* .  con  questo  etc.  di  Vienna  li  28  1574 
di  maggio  1574.  .  ^^^'  ^^ 

25.  Ninguarda  an  Como :  Aushändigung  des  kaiserlichen  Man-  J^^-. 

o  o      o  Juni  4 

dats  wegen  Auslieferung  des  Prager  Priors  für  heute  zu  erwarten ; 
Abreise  kommende  Woche.  Mangel  an  Predigermönchen  zur  Aus- 
stattung der  dortigen  Convente;  man  mahne  den  Ordensprokurator 
zur  Abordnung  ehrenwerther  Patres.  Richtschnur  Ninguarda's  für  die 
Behandlung  der  Uebelthäter  (Scandalosi)  unter  den  Frati  seines 
Ordens.  1574  Juni  4  Wien. 

V  in  Germ.  Vol.  88  M.  71^^  Original. 

>)  Sollten  nicht  Ü!ntriebe  des  Provinzials  dieses  Schreiben  des  Herzogs 
veranlasst  haben  ?,  vgl.  Q.  F.  1  p.  fi3  1.  1-5. 

2)  Ein  solches  Schreiben  ging  aus  Rom  nicht  ab;  siehe  aber  folgende  Note. 

3)  Darin  irrt  er.  Sie  verliessen  erst  im  September  Rom  und  zwar  mit 
einem  Breve  vom  10.  September,  das  die  Ueberbringer  dem  Herzog  auf's  ange- 
legentlichste empfahl  (vgl.  hierzu  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  96  1.  10  v. 
u.  ff.),  siehe  das  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  220'',die  Kopie  Arniar. 
44  to  22  fol.  213»''  ep.  99  und  den  Druck  bei  Tlieiner  (aus  der  Kopie) 
Bd.  1  p.  250.  —  Mit  ihnen  zusammen  brach  wol  sicher  der  Augustinerbruder 
auf,  den  man  zum  Prior  für  das  Kloster  in  Regensburg  (vgl.  Nr.  8  p.  88 
nt.  3)  bestimmt  hatte  und  der  ein  ebenfalls  vom  10.  September  datiertes 
Breve  an  den  dortigen  Biscliof  als  Beglaubigung  mit  sich  nahm.  Gregor  bi- 
tonte  hier,  dass  laut  dem  Berichte  Felician's  das  dortige  Kloster  dringend 
eines  gelehrten  und  unbescholtenen  ^'orstehors  bedürfe,  und  bat,  den  Erwählten 
in  jeder  Hinsicht  zu  fördern ;  siehe  das  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  220*. 
die  Kopie  (Theiner's  Vorlage)  Armar.  44  to.  22  fol.  243''-244''  ep.  100  und 
den  Druck  bei  Theiner  Bd.  1  p.  249-250.  —  Felician  hatte  übrigens  wie  für 
München,  so  auch  für  Regensburg  zwei  Fratres  erbeten,  vgl.  Nr.  8  y.  88 
1.  13  ff,  Q   F.  1  p.  71  nt.  1  und  oben  p.  248  nt.  6. 
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llo  (lato  iivviso  aloimi  irioriii  fa  a  V.  S.  Hl""  ch'  havea  g'iä  ha- 
Yiito  iloi  mandati  da  S.  M'»  C.  per  conto  della  visita  di  nionastiüri 
del  niio  onlino.  1"  uno  per  Hoomia  et  l'altro  per  Moravia  ').  appres3o 
ho  scritto,  como  il  prior  uostio  di  Praga.  uii  f.  Isidoro  da  Ka<,nisa, 
huoiuo  soandaloso  et  nl)elle,  era  stato  per  i  siioi  pessimi  diporta- 
menti  posto  in  prij^ione  da  qiielli  sijTiiori.  et  per  qiiesto  liavea  sup- 
plioato  a  S.  M'*  C.  ordinasse,   clie  mi  fusse  dato  nelle  niaui  per 

.lu.ii  :uiarli  il  nierito  castigo -).  hora  avviso  V.  S.  Ill"",  che  hieri  hebbi 
la  copia  »U-l  mandato  Cesareo   sopra   di  ciö,  et   il  maadato  spero 

.iniii  I  ,1'  haverlo  liot,'«,n,  perche  cssendo  gih  sottoscritto  non  gli  nianca  altra 
cosa.  se  non  che  si  sigilli,  talniente  che  la  settimana,  che  vieue  •*), 
senza  falle  nii  metterö  in  viaggio  per  Praga  ').  nia  ho  non  puoco 
pensiero,  che  essendo  in  quelli  convonti  pnochi  (Vati,  in  alciini  se 
non  iiuo  et  in  altri  uissuno,  et  havendomi  conimesso  S.  M'^  C.  che  ne 
conduchi  la  alcuni  meco  per  provederli  ■')•  non  so  che  farmi  non 
haveudone  ^).  et  io  molto  tempo  fa  haveva  scritto  al  reverendo 
padre  procuratore  nostro  dell' ordine,  che  me  ne  niandasse  alcuni 
che  fussero  di  biiono  essempio").  ma  sin  qiii  non  e  ancora  comparso 
nissuno  salvo  quel  padre  Todesco,  ch'  ho  fatto  venir  qua  di  Lom- 
bardia  per  priore  ^).  con  tntto  ciö  havendomi  da  partire  quanto 
prima,  si  per  il  bisogno  di  lä  come  anco  perche  cosi  ordina 
S.  M'^  C,  privarö  questi  conventi  d'  alcuni  et  ne  condurrö  di  quelli, 
che  saranno  meglio  al  proposito,  sperando  ancora  che'l  nostro  reve- 
rendo procuratore  non  debba  mancare  di  farli  venire,  et  acciö  non 
manchi,  Y.  S.  TU""  gli  lo  potria  far  ordinäre  et  insieme  avvertirlo, 
che  non  mandi  quelli,  che  da  se  volontier!  vengono,  perche  questi 
sono  poi,  che  danno  i  scandali,  ma  che  lo  commandi  per  obedienza 


»^  \g\.  Nr.  21  p.  239  nt.  6. 

2)  Vgl.  Nr.  24  p.  248  1.  1  S. 

3)  Deren  Anfang  fiel  auf  Juni  6. 

*)  Vgl.  Q    F.  1  p.  85  nt.  3  und  p.  87  nt.  2. 

5)  Vgl.  a    a.  0.  p.  87  1.  3  von  unten  und  oben  p.  252  nt.  4. 

°)  Vgl.  Nr.  27  p.  253  nt.  3. 

■J)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  82  1.  16  flf   und  Nr.  7  p.  83  1.  4  ff. 

8)  Das  heisst:  seitdem  er  (wol  Ende  März)  dem  Prokurator  geschrieben 
hatte,  ist  nur  der  Q.  F.  1  p.  81  nt.  3  genannte  Prior  erschienen.  Schon  vorher 
war  aber  in  Wien  der  ebendort  nt.  5  Genannte  (der  daselbst  in  nt.  4  Erwähnte 
war  nicht  deutscher  .\bkunft}.  Vgl.  auch  p  252  nt.  5. 
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ad  alcuni  padii  honorati  ').  cosi  faccendo  si  verrä  a  smorzare  i  scan- 
dali  passati  et  anco  si  occorreni  alla  necessitä  di  quesiti  paesi  et 
coflventi. 

Perche  ritrovo  in  qiiesti  conventi  frati  tanto  scandalosi,  che  i 
loro  scandali  sono  publichi  a  tutti  i  secolari.  et  altri,  i  cui  scan- 
dali  solo  sono  noti  a  frati,  quelli  primi  li  castigarö  piiblicamente 
secondo  meritaranno,  acciö  si  dia  buono  essempio  et  si  faccia  secondo 
la  mente  di  S.  M'^  C,  qiiesti  altri  per  non  scandalizar  piii  questi 
signori,  che  non  sanuo  le  cose  loro,  li  mandarö  con  qualche  beJ 
modo  in  Italia  alle  loro  provincie  scrivendo  al  reverendo  nostro  pro- 
curatore  et  vicario  dell'  ordine  -),  che  li  faccia  castigare  secondo  vorrä 
il  dovere,  et  mandandoli  i  processi  loro.. cosi  V.  S.  111'"''  lo  poträ  far 
avvisare,  che  non  lasci  passarne  nissuno  senza  castigo  di  questi  tali, 
ch'  io  li  darö  in  nota,  acciö  si  dia  essempio  agl'  altri  non  lasciando 
impuniti  questi  loro  gravi  eccessi.  con  questo  etc.  di  Vienna  li  4  j^'^^j  ^ 
di  giugno  1574. 

26.  Como  an  Ninguarda:  Empfangsbescheinigung  der  Sendung   1574 
vom  18.  April  und  14.  Mai.  Ein  neues  Breve  betreffend  die  Abso-      "  '"^ 
lutiousbefugniss.  1574  Juni  5  Rom. 

V  in  Germ.  Vol.  87  fol.  lO"*  Konzept.  Das  Datum  «  5  di  ^ingnu  "4  n 
über  dem  Stück. 

Ho  ricevute  tutte  in  un  giorno  la  lettera  di  V.  Paternitä  de 
li  14  del  passato  et  quella  de  li  18  d'aprile  con  le  scritture  del  ^lai  14 
Palatinato,  Ratisbona  et  Passau,  le  quali  si  sono  cominciate  a  ve- 
dere  ^). 

Qiianto  al  dubio,  se  la  facoltä  di  assolver  li  heretici  si  estenda 
a  tutti  li  luoghi,  a  quali  essa  anderä  per  causa  de  la  visita  *),  e 

')  Siehe  die  Antwort  des  Prokurators  in  Nr.  30. 

*)  Man  beachte,  dass  er  nur  von  P'rati  seines  Ordens  redet. 

3)  Siehe  die  Nrr.  11  (vgl.  dazu  p.  245  nt.  3)  und  21.—  Nr.  20  (vom  13. 
Mai),  das  durch  Castellini's  Hände  ging  (vgl.  Nr.  21  p.  237  nt.  3),  lag  Como 
damals  \v<>\  noch  nicht  vor  (siehe  Nr.  36).  Von  den  Nrr.  18  und  10,  die  vom  7. 
Mai  waren,  hatte  er  aber  sicher  bereits  Kenntniss  genommen.  Wenigstens  hatte 
Como  schon  am  29.  Mai  an  Delfin  in  Beantwortung  von  dessen  Nr.  19  p.  234 
nt.  1  genannten  Zeilen  geschrieben  (Germ.  Vol.  6  fol.  289'') :  "  Si  farä  usar 
diligentia  per  trovar  quel  frate  fuggito  da  Petto  via  per  Irattarlo  secondo  i 
nieriti  « . 

*)  Vgl.  Nr.  21  p.  238  1.  19  ff. 


KAKl,    SrilKl.l.ll.NSS 


parso  a  Nostro  Sitrnoie,  ohe  il  brevo  si  rifaccia  ot  si  dica  esprossa- 

nieute,  af^^ionfjoiulov  i  rautmita  di  dispoiisare  sojtra  1' iireffiilantä 

contratta  nel  oelobrare  in  sooniimmica,  coine  potra  vederc  dal  tenore 

di  osso  bri've.  die  si  luauda  oon  la  preseiito  ')•  et  iioii  liavciido  da 

dirle  altro  se  nou  coiiiniendarla  de  le  sue  fatiche    et  eshortaila  a 

segiiitar  animosamente  il  bei  principio,  che  ha  dato  a  quelle  visite, 

1574   iin^  1,.  ofToro  etc.  di  Koma. 
Juni  ■'> 

^•'l"'  27.  Xiiiijuarda  an  Conio:    Gute   Aussichten    nach    Uebergabe 

""'  seiner  Denkschrift  [vom  29.  April];  kaiserliches  Mandat  wegen 
Auslieferung  des  Prager  Priors.  Drei  deutsche  Frati  und  vier  No- 
vizen im  Wiener  Predigerkloster.  Entsendung  von  Frati  nach  Böhmen 
und  Mähren,  vorläufig  nur  von  Italienern.  Morgen  nach  Prag  und 
möglichst  bald  zurück  nach  Salzburg.  1574  Juni  II    Wien. 

V  in  «n-rm.  Vol.  88  fol.  78"  Original. 

Juni  10  Hieri  hebbi  la  di  V.  S.  Ill""*  di  22  di  maggio  2),  la  quäle  m' e 

""  stata  gratissima,  et  spero  che  hormai  haverä  ricevute  quelle  altre 
scritture. 

Quanto  alla  risposta,  ch'  ho  dato  al  decreto  fatto  da  S.  M*^  che 
si  mandassero  via  di  Vienna  li  frati  forastieri,  sin' adesso  non  ho 
ancora  havuto  cosa  in  opposito,  per  il  che  monsignore  r"""  nuntio 
Deltino,  altri  et  io  ne  speriamo  assai  bene,  tanto  piü  che  S.  M^^  m'  ha 
dato  buonissima  ispeditione  per  conto  di  visitar  i  conventi  dell' or- 
dine  mio  per  Boemia  et  Moravia,  et  in  particolare  ^),  che  mi  sia 
dato  nelle  mani  il  priore  di  Praga  et  che  lo  castighi  secondo 
merita,  ordinandomi,  che  quanto  prima  vada  lä  menando  alcuni 
frati  meco  per  provederli '').  con  tutto  ciö  per  esser  sicuro  di  questo 
nostro  convento  di  Vienna,  ho  radunati  giä  insieme  quelli  tre  frati 
Todeschi,  delli  quali  altra  volta  scrissi  ^),   et  ho  ricevuto  quattro 

1)  Das  Breve  findet  sich  im  Konzept  mit  dem  Datum  Juni  4  im  Breven- 
archiv  Breven  Gregor's  XIII.  1574  to.  1  fol.  292^  Es  enthält  «  Extensio 
facultatis  absolvendi  haereticos  alias  ei  concessae  »  (vgl;  Nr.  14  p.  109  nt.  2) 
"Cum  concessione  absolvendi  etiam  qui  violentas  manus  injecerint  et  irregula- 
ritatem  contraxerint,  ubi  eum  visitare  contigerit". 

2)  Kr.  23. 

3)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  87  nt.  2. 
*)  Vgl.  Nr.  25  p.  250  nt.  5. 

5)  Vgl.  Nr.  16  p.  226  nt.  1. 
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novitij,  li  quali  rai  danno  buonissima  speranza  '),  et  n'  ho  maudati 
de  gl'altri  per  i  conventi  nostri,  acciö  siano  ricevuti,  sicome  giä 
le  ho  scritto  -),  delli  quali  havendosi  la  debita  ciira,  spero  che  co'  1 
tempo  se  ne  cavei-ä  grandissimo  utile  per  questi  paesi,  oltre  che 
con  questo  ancora  si  viene  a  satisfare  alla  mente  di  S.  W^.  solo  mi 
preme,  come  altre  volte  ho  scritto  ^),  che  non  ho  frati,  mauco  Ita- 
liani,  secondo  vorrei,  di  proveder  alla  Boemia  et  Moravia.  perciö 
farö  al  meglio  che  potrö,  siu  che  il  reverendo  pröcuratore  del  mio 
ordine  mi  mandi  li  frati,  che  gl'  ho  scritti  ^).  et  perche  dimane  senza  jimi  12 
fallo  mi  parto  per  Praga  ■'),  lascio  ordine,  che  venendo  mi  siano 
mandati  dietro. 

Quanto  a  quello,  che  rai  scrivo,  mi  debba  spedire.  quanto  piü 
tosto  '^),  da  me  non  restarä,  perche  il  mio  desiderio  non  e  altro  se 
non  di  liberarmene.  presto,  con  utilitä  perö  di  questi  paesi.  et  parte 
per  non  fastidirla,  parte  ancora  per  esser  occupato  in  mettermi  in 
ordine  per  il  viaoforio,  con  questo  faccio  fine  etc.  di  Vienna  li  11  di  1574 

r  o<=i  '^  Juni  11 

giugno  1574. 

28.  Como  an  Ninguarda:  Die  seiner  Visitation  feindliche  Strö-  1574 

r,         .  ,  ^,  .      ,  ,    .  ..  Juni  12 

mung  bei  den  Wiener  Franziskaner-Conventualen  und  Augustinern. 

Nur  Felician  kann  als  Visitator  von  deren  Klöstern  in  Oesterreich, 

Böhmen  und  Mähren  in  Frage  kommen.  1574  Juni  12  Rom. 

V  in  Germ.  Vol.  87  auf  einem  zwischen  fol.  10*  und  lindes  Codex  be- 
findliclien  Blatte  von  4  Seiten  Konzept.  Das  Datum  «  12  di  giugno  »  über  dem 
Stück. 


»)  Vgl.  hierzu  Nr.  21  p.  238  nt.  2. 
«)  Vgl.  Nr.  21  p.  238  1.  14  f. 
3)  Vgl.  Nr.  2.5  p.  250  nt.  6. 
*)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  250  nt.  7. 

5)  Er  reiste  erst  am  14.  Juni  ab  (vgl.  Näheres  Q.  F.  1  p.  87  nt.  2)  und 
zwar  ohne  die  Mandate  zur  Visitation  der  Bettelorden  in  Böhmen  und  Mähren, 
die  ihm  von  Delfin  nach  Prag  nachgeschickt  wurden,  vgl.  Näheres  Nr.  37  p.  2C7 
nt.  1  und  Q.  F.  1  p.  86  nt.  3.  —  Hier  sei  nur  bemerkt,  dass  Delfin  am  13.  Juni 
an  Como  schrieb  (Germ.  Vol.  71  p.  265):  « II  p  Feliciano  diniani  partirä  per 
Bohemia  non  havendo  potuto  ottenere  licenza  di  visitare  i  Mendicanti  che  non 
sono  del  suo  ordine,  dicendo  S.  M*^^  di  volervi  pensare  un  poco  sopra,  et  perü 
le  ne  parlaru  di  nuovo  et  havendo  la  licenza  se  gli  manderä  dietro  ».  —  Seine 
Zeilen  vom  11.  Juni  an  Como  siehe  Nr.  23  p.  246  1.  9  v.  u.  ff. 

6)  Vgl.  Nr.  23  Schluss. 


2.M  KVIll.    SCHKI.l.HASS 

Mai  Jl  Ha  la  K'ttora  di  V.  Patoniitil  do  li  21  del  piissato  et  da  quclla 

di  inonsi«;nor  miiitio  ')  X(».->tro  iSii^noro  ha  inteso  il  roinoio  falto  da 
quelli  frati  Convoiituali  di  S.  Francesco  et  S.  Agostino  per  noii 
esser  visitati  da  lei.  sopra  che  non  mi  oceorre  dir  altro  so  iioii  du! 
Idsogna  accoininodarsi  a  quello.  che  place  a  S.  M'^  Ces.,  et  non  far  piü 
di  qiianto  essa  voglia  in  questa  inateria.  spero  almeno,  che  non  le 
haverü  impedito  di  visitare  ^\i  Italiaui,  poi  che  sono  in  cosi  poco 
huona  rr»"atia  di  tntti  -').  qiianto  al  desiderio  di  V.  Paternith  di  esser 
liheiata  dal  carico  di  visitaie  li  iiionasterij  di  quelli  diii  ordini  de 
le  provincie  d'  Austria,  Moiavia  et  Bohemia  ^),  S.  S*-*  dice,  esser  ne- 
cessario  ehe  lei  faccia  anco  qiiesto  oflicio,  poi  che  non  si  saprebbe 
a  chi  altri  coiunietterlo  ne  si  contidarebbe  che  fusse  essequito  con 
quella  prndenza  et  diligeuza,  che  farü  la  Paternitä  Vostra  ■*).  perö 
ella  farü  prontaniente  1'  obedieoza  tenendo  per  fermo,  che  le  sue 
latiche  sono  cosi  grate  et  cosi  approvate  da  Nostro  Signore  et  da 
tutti  gl'  ill'"'  de  la  congregatione,  che  piii  esser  non  potrebbono.  et 
se  beue  si  desiderarebbe  che  fo^se  presto  di  ritorno  a  raonsignor 
arcivescovo  suo,  nondimeno  vedendo  il  frutto,  che  ha  fatto  in  questo 
suo  viaggio,  par  che  non  si  debba  lasciar  1'  opera  imperfotta  per 
Juni  12"'^  poco  piü  di  tardanza.  con  questo  etc.  di  Roma  etc. 

Tini^i'^         29.  Corao  an  Ninguarda:  Entfernung  aller  nicht  eingekleideten 
und  aus  ihren  Provinzen  flüchtigen  Frati.  1574  Juni  12  Rom  ■^). 

V  in  Germ,  ^'ol.  87  fol.  11^  Konzept.  Das  Datum  "  12  rli  .friu^no  n  über 
dem  Stück 

La  S*^  di  Xostro  Signore  havrä  naolto  caro,  che  la  Pater- 
nitä  V.  attenda  con  ogni  diligenza  a  la  visita  et  riforma  de  i  mo- 
nasterij  conforme  a  1'  ordine  havuto  da  S.  B"** .  et  tra  le  altre  cose 
che  avvertisca  bene  di  raandar   via   tutti   li  frati,  che  non  hanno 

ij  Siehe  Nr.  22  p.  241   ff.  und  p.  242  nt.  7. 

*J  In  diesem  Sinne  beantwortete  Conio  am  nämlichen  Tage  auch  die  Dar- 
legungen Delfin's  vom  21.  Mai  (Nr.  22  p.  242  nt.  7):  «  Se  a  la  Mt^  de  T  im- 
peratore  non  sarä  piacciuto  che  il  p.  fra  Feliciano  visiti  tutti  11  frati  Mendi- 
canti  secondo  il  tenore  del  brave,  bisognerä  accoTnmod[arsi]  a  la  sua  voluntä 
et  far  quel  che  si  p[uö  visi]tando  almeno  li  Italiani  n;  siehe  Germ.  Vol.  G 
fol.  293^  Vgl.  p.  247  nt.  3. 

3j  Vgl.  p.  244  nt.  1. 

*)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  86  1.  8  ff. 

s)  Dies  Schreiben  hatte  Felician  erbeten,  vgl.  Nr.  22  p.  24-5  nt.   1. 
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pigliato  r  habito  costi,  massime  qnelli,  che  sono  fuggiti  da  le  loro 
provincie  per  qualche  delitto  o  sono  partiti  senza  licenza  de'  supe- 
riori.  che  e  quanto  per  hora  mi  resta  a  dirle  di  commissione  de 
la  S'*  Sua  sopra  ciö,  coii  otferirmele  etc.  di  Koma.  .^•'^?^„ 

^  Juni  12 

30.  Como  an  Ninguarda:  Schwierigkeiten  für  den  Prokurator   i''>74_ 
des  Predigerordens,  zur  Entsendung  geeignete  Frati  zu  finden ;  des- ' 

sen  Kath.  in  Graz  oder  sonst  nahe  bei  Italien  in  einem  Kloster  ein 
Seminar  füi-  Frati  zu  errichten.  1574  Juni  26  Rom. 

V  in  Germ.  Vol.  87  p.  12-13  (die  Zählung  im  Codex  ist  von  nun  an 
nach  Seiten)  Konzept.  Das  Datum  «  26  di  giugno  "  über  dem  Stück. 

Nou  ho  che  dir  altro  in  risposta  de  le  lettere  di  V.  Paternitä 
de  li  4  et  11  del  presente  '),  se  non  che  havendo  fatta  instanza  col  juni  4.  11 
procurator  generale  del  suo  ordine,  perche  le  mandi  quanto  prima 
li  frati  che  desidera  per  supplir  al  bisogno  di  quelle  provincie  *), 
ra'  ha  detto  che  ne  fa  ogni  diligenza,  ma  che  vi  e  molta  difficultä 
a  trovarne  al  proposito  et  che  si  possino  sforzare  a  venirvi.  et  li 
parerebbe  bene  per  maggior  et  piü  certo  servitio,  che  si  deputasse 
un  monasterio  corae  in  Gratz  o  in  altro  luogo  opportune  finitimo  a 
r  Italia,  nel  quäle  si  potesse  far  un  serainario,  per  ciö  che  in  tal 
modo,  sapendo  li  frati  dove  andar  in  luogo  certo,  vi  si  potrebbono 
mandare  de  li  migliori  et  in  poco  terapo  si  satisfarebbe  al  bisogno 
di  tutto  il  paese.  et  quando  il  monasterio,  che  si  havesse  da  de- 
piitar  a  questo,  non  havesse  entrata  bastante,  si  potrebbe  far  con- 
tribuire  a  gli  altri,  poi  che  ve  ne  sono  molti,  che  hanno  buona 
entrata  et  pochissimi  frati.  1'  avvertimento  m'  e  parso  buono  et  perö 
ne  ho  voluto  dar  avviso  a  la  Paternitä  Vostra,  si  come  so  che  farä 

1574 

anchor  esso  ^).  et  con  questo  etc.  di  Roma.  j^^^.  ^q 

31.  Ninguarda  an  Como:  Ein  Ehedispens  für  den  Baumeister   1574^ 
des  Passauer  Bischofs.  1574  Juni  30  Olmütz  *). 

V  in  Germ.  Vol.  SS  ful.  79''  Original. 

>)  Siehe  die  Nrr.  25  und  27.  Auf  Xr.  24  geht  Como  gar  nicht  ein. 

-)  Vgl.  hierzu  p.  250  nt.  7  und  \>.  253  nt.  4. 

^)  Der  Brief  des  Pn.kurators  felilt.  Felician's  Ansicht  in  dieser  Sache 
siehe  Nr.  38  p.  270  ff.  Vgl.  besonders  p.  272  nt.  2. 

■»)  Hier  war  er  Juni  25  angelangt,  siehe  Nr.  32  p.  256  nt.  4.  Seit  seiner 
Abreise  aus  Wien  (Juni  141  war  er  in  Ratz,  Znaim  und  Brunn  gewesen, 
vgl.  Q.  F.  1  p.  88. 


■2^y6  KAUl.   SCHKLLHASS 

Dor  AirliitL'kt  ilos  Passauer  Hischofs,  der  Feliciau  bei  dessen 
Abreise  aus  Passau  weisen  eines  KhiMÜspenses  eine  mit  dem  Zeugniss 
des  Bischofs  und  des  Dekans  versehene  Supplik  für  den  Papst  über- 
'^ab,  erinnerte  im  Verein  mit  einii^'en  Herren  (Sii^Miori)  Niiii^uarda  von 
Neuem  an  diese  Ani,'ele,i,aMilieil.  Felician,  der  bisher  das  Schrift- 
stück zurückhielt,  um  nicht  lästig  zu  fallen,  «  havendole  mandato 
tante  altre  scritture,  massime  che  considerava  la  cosa  esser  dilli- 
cile  ad  ottenersi,  sicomo  dissi  ancora  a  bocca  al  siipplicante  ", 
sendet  es  nunmehr')  und  bittet  wenn  möglich  um  Krlheilung  des 
Dispenses  und  dann  um   Benachrichtigung,    di  Olmuz  1' ultimo  di 

T  ^"^"ingius^no  1574. 
Juni  SO"     =» 

1574  32.  Ninguarda  an  Como:  Abreise  von  Wien  Juni  14.  Visita- 

tion in  Mahren.  Seit  zehn  Tagen  in  Olmütz.  Unterredung  mit  dem 
Statthalter  für  heute  oder  morgen  bevorstehend;  dann  binnen  vier 
oder  fünf  Tagen  nach  Prag.  Empfehlende  Worte  für  den  Elekten 
von  Olmütz.  Landtag  im  Predigerkloster.  Schreiben  an  den  Or- 
densprokurator wegen  Frati.  1574  Juli  4  Olmütz. 

V  in  Cierm.  Vi.l.  88  fol.  80*''  Oritriiial. 

Benche  non  ho  cosa  degna  di  V.  S.  111'"",  nondimeno  per  darle 
nuova  di  me  non  ho  voluto  mancare  di  visitarla  con  queste  quattro 
Juni  I4righe.  alli  14  di  giugno  mi  son  partito  di  Vienna -)  et  son  stato 
per  questi  conventi  di  Moravia  3),  quali  anco  in  parte  ho  visitati, 
et  nel  ritorno  di  Boemia  li  visitarö  poi  del  tutto.  hora  rai  trovo 
seit  Juni  25  nella  cittä  di  Olmuz  da  dieci  giorni  fa  ^)  et  mi  sarei  incaminato 
giä  verso  Praga,  se  '1  signore  sottocamerario,  luogotenente  di  S.  M'*  C. 
per  questi  paesi,  non  m'  havesse  intertenuto,  perche,  oltre  che  per 
commissione  di  S.  M'^  C.  havemo  da  conferire  insieme  le  cose  di 
questi  monastieri  ■''),  S.  Signoria  ancora  per  esser  persona  molto  catho- 
lica  da  se  stessa  m"  ha  d'  informare  di  molte  cose.  ma,  perche  egli 
e  stato  sempre    occupatissirao    nella   dietta    che    si    fa  di  signori 

')  Die  Supplik  liegt  mir  nicht  vor;  vgl.  Q.  F.  1  p.  77  nt.  3  Schluss  und 
weiter  Nr.  61. 

«)  Vgl.  Nr.  37  p.  266  nt.  3. 

3)  Vgl.  Näheres  Nr.  38  p.  270  1.  9  v.  u.  ff.  und  Q.  F.  1  p.  88,  besonders  auch 
nt.  1  dort.  Er  hatte  nur  den  Predigerklöstern  einen  Besuch  abgestattet. 

*)  Vgl.  Nr.  31  p.  2-55  nt.  4  und  man  verbessere  Q.  F.  1  p.  88  nt.  9. 

^)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  88  nt.  10. 
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proviociali,  m'  ha  pregato  a  trateneraii  alquanto.  cosi  hieri  mi  mandö  juii  :; 

a  dire,  che  vema  hoggi  o  dimane  qua  al  conveoto,  acciö  nissimojuii  i  oder  5 

t'i  disturbi,  et  io  1'  aspetto  et  poi  subito  che  sarö   spedito,  il  che 

credo  sarä  fra  quattro  o   cinque   giorni,  rai  partirö  per  Praga.  et  c.  Juli  8  od.  9 

mentre  non  mi  raanca  da  fare  et  cosi  tutti  questi  giorni  son  stato 

sempre  occupato.  monsignore  vescovo  eletto  di  Olmuz  m'  ha  fatto 

grande  accoglenza  et  proferte  in  ogni  occorreuza,  cosi  V.  S.  lU'"'"  si 

degnarä  di  haver  raccomandata  ancora  la  causa  sua  in  lioma  ').  et 

quando  V.  S.  111'"'  lo  faccesse  sapere  per  uno  di  suoi  all'  agente  suo 

in  Roma,  non  saria  se  non  bene,  acciö  monsignore  poi  piü  calda- 

mente  ancora  mi  favorisca  occorrendo  il  bisogno,  come  facilmente 

puö  occorrere  -').  la  dietta,  che  hora  si   fa  qui,  e    molto   honorata, 

perche  ci  sono  tutti  questi  signori  di  Moravia,  et  dura  da  15  giorni  seit  Juni  20 

et  si  fa  nel  nostro  convento.  il  maggior  bisogno,  ch*  io  ho,  sia  di 

frati  per  proveder  a  questi  conventi,  come  altre  volte  ho  scritto  3), 

et  perciö  ne  scrivo  al  padre  procuratore  nostro,  inviaudo  la  lettera 

a  V.  S.  111""  acciö  la  venghi  sicuramente  ^).  et  con  questo  etc.  di        , 

Olrauz  li  4  di  luglio  1574.  juii  4 

33.  Verzeichniss  der  in  den  Akten  Ninguarda's  von  Seiten  der    ^^"^  ^ 

C.  .lull     I 

Curie  im  Interesse  der  Reform  in  erster  Linie  zu  beachtenden 
Punkte,  von  Felician  Mai  7  eingeschickt  und  der  deutschen  Con- 
gregation  avoI  Juli  7  zur  .näheren  Kenntnissnahme  unterbreitet "). 

V  in  Genn.  Vol.  88  fol.  00*-92''  wol  Oritrinalreiiischrift.  mit  dem  Ver- 
merk von  anderer  Hand  auf  fol.  92''  «  Summariuni  inissuni  a  fr.  Feliciano  n.  — 
Eine  in  Arraar.  62  to.  34  fol.  444''-446*  befindliche  gleichlautende  Kopie  hat 
im  Gegensatz  zu  V  keine  Randbemerkungen ;  siehe  die   Noten. 

')  Es  handelte  sich  um  Confirmation  dis  im  März  1-574  erwählten 
Bischofs  Thomas  Albinus  von  Helfenberg;  vgl.  Näheres  demnächst  in  der  Edi- 
tion der  kaiserlichen  Nuntiatur. 

2)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  89  nt.  2. 

■«J  Siehe  zuletzt  Nr.  27  p.  253  nt.  3. 

*}  Der  Brief  fehlt. 

^)  In  Roip  mag  dieses  von  Felician  am  7.  Mai  übersandte  Stück,  das 
ich  früher  nicht  ganz  richtig  beurtheilte  (vgl.  Näheres  Nr.  18  p.  231  nt.  4 
und  N.  B.  III  3  p.  364  1.  24  fF.),  am  oder  kurz  vor  dem  29.  Mai  eingetroffen 
sein,  vgl.  Nr.  26  p.  251  nt.  3  die  Antwort  Como's  auf  Delfin's  Zeilen  vom 
7.  Mai.  —  Como's  Aeusserung  in  seinem  Briefe  vom  10.  Juli  (vgl.  Nr.  34 
p.  264  nt.  2)  scheint  anzudeuten,  dass  man  sich  damals  näher  mit  dem  Inhalt 
unserer  Nr.  befasst  hat.  Hierzu    hatten   die  Verhandlungen  in  der  deutschen 
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Quao  nunc  nocessaiia  esseiit  pro  occlesijs  Fris;in<,'eiisi,  Ita- 
tisbononsi  et  Patavieiisi  ac  pro  ill'"''  dominis  landtgravijs  in  Leuchten- 
ber;^'). 

Tr«»  Frisingeusi. 
Scribemliim    esset    brove    apostolicuni    aut   sallein    lifcnie  ab 


ill""'  cariiinalo  Comensi  nomine  S.  Sancütatis  ad  dccanuni  ot  (-aj)!- 
tiilum  cathedralis  ecclosiae  Frisiugensis,  quibiis  moneantur  ad  obser- 
vanda  ea,  quae  a  f.  Feliciaoo  Niuguarda  cum  ipsis  tractata  et  com- 
posita  sint,  ubi  specialis  mentio  tiat  de  seminario  et  suHVaganeus 
reprehendatur  de  concnbina  et  lilijs,  quam  nisi  illico  dimiserit, 
officio  piivari  jubeatur.  qua  de  re  S.  Sanctitatem  aut  ill'"'""  cardi- 
oalem  Comensem  pluribus  informatum  a  domino  d.  Andrea  Fabri- 
tio  ill"''   principis  P^rnesti  moderatore  existimatur  -). 

Pro  Katisbonensi. 

Similes  item  literae  scribendae  essent  ad  decamim  et  capitu- 
lum  cathedralis  ecclesiae  Ratisbonensis  ■'). 


Consregation  vom  7.  Juli  über  die  Wünsche  des  Kegensburger  Bischofs  genug 
Veranlassung  geben  können,  insofern  als  die  von  dem  Gesandten  Parth  vor- 
getragenen «  Petitiones  «  des  Praelaten  doch  in  mehr  als  einem  Punkte  auf 
die  in  diesem  Verzeichniss  enthaltenen  Forderungen  des  Picgensburgcrs  Bezug 
nahmen;  vgl.  zu  dem  Allen  Nr.  12,  besonders  p.  07  1.  15  v.  u.  ff.  Man  darf  an- 
nehmen, dass  am  7.  Juli  diese  «  Scriptura  latina  "  (vgl.  Nr.  18  p.  281  nt.  4) 
des  öfteren  zur  Erläuterung  jener  «  Petitiones  "  herangezogen  worden  ist.  -  Ich 
datiere  demnach  «  1574  c.  Juli  7  ». 

•)  Vun  München  und  Landshut  schweigt  Felician ;  für  die  dort  erforder- 
lichen «  Provisioni  ^  (vgl.  Nr.  8  p.  88  und  Q.  F.  1  p.  66  1.  U  ff.)  war  eben  nicht, 
wie  für  Ausführung  der  in  diesem  Verzeichniss  sich  findomlen  "  Ricordi  »,  ein 
Brave  oder  ein  Schreiben  Como's  nothwendig. 

«)  Vgl.  hierzu  N.  B.  UI  3  p.  364  1.  36  ff.  und  1.  15  ff.  dort  und  Q.  F.  1 
p.  65  1.  10  von  unten  flF.  Es  scheint,  dass  Fabricius  der  Curie  von  einem  Breve 
oder  Schreiben  an  Dekan  und  Kapitel  abgerathen  hat.  Jedenfalls  blieb  die 
Anregung  Felician's  ohne  Fulgen. 

^)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  67  nt.  2.  Ein  vom  30.  Juli  datiertes  Breve  kam  die- 
sem "Wunsche  nach.  Gregor  äusserte  hier,  er  sei  überzeugt,  dass  sie  von  Nin- 
guarda,  «  cui  haec  monendi  negotium  dedimusn,  erfahren  hätten  was  sie  zur 
Pflege  des  Cultus  thun  könnten,  und  mahnte,  da  er  aus  dessen  Briefe  verstan- 
den habe  «  multa  apud  vos  corrupta  atque  a  vestro  ordine  et  gradu  aliena 
reperta  esse  vosque  ea  emendaturos  pollicitos  esse»,  zur  Beachtung  von  Fe- 
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Scribendae  essent  aliae  etiara  literae  ad  dominum  suffraganeiim 
d.  Joannem  episcopum  Almirensem,  qiiibiis  laudetiii  ejus  zelus  ac 
diligentia  in  rebus  fidej  et  religionis  catholicae  proraovendis  et 
exhortetur  ad  perseverantiam  in  proposito,  nam  eins  Studium  plu- 
riminu  prodest  illi  episcopatui  '). 

Ejusdem  fere  generis  literae  essent  scribendae  r'"*^  episcopo  do- 
mino  Davidi  -)  et  adjuugendum  indultum  apostolicum  sequentia  ca- 
pita  complectens  pro  necessitate  illius  episcopatus. 

Primum  committendum  esset  ei  tanquam  delegato  Sanctissimi 
Domini  Nostri  universalis  visitatio,  correctio  et  punitio  rerum  ac 
personarum  cathedralis  et  aliarum  quarumcunque  ecclesiarum  ac 
raonasteriorum  tarn  religiosorum  quam  monialium  omnium  in  civi- 
tate  et  per  diaecesim  Ratisbonensem  existentiura,  tam  exemptorum 
quam  caeterorum.  etiam  eorura  Mendicantium,  qui  raro  aut  nun- 
quam  a  suis  superioribus  yisitantur  '^). 


lician's  Vorschriften,  zum  Gehorsam  gegen  den  Bischof,  zur  Unterhaltung  des 
eingerichteten  (institutum;  vgl.  Q.  F.  1  p.  67  nt.  2)  Seminars  und  bat  Alles 
zu  vei  meiden,  das  strenge  Ahndung  nach  sich  ziehen  müsse.  Siehe  den  Druck 
bei  Ried,  Cod.  dipl.  episc.  Ratisb.  Bd.  2  p.  1215  und  1216,  das  Konzept  in 
Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  154*  (fol.  161*  ein  durchstrichenes  Konzept)  und  eine 
Kopie  in  Armar.  44  to.  22  fol.  210»'-211*  ep.  60. 

>)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  67  nt.  3.  —  Am  Rande  steht  die  Notiz  u  scribantur  •'. 
Das  Breve  wurde  ebenfalls  unter  dem  Datum  des  30.  Juli  ausgefertigt ;  es  forderte 
den  Weihbischof  auf,  in  seinem  kirchlichen  Eifer  fortzufahren  und  die 
Beschlüsse  Felician's  zur  Ausführung  zu  bringen.  Siehe  das  Konzept  Epp. 
Greg.  XIII  lib.  4  fol.  löP  und  die  Kopie  Armar.  44  to.  22  fol.  214*'-215''  e]).  63. 

2)  Gregor  schrieb  ihm.  unter  dem  Datum  des  80.  Juli,  in  dem  nämlichen 
Sinne  wie  dem  Weihbischof  und  nahm  gleichzeitig  Bezug  auf  Bischof  David's 
Zeilen  [vom  20.  April,  vgl.  Nr.  12  p.  9«  1.7  ff.]:  «  literas  quas  nobis  reddidit 
Sebastianus  Kolderer  una  cum  postulatis  tuis  ";  er  betonte,  dass  die  durch 
Kölderer  überbrachten  Forderungen  (das  betreffende  Memorial  lag  jenem  Briefe 
ein;  begründet  wurden  sie  natürlich  durch  Parth!,  vgl.  Nr.  12  p.  98  1.  18  ff.) 
so  weit  möglich  bewilligt  seien.  Man  lese  das  Protokoll  der  Congregatinn 
vom  7.  Juli  (Schwarz  p.  90  f.);  die  Ausfertigung  der  auf  die  Forderungen  be- 
züglichen Breven  erfolgte  übrigens  erst  später,  vgl.  p.  101  1.  14  v.  ü.  f.,  p.  102 
1.  16  V.  u.  f.  und  p.  105  1.  25  ff. !  —  Das  Breve  vom  30.  Juli  siehe  im  Konzept 
Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  ful.  löl*»  und  in  Kopie  Armar.  44  to.  22  fol.  215'' 
ep.  64.  Com.  sandte  die  drei  Breven  für  Regensburg  am  31.  Juli  an  Portia 
zur  Weiterbeförderung,  vgl.  demnächst  N.  B.  III  4  Nr.  36.  Siehe  auch 
Schwarz,  Zehn  Gutachten,  p.  92  1.  8  v.  u.  f. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.   12  p.  99  1.  4  ff.  und  p.  100  nt.  2. 
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2.  Ut  iiomini  lii'eat  prosontare  ot  instituero  (lueiniuain  ad  he- 
nt'ticia,  uisi  consi-ntieiite  et  ai>prol)anto  episcopo.  ut  habetur  codc. 
Trid.  soss.  II  oap.  1^{.  quod  capituluni  doclaiandiiiu  et  extendeuduni 
esset  ad  ecclesias  tain  (.•athedralein  et  ejus  prelatos  quam  ad  socun- 
darias  et  inouasteria  civitatis,  quia  hacteiius  passini  iiistituebaut 
quoscuuque  vellent,  ut  pluriinuui  vero  ignotos,  vagos  et  repreheu- 
sihiles,  ne  dicain  piofu,t,'os,  saceidotes,  quos  viliori  mercede  condu- 
cere  poterant  ' ). 

8.  Consultuiu  foret  episcopatui,  ut  ordinario  concedeietur  pii- 
YÜegium  pro  certo  numero  personarum  ad  arbitrium  episcopi,  quae 
haberent  facultatem  absolvendi  haereticos  ad  gremium  sanctae  ma- 
tris  ecclesiae  reJeuntes,  praesertiin  pro  his  tribus,  domiuo  Joanue 
episcopo  Almirensi  suffragaueo,  Tboraa  Gallo  sacrae  theologiae  doctore 
poenitentiario  et  d.  doctore  Casparo  Macro  concionatore  seu  lectore 
theologiae  cathedralis  ecclesiae  -).  nam  f.  Felicianus  obtinuit  a 
Pio  quinto  fe.  re.  pro  r'"'''  archiepiscopo  Salisburgensi  et  episcopo 
Pataviensi.  ut  quisque  duodecim  tales  personas  per  diaecesim  insti- 
tuere  posset  idemque  episcopatui  Fri.siugensi  pro  quibusdam  certis 
personis  ^). 

4.  Necesse  esset  habere  specialem  commissionem  pro  domino 
r""^  ordinario  contra  Adamum  Vetter  canonicum  et  custodem  eccle- 
siae cathedralis  procedendi  quocunque  modo,  ut  satisfaciat  Omni- 
bus a  patre  Feliciano  nomine  S.  Sanctitatis  injunctis  *),  presertim 
vero  ut  refundat  pro  necessitatibus  seminarij  fructus  prebendae  ca- 
nonicatus  quondam  Jo.  Jacobi  Halbmaijers  sab  conficto  pretextu 
iujuste  per  4  aut  5  annos  usurpatae;  deinde  ut  liberetur  capitu- 
luni annua  pensione  100  talerorum  illi  constituta  pro  resignatione 


')  V?l.  hierzu  Nr.  12  p.  101  nt.  1.  —  Am  Rande  dieses  Absatzes  steht 
u  Placet  n  und  darunter,  vielleicht  von  Morone's  Hand  :  «  sed  si  qui  removendi 
sint,  limitanda  est  facultas  juxta  sacros  canones,  in  caeteris  largius  pei\iit- 
tendum'n. 

*;  Vgl.  hiiTzu  Nr.  12  p.  101  ntt.  3  und  4.  Am  Rande  liest  man  (ob  von 
Morone?):  «hoc  Caput  comprehensum  est  in  petitionibus  episcopi  "  (Bezug- 
nahme auf  die  am  7.  Juli  in  der  deutschen  Congregation  wol  von  Parth  be- 
gründeten u  Petitiones  »). 

3)  Die  hierauf  bezüglichen  Breven  kenne  ich  nicht.  Vgl.  hierzu  Nr.  12 
p.  101  1.  3  von  unten. 

*j  Vgl.  hierzu  Nr.  6d*  p.  73  nt.  1   und  Nr.  6b*  p.  65  ut.  3. 
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scholasteriae,  quia  perdifficile  erit  ordinario  tarn  contumacem  homi- 
nem  sine  commissione  apostolica  compellere  '). 

5.  Necesse  quoque  esset  super  predicta  prebenda  canonicatus 
Jo.  Jacobj  Halbmaijers  jara  novo  seminario  per  venerabile  capitu- 
tum  applicata  fieri  literas  apostolicas  incorporatioDis  illius,  in  qiiibus 
forte  etiam  posset  hoc  mandatnm  de  restituendis  fructibus  prius 
injuste  perceptis  inseri. 

6.  Quo  magis  Ordinarius  possit  instituti  seminarij  ac  ipsa  etiam 
cathedralis  ecclesia  propter  exiguitatem  reddituum  suis  vicarijs  chori 
et  alijs  pauperibus  sublevandis  sumptus  sustinere,  quando  quidem 
de  praelatorum  et  cleri  subventioue  parum  spei  est,  dignetur  S.  Sancti- 
tas  coniraittere,  ut  omnia  relicta  bona  ex  testamento  quondam  do- 
raini  doctoris  Laurentij  Hochwarts,  scholastici  et  canonici  Ratisbo- 
nensis,  quae  ille  magnis  laboribus  et  parsimonia  de  proventibus 
ecclesiae  conquisirerat  et  in  usus  pauperum  destinaverat,  et  jam 
omnino  ad  dispeusationem  r™'  ordinarij  devohita  sunt,  ejusdem 
discretioni  et  dispositionj  partim  ad  novum  seminarium  sustentan- 
dum,  partim  ad  pauperum  ecclesiae  commodum  providendum  ap- 
plicanda  penitus  nemine  id  impediente  concedantur  et  commen- 
dentur,  sub  tali  mandato.  ut  r'""^  immediate  teneatur  S.  Sanctitati 
reddere  rationem  de  dispensatione  per  illum  facta  -). 

Praeter  haec  committendum  esset  r"'»  ordinario,  ut  abbatem 
Sancti  Jacobi  Scotorum  ordinis  Sancti  Benedicti  coufirmet  ac  pe- 
culiarem  eins  monasterij  curam  habeat,  ne  in  haereticorum  po- 
testatem  veniat  aut  bona  penitus  dissipentur,  prae  omnibus  autem 
faciat  ut  divinus  cultus  diligenter  procuretur  ^). 

Habenda  etiam  esset  aliqua  ratio  clausurae  monialium  canoni- 
carum  trium  monasteriorum,  superioris,  inferioris  ac  D.  Pauli ''),  ut 
episcopus  scire  possit,  quid  sibi  ea  in  re  faciendum  sit.  nam  spe- 

')  Vgl.  hierzu  und  zum  folgenden  Absätze  Nr.  12  p.  102  1.  1  ff.,  p.  103 
nt.  1   und  p.  105  1.  25  ff. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  12  p.  104  nt.  8  und  p.  105  nt.  2. 

3)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  70  nt.  2,  Nr.  6a*  p.  62  nt.  4  und  Nr.  18  p.  232  nt.  2. 
Am  Rande  dieses  Absatzes  steht  (ob  von  Morone  ?) :  "  committatur  episcopo, 
ut  visitet,  corrigat  et  quatenus  expedire  judicaverit  confirmet  ipsum  abbatem  n. 
Ueber  «  committatur  »  steht  durchstrichen  ein  wol  «  Placet  n  lautendes  Wort. 
Wann  ein  solcher  Auftrag  an  den  Bischof  abging,  weiss  ich  nicht. 

*)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  71  f. 
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nittir  iiulo  prolVctiua  iioii  jnuva  utilitas,  ei^  ^\\h>^[  itctioriiit  otiain 
I>or  Uterus  doiiiini  suttVagaiioj  a  iVatri'  Feliciaiio  arliculos  coraiii 
ju-opositos  in  scriptis  liabore  '). 

Pro  l'ataviensi. 

ScribeiKlao  essoiit  litt'iae  ad  r'""'"  episcopimi,  quibiis  coiiunen- 
detur  ejus  pietas  ac  studiiiin  iu  refonuatioue  diaecesis  cum  adhor- 
tatione  ad  perseverauduin  nt  caepit,  pracsertim  iu  angeudo  ac  con- 
seivaudo  seniinario,  deinde  ut  nionasterij  monialium  civitatis  ordiuis 
Sancti  Renodicti  diligonteni  curam  liabeat.  quod  ad  clausuram  et 
mouasticam  discipliuaiu  ac  i-egulareiii  obseivautiam  attinet  juxta 
decreta  concilii  Trideutini  et  coustitutiones  provinciales  -). 

Item  aliae  ad  decaiium  et  capitulum  laudatoriae  et  exhorta- 
toriae  ad  exequeuda  ea,  quae  a  patre  Feliciano  cum  ipsis  tractata 
et  composita  sint,  utque  in  rebus  omnibus  r"'°  ordinario  audientes 
esse  et  ad  semiiiarium  subsidium  juxta  faciiltatem  daie  velint  •^). 

Pro  ill'"'"  landtgravijs  in  Leuchtenberg. 

Scribendum  esset  breve  apostolicum  iU'"''  landtgravijs  in  Leuch- 
tenberg, dominae  Mechtildj  matri  ac  domino  Georgio  Ludovico  filio, 
in  quo  laudetur  eorum  virtus,  Studium  ac  zelus  in  religione  ca- 
tholica  hortenturque  ad  perseverandum  in  bene  caeptis  juxta  pro- 
missionem  factam  patri  Feliciano  ^). 


')  Vgl.  a.  a.  0.  ]».  72  nt.  5.  Ob  die  Curie  daraufhin  irgend  welclie  Schritte 
ergriff,  weiss  ich  nicht. 

*)  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  p.  76  nt.  2  und  p.  77  nt.  2.  Ein  Breve  vom  .30.  Juli 
an  den  Passauer  Bischof  lehnte  sich  durchweg  an  die.se  «  Ricordi  »  Felician's 
an  ,  von  dem  Seminar  heisst  es  hier  :  «  quod  . . .  constituisti  »  (vgl.  a.  a.  0.  p.  76 
nt,  2);  siehe  das  Breve  im  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  161''  und  in 
Kopie  Arm.  44  to.  22  fol.  216ab  ep.  65. 

3)  Am  Rande  steht  (ob  von  Morone?)  "  scribantur  ».  —  Ein  in  diesem 
Sinne  abgefasstes  Breve  wurde  ebenfalls  unter  dem  .30.  Juli  ausgefertigt! 
siehe  das  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  162*  und  die  Kopie  in  Arm.  44 
to.  22  fol.  217*''  ep.  66.  Die  beiden  Breven  für  Passau  sandte  Como  am  31. 
Juli  zusammen  mit  jenen  für  Regensburg  (vgl.  p.  259  nt.  2)  zur  Weiterbeför- 
derung an  Portia,  vgl.  demnächst  N.  B.  III  4  Nr.  36. 

'')  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  74  nt.  1.  Zu  der  Notiz  am  Rande  «  scribatur 
fratri  Feliciano  »  vergleiche  man  Nr.  35.  Einstweilen  wurde  kein  Breve 
ausgestellt  (vgl.  aber  Nr.  66). 
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Cum  vero  supradicta  ill'"''  domina  landtgravia,  nata  comitissa 
ex  Merckh  et  Arrmberg  '),  praecipuam  siimniaui  reddituum  dotis 
habeat  in  marchionatu  Montensi  et  circa  civitatem  Nainureusem  et 
super  quisbusdam  bonis,  quae  comitis  in  Hörn  perduellis  fuere, 
nee  uUo  consequi  modo  possit  ab  officialibus  in  Belgico  catholici 
regis  Hyspaniarum,  ut  habeantur  redditus,  rogavit  patrem  Felicia- 
num,  cum  ibi  esset  -),  ejus  nomine  supplicare  velit  S.  Sanctitati, 
ut  dignetur  scribere  literas  commendatitias  ad  catholicum  regem 
Philippuni  ut  praedicta  domina  landtgravia  libere  redditus  suos  in 
Belgico  capere  in  posterum  et  hactenus  inteiceptos  recipere  possit, 
ut  pluribus  indicatm-  in  rebus  ibi  actis  et  in  urbem  ad  S.  Sancti- 
tatem  transmissis  •^).  propterea  praefatus  pater  Felicianus  humilime 
supplicat  S.  Sanctitati,  ut  tam  piae  ac  religiosae  dominae  justae 
petitioni  annuere  et  hoc  negocium  per  literas  catholico  regi  com- 
mendare  dignetur,  in  quo  praedictis  principibus.  matri  ac  tilio, 
maxime  gratiticabitur  et  eos  Sanctae  Sedi  Apostolicae  magis  ma- 
gisque  obstringet,  cuperet  autem  ill"'*  domina  landtgravia  certior 
postea  fieri  de  voluntate  S.  Sanctitatis  et  effectu  apud  regem  ca- 
tholicum ''). 

34.  Como  an  Ninguarda:  Der  Papst  räth,  auch  im  Interesse  j^J.""^^^^ 
baldiger    Rückkehr    nach  Salzburg,  einen    oder    zwei   Mitarbeiter 
(Coadjutoren)  zu  nehmen.  Vortrefflicher  Eindruck  der  letzthin  ein- 
gesandten Akten.  Die  von  Felician  besonderer  Beachtung  empfoh- 
lenen Punkte.  1574  Juli  10  Rom. 

V  in  Genn.  Vol.  87  p.  11-15  Konzept.  Das  Datum  «  10  di  liiglio  »  über 
dem  Stück. 

Quanto  piii  la  S'*  di  Nostro  Signore  resta  satisfatta  de  le 
fatiche  et  diligenze  di  V.  Paternita  in  essequir  la  commissione 
datale  circa  le  visite  et  altre  cose  che  sono  occorse,  tanto  mag- 
giormente  S.  B"«  desidera  che  ella  habbi  commoditä  di  proseguir 
l'opera  et  non  sia  soprafatta  da  la  soverchia  fatica.  per  questo 
S.  S'^  mi  ha  ordinato  di  avisaiia,  che  sarä  bene  che  ella  pensi  a 
pigliare  uno  o  dui  coadjutori,  che  per  valore  et  probitä  siano  atti 

M  Vgl.  Nr.  G  p.  56  nt.  1   und  zum  Folgenden  ebendort  p.  57  nt.  1. 

1=)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  74  nt.  2. 

3)  In  den  zuletzt  p.  251   nt.  3  erwähnten  .Akten. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  35. 
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;i'l  au'laro  ue  i  hioi,'hi,  ovi'  a  K-i  iion  tornc'r;\  l)eiio  d' aiulare,  et 
ossequir  lo  comniissioui  che  essa  li  daiii,  de'  qiiali  aiicliora  taiito 
in  prosenza  coino  in  absenza  potr;\  valersi  con  lahciarli  a  tiuir 
qiialche  cosa  che  resti  ').  et  cosi  potril  anco  piii  presto  ritoruaro 
a  luonsignor  r"'"  arcivescovo  suo  per  ajutarlo  a  dar  perfettione  a 
le  cose  deterininate  da  la  siiiodo  et  a  la  visita.  V.  Paternitfi 
adiiuque  si  provederü  coine  e  detto,  che  Nostro  Sigiiore  non  niau- 
cherä  di  sumininistrarle  quel  che  sarü,  bisogno  per  la  spesa  se- 
coudo  che  lei  scrivenV  le  scritture  che  si  riceverono  ultiinamente 
de  le  sne  visite  soiio  piacciute  grandemente  et  si  provederä  di 
'f.',"*Muaüo  in  mano  a  le  cose    ricordate    da  lei-).  etc.  di  Koma. 

}V\^         35.  Como  an  Ningiiarda:  Der  Papst  ist  bereit,  der  Landgräfin 
.1  all  1  /  j'  ^  ^ 

von  Leuchtenberg  in  dachen  ihrer  Mitgift  bei  König  Philipp  be- 

hülflich  zu  sein,  wünscht  aber  vorher  Gewissheit  über  die  Anwe- 
senheit eines  Agenten  der  Fürstin  am  spanischen  Hofe  Coadjuto- 
ren  Felician' s.  1574  Juli  17  Korn  3). 

V  in  Oerni.  Vol.  87  p.  16-18  Konzept.  Datum  u  17  luirlio  •>  über  tltiii 
Stück 

Nelle  cose,  che  la  S*'^  di  Nostro  Signore  ha  intese  da  le  re- 
lationi  mandate  da  la  Paternitä  Vostra  in  scritto  circa  le  visite 
fatte  da  lei,  1' attestatione  de  la  singular  bontä,  religione  et  con- 
stantia  ne  la  fede  catholica  de  la  signora  lantgravia  in  Leutem- 
berg  et  de  la  buona  educatione  et  speranza  del  figliuolo  ha  data 
consolatione  grandissima  a  la  S**  Sua.  per  il  che  S.  B"^  inteso 
il  desiderio  di  quella  di  esser  raccommandata  al  ser'""  re  catholico 
per  la  recuperatione  dei  suoi  beni  dotali  '')  si  e  mostrata  molto 
benigna  et  pronta  a  volerlo  fare  con  ogni  efficacia  et  giä    haveva 

')  Vgl.  hierzu  Moroiie's  Vorschlag  p.  109  1.  12  v.  u.  ff.  und  das  Proto- 
koll der  deutschen  Congregation  vom  7.  Juli  (Schwarz  p.  92):  Cum  cogitaretnr 
p.  Felicianum  solum  esse  in  illis  ]iartibus,  ad  quas  missus  est,  et  facile  eve- 
nire  posse,  ut  vel  in  morbum  incidat  vel  aliquid  hujusmodi  contingat  illi 
quod  maxime  noceat  expeditioni  earum  rerum,  quas  in  manibus  habet,  placuit 
congregationi  per  litteras  eum  hortari,  ut  cogitet  de  assuraendis  soeiis  et  adju- 
toribus  muneris  sui. 

«)  Vgl.  hierzu  Xr.  3.3  p.  2-57  nt.  5. 

3)  Dies  Schreiben  ging  verloren,  vgl.  die  Nrr.  61  und  66.  Am  16. 
April  1575  sandte  Como  Felician  ein  Duplikat  des  Briefes. 

^)  Vgl.  Nr.  33  p.  263  nt.  3. 
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dato  ordine  per  scriverne  a  S.  M'^  Catholica  et  al  nuntio  ').  ma 
essendosi  poi  considerato,  che  questi  officij  sariano  di  poco  giova- 
meuto  o_£^ni  volta  che  la  signora  lantgravia  non  habbi  in  quella 
Corte  uua  persona,  che  soUeciti  la  speditione  dal  negotio  facendo 
r  int^tanza  nece:>sana  con  partecipatione  di  monsignor  nuntio.  dal 
quäle  havera  ogni  ajuto,  e  parso  bene  di  avvertir  di  ciö  la  Pater- 
nitä  Vostra,  acciu  ne  dia  aviso  ad  essa  signora  a  fine  che  pro- 
vegga  d"  un  agente  in  quelle  parti,  che  faccia  quanto  e  detto,  et 
di  poi  si  dia  aviso  qua,  che  subito  si  scriveranno  brevi  et  lettere 
in  buonissima  forma,  et  S.  S'^  anchora  ne  parlerä  lei  stessa  qui 
col  signor  ambasciatore  de  la  detta  M'^  -)  et  cosi  si  poträ  spe- 
rar  qualche  buon  essito  del  negotio  3).  io  scrissi  con  le  ultime  a 
V.  Paternitä  di  ordine  di  Nostro  Signore  che  ella  pensasse  a  pi- 
gliarsi  qualche  coadjutore  in  queste  fatiche  de  le  visite.  et  perche 
essendosi  mandate  le  lettere  per  via  di  monsignor  di  Torcello  son 
certo  le  havera  havute,  non  replicherö  altro.  etc.  di  Koma.  juiVn 

36.  Como  an  Ninguarda:  Den  Kegensburger  Kanoniker  [Ste- jj^^/ 1,^ 
phan  von  Paulsdorf]  sollen  Felician  und   Bischof  David  mahnen, 
im  geistlichen  Stande  zu  beharren.  1574  Juli  24  Rom. 

V  in  Germ.  Vol.  87  p.    19-20    Konzept.    Das   Datum   «  24   di    lutrlio  ^ 
über  dem  Stück. 

Der  Papst,  dem  Como  die  in  Felician' s  Brief  vom  13.  Mai  Mai  13 
berührten  Wünsche  des  Regensburger  Kanonikers  vortrug  •*).  gab 
zur  Antwort,  er  würde  «  considerando  che  col  concedere  simili  di- 
spense  si  verrebbe  a  dar  grande  occasione  a  molti  di  lasciar  la  re- 
ligione  et  il  servitio  di  Dio  "  es  gern  gesehen  haben,  dass  Ninguarda 
und  auch  der  Bischof  jenen  zum  Beharren  im  Dienste  Gottes  er- 
mahnt und  vom  Ehestand  insbesondere  unter  dem  Hinweis  darauf 
abgerathen  hätten,  dass  Viele,  die  das  hätten  thun  wollen,  schliess- 
lich wenig  zufrieden  gewesen  seien. 

Felician  soll,  wann  es  ihm  Zeit  erscheint,   in    diesem    Sinne 
sich  bemühen  und  den  Bischof  zu  ähnlichem  Yore'ehen  veranlassen 


')  Vgl.  hierzu  Nr.  G  p.  57  1.  3  ff. 

*)  Don  Juan  de  Zuniga;  vgl.  p.  57  nt.  3. 

3)  Siehe  in  dieser  Sache  weiter  die  Nrr.  Gl   und  GG. 

*)  Siehe  Xr.  20  p.  235. 
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iiud  von  Alk'iu  Nachricht  geboii  inul  M'iii  Gutachtcu  einsenden  '). 
,  V''1.  *li  Koma. 

Juli  121 

l'>74  ;}7.  Niiii^uarda    an    Coino:    Ankunft    in    Prat,'    diese    Woche. 

'"  "' Como's  Hriefsendung  vom  r».  uiiij  IJ.  Juni.  Kaiserliche  Mandate 
zur  Visitation  der  IJetteUirden  in  Htihnicn  und  ^lähren.  Hntge- 
>;enkomnien  der  böhmischen  Statllialter  und  des  lOrzbischofs.  Ar- 
beitsplan. Die  nach  der  Kinkerkorung  des  Prager  Dominikaner- 
Priors  beschlagnahmten  Kirchengeräthe  und  Sachen  des  Convents. 
Zum  Theil  erfolgreicher  Protest  Felician's  und  des  Erzbischofs  bei 
den  Kammerherren.  1574  Juli  28  Prag  -). 

V   in  (Jenii.   Vol.  88  fol.  81«''  OriLMiial. 

Avanti  la  mia  partita  di  Vienna  per  Aloravia  et  Boemia,  che 

.iiini  II  fu  a  li   14  di  giugno  •^),  fecci  avvisata  V.  S.  111'"^'  di  quanto  occor- 

reva  et  de  la  mia  futura  partenza  *).  poi  di  Olmuz,  cittü,  de  la  Mo- 

ravia,  scrissi  ancora  un'  altra  mia  -')  inviandola  in  Vienna  a  mon- 

signore  r""'  nuutio    Delhno.  hora    le  do  avviso,  che    questa  setti- 

mana '')  son  arrivato  qua  "),  ove  ho  ritrovato  tre  lettere  di  V.  S. 

Juni  .5 111""',  r  una  de  li  5  di  giugno  con  un  breve  di  Nostro  Signore  de 

Juni  -I  li  4  apparteuenti  a  la  facoltä  di  dispensar  sopra  l'irregolaritä  etc.  *^), 

Juni  12  le  altre  due    de  li  12  del  mederao ''),  ne    1' una    de    quali  V.  S. 

111'"*  mi    da  ordine   di  commissione  de  la  S'^  S.  che    mandi    via 

tutti  li  frati,  che  non  hanno  pigliato  l'habito  qui,  massime  quelli, 

che  sono    fuggiti  da  le  loro  provincie  per  qualche    delitto  o  sono 

partiti  senza  licenza  de  superiori;    la  quäl  cosa  si  farä  con    ogni 

diligenza,  quanto  sarä  possibile.   nell'  altra  mi  scriye,  che   S.  B"" 

vole  pur    ch'  io  non    lasci  questo  carico  di  visitar    anco  li  mona- 

sterij  de  li  altri  dui  ordinj.  et  io  mi  sottometto  con  ogni  prontezza 

d'  animo  a  fare  quanto  S.  S**  voglia  et  V.  S.  Ill'"\  il  che  hora  tanto 

')  V«?l.  weiter  in  der  Sache  Xr.  39  p.  274  nt.  7. 

•)  Dieser  und  der  folgende  Brief  (Nr.  38)  kamen  (laut  Nr.  41)  erst  am  18. 
November  in  Como's  Hände!  Warum,  zeigt  in  etwas  Nr.  39  ;  siehe  auch  Nr.  40. 
3)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  87  nt.  2  und  Nr.  32  p.  2-56  nt.  2. 
*)  Siehe  Nr.  27  p.  253  nt.  5. 

5)  Siehe  Nr.  32.  An  Nr.  31  ist  hier  nicht  zu  denken, 
ö)  Sie  hatte  Juli  2.5  begonnen. 
■?)  Siehe  aber  Q.  F.  1  p.  89  nt.  4. 
8)  Siehe  Nr.  26  p.  2.52  nt.  1. 
9j  Die  Nrr.  28  und  29. 
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piü  facilmente  potrö  esseguire  che  S.  M**  Cesarea  m'  ha  fatto  man- 
dar  sin  qui  dui  altri  mandati  per  visitar  tutti  li  monasterij  de  li 
altri  ordiiii  Meudicanti  per  Boemia  et  Moravia  simili  a  quelli  dui, 
che  hebbi  per  li  monasterij  del  mio  ordine  ')•  et  li  signori  liiogo- 
tenenti  del  regno  di  Boemia,  senza  li  quali  si  haverebbe  stentato 
assai,  co'l  favore  di  mon.signore  ill'"^  arcivescovo  mi  fanno  scriver 
lettere  per  tutti  quelli  luoghi,  ove  pensano  che  possa  nascere 
qualche  difficultä  et  impedimento.  il  simile  fa  ancora  1*  istesso 
monsignore  ill"''  arcivescovo.  il  qiiale  per  tutto  dove  sono  mona- 
sterij che  habbino  da  esser  visitati,  mi  da  assistenti,  parte  per 
satisfare  a  la  commissione  di  S.  M'^  Osarea,  parte  ancora  per 
darmi  maggior'  ajuto,  et  non  lascia  fatica  in  favorire  et  ajutare 
questa  visita  havendo  preso  la  cosa  a  petto,  come  se  la  fusse  sua 
propria,  anzi  al  mio  arrivo  m'  ha  fatto  tante  carezze  rallegrandosi 
molto  de  la  mia  venuta  et  hora  tuttavia  mi  mostra  tante  cortesie, 
che  maggiori  non  mi  potrebbe  usare,  et  ella  desidera  che  quasi 
ogni  giorno  vadi  da  lei,  et  cosi  faccio  -). 

Quanto  a  la  visita  de  li  monasterij  di  Boemia  monsignore 
ill™°  e  di  parere,  et  cosi  havemo  determinato  ^),  che  visiti  prima 
tutti  quelli  che  sono  dentro  ne  la  Boemia,  poi  questi  di  Praga 
et  a  la  mia  ritornata  in  Moravia  quello  de  la  cittä  di  Budvicio, 
ch'e    nelli    confini  di  Boemia    cou    la  Silesia   et  Moravia^).  ma, 

')  V^l.  Nr.  21  p.  239  nt.  6  und  Nr.  22  p.  240  nt.  2  und  Q.  F.  1  p.  85 
nt.  5  und  p.  89  nt.  5.  Die  Ausfertigung  der  Mandate  hatte  lange  auf  sich 
warten  lassen.  Am  18.  Juni  (vgl.  hierzu  p.  253  nt.  5)  schrieb  Delfin  an  Como 
(Germ.  Vol.  71  p.  272):  «  Siamo  dielro  per  havere  la  licenzaper  il  p.  Feliciano 
di  visitare  i  Mendicanti  che  non  sono  del  suo  ordine  ne  fin  hora  ho  potuto 
cavare  da  S.  Mt^  altro  che  parole  generali,  le  quali  temo  che  in  fine  si  ri- 
solveranno  in  una  negativa,  et  perü  mi  sono  duluto,  modestamente  pern,  co'l 
signore  anibasciator  di  Spagna  dicendogli,  che  havendonii  esso  intorbidata 
questa  riforma  tanto  necessaria  »  (vgl.  p.  242  f.)  «  era  tenuto  anco  di  chia- 
rirla,  et  m'ha  promesso  esso  ancora  di  parlarne  con  S.  M'^  ".  Am  2.  Juli  end- 
lich konnte  der  Nuntius  nach  Rom  melden  (a.  a.  0.  p.  309):  "  Ho  in  fine 
ottenuto  da  S.  Mt*  licenza  per  il  padre  Feliciano  di  visitiire  i  Mendicanti 
che  non  sono  del  suo  ordine  nel  regno  di  Bohcmia.  et  hieri  "  (vgl.  Q.  V.  1 
p.  89  nt.  5)  «  gl' ho  mandate  le  lettere  opedite  ". 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  42  p.  282  nt.  8. 

3)  Vgl.  zum    Folgenden    Q.  F.  1    p.  89    nt.  6    und  p.  95  f.  dort. 
■*)  Eine  seltsame  geographische  Bestimmung. 
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avaiiti  olio  ili  qiii  lui  parla,  ta   liisoi,nio  di  siH'ilirc  alciiiu'  coso  lu'- 

oessarie  ot  ila  iioii  dillVrirsi  per  quosto  uioiiastorio  nostro. 

Havondo    iiu)iisi<,Miore  ill'""  aicivoscovu    siulotto  con  li  si«,Mioi'i 

(lo  lu  camoni  fatto  inotter  {)i-i_i,äone  in  castdlo  uüirarcivoscovato  il 

priore  passato  f.  Isitloro  da  llagusa  por  li  niolti  scandali  clio  dava  '), 

fu  portato  via  di  conmiissioiio  de   li  sndetti  sif,müii  de  la  camora 

oltra  li  calici,  croci    d"  arjjfonto  et  paramenti  de  la  chicsa    ancora 

il  met^lio  de  le  robbe  del  conveuto  et  il  rimanente  serrato  et  si- 

gillato  in  couvento  -).  ende  essendo  io  pol  veuiito  qua  et  ritrovando 

che  le  sudette  robbe  noii  erano  ancora  state  restitniteci  ne  le  altre 

aperte.  fecci  opra  di  riluiver  qm-lle  et  far  aprir  qnoste.  nionsignore 

ill™*»  arcivescovo  et  io  andassimo    da  li  sudetti  signori  de    la  ca- 

mera.  li  qnali  letto  chhebbero  li  dui  inandati  di  S.  M^*  Cesarea 

ordinorno,  che  ci  fnsse    cousegnato  ogni  cosa.  et  1'  istesso    giorno 

fiirno  riportate  tutte  le  robbe  de  la  chiesa  et  aperte  quelle,  ch'e- 

rano    chiuse  et  sigillate.  quanto  alle  altre  robbe  del    convento  li 

niinistri  loro  ni'hanno  fatto  giä  stentare  alcuni  giorni  et  poi  non 

hauno    restituito  aliro    ch'  uua    parte,  interteuendo  il  meglio    con 

dire  che  non  potevano  dar  fuori  il  resto,  se  non  havevauo  particular 

commissione  di  S.  ]\I'^  Cesarea.  del  che  nionsignore  ill'"''  et  io  et 

quahmche    capace  di  ragioni  ne  restiamo  maravigliati,  con    tutto 

ciö  non  mancherö  di  veder  quäl  sia  la  causa  et  far  che  siano  re- 

stituite.  del  che    poi  ne    darö  avviso  a  V.  S.  Ill"'*  et  di    quanto 

succederii  ^).  mentre  divotamente  mi  le  raccommando  etc.  di  Praga 

,\'^^.li  28  di  luglio  1574. 
Juli  28  o 

j^f^lg  38.  Ninguarda  an  Como:  Herausgabe  aller  dem  Prediger- 
'  kloster  gehörigen  Sachen  von  Seiten  der  Kammerherren  unter  Vor- 
behalt. Die  für  Juli  30  geplante  Abreise.  Como's  Brief  vom  26. 
Juni.  Kritik  der  Aeusserung  des  Ordensprokurators,  kaum  füi-  die 
Reform  geeignete  Mönche  finden  zu  können;  das  von  Ninguarda 
einzuhaltende  Verfahren.  Felician  über  Anlage  eines  Seminars  der 
Dominikaner  und  der  andern  Bettelorden:  nicht  in  Böhmen  und 
Mähren,  nicht  in  Steiermark  und  Kärnthen   und  Oesterreich,  viel- 

1)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  84  nt.  3  und  Nr.  24  p.  248  nt.  1. 

«)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  85  nt.  1  und  zum  Folgenden  p.  90  nt.  3  dort. 

3)  Siehe  Xr.  38  p.  269. 
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mehr  in  einem  italienischen  Grenzort;  die  Absichten  Pius'  V.  Von 
Wien  aus  nächstens  Entsendung  von  acht  oder  zehn  Novizen  seines 
Ordens  nach  Italien;  deren  Unterbringung  in  einem  oder  in  zwei 
Kl.istern.  1574  Juli  29  Prag. 

V  in  Genn.  Vol.  88  fol.  82''-83''  Original. 

Havendo  hieri  gii\  scritto  1'  altra  mia,  monsignore  ill'"**  arci-  Juli  28 
vescovo  et  io  intesimo  per  raezzo  d"  un  signore  molto  catholico,  che  le 
robbe  quali  restavano  per  questa  causa  non  si  erano  restituite,  che 
li  signori  de  la  camera  a  persuasione  d'  uno  pretendono  che  siano 
decadute  al  fisco  per  la  fuga  del  priore  ').  del  che  maravigliatomi 
scrissi  una  lettera  hiersera  tardi  a  monsignore  ill'""  dolendomi  Juli  28 
assai  de  li  sudetti  signori,  che  intertenessero  queste  robbe  contra 
ogni  ragione  essendo  il  reo  religioso,  non  secolare,  et  le  robbe  non 
sue,  ma  del  convento,  aggiongendovi  ancora  molte  altre  ragioni, 
che  per  brevitä  hora  lascio.  et  S.  S.  111'"*  questa  mattina  1' ha  Juli  29 
mandata  con  una  sua  non  meno  calda  a  li  detti  signori  de  la  ca- 
mera. li  quali,  letto  che  hebbero  le  lettere  et  fatto  conseglio  sopra 
quelle,  mandorno  a  dirci,  che  si  contentavano  di  restituirle,  con 
questo  che  S.  S.  111°*  si  obligasse  con  un  scritto  suo  a  farle  ren- 
der  a  la  camera  ogni  volta  che  S.  M'^  Cesarea  ordinasse  che  fus- 
sero  del  fisco.  et  cosi  si  fecce,  ma  non  senza  gran  maraviglia  nostra, 
et  siemo  sicuri,  che  S.  M'^  Cesarea  mai  le  richiedera,  si  perche 
sono  robbe  del  convento,  come  anco  perche  la  M'^  Cesarea  non  ha 
bisogno  di  questo  puoco. 

Hoggi  ritornato  che    fui  da  monsignore  111""°  al  convento  con  Juli  29 
animo  di  mettermi    in  ordine  al  viaggio  di  dimani  per    la  visitaJuli  3o 
de  li  altri  monasterij  -),  ho  ritrovato  una  di  V.  S.  111""*  de  li  26  Juni  2G 
del  mese  passato  ^),  nella  quäle  mi  da  avviso,  che'  1  padre  procu- 
rator  nostro  generale  fa  ogni  diligenza  di  mandanni  frati,  ma  che 
vi  e  molta  difficulta  a  trovarne  al  proposito  et  che  si  possino  sfor- 
zare  a  venirvi,  et  che  li  parerebbe  bene  per  maggiore  et  piü  certo 
servitio,  che  si  deputasse  un  monasterio,  nel  quäle  si  potesse  fare 
un  seminario  etc.  *). 


»)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  90  nt.  3. 

«j  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  90  1.  11    f. 

3)  Die  Nr.  30. 

*)  Vgl.  hierzu  p.  255  1.  16  flF. 


270  KAUI,   SCHKM.HASS 

Quauto  :il  primo  di  frati,  stariano  froschü  le  proviiicie  di 
Loinl)anlia  o  Tos«"ana.  so  »on  havossoro  frati  al  propnsito  che  si 
potossero  mandaiv.  et  so  beno.  che  liomiiati  padri  et  di  vila  lode- 
vole  venaiino  mal  volontioii  in  qua.  nia  bisoirna  Oüii.stroii^'crli  co'l 
morito  di  oltodioii/.a  (sioomo  aiico  yo^'lioiio  iare  li  padri  del  (Jiesii), 
se  pur  si  vole  in  parte  soccorrere  a  tutti  li  monasterij  di  qiiosLi 
paesi  et  fare,  che  per  Taweiiire  nou  occorrino  taiiti  scandali.  et 
se  S.  R. ')  non  vole  far  cosi,  streni^erö  le  spalle,  ma  conie  religiöse 
ben  mi  rincrescie  vedeudo  taiita  necessitil  et  che  non  sia  sovve- 
nuta.  il  die  tauto  piii  ini  piviue,  clie  havendo  io  il  carico  <li 
provederli  non  trovi  con  che.  iiientedinieno  voderö  di  prevalmnii 
ineglio  che  potrö  di  questi,  che  giä  sono  qiii  nieno  scandalosi,  et 
d"  altri  aucora  de  le  provincie  vicine,  come  di  Polonia  et  Germania 
superiore,  benche  di  questi  ancora  puochi  se  ne  possouo  havere, 
de  quali.  se  molti  se  ne  potessero  havere  che  fussero  buoni  reli- 
giosi,  sariano  inolto  piii  al  proposito  per  rispetto  de  le  lingue  te- 
desca  et  boema  secondo  il  desiderio  di  S.  M'^  Cesarea  et  la  iie- 
cessitä  di  questi  paesi. 

Quanto  al  secondo  del  seminario  io  non  sou  contrario,  anxi 
sempre  son  stato  di  questo  medemo  parere  come  cosa  necessaria 
et  utilissima  non  solo  per  1' ordine  mio,  raa  anco  li  altri  Men- 
dicanti.  questo  perö  non  e  per  sovvenire  a  la  presente  necessitä, 
ma  a  la  futura,  si  che  il  seminario  e  molto  al  proposito  per  li 
tempi  ch'  hanno  a  venire,  ma  pur  si  doverebbe  anco  soccorrere  al 
presente  bisogno,  come  di  sopra  ho  detto.  ne  fa  necessario  hora, 
che  siano  mandati  li  frati  in  un  luogo  certo,  ma  in  tutti  quasi 
secondo  la  necessitä  d'  ogn'  uno.  quanto  poi  al  luogo  del  seminario, 
non  giudico  ne  possibile  ne  conveniente,  che  sia  in  alcuna  di  que- 
ste  parti.  non  possibile,  perche  quasi  tutti  li  monasterij  di  Boe- 
mia  et  Moravia  sono  venuti  in  tanta  rovina,  che,  se  tosto  non  si 
soccorre,  caderanno  in  tutto  a  terra,  oltre  che  anco  hanno  molti 
debiti  per  il  mal  governo  de  li  priori  passati,  et  le  intrate  sono 
si  puoche,  che  in  alcuni  a  pena  si  puö  mantener  un  frate,  ne  li 
migliori  conventi  al  presente  sono  piü  che  li  dui  di  Praga  et  01- 
rauz.  et  questo  anco  non  arriva  a  200  scudi  d"  intrata  -),  con  quali 

')  Der  Prokurator. 

2j  Vgl.  Q.  F.  1  p.  91  nt.  2. 
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il  prior  passato  noii  ha  potuto  mantenersi,  ma  anco  ha  speso  ap- 
presso  da  altri  300  toleri,  che  erano  in  deposito,  et  ha  con  tutto 
ciö  lasciato  rovinar  con  non  puoca  vergogua  de  la  religione  una 
parte  d'  nn  dorniitorio  et  claustro.  li  conventi  di  Stiria  et  Carin- 
thia  non  so  come  stiano  circa  le  fabrichc,  ma  ho  ben'  avviso,  che 
sono  in  grandissimi  debiti,  per  quali  sin  qui  da  molti  son  con  let- 
tere  molestato.  et  so,  che  non  vi  sono  altri  che  Petovia  e  Novo- 
monasterio  che  habbino  buona  intrata,  ma  1'  im'  e  1'  altro  adesso  si 
ritrovano  in  grandissima  miseria  ')•  ü  convento  di  Graz  non  ha 
tanto,  che  possa  mantener  dui  frati  secondo  mi  scrive  il  priore  -), 
et  per  questo  io  haveva  ordinato,  che  li  dui  conventi  sudetti  lo 
sovvenissero  di  qualche  cosa  ogn'  anno,  et  pur  lo  fanno  stentare, 
escusandosi  ancora  loro,  che  non  hanno  adesso  il  modo  ^).  in  Austria 
havemo  dui  conventi  soli,  Vienna  et  Crembs  ').  questo  e  convento 
assai  hello,  ma  con  puoca  intrata,  et  quello  e  smembrato  per  una 
schuola  de  li  nobili  d' Austria  che  si  e  fatta  ^),  il  quäl  certo  ha 
piü  presto  bisogno  ancora  d'  esser  sovvenuto,  acciö  possa  mante- 
nere  da  5  o  6  sacerdoti  per  rispetto  de  la  corte.  si  che  io  non  vedo 
la  possibiltä  in  luogo  alcuno  di  questi  paesi,  la  quäle  ancora  che 
vi  fusse,  non  saria  perö  espediente  che  vi  si  faccesse  il  seminario. 
prima  perche  in  questi  paesi  li  giovani  sono  facilmente  ingannati 
et  sedutti  da  gente  infetta,  che  mai  raanca  fuori  della  religione, 
si  come  da  molti  anoi  in  qua  se  n'  e  fatta  longa  esperienza  et  io 
ancora  adesso  di  nuovo  ho  provato,  essendo  giä  partiti  di  quelli 
che  scrissi  haver  ricevuti  all' habito  %  dui  di  Vienna  et  uno  di 
Olmuz,  raentre  ch' io  son  qui.  secondo  perche,  se  ben  restassero, 
non  imparariano  mai  ne  costumi  religiosi  ne  santitä  alcuna,  oltre 
che  nelle  lettere  ancora  fariano  puoco  profitto.  concludo  donque, 
che  fia  meglio  che'  1  seminario  si  faccia  in  qualche  luogo  d'  Italia 


>)  Wegen  Pettau  und  des  bei  Cilli  gelegenen  Neuklosters  siehe  Q.  F.  1 
!>.  210  nt.  6  und  p.  212  nt.  6. 

2)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  105  nt.  3. 

3)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  210  nt.  6. 

■»)  Vgl.  hierzu  oben  p.  115  nt.  1. 

s)  Laut  Voltelini  dürfte  mit  der  u  schuola  n  die  im  Jahre  1568  errich- 
tete ständige  Schule  gemeint  sein,  die  mit  kurzer  Unterbrechung  bis  1591 
bestand;  vgl.  Mayer,  Geschichte  der  geistigen  Cultur  in  Niederoesterreich  95. 

6)  Vgl.  Xr.  21  p.  238  nt.  2   und  Q.  F.  1  p.  82  nt.  2  und  p.  89  nt.  2 
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iiei  coutiiii  per  l;i  coininodita  si  de  li  stiulij,  eoiue  anco  de  l;i  vita 
roligiosa,  che  qiii  uon  mono  b  necessaria.  et  di  quosto  parere  era 
aucora  la  felicissiina  inoinoria  di  Pio  qiiiuto,  si  coino  potiä  reiiderue 
buonissimo  testiinoiiio  inoiisignore  ill'""  cardiiiale  Cuminendono. 
per  tal  segne  S.  S'*  mi  disse,  di  volcr  che  uol  suo  couvento  del 
Hosco  ')  si  inantenessero  da  10  in  12  di  questi  giovani  Tedeschi, 
come  giii  scrissi  in  altre  mio  a  V.  S.  111'"*  -).  et  qnando  che 
S.  H'"  liavesse  camputo  im  puoco  piii,  la  cosa  si  sarebbe  giil  po- 
sta  in  essecutione  •').  hora  t'accia  il    reverendo    procuratore   o    r""' 

')  Dem  tloburt.^orf  l'ius"  V.  Busco  Marenf^o  (l'rov.  <li  Alessaiulria  dclla 
l'a^lia)  ist  ijoinoiiit  (trütiire  Mitlli'-ilniii,'  Tator  l»eiiillt''tij. 

*)  In  (Ion  mir  vorlicfjeiuleii  Uriefen  Niiijjuarda's  an  Comu  steht  darüber 
nichts.  Sollte  er  den  General  prnk  u  rat  or  seines  Ordens  in  dem  p.  83  1.  9  ff. 
genannten  Schreiben  an  diese  .\eiisserun*j  des  Papstes  erinnert  haben?  Der 
l'rokurator  wäre  dann  mit  seiner  Aufforderunj^  «  che  si  deputasse  un  mona- 
sterio  «  (vgl.  p.  255  1.  16  ff.)  wol  nur  einer  Anregung  Felician' s  nachgekom- 
men; vgl.  auch  p.  273  nt.  2. 

3)  Nahe  gelegt  hatte  dem  Papste  Pius  offenbar  diesen  Gedanken  sein 
Ordensbruder  Ni  nguarda.  Die  Q.  F.  1  p.  43  nt.  1  genannte  Abhandlung 
Felician's  aus  dem  Jahre  1566,  die  er  damals  in  Rom  auf  Befehl  des  Papstes 
verfasst  hatte,  enthält  nämlich  folgende  interessante  Ausführungen  (siehe  Ar- 
mar.  1  to.  2  fol.  41''  ff.):  (L'm  dem  Mangel  an  «  Suppusiti  massimamente 
'juelli  delli  Mendicanti  in  quelle  parti  di  Germania  superiore  »i  in  den  Con- 
venten  zu  begegnen)  u  fa  bisogno  sia  ordinato  et  statuito  che  si  ricevino  delli 
]  utti  Thedeschi  alle  religioni  et  farli  bene  instituire  non  solum  nelle  lettere, 
nia  anchora  ne  i  costumi  et  nella  osservanza  dclle  religioni,  quäle  loro  entre- 
ranno  et  perseveranno ;  ma  se  altramente  fossero  nutriti,  se  ben'  intra<sero 
qualche  religione,  pochi  ne  restarebbero  ».  Und  nach  einem  Hinweis  darauf, 
dass  für  die  Erziehung  der  jungen  Leute  nicht  Deutschland  oder  «  altra  pro- 
vincia  reformata  »  in  Frage  kommen  dürfe,  htisst  es:  «  lä  ende  altro  meglior 
rimedio  non  ritruovo  che  V.  S^^,  cominciando  dalla  nostra  religione,  deter- 
miiii,  che  si  trovi  uno  qualche  luogo  o  convento  o  altro  in  Lombardia 
overo  ovunque  piacerä  a  V.  S^ä,  purche  non  sia  troppo  lontano  dalla  Ger- 
mania, per  questo  principio  o  lo  dia  a  questo  fine  che  sia  come  uno  semina- 
rio  de  i  frati  Thedeschi  della  nostra  religione  e  deterraini,  ch'  ivi  si  ricevino 
di  questi  putti  Thedeschi  a  l'habito».  Die  Denkschrift  verbreitet  sich  dann 
über  die  Unterrichtsmethode  und  über  die  Art  der  Verpflegung,  über  die 
"  Preceltori  n  (im  Anfang  allenfalls  «  uno  o  doi  secolari  Thedeschi  circa  le 
parti  di  gramatica  "  ;  in  Philosophie  und  Theologie  "  frati  nostri  Italiani, 
uno  lettore  o  doi  ben' essemplari  «)  und  betont  dann:  <»  et  cosi  facendo  non 
dubito  che  in  poco  tempo  non  riuscissero  molti  frati  honorati  Thedeschi,  de 
i  quali  poi  se  ne  potrebbero  provedere  pian  piano  alli  nostri  monasterij  di 
Germania,  ne  i  quali  anchora  loro  cercarebbero  fare  il  medemo,  talmente  che 
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padre  generale  quanto  li  pare.  bastimi  che  li  mostro  il  bisogno, 
al  quäle  se  in  tal  modo  uou  si  provedorü,  iion  credo  che  mai  si 
hüveranno  frati  buoni  religiös!  di  queste  parti.  et  ciö  che  dico  per 
l'ordine  iiiio  si  deve  anco  intender  per  li  altri  '). 

Questo  e  quanto  m'occorre  in  risposta  di  quella  di  V.  S.  111'"^, 
la  quäle  mi  perdonerä,  se  son  longo,  perche  la  necessitä  ni'  ha 
coDstretto. 

Senza  f^iUo  ritornato  a  Vienna  mandarö  in  Italia  quelli  puo- 
chi  novitij,  quali  haverö  iusieme  raccolti,  che  saranno  da  8  o  10, 
acciö  rtistino  nella  religione  et  siano  talmente  insegnati  che  pos- 
sino  esser  di  frutto  a  questi  paesi,  perche,  se  resteranno  qui,  si 
perderanno.  per  tanto  haverö  grato,  che  V.  S.  111'"=^  si  degni  rac- 
commandarli  al  reverendo  procuratore,  acciö  li  proveda  et,  se  sarä 
possibile,  che  stiano  tutti  in  un'  o  dui  conventi  et  che  siano  beu 
allevati.  del  resto  V.  S.  111"'*  non  si  piglierä  altro  fastidio  circa 
le  cose  scritte  di  sopra,  perche  scrivo  ad  esso  padre  procuratore 
di  quanto  fa  bisogno  -).  con  questo  etc.  di  Praga  li  29  di  Iw-j^f/gt» 
fflio  1574. 


39.  Ninguarda  an  Como:  Rückkehr  von  der  Visitation  ingj'//l20 
Böhmen;  Como's  Briefe  vom  10.  und  24.  Juli.  Bitte  um  Kücksen- 
diing  des  bereits  am  [20.  April]  an  Alciati  überschickten  letzten 
Correkturbogens  der  Salzburger  Synode  mit  den  erforderlichen  Ver-^ 
besserungen.  Seine  liegen  gebliebenen  Briefe  vom  28.  und  29. 
.Juli.  Abreise  kaum  vor  Oktober.  1574  September  20  Prag. 

V  in  Genn.  Vol.  88  fol.  So--«''  Ori.tjinal. 


in  un  poco  di  spatio  di  tenipo  si  racquistarebbero  niolti  delli  nostri  monasterij 
<li  quelle  parti.  et  quello  che  dico  circa  la  nostra  religione  il  medemo  dico 
<legr  altri  Mendicanti  »  (vgl.  hierzu  oben  1.  3  f.).  «  et  accio  le  altre  religioni 
si  possino  meglio  movere  con  l'essempio  iiostro,  V.  St"'  per  adesso  .si  degna 
solnm  jirocurare  che  sia  determinato  uno  cotale  l<>co  coiiie  stminario  a  que- 
st'effetto  et  in  breve  vederä  bono  profitto,  talmente  che  anchora  li  altri  si 
moveranno  a  fare  1'  istesso  con  edificatione  di  tutti  et  ulilitä  della  Germania 
ad  honore  et  gloria  de  Dio,  del  quäl  bene  ne  sarä  stata  V.  8*^  il  fattore.  et 
di  questo  parere  n  (siehe  den  Schluss  dieser  auf  die  Klosterreform  bezüg- 
lichen Darlegungen  in  Q.  F.  1  p.  42  nt.  1).  —  Man  sieht,  Felician  kam  Ende 
lull  1574  auf  seine  früheren  Ideen  zurück. 

1)  Vgl.  hierzu  die  Aeusserung  aus  dem  Jahre   1566  oben  1.  12  v.  u.  flf. 

2)  Vgl.  hierzu  p.  272  nt.  2  und  p.  280  nt.  3. 

18 
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Esscndo  ritornato  du  l:i  visita  di  qiiosti  mouasterij  di  Boo- 
Juli  lomia  ')  ho  ritrovato  duo  lottiTe  di  V.  S.  Ill""\  ruiia  de  li  10  et  l'altra 
Juli  24  do  li  24  di  lu»,'lio -),  ambe  «fiatissiinae.  nella  prima  m'avvisa  di 
commissioue  de  la  S'*  S.,  che  pigli  uno  o  diii  coadjutori  acciö  possa 
j)iü  presto  spedinni-');  il  che  farö  secondo  1' occorren/a,  benche  qui 
in  lioemia  ho  fatto  io  stesso  cjuasi  la  niafi^gior  parte  giä  ').  ini  ser- 
virö  pen"»  nel  restante  di  qiialrlie  coadjutore  cho  sia  al  pioposito 
ue  le  parti  d'  Austria,  Stiria  et  Carinthia  *")•  »eil'  altra  mi  scrive  in- 
torno  Ig  negocio  di  quello  cauoiiico  di  llatisbona,  che  saiia  piac- 
ciuto  a  S.  S'*  che  monsignore  vescovo  et  io  1'  essortassinio  a  se- 
guitar  il  servitio  de  la  chiesa'');  il  che  far(>  et  anco  ne  avvisarö 
mousignore  r"'"  vescovo  che  Io  faccia,  et  poi  ne  darö  raguaglio  a 
V.  S.  111"'-''   di  quanto  succederä  "). 

Sa  V.  S.  111"'%  che  li  decreti  sinodali  Salisburgensi  iion  si 
ponno  metter  in  essecutione  ne  publicare,  se  uon  si  finiscono  prima 
di  stampare,  et  g\h  sono  stampati  et  espediti  eccetto  1' ultimo 
foglio,  per  un  dubio  che  vi  era  per  l'emendatione  che  gli  fecce 
monsignore  111""°  Alciato.  del  che  essendone  stato  avvertito  io  dal 
Apr  30]  stampatore  ho  scritto  giä  4  mesi  fa  ^)  al  sudetto  monsignore  ill"'" 
Alciato  mandandoli  il  foglio  cosi  stampato  ■%  acciö  si  degnasse 
di  corregerlo,  sciivendoli  appresso  il  mio  parere  che  sarebbe  ben 
lasciarlo  come  era  prima  'O),  ma  sin  qui  non  ho  ancora  havuto  ri- 
sposta  alcuna  da  S.  S.  111'"%  et  perche  la  cosa  sta  cosi  suspesa, 
prego  V.  S.  Iir^,  la  si  degni  mandarli  questa  mia  con  fare  che 
mi  sia  rimandato  quel  foglio  con  1'  emendatione  che  meglio  parerä, 
inviandolo  in  Yienna  a  monsignore  r'""  nuntio  Delfino. 

Scrivendo  la  presente  e  venuto  un  seculare  Italiano,  al  quäle 

')  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1   p.  89  nt.  6.  besonders  p.  90  1.  19  ff.,  und  p.  94 

nt.  5. 

2)  Siehe  die  Nrr.  34  und  36:  Nr.  35  ginj^  verloren  (vgl.  p.  264  nt.  3). 

3)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  94  nt.  6. 
*)  Siehe  aber  Q.  F.  a.  a.  0. 

^)  Vgl.  hierzu  p.  275  nt.  5.  , 

6)  Vgl.  p.  265  nt.  4. 

")  Wie  die  Angelegenheit  sich  weiter  entwickelte,  weiss  ich  nicht. 

8)  Vielmehr  bereits  vor  fünf  Monaten,  vgl.  Nr.  17  p.  226  ff. 

9)  Den  p.  230  f.  als  Beilage  2  zu  Nr.  17  von  mir  im  Auszug  gegebenen 
Correkturbogen. 

if')  Vgl.  Nr.  17  p.  228  1.  5  ff. 


FELICIAN    NINGUARDA  HRIEKE  l'ND  AKTEN   NUR.  30-40:  1574  SEPT.  20-NOV.  18.    275 

havea  dato  da  portare  a  monsignore  r"'°  nuntio  in  Vienna  le  mie 

che  scrissi  a  V.  S.  111""''  al  tiue  di  luglio '),  riportandole  et  ei^cu-juli  ex. 

sandosi.  che   pensando  di    partirsi    di  giorno   in  giorno   le  haveva 

ritenute  appresso  di  se  non  essendosi   tidato   di  darle  ad  altri,  et 

hora  che  vedeva  non  potersi  partir  piü  cosi  presto  per  certi  negocij 

d'  importanza  sopragiontili,    mi  le   ritornava.  cosi,  quando  pensava 

che  fussero  giä  quasi  in  Roma,  le  ho  ancora  trovate  qui  con  mio 

dispiacere.  con  tutto  ci<^  le  mando  adesso  -),  acciö  V.  S.  111""^  veda 

ciö  ch'  io  scriveva. 

Penso  che  non  mi  potrö  partir  di  qui  avanti  1'  ottobre,  perche  ho  vor  Oktober 

ancora  da  metter  fine  ad  alcune  cose  di  non  puoca  importanza  ^). 

et  avanti  la  partita  ne  darö  uuovo  avviso  a  V.  S.  111'"''' ,  alla  quäle  etc. 

di  Praga  li  20  di  settembre  1574.  .^^^^„. 

°  Sept.  20 

40.  Ninguarda  an  Como:  Auffangen  der  letzthin  abgesandten  ^^'^'^ 
Schreiben;  Beförderung  dieser  Zeilen;  Abreise  morgen.  Befriedigen-" 
der  Verlauf  der  Visitation  in  Böhmen ;  harte  Strafen ;  vortreffliche 
Haltung  des  Erzbischofs;  Vorsorge  für  die  Zukunft.  Anstrengende 
Thätigkeit  Felician's  in  Prag,  nicht  zuletzt  im  Predigerkloster. 
Wunsch  des  Erzbischofs  nach  längerem  Verweilen  Ninguarda's ;  des 
Letzteren  Pläne.  Felician  und  der  Erzbischof  befürworten  ständige 
Anwesenheit  von  Provinzialen  der  Dominikaner,  Augustiner  und 
Franziskaner-Conventualen  im  Königreich  Böhmen.  Einsenden  der 
Visitationsakten  demnächst  von  Wien  aus.  1574  Nov.  18  Prag. 

V  in  Germ.  Vol.  88  fol.  86=^-87'*  Original,  nicht  eigenhändig  (vgl.  p.  801. 21  f.). 

Havendo  io  1'  ultima  settimana  di  settembre  scritto  a  V.  S.  111"'^  [Sept.  20] 
una  mia  ^)  con  mandarle  anco  alcune  altre,  quali  per  avanti  havea 
scritto,  inviandole  tutte  a  monsignore  r"""  nuntio  in  Vienna  per  un 
padre  nostro,  quäl  mandava  verso  la  Stiria  ^),  et  dicendosi  poi,  che 
questo  padre  era  stato  spogliato   per   strada  con  uno,  che  andava 

i)  Die  Nrr.  37  und  38.   Vgl.  p.  266  nt.  2. 

*)  Wem  er  die  Sendung  anvertraute,  zeigt  die  Note  5.  Im  Oktober  (vgl. 
p.  276  1.  11  v.  u.  f.)  musste  er  die  Nrr.  37,  38  und  39  ein  anderes  Mal  absenden, 
vgl.  p.  276  nt.  1. 

3)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  94  nt.  6  und  p.  90  1.  19  ff. 

*)  Die  Nr.  39  ist  aus  der  vorletzten  Woche  des  September. 

=)  Man  sieht,  Ninguarda  stand  durchweg  in  Verbindung  mit  seinen  dor- 
tigen Ordensbrüdern ;  vgl.  auch  p.  274  nt.  5  und  oben  nt.  2. 
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in  sua  coinpajjnia,  restai  inolto  mal  i'oultMito.  cosi  suhito  luiiiüi  a 
scrivorno  iin' altra  iiiviaudola  pur  al  sudcfto  inoiisigiiore  i'""  miutio 
in  Viomia  ').  ina  »lubitomi,  che  ijualclio  voUa  vailino  mal  siciiro. 
porchö  havoiido  haviito  iiuova  (inesti  j^'ionii  adietro  essenni  siato  man- 
dato  un  plico  di  lottoro  da  le  baiido  d"  Aiistria,  (|uali  ik»ii  mi  «oiio 
statt'  portato.  ot  di  quosto  ancoia  si  0  doluto  iiioco  il  padre  lettoro  di 
Jesuiti  dicLMuIo,  che  gl"  intravioiie  spesso  il  modenio.  per  clie  vo- 
Nov.  19  lendomi  io  dimane  partire  di  (jui  -)  per  aiidar  piü  oltra  havea  de- 
terminato  di  maudar  uno  a  posta  a  inonsignore  r"""  nuntio  in  Vienna, 
acci^  queste  lettere  per  V.  S.  lU'""'  fussero  sicuramente  portate, 
ma  l'auditore  di  monsignore  ill""'  arcivoscovo  m'  ha  proinesso  di 
mandarle  sicuramente  ^). 

Ho  tinaliiiente  spedite  le  visite  di  questi  paesi  per  gratia 
d'  Iddio  assai  bene  et  cou  satisiattioue  di  questi  signori  non  solo 
ecclesiastici,  ma  anco  seculari,  et  senza  tumulto,  cosa  che  la  M*"^ 
Cesarea  et  tiitti  questi  signori  non  puoco  desideravano,  non  havendo 
mancato  di  lare  quanto  voleva  la  giustitia  ■*).  per  la  quäl  cosa  son 
stato  constretto  non  solo  di  assolver  diversi  presidenti  da  li  officij 
loro,  ma  anco  il  provinciale  di  S.  Francesco  di  Conventuali  •'')  casti- 
gandoli  con  la  prigione  et  altre  penitentie  debite,  ne  le  quali  mai  son 
stato  impedito  da  persona  alcuna,  ancorche  diversi  si  siano  opposti 
et  cercato  d'impedire  et  in  vano  si  siano  affaticati,  perche  con  1'  ajuto 
di  monsignore  r™°  arcivescovo  ogni  cosa  si  e  condotta  al  tine  senza 
disturbo  alcuno  et  talmente  ridotti  in  buon  esser  tutti  li  mona- 
sterij,  che  ogn'  u^o  ne  resta  contento,  havendoci  messo  tal  ordine, 
che  per  1'  avv^enire  ancora  si  haveranno  da  conservar  bene,  purche 


')  Felician's  Briefe  von  Ende  Juli  und  vom  20.  September  langten  ge- 
rade jetzt,  am  18.  November,  in  Rom  an,  vgl.  Nr.  41  p.  279  nt.  5.  Am  24. 
Oktober  hatte  sie  Delfin  an  Como  gesandt,  er  schrieb  damals  (Germ.  Vol.  71 
p.  506):  «Per  gl' alligati  dui  iiieghi  ricevuti  di  Bohemia  questa  settimana  " 
(sie  hatte  Oktober  24  begonnen!)  u  dal  p.  Feliciano  la  intenderä  ci5  che  ha 
operato  in  quelle  parti  n.  Delfin's  Brief  (Como's  Antwort  fehlt)  war  lange  un- 
terwegs. Vgl.  auch  p.  275  nt.  2. 

«)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  95  nt.  6. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  42  p.  281  nt.  1.  Wenig  später  wird  jener  ihm  die 
p.  283  nt.  3  genannten  Kopien  übergeben  haben. 

*)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  90  1.  19  ff.  und  p.  95  nt.  6. 

5)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  91  1.  7  S. 
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li  provinciali  stiano  vigilanti  et  non  manchino  dal  debito  suo  ').  et 
accic")  non  si  nianchi,  ho  pregato  monsignore  r"""  arcivescovo  che  si 
degni  haver  buonissima  sopr'  intendenza  per  tutto,  quäl  m"  ha  pro- 
messo  di  farlo.  et  acciö  Sua  S.  W^  sappia  il  bisogno  d'  ogni  liioco, 
gl'  ho  lasciato  copia  d'  ogni  cosa,  ch'  ho  fatto  in  convento  per  con- 
vento,  et  questo  anco,  acciö  ne  possa  rendere  buon  testimonio  a  la 
M**  Cesarea,  la  quäl  m'  havea  commesso  che  non  faccessi  niente 
senza  1'  assistenza  di  S.  S.  R"^*  o  di  suoi  delegati.  si  che  il  tutto 
ringratiato  Iddio  e  riuscito  meglio  assai  di  quello  che  ogn'  uno  si 
credeva  et  con  buona  speranza  di  non  puoco  frutto.  ma  solo  m'  e 
dispiacciuto  1'  esser  stato  qui  ritenuto  tanto  contra  ogni  mia  voluntä, 
ma  il  bisogno  et  la  necessitä  m'  ha  constretto,  parte  per  veder 
come  li  conventi  giä  da  me  visitati  si  portassero  et  governassero, 
acciö  non  occorresse  qualche  motione  (come  anchora  e  occorso.  per 
la  quäl  cosa  ho  bisognato  mutar  alcuni  presidenti),  parte  ancora 
per  accommodar  diverse  cose  di  diversi  conventi  che  richiedevano 
tempo  si  di  fuora,  come  qui  in  Praga.  ma  qui  non  ho  havuto  puoco 
da  fare  per  proveder  a  questi  monasterij  et  riduiii  a  meglior  or- 
dine  non  essendo  stati  visitati  in  molto  tempo  o.  se  pur  son  stati 
visitati,  molto  superficialmente  et  pro  forma,  si  che  loro  stessi  di- 
cono  che  mai  piü  sono  stati  visitati  a  questo  modo,  et  qui  nel 
nosti-o  convento  -),  non  essendoli  prior  alcuno  per  la  fuga  di  quel 
Kaguseo,  havendo  ritrovato  ogni  cosa  sottosopra  et  vendute  sin  le 
stanze  dentro  la  clausura  del  convento  3)  con  infinite  cose  di  non 
puoca  importanza  ho  havuto  molto  da  fare  in  accoramodarlo  et  ri- 
durlo  a  forma  di  convento.  cosa  ch'era  necessaria  non  tanto  per 
se  stessa,  quanto  ancora  per  dar  essempio  a  gl'  altri  essendo  la  cittä 
regale  et  metropolitana.  ma  hora  e  talmente  ordinato  che  pare  un 
convento  d'  Italia,  purche  per  1"  avvenire  sia  mantenuto.  si  sono 
ancora  accommodate  diverse  cause  ch'  erano  fra  il  convento  et  se- 
culari,  anco  con  la  cittä  et  tra  li  subditi,  le  quali  non  puoco  m'  hanno 
dato  da  fare  ^),  talmente  che  posso  [dire  ■')]  a  V.  S.  Il^^,  che  tutto 

')Man  lese  aber  den  Brief  des  Prager  Erzbischofs  vom  8.  Januar  1576!, 
vgl.  p.  279  nt.  1. 

2)  Vgl.  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  90  f. 

3)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  91  nt.  1. 
*)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  91  nt.  2. 

5)  Das  Verbum  fehlt  im  Briefe. 
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questo  tempo  mai  son  stato  otioso,  si  conu^  t'ni  li  altri  monsi- 
j^fnore  r*""  arcivescovo  n'  e  biiouo  testinionio,  il  (jnale  aiicora,  acci(> 
ineglio  si  nissettassero  lo  coso,  ha  fatto  otrni  slor/.o  di  riteiu'rmi 
qui  ancora  piii  in  loiiijo  almeno  sin' a  la  voimta  do  la  M"^  Cesa- 
rea  ').  ina  io  non  ho  voliito  constMitirli  in  (HU'sto  per  voleniii  spedir 
..r  T>-7  •::,  i\A  riinaiioiite  di  couvonti  di  Moravia  avanti  natale  per  ritro- 
\;nini  in  Vioiina  a  (luesto  tempo,  se  san\  possibile,  acciö  possi  ragua- 
gliar  d"  ogni  cosa  S.  M'^  Cesarea  et  anco  cercar  il  favoi-  siio  per 
ajutar  diversi  monastieri  bisoguosi  -). 

Haveudo  mousigiiore  r"'°  arcivescovo  et  io  dopo  qiieste  visite 
couferito  iusieme  che  ogni  fatica  sarä  biittata  via,  se  per  1'  avve- 
uire  uon  si  teughino  li  priori  et  guardiani  in  timore  et  sotto  disci- 
plina,  havemo  giudicato  che  ciC>  mai  si  farü,  se  li  provinciali  non 
starauno  ordinariamente  qui  uol  regno  '*).  et  la  causa  n'  e  parte, 
perche  havendo  li  provinciali  sotto  il  loro  governo  paesi  molto  lontani 
da  qui  et  stando  lä  rarissime  volte  vengono  qua.  si  che  questi  di  qui 
vivono  tutti  in  libertii  senza  timore,  parte  ancora,  perche  questi  sub- 
ornano  li  signori  con  dire  che  li  forastieri  vengono  qua  sotto  Pre- 
teste di  visitar  per  robbare  et  spogliare  li  monastieri.  et  stando  loro 
qui  non  si  poträ  dir  questo,  oltre  che  sempre  potranno  esser  presti 
a  proveder  a  ogni  bisogno  et  occorrenza  tenendo  li  conventi  in 
timore  et  disciplina :  cosa  che  si  farä  senza  difficultä,  perche  stando 
qui  haveranno  sempre  il  favore  et  ajuto  di  monsignore  r""'  et  altri 
signori.  et  perche  questo  regno  di  Bohemia  ha  sotto  di  se  diversi 
paesi  incorporati,  come  la  Moravia,  Slesia,  Lusacia  et  altre,  sarä 
espediente  che  sotto  questi  medemi  provinciali  di  Bohemia  siano 
sottoposti  non  solo  li  conventi  di  questo  regno,  ma  anco  tutti  li 
altri  de  li  paesi  incorporati.  et  se  cosi  si  farä,  se  ne  spera  buon 
frutto,  purche  si  faccino  provinciali  persone  diligenti  et  idonee.  questo 
r  ho  voluto  scriver  a  V.  S.  IIP* ,  acciö  S.  S^^  sappia  il  bisogno  di 
questi  luoghi,  la  quäle  perö  farä  secondo  parerä  piü  ispediente.  et 
sopra  di  questo  ancora  ne  scrive  una  lettera  monsignore  r"""  arci- 


>)  Das  Kommen    Maximilian's    nach    Prag    war   schon  seit  Monaten  in 
Aussicht  gestellt. 

2)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  95  nt.  6. 

3)  Ein  Provinzial  der  Franziskaner-Conventualen  residierte   übrigens  in 
Prag,  vgl.  Q.  F.  1  p.  91  nt.  3. 
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vescovo,  quäle  le  invio  insieme  con  questa  ').  et  se  cosi  piacerä  a 
S.  S^^  essendone  avvisato  da  V.  S.  lir*  le  scriverö  poi  quel  tanto  mi 
parerä  far  bisogno  circa  V  instituire  questi  provinciali,  quali  saranno 
tre,  de  li  nostri,  di  Santo  Agustino  et  San  Francesco  '-). 

lo  neu  le  scrivo  le  partioularitu  de  le  visite  fatte,  perche  aspetto 
il  fine  di  questo  regno  per  mandarle  tutte  insieme,  quando  sarö  in 
Vienna^).  mentre  etc.  di  Praga  li  18  di  novembre  1574.  ^^^^, 


1574 


18 


1  ^  7  J. 

41.  Como  an  Ninguarda:  Eintreffen  der  Briefe  vom  28.  und  29.  ^'^^  go 
Juli  und  vom  20.  September.  UngewisSheit  Morone's  über  den 
Verbleib  des  ihm  von  Alciati  üborgebenen  letzten  Correkturbo- 
gens  der  Sal/burger  Synode.  Antwort  des  Generalprokurators  des 
Predi<yerordens.  Anlage  eines  Seminars  für  Frati  an  der  italienischen 
Grenze.  Die  von  Felician  angekündigten  Novizen.  1574  Novem- 
ber 20  Rom  ^). 

V  in  Germ.  Vol.  87  p.  22-24  Konzept.  Das  Datum  «  20  di  novembre  74  n 
über  dem  Stück. 

Hebbi  1'  altro  giorno  le  lettere  di  V.  Paternitä  de  li  28  et  29  Nov.  18 
di  luglio  et  di  20  di  settembre  ^),  le  quali  furono  molto  grate  et  g"p\  20 ""' 
arrivorno  a  tempo,  perche  si  stava  con  maraviglia  di  non  haver 
buon  pezzo  fa  nova  di  lei.  per  esse  si  e  inteso  quanto  lei  haveva 
operato  sin'  all'  hora  in  Bohemia  intorno  a  la  sua  commissione  et 
la  prontezza  che  mostrava  di  esseguir  la  volontä  di  Nostro  Signore 
circa  il  visitar  li  monasterij  de  li  altri  dui  ordini  '')• 

Monsi^nor  iir"  Alciato  ha  havuta  la  lettera  di  V.  Paternitä  ')      , 
et  dice  haver  consignato  ben  dui   mesi  sono  quel  foglio  de  la  si-c.  Sept.  med. 

')  Jener  Brief  ist  nicht  aufgefunden.  Wol  gleichzeitig  schrieb  der  Erzbi- 
schof an  den  Kaiser  und  an  den  Wiener  Nuntius,  vgl.  p.  283  nt.  1.  Vgl.  die 
Ausführungen  des  Erzbischofs  vom  8.  Januar  1576  demnächst  in  der  Beilage  2 
zu  Felician's  Schreiben  vom  22.  Februnr  1576  an  Como.  Vgl.  Q.  F.  1  p.  233 
nt.  1. 

-)  Felician  kam  auf  die  Angelegenheit  Como  gegenüber  am  2.  März  1575 
zurück;  vgl.  B.  A.  Nr.  61  und  Q.  F.  1  p.  233  nt.  1. 

3)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  95  nt.  6  und  B.  A.  Nr.  61. 

*)  Dieser  Brief  kam,  wie  Nr.  59  zeigt,  nicht  in  Felician's  Hände. 

'=)  Siehe  die  Nrr.  37,  38  und  39.  Welche  Hindernisse  sich  deren  Beför- 
derung entgegengestellt  hatten,  zeigen  die  Nrr.  39  und  40. 

6)  Vgl.  p.  266  unten. 

■')  Die  Nr.  17;  vgl    Felician's  Bemerkung  Nr.  39  p.  274  nt.  9. 
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nodo  Saltzburgonso  a  mousij^iioi*  ill""'  Morono  per  mandarlo  a  la 
Pateniitil  Vostra.  detto  ill'""  Morouo  si  ricoida  bcuo  d"  haverlo  ha- 
Yuto  et  sta  in  for»e  d'  haverlo  maiidato  ')  non  lo  trovando  tra  le 
sue  scritturo  oon  tiitta  la  dili«,'ünza  che  uo  ha  fatta.  perö  san\  bene, 
oa50  che  a  la  ricovuta  di  qtiesta  la  Pateinitii  V.  non  habbi  havuto 
il  detto  foglio  con  la  dochiaratione,  che  prociiii  quauto  prima  di 
mandarue  iin'  altro,  che  si  far;\  quanto  bisogna,  acciö  non  si  perda 
piü  tempo  a  dar  compiniento  a  Y  opora  cominciata  -). 

11  padre  procuratore  generale  hebbe  siniilraente  la  lettera  di 
V.  Paternitii  •\),  a  la  quäle  egli  dovrä  haver  data  piena  risposta  *). 

Circa  il  seminario  de'  frati  da  farsi  in  qiialche  monasterio  nei 
confiui  d"ltalia-')  No^?tro  Signore  desiderarebbe  saper  piü  distinta- 
mente  il  parere  di  V.  Paternitä  sopra  ciö,  quäl  monasterio  sarebbe 
piü  atto,  di  ''')  quante  persone  havesse  a  essere,  come  se  li  ha- 
vesse  da  far  le  spese  et  altre  cose  simili '). 

Li  novitij,  che  V.  Paternitä  manderä  in  Italia,  si  raccommande- 
ranno  al  p.  procuratore  generale  come  lei  ricorda  ^),  et  ^)  saranno 
benissime  trattati.  et  certo  sarä  ottimo  modo  da  far  qualchi  frati 
buoni  per  Germania  "•).  non  mi  occorendo  etc.  di  Roma  etc. 

1574^  42.  Ningiiarda  an  Como:  Siebentägiger  Aufenthalt  in  Budvveis; 

Bemühungen  wegen  Zurückerwerbung  des  dortigen  Predigerklosters. 
Visitation  in  Xeuhaus  und  in  Iglau.  Aufschub  der  Reise  nach  Brunn 
[und  Znaim]  bis  zur  Rückkehr  aus  Olmütz:  Wirren  im  dortigen 
Predigerkloster.  Abreise  wol  Dezember  7.  Das  Treiben  des  Guar- 
dians  im  Franziskanerkloster  zu  Brunn.  Erzherzog  Carl's  Wunsch 
nach  baldigem  Kommen  Felician's.  Bericht  des  Prager  Erzbischofs 

')  Darin  irrt  er;  der  Correkturbogen  liegt  komischer  Weise  noch  heute  in 
Rom,  vgl.  die  Quellenbeschreibung  p    230  1.  .5  f. 

*j  Siehe  in  dieser  Sache  weiter  die  Nrr.  53  und  59. 

3)  Das  Nr.  38  p.  273  nt.  2  erwähnte  Schreiben. 

*)  Die  Antwort  liegt  nicht  vor. 

s)  Vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  272  1.  1  ff. 

fi)  u  di  n  bis  u  essere  n  eingefügt  von  Como. 

")  Felician's  Antwort  fehlt;  der  Brief  gelangte  überhaupt  nicht  in  seine 
Hände;  vgl.  Nr.  59.  —  In  Sachen  der  Seminare  siehe  Nr  58  und  Nr.  65. 

8)  Vgl.  Nr,  88  p.  273  1.  12  f. 

5)  a  et »  bis  "  Germania  n  eingefügt  von  Como. 

'0)  Tgl.  hierzu  die  Nrr.  58  und  65. 
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an  den  Kaiser  und  an  den  Wiener  Nuntius  über  den  Verlauf  der 
Visitation.  1574  Dezember  5  Iglau. 

V  in  Genn.  Vol.  88  fol.  88»i'  Original. 

Avanti  che  mi  partissi  di  Praga,  scrissi  una  mia  a  V.  S.  111"'* 
inviata  a  monsignore  r""°  nuntio  Deltino  in  Vienna  ')  dandole  suc- 
cinto  avviso  de  la  visita  di  Boemia  qualmente  era  riuscita  assai 
bene  -),  lodato  ne  sia  il  Signore  Iddio.  hora  avvisola  che  di 
Praga  venni  a  Budwais  cittJl  catholica  '^)  per  rihavere  il  nostro  con- 
vento,  che  giä  1"  ottavo  anno  ')  era  perso  ne  mai  si  era  potuto  ri-  seit  1566 
havere.  et  benche  vi  siano  intervenute  molte  difficoltadi  et  contra- 
dittioni,  nondimeno  1'  ho  tinalmente  rihavuto  et  ho  postovi  uii  priore. 
et  era  peccato  che  1' ordine  havesse  perso  un  simile  convento,  si 
perche  la  cittä  e  catholica,  come  anco  che  in  tutta  Boemia  non  ho 
veduto  doppo  la  cathedrale  di  Praga  la  piü  bella  chiesa  ne  ho  ritro- 
vato  altrove  tanta  argentaria  come  li.  et  perche  la  maggior  et  me- 
glior  parte  del  convento  e  stata  occupata  per  far  la  cecca,  spero 
ancora  d'  ottenere  appresso  la  M*^  Ces.  clie  sia  restituita  al  con- 
vento una  parte  et  forse  anco  tutta  essendo  mancate  le  minere,  il 
che  grandamente  desidera  tutta  la  cittä. 

Fui  ritenuto  li  sette  giorni  per  spodire  ogni  cosa  et  poi  venni 
a  Nova-Casa  cittä  ancora  catholica  ^),  ove  visitai  un  monasterio  di 
S.  Francesco  ch'  e  assai  ben'  in  ordine,  ma  merce  di  quel  signore 
ch'e  catholico.  dipoi  son  venuto  di  longo  qua  in  Inglavia  cittä 
tutta  infetta'').  et  ho  giä  visitati  li  doi  conventi  del  mio  ordine 
et  di  S  Francesco  che  qui  sono  senza  resistenza  alcuna.  et  ho  fatti 
li  inventarij  de  le  robbe  assistendomi  sempre  quattro  del  senato, 
quäl  m'  ha  ricevuto  cortesemente  et  mi  si  e  ofterto  a  ogni  bisogno. 
mi  restano  ancora  doi  luochi  da  visitare,  Bruna  et  Znam  "),  su  la 


1)  Die  Nr.  40;  vcr].  dort  p.  276  nt.  3. 

2)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  1  p.  95  nt.  6. 

3}  Zuerst  kam  er  wol  nach  Bechyn ;  vgl.  Q.  F.  1   p.  96  nt.  1. 

*)  Siehe  aber  a.  a.  0.  nt.  2.  Vgl.  zum  Folgenden  a.  a.  0.  \).  90. 

S)  Neuhaus  an  der  Nescharka;  vgl.  a.  a  0.  nt.  0  und  zum  Folgenden 
nt.  8  dort. 

<)  Hier  war  er  am  3.  Dezember  angelangt,  vgl.  a.  a.  0.  p.  97  nt.  2  und 
zum  Folgenden  p.  97  1.  4  ff. 

'')  Brunn  und  Znaim;  vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  a.  a.  0.  p.  97  nt.  5- 
Siehe  auch  weiter  oben  p.  283  nt.  7. 
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strada  dritta  di  Vieiina,  qiiali  mi  peiisava  adosso  di  longo  visitaro,  ma 
perchö  ini  viea  scritto  di  Olniu/,  che  quel  prioro  Todesco,  che  lia- 
vea  messovi  per  satisfare  al  paese  '),  ha  fatto  mala  riuscita  et  che 
un  padri)  vecchio  pur  Todesco,  il  quäle  haveva  le  chiavi  de  1'  ar- 
genUria.  e  inorto  et  ciie  percii»  li  signori  de  la  citth  erano  venuti 
al  convento  per  pigliar  le  chiavi  et  sigillar  ogni  cosa  et  che  esseu- 
(loli  stata  tatta  resistenza  dal  sottopriore  si  e  dillerita  la  cosa  sin'  a 
la  mia  veuuta  -)  et  che  perö  quanto  piü  presto  m'  aspettano,  £0n 
coustretto  audarmeue  lil  di  lougo  ^).  et  cou  questa  medema  ocoa- 
sioüe  visitanN  il  couvento  di  S.  Francesco,  il  che  al'  hora  non  ha- 
vea  fatto,  perche  non  havea  ancora  havuto  il  mandato  di  S.  M"^  Ce- 
D..Z.  7  sarea  ^).  et  spero,  che  in  doi  giorni  mi  spedirA  inviandomi  poi  per 
Bruna,  ove  sou  certo  che  haven")  assai  che  faro  nel  convento  di 
S.  Francesco  per  esser  il  guardiano,  il  quäle  e  da  Fano,  non  solo 
di  vita  scandalosa  et  ribelle  di  suoi  superiori,  ma  auco  sospetto  ne 
la  fede  •').  pur  spero  di  domarlo  et  castigarlo  daudomi  il  braccio 
il  siguore  sottocamerario  secoudo  ch'  e  la  mente  di  S.  M*^  C,  la 
quäle  gli  ha  scritto  sopra  di  ciö ''). 

Essendo  in  Budwais  mi  sopravvenne  un  messo  con  un  piego  di 
lettere  "),  tra  quali  ve  u'  era  una  del  ser'"°  signore  archiduca  Carlo, 
che  mi  faceva  fretta  che  quanto  prima  andassi  lä  per  soccorrere  a 
nach  Dez.  25  li  bisogni  de  li  conventi  di  Stiria  et  Carinthia.  cosi  doppo  le  feste 
di  natale  fatta  la  relatione  de  la  mia  visita  a  S.  M^*  C.  andarö 
lä  di  longo. 

Havendo  la  M*^  Ges.  ordinato,  che  monsignore  r"""  arcivescovo 
di  Praga  ne  la  visita  di  Boemia  mi  fusse  assistente  o  in  persona 
0  per  li  suoi  delegati,  havendo  egli  molto  cortesemente  satisfatto  ^), 
avanti  la  mia  partita  ha  dato  con  una  sua  lettera  piena  informa- 
tione  a  S.  M*^  C.    et   un'  altra   ancora  n'  ha  scritto   a  monsignore 


1)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  89  nt.  !. 

«)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  98  nt.  1. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  43  p.  283  nt.  6. 

*)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  88  nt.  1. 

^)  Ueber  diesen  Guardian  siehe  a.  a.  0.  p.  229  nt.  1. 

^)  Vgl.  a.  a.  0.  nt.  2  und  wegen  des  «  Sottocamerario  r>  p.  225  nt.  4  dort. 

'')  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  a.  a.  0.  p.  96  nt.  5. 

8)  Vgl.  Nr.  37  p.  267  1.  9  ff.  und  Nr.  40  p.  276  1.  17  v.  u.  f. 
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r'"°  nuntio  Delfino  '),  ü  q"ale  li  havea  scritto  in  mia  raccommanda- 
tione  acciö  mi  fusse  favorevole  ue  la  visita  -).  et  volendonii  partire 
il  suo  auditore  si  offerse  3)  di  farinene  haver  le  copie  et  cosi  le 
raando  a  V.  S.  lU'"'',  acciö  la  iiitenda  meglio  il  successo  de  le 
cose-*).  con  questo  etc.  di  Inglavia  li  5  di  decembre  1574.  ^^^^^ 

43.  Ninguarda  an  Como:  Der  Felician  am  21.  Dezember  in  j^^J^Jge 
Brunn  zugegangene  kaiserliche  Befehl,  sofort  nach  Wien  zu  kom- 
men. Ankunft  hier  Dezember  24.  Erwarten  der   kaiserlichen  Ant- 
wort. Seine  Pläne.  1574  Dez.  26  Wien.  ' 

V  in  Germ.  Vol.  88  fol.  89''  Original. 

Di  Budbais  cittä  catholica  di  Boemia  scrissi  una  mia,  non 
molti  giorni  sono,  a  V.  S.  Iir^  brevemente  informandola  de  la  vi- 
sita successa  in  Boemia^).  hora  1' avviso,  che  essendo  venuto  a 
Bruna «)  per  finire  11  restante  de  la  visita  di  Moravia ")  il  giorno 
di  San  Tomaso  apostolo  hebbi  una  lettera  da  S.  M*^  Cesarea  per  Dez.  21 
un  correro  mandatomi  a  posta  ^),  ne  la  quäle  mi  commetteva,  che 
tralasciando  ogni  cosa  dovessi  subito  venirmene  qua  et  presentarmi 
havendo  S.  M*^  Cesarea  alcune  cose  da  trattar  meco  di  non  puoca 

1)  Diese  Briefe  werden  gleichzeitig  mit  dem  p.  279  nt.  1  erwähnten  Schrei- 
ben des  Erzbischofs  aufgesetzt  worden  sein. 
«)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  89  1.  3  V.  u.  f.       ^ 

3)  Vgl.  hierzu  p.  276  nt.  3. 

4)  Die  Briefe  liegen  mir  nicht  vor.  —  Die  Haltung  des  Erzbischofs  wurde 
in  Rom  sehr  gerühmt.  Wenigstens  schrieb  Como  am  26.  Februar  1575  an  den 
Nuntius  Delfiii,  der  damals  in  Prag  die  Interessen  der  Curie  in  den  Verhand- 
lungen des  Kaisers  mit  den  Hussiten  zu  vertreten  hatte  (siehe  Germ.  Vol.  7 
fol.  29*  das  Konzept) :  «  A  monsignor  arcivescovo  di  Praga  V.  S.  poträ  dire  che 
e  State  molto  grato  a  Nostro  Signore  quel  che  lui  ha  fatto  in  ajutar  et  fa- 
vorire  il  padre  Feliciano,  quando  e  stato  lä  per  la  riforma  dei  monasterij  di 
quella  provincia,  ricordandoli  insieme  che  voglia  tener  mano  che  li  buoni 
ordini  dati  in  essa  riforma  siano  osseivati  et  posti  in  executione.  et  V.  S.  an- 
chora  [credo  che]  poträ  in  cio  giovare  assai  con  le  ammonitiuni et«  [folgt  Lücke; 
etwa  3  Buchstaben  fehlen],   «  poi  che  si  troverä  presente  ». 

5)  Felician  kann  nur  seinen  Brief  vom  5.  Dezember  aus  Iglau  (Nr.  42) 
im  Auge  haben;  über  die  Visitation  in  Böhmen  berichtete  er  allerdings  kurz 
schon  aus  Prag  (siehe  Nr.  40). 

«)  Er  war  vorher  in  Olmütz  gewesen,  vgl.  p.  282  nt.3  und  Q.  F.  1  p.  99  nt.  1. 
■J)  Vgl.  hierzu  p.  281  nt.  7  . 

«)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  99  1.  1  ff.  und  oben  p.  110 
1.  14  V.  u.  ff. 
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importanza.  perciö  subito  per  1'  istesso  correro  serissi  una  inia  in 

l\i.  22  risposta  et  il  gioruo  sei,Miente,    aiicora    che   fiissi   indisposto  d'  uua 

Dox.  2»  discesa,  mi  messi  in  viaj^jgio  et  anivai  qua  la  vigilia  di  natale  sul 

Doz.  2.^  basso.  et  volendo  hieri  andare  a  baoiar  la  niano  a  S.  M''^    Cesarea 

mi  fu  detto,  che  ella  era  in  lotto  infenua.  et  per  uon  niancaro  da 

Dor  20.  la  commissione  datami  ho  fatto  sapere  a  S.  W  Cosarea  hoggi  pual- 

meute  gii\  son  veuuto,  et  hora  starö  aspettar  la  risposta  di  S.  M^*  Ce- 

j;area,  la  quäle  havuta  che  haverö,  tornerö  a  finir  la  visita  di  mo- 

nasterij  di  Bruna  et  Zuam  et  poi  farö  ritoruo  subito  a   Vienna  per 

undarmeue  verso  la  Stiria.  ma,  avauti  che  di  qui   mi  parta,  darö 

avviso  a  V.  S.  111"'"  di  quanto  S.  M*^  Cesarea  haverä  da  me  voluto. 

^^"■*   mentre  etc.  di  Vienua  il  giorno  di  Santo  SteÜ'ano  protomartire  1574. 
Dez.  26 

(Fortsetzung  folgt) 


KLEINERE    MITTHEILUNGEN 


URKUNDEN 
ZU  EINER  BISHER  UNBEKANNTEN  LEGATION 

DES  CARDINALS  PILEUS  IN  DEUTSCHLAND  AUS  DEM   JAHRE  1394 

ZL'SAMMENGESTELLT 

VON    JOSEF    KAUPMANN 


Bei  den  Arbeiten  für  das  Repertorium  Germanicum  bin  ich 
im  Lateranregisterband  N.  34  Bonifaz'  IX.  auf  eine  Reihe  von 
Urkunden  ge&tossen,  die  ihres  diu-chaus  politischen  Charakters 
wegen  eigentlich  eher  in  die  Vatikanischen  Bullenregister  als  in 
diese  Serie  gehörten  ').  Sie  beziehen  sich  auf  eine  bisher  unbe- 
kannte Legation  des  Cardinais  Pileus  von  Tusculum,  der  schon 
unter  Urban  VI.  einmal  Legat  in  Deutschland  ge^-esen  war  -),  und 
von  Bonifaz  im  Jahre  1394  von  neuem  dahin  gesandt  wurde  und 
zwar  nach  dem  curialen  Stile  pro  certis  arduis  nostris  et  Romane 
ecclesie  negociis. 

Der  ardua  negocia  waren  vor  allem  zwei.  Noch  dauerte  das 
Schisma  in  der  Kirche  fort,  in  Rom  und  Avignon  sass  ein  Papst, 
und  das  Abendland  blieb  trotz  der  Bemühungen  der  beiden  Cu- 
rien  in  zwei  Lager  geteilt.  Die  daraus  entstandene  allgemeine 
Verwirrung  drohte  durch  ein  neues  Ereignis  vermehrt  zu  werden. 
Am   8.  Mai    des  Jahres  1394  fiel    König  Wenzel    in   die  Hände 

>)  Ottenthai,  Die  BuUenrepister  Martin  V.  und  Eugen  IV.,  520.  f.  Am 
Schlüsse  jeder  einzelnen  Bulle  befindet  sich  die  eigenhändige  Notiz  des  Re- 
gistrators  de  curia,  die  manchmal  aus  pro  domino  cardinali  korrigiert  ist. 
Uebrigens  sind  nicht  nur  diese  de  curia  Bullen  in  die  Lateranserie  gekom- 
men. Der  Lateranband  40.  z.  B.  enthält  ebenfalls  eine  Abteilung  de  curia. 

2)  Lindner,  Geschichte  des  Deutschen  Reiches  unter  König  Wenzel.  I, 
94  ff. 


28C  JOSKK    KAI  KM ANN 

der  uiizufriedonen  böhmischtMi  Herren  uiul  wurde  bis  zum  Anfange 
August  von  ihnen  gefangen  gehalten.  Kr  war  mithin  nicht  mehr 
Herr  seiner  Kntsohliessungen,  und  den  Homühungen  um  eine  fin- 
den römischen  Papst  eventuell  günstige  Lösung  des  Schismas  konnte 
dadurch  ein  neues,  grosses  Hindernis  entgegentreten.  Vor  allem  also 
galt  es,  dessen  Befreiung  zu  erwirken,  und  für  das  Interesse,  das 
der  Papst  daran  nahm,  spricht  schon  der  Umstand,  dass  er  einen 
Cardinal  eigens  sandte  und,  wie  es  scheint,  ursprünglich  nur  für 
diese  Angelegenheit  bestimmte. 

Das  ergiebt  sich,  glaube  ich,  aus  N.  1  der  weiter  unten  fol- 
genden Hüllen.  Sie  ist  unter  dem  21.  August  ausgestellt,  also  eine 
Woche  vor  den  übrigen  und  enthält  nur  den  Auftrag  an  den  Car- 
dinal, in  Böhmen  und  den  zu  ihm  gehörenden  Ländern  für  den 
Frieden  und  die  Freilassung  des  Königs  alles  in  seinen  Kräften 
Stehende  zu  thun. 

Offenbar  hatte  die  Curie  am  21.  August  noch  keine  Nachricht 
von  der  bereits  drei  Wochen  vorher  ohne  ihr  Mitwirken  erfolgten 
Befreiung  Wenzels.  Ob  sie  diese  in  der  Zeit  zwischen  dem  21.  und 
27.  erhielt,  mag  dahingestellt  bleiben ;  doch  ist  es  wahrscheinlich. 
Jedenfalls  erwähnt  der  Papst  in  N.  2,  die  letzteres  Datum  trägt 
und  einen  neuen  Legationsauftrag  enthält,  nichts  mehr  von  dieser 
speziellen  Aufgabe,  sondern  giebt  dem  Cardinale  nur  den  allge- 
meinen Befehl,  Frieden  und  Eintracht  im  Königreiche  Böhmen 
herzustellen  —  die  Befreiung  des  Königs  hatte  diese  ja  thatsäch- 
lich  noch  nicht  zur  Folge  —  und  dehnt  zugleich  seinen  Wir- 
kungskreis auf  die  Kirchenprovinzen  Aquileja,  Mainz,  Köln,  Trier, 
Magdeburg,  Salzburg  und  Prag,  d.  h.  also  fast  auf  ganz  Deutschland, 
aus  '). 

In  N.  3  weist  er  ihn  an,  welche  Thätigkeit  er  zur  Abwehr 
des  Schismas  zu  entfalten,  in  N.  4  und  5,  welche  Stellung  er  den 
reuigen  Schismatikern  und  den  mit  Schismatikern  Verkehrenden 
gegenüber  einzunehmen  habe. 

Die  10  folgenden  Nummern  enthalten  die  Machtvollkommen- 

1)  Dass  Pileus  am  31.  Auirust  seine  Reise  noch  nicht  angetreten  hatte, 
geht  aus  Reg.  Vat.  314,  29P  hervor,  wo  Bonifaz  IX.  die  Kollektoren  in  Prag 
und  den  Subkollektor  in  Breslau  anweist,  dem  Legaten,  der  ad  partes  Al- 
manie  proxirae  profecturus  ist,  1000  Goldgulden  aus  den  der  päpstlichen 
Kammer  zustehenden  Geldern  auszuzahlen. 
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heiten  und  Gnadenmittel,  mit  deren  Hülfe  er  sein  Ziel  erreichen 
sollte.  Es  sind  nicht  nur  in  grösserem  Umfange  als  gewöhnlich 
die  den  Legaten  verliehenen  Befugnisse  zu  Dispensen  von  unehe- 
licher Geburt,  Weihenversäumnis,  Altersdefekt  und  ähnlichen,  Ver- 
leihung von  Benefizien,  Ablässen,  Beichtindulten  u.  s.  w.,  sondern 
verschiedene  haben  ausgesprochen  politischen  Hintergrund.  Galt 
es  doch  die  Fürsten  und  Herren  zum  Einschreiten  gegen  das 
Schisma  zu  gewinnen,  und  darum  musste  ihnen  auch  ausserge- 
wöhnlich  freigebig  der  reiche  Schatz  päpstlicher  Gnaden  eröffnet 
werden. 

Besondere  Erwähnung  verdient  noch  N.  16,  welche  die  von 
Pileus  mit  Ueberschreitung  seiner  Vollmacht  —  sicher  nicht  aus 
Selbstlosigkeit  —  verliehenen  geistlichen  Gnaden  waehrend  der 
ersten  Legation  (1379)  ')  bestätigt  2). 

Denn  abgesehen  davon,  dass  sie  ein  interessantes  Streiflicht 
auf  die  frühere  Thätigkeit  des  Cardinais  in  Deutschland  wirft,  den 
wir  allerdings  von  der  für  ihn  nicht  gerade  sehr  schmeichelhaften 
Seite  des  Handels  mit  geistlichen  Gnaden  bereits  kennen  ^),  bietet 
sie  auch  wichtige  Fingerzeige  für  die  Beantwortung  der  Frage,  ob 
die  Legation  überhaupt  zu  Stande  kam  oder  nur  Projekt  blieb. 

Dass  an  der  Curie  eine  starke  Strömung  gegen  die  Absendung 
eines  Cardinais  nach  Deutschland  existierte,  habe  ich  aus  einer 
freundlichen  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Sauerland  ersehen,  der  die 
Abschrift  eines  Traktates  eben  über  diese  Frage  besitzt.  Der  Traktat 
ist  in  der  Zeit  Bonifaz  IX.  von  einem  Curialen  verfasst  und  spricht 
entschieden  aus  praktischen,  z.  T.  materiellen  Gründen  gegen  die 
Zweckmässigkeit  der  Absendung.  Deutschland,  führt  der  Autor  u.  a. 
aus,  ist  noch  das  einzige  Land,  aus  dem  die  Curie  wirkliche  Erträg- 
nisse zieht.  Schickt  man  einen  Legaten  dahin,  so  rauss  man  ihm 
neben  den  andern  Machtvollkommenheiten  auch  die  Vergabung  vie- 

>)  Lindner  I,  94. 

2)  Dass  es  wirklich  Ueberschreitungen  des  dem  Gelde  sehr  geneigten 
Pileus  waren,  die  hier  nachträglich  gutgeheissen  werden,  und  nicht  etwa 
Aufhebung  der  bei  Lindner  I,  255  Note  1  erwähnten  Entscheidung  des  Präger 
Diüzesankonzils,  auf  dem  Pileus  wegen  Uebertritts  zu  Clemens  VIL  als  Ketzer 
erklärt  wurde  und  seine  Indulte  widerrufen  werden,  ergiebt  sich  klar  au.^ 
der  Bulle  selbst. 

3)  Lindner  I,  119. 
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lor  uiiii  i^eradi'  der  hosten  PlVüinloii  ')  ziii^'i'sU'hon,  die  iiatiirlich 
aiidcrii  als  den  an  der  Curie  Anweseiidon  /iifallen.  Die  Fol<(e  <lavon 
ist,  dass  die  tüchtiijsten  Ciirialen  sich  auf  ihre  Pfründen  het^ehen. 
um  aus  der  Cielegonheit  Nutzen  zu  ziehen,  und  (hiss  nur  die 
l>uninikr>pfi'  an  di-r  Curie  hleihen. 

Diese  Ar<,'unu'ntation  konnte  allerdin<,^s  hean.t(stigend  wirken. 
Ol)  der  Traetat  freilich  ijerade  gelegentlich  der  Verhandlungen 
über  die  Absendung  des  Pileus  entstand,  vermag  ich  nicht  zu 
entscheiden,  da  ich  den  Text  nicht  vor  Augen  habe  -).  Doch  wird 
man  widil  in  jedem  Falle  annehmen  dürfen,  dass  ähnliche  Ge- 
danken auch  da  geltend  gemacht  wurden  und  eventuell  für  das 
Scheitern  des  ganzen  Unternehmens  entscheidend  werden  konnten. 
Dem  gegenüber  bietet  nun  gerade  unsere  liuUe  N.  IG  ver- 
schiedene Momente,  die  doch  für  das  Zustandekommen  zu  sprechen 
scheinen. 

Zunächst  ist  sie  fast  einen  Monat  später  als  die  übrigen  aus- 
gestellt. Wäre  die  Angelegenheit  innerhalb  dieser  Zeit  noch  nicht  zum 
Abschlüsse  gekommen,  so  wären  vermutlich  die  Schwierigkeiten  so 
bedeutend  gewesen,  dass  die  Sache  so  gut  als  gescheitert  hätte  an- 
gesehen werden  müssen,  und  es  wäre  dann  erst  recht  nicht  ver- 
ständlich, wie  der  Papst  neue  ^Machtvollkommenheiten  für  ein  nicht 
zustande  gekommenes  Unternehmen  bewilligt  hätte. 

Ausserdem  scheint  mir  die  Bulle  ihren  Ursprung  eher  dem 
Bedürfnisse  des  bereits  in  Deutschland  weilenden  Legaten,  der 
durch  den  Augenschein  an  seine  üeberschreitungssünden  erinnert 
wurde,  als  des  Cardinais,  der  in  Rom  wartete  und  noch  ganz  unsi- 
cher war,  ob  er  überhaupt  gehen  würde,  zu  verdanken. 

Legen  wir  seine  Abreise  in  die  ersten  Tage  des  Septembers, 
was  nach  dem  proxime  profecturus  oben  wohl  erlaubt  ist,  so  konnte, 
meines  Erachtens,  in  ungefähr  3  Wochen  der  Cardinal  ganz  gut 
in  Deutschland  angekommen  sein  und  auch  einen  Eilboten  nach 
Rom  abcreschickt  haben. 


')  In  der  That  erhält  Pileus  Vollmacht  für  V^erleihung  von  100  belie- 
bigen Benificien.  Reg.  Lat.  34  fol.  108''. 

-)  Ich  werde  in  einer  andern  Arbeit  diese  Frage  behandeln,  da  ich  leider 
erst  nach  Abschluss  des  Druckes  in  den  Besitz  des  Textes  kam,  dessen  Ver- 
öflFentlichung  Herr  Dr.  Sauerland  mir  liebenswürdig  erlaubte. 
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Endlich  spricht  für  das  Zustandekommen  der  Legation  auch 
ein  wenig  die  Fonn,  in  der  von  der  Sendung  gesprochen  wird. 
Während  der  Papst  in  den  andern  Ballen  ähnlichen  Inhalts  immer 
sagt:  cum  te  destinemus,  heisst  es  hier:  cum  .. .  adpresens  te  .  . . 
duxerimus  destinandum,  was  doch  eher  auf  eine  vollendete  That- 
sache  als  auf  etwas  erst  im  Werden  Begriffenes  schliessen   lässt. 

Aus  diesen  Gründen  neige  ich  doch  der  Ansicht  zu,  dass  wir 
es  hier  mit  einer  thatsächlichen  Legation  zu  thun  und  den  Mangel 
jedes  direkten  Zeugnisses  aus  Deutschland  eben  der  traurigen  Lü- 
ckenhaftigkeit der  Überlieferung  zuzuschreiben  haben. 

Wenn  nun  auch  unsre  Legation  etwas  an  Bedeutung  dadurch 
verliert,  dass  der  interessanteste  Teil  ihrer  Aufgabe,  wegfiel  so 
bleiben  die  Urkunden  doch  noch  wertvoll  genug.  Denn  einmal 
zeigen  sie,  welche  Haltung  damals  noch  die  Curie  zu  AVenzel  ein- 
nahm, dass  sie  im  Conflikte  offen  auf  seine  Seite  trat.  Ausserdem 
aber  geben  sie  ein  klares  Bild  von  der  Zähigkeit,  mit  der  man 
in  Rom  am  Kampfe  gegen  den  andern  Papst  festhielt. 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich  noch,  dass  ich  von  den  27  Bullen, 
die  sich  auf  die  Befugnisse  des  Cardinais  beziehen,  nur  die  meines 
Erachtens  politisch  interessanteren  aufgenommen  und  auch  hier 
den  abgesehen  von  einzelnen  Wortabänderungen  bei  allen  gleich- 
lautend wiederkehrenden  Einganof  gekürzt  habe. 


1.  Bonifaz  IX.  beauftragt  den  Cardinal  Pileus  von  Tusculum  nach 
Kräften  für  die  Befreiung  des  Königs  zu  wirken  und  den  geist- 
lichen Fürsten  u.  s.  w.  zu  erlauben,  sich  für  die  Einhal- 
tung der  zwischen  den  feindlichen  Parteien  abzuschliessenden 
Abkommen  zu  verbürgen.  Rom  1394.  21  Aug.  Reg.  Lat.  34 
fol.  96\ 

Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano,  apo- 
stolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Quamvis  ad  regimen  apostolice 
sedis,  que  disponente  domino  mater  omnium  esse  dinoscitur  et 
magistra.  insutticientes  nos  meritis  et  sapiencia  reputemus,  altis- 
simi  tameu  suffragante  misericordia  nobis,  quibus  divinitus  est 
dictum :  clavia  ne  cesses,  quasi  tuba  exalta  vocem  tuam,  ardenti 
desiderio  et  cura  vigili  jugitur  studemus  et  conamur  insistere,  ut 
modos  et  vias  inveniamus   utiles  ac  salubres,  per  quos  pacem    et 

10 
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traiujuillitattMii  lidolihus  procuroiiius  :iinoveaimis(|ue  Icsionis  otVen- 
(licuhi  solercius  ab  oisdoin,  ot  ut  exitlanatis  iiitor  eos  j;im  foisan 
eiortis  dissidiis  atquo  disturhiis  et  aniiueute  pacis  aiirtoiv,  aiii- 
moriiiii  rosunipta  coiicordia,  i,niorranmi  dispeiidia  ot  discrimiiia  pos- 
sint  quiecius  ovitare,  prent  toiioniur  ox  debito  pastoralis  ollicii  et 
nobis  ex  alto  pennittitur,  libentor  inteiponiimis  diligeiicie  nostre 
partes.  Sane  non  sine  valida  mentis  turl)aciaoe  (luorundani  veridica 
relai'ione  co«;noviiuus,  et  de  (juo,  ut  credinnis,  non  abs(iiie  stnporo 
atcjue  amniiraciouö  publica  tocius  loquitur  lin<,nia  niuiidi,  videlicet 
quomodo  uuper  bumaui  generis  inimico  nwUi  dnbiuiii  procurante 
carissiuius  in  Cbristo  tilius  noster  Wenczoslaus  Honiaiiornm  et 
Hoeiuie  rex  illustris,  cujus  intelicibus  auspiciis  utique  piu  et  pa- 
terno  coudolemus  attectu,  interna  et  domestica  insidias  occultas  et 
improvisa  jacula.  quod  dolenter  referimus,  cum  nil  teste  prudente 
sit  deterius  et  perniciosius  hoste  lateuti  ac  domestico,  previdere  ') 
non  Valens,  per  quosdam  proceres  et  magnates  de  regno  Boemie 
ejusdem  regis  dicioni  subjecto,  ut  prefertur,  oriuudos  seu  illius 
alumnos  atque  dicti  regis  subditos  et  vasallos  seu  ligios  et  non- 
nullos  in  hac  parte  complices  et  fautores  eorum,  qui  -)  rebus  Or- 
dinate procedentibus,  dominico  et  regali  debebant  pocius  detulisse 
reverenter  honori,  captivatus  et  captivus,  quod  eciam  nimis  hor- 
rendum  est  dicere  ac  res  non  minus  auditu  terribilis  ac  nostro 
evo  satis  infesta  pariter  et  nova,  extunc  detentus  fuerit  et  adhuc 
detineatur  per  eosdem,  unde  nimirum  in  regno  predicto  et  inter 
incolas  ipsius  regni  et  quasdam  partes  ipsi  regno  adjacentes  dis- 
sensiones,  guerre,  homicidia,  incendia,  rapine  et  alia  enormia  nec- 
non  abhominabilia  multa  valde  haetenus,  ut  eciam  fertur,  misera- 
biliter  sunt  exorta  et  oriuntur  in  dies  atque  timetur  verisimiliter 
exinde  proventura  majora  dispendia,  nisi  provide  ac  celeriter  super 
premissis  per  apostolicam  solerciam,  ad  quam  eciam  pertinet  de  pec- 
cato  mortali  quemlibet  corrigere  christianum  ac  potissime  generali 
dispendio  ipsorum  fidelium  succurrere,  providere  consulatur,  et  quia 
nostrum  eciam  et  ecclesie  ac  imperii  necnon  hujusmodi  tidelium 
comrauniter  circa  liberaciouem  dicti  regis  a  captivitate  predicta 
et  e  manibus  procerum  et  magnatum,  qui  eum  captivarunt  et  de- 


1)  Cod.  prorevidere. 

2)  Cod.  quibus. 
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tinent  captivatum  necoon  eonim  complicum  et  fautonim  predicto- 
riim  in  hac  parte  et  reposicionem  omniraodam  et  liberam  quo  ad 
statiim  pristinnm  regalis  culrainis,  in  quo  fuit  rex  ipse  ante  cap- 
cionem  et  deteucionem  autedictas  non  niüdiocriter  interesse  ver- 
satur;  fraternitati  tue  in  arduis  negociis  hactenus  mirabiliter  com- 
probate,  cui  sapiencia,  industria,  eloquencie  tuba  et  virtutes  alie 
evidenter  arrident,  quainque  ad  regnum  ipsum  et  partes  regi  Boemie 
pro  tempore  existenti  subjoctas  potissime  pro  liberacioue  et  repo- 
sicione  predictis,  commisso  tibi  in  eis  plene  legacionis  officio,  de 
fratrum  nostrorum  cousilio  tamquam  pacis  angelum  decrevimus 
destinanilum,  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  ad  easdem 
partes  cum  gracia  nostre  benedictionis  accedens  circa  liberacionem 
hujusmodi  et  alia  solicitudini  tue  commissa  sie  solerter  intendas, 
ut  speretur  ')  inde  fructus  domino  tibi  annuente,  qui  solvit  com- 
peditos  et  erigit  elisos  datque  salutem  regibus  ei  in  veritate  et 
sinceritate  cordis  placentibus,  omnia  et  singula,  que  tibi  ad  libe- 
racionem et  reposicionem  hujusmodi  ac  pacis  et  concordie  inter 
regem  ex  una  parte  necnon  barones,  proceres  suosque  complices  et 
fautores  antedictos  ex  altera  necessaria  et  utilia  videbuntur,  nostro 
et  Romane  ecclesie  nomine  viis  et  modis  expedientibus  obstaculo 
more  postposito  et  indefesse  procures.  Nos  enim  tibi  tractandi,  [re]- 
ducendi,  concludendi  -)  necnon,  que  concluseris.  sub  quibusvis  eciam 
gravibus  ecclesiasticis  et  aliis  censuris  atque  penis  et  juris  remediis 
oportunis  adimpleri  electualiter  et  inviolabiliter  observari  man- 
dandi,  ordinandi  quoque,  precipiendi,  statuendi,  senteuciandi,  fa- 
ciendi et  exequendi  plenam  et  liberam  auctoritate  apostolica  te- 
nore  presenciura  concedimus  facultatem,  ratum  nichilominus  habi- 
turi  atque  gratum  perpetiio  quicquid  in  premissis  procurabis,  fa- 
cies  et  quomodolibet  ordinabis.  Ut  autem  hujusmodi  commissa  tibi 
eo  facilius  exequi  valeas,  quo  per  nos  majori  fueris  potestate  mu- 
nitus,  circumspectioni  tue,  si  deo  volente  cum  predictis  partibus 
in  pace  et  concordia  super  premissis  concludere  te  contingat,  ut 
eciam  omnibiis  principibus  electoribus  sacri  Romani   imperii  pre- 


')  Cod.  sper.itur. 

2)  Die  beiden  Worte  stehen  am  Rande,  der  Anfang  des  ersten  ist  beim 
Einbinden  weggeschnitten  worden.  Statt  ihrer  stand  ursprünglich  im  Texte: 
ordinandi  quoque,  precipiendi,  statuendi. 
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ilicti  lUH-non  archiopiscopis.  opiscopis,  ahbatihiis  ot  aliis  piclatis 
ecolosiarum  et  inoiiasli'rionmi  qiioniiiilibot  illanim  parciiim,  de 
(jiiil)us  libi  videliiter,  .>l)li',Miuli  sc  pro  pacc  et.  pactis,  quo  tieiit 
inter  partes  ipsas,  iiiviolabiliter  ol)sorvaiulis  presertiin  i)ro  ipso 
reije  et  contra  illa  uoquaqiiaiii  veniendi,  (luodque  rex  ip«e  illa 
prompte  acceptet  et  cum  eftectu  adimpleat  et  ub.scrvare  procuret 
tirmiter,  liceiiciam  auctoritate  nostra  largiaris.  Coiitradietores  per 
censuram  ecclesiasticam  etc.  (so).  Nouobstautibus  si  aliquibus  com- 
immiter  vel  divisim  a  sedo  prodicta  sit  indultum,  quod  interdici 
siispeudi  vel  excomuuicari  aut  ultra  vel  extra  certa  loca  ad  Judi- 
cium evocari  noü  possiut  per  litteras  apostolicas  non  facientes 
pleuam  et  eipressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi 

menciouem. 

Datum   Rome   apud     sauctum    Petruin    duodecimo    kalendas 

septembris  anno  quinto. 

2.  Bonifaz  IX.  ernennt  den  Cardinal   Pileus   von   Tusculum   zum 
Legaten  im  Königreiche  Böhmen  und  den    Kirchenprovinzen 
Aquileja,  Mainz,  Köln,  Trier,  Magdeburg,  Salzburg  und  Trag. 
Rom  1394.  27.  Aug.  Reg.  Lat.  31  fol.  101". 
Bonifacius  etc.  venerabili    fratri   Pileo,    episcopo    Tusculano, 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  In  eminenti  specula  dignitatis 
apostolice  divina  providencia,  quamvis  insufficientibus  meritis,  con- 
stituti  ad  univer.sos  Christi  fideles  divinitus  nostre  eure  commissos 
paterne  consideracionis    intuitu   extendentes   solicitudine   vigili   et 
ardenti  desiderio  cogitamus  pariter  et  optamus,   qualiter   tidelibus 
ipsis  pacem,  tranquillitatis  comoda   procuremus   ac   disturbia,   di- 
scensiones  (so)  et  scandala  reraoveamus  ab  eis,  necnon  humana  sen- 
sualitate  deformata  jam  forsan  ubilibet,   presertim   cum   generalis 
id  utilitas  persuadeat,  solercius  reformemus.  Sane  licet  ad  singulas 
regiones  deo  et  apostolice  sedi  devotas  nostre  consideracionis   dif- 
fundamus  intuitum,  tarnen  ad  regnum  Boemie  et  terras  regi  Boe- 
mie  pro  tempore  existenti  racione  regni  predicti  subjectas,  in  qui- 
bus  humani  generis  inimicus,  pacis  eraulus  et   zizanie   seminator, 
turbaciones  et  scandala  hijs   temporibus  prochdolor  suscitavit,  oc- 
culo  sereno  couspicimus  et  infra  claustra  nostri  pectoris  pro  dilec- 
tione  portamus  et  ad  illa  et  eorum  incolas  fervor  nostre  dilectio- 
nis  exuberat  circa  sui  status  prosperitatem  cum  affectionis  paterne 
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plenitudine  cogitando.  Verum  qiiia  innumerabiliiim  quasi  negocioDum 
varietate  ')  distrahamur  et  huraana  natura  non  patitur,  ut  essencia 
nostri  corporis  tota  simul  in  diversis  exhibeat  se  presentem,  illos 
in  partem  apostolice  solicitudinis  de  latere  nostro  nonnumquam 
assumimus,  quibus  fore  percipimus  celesti  dono  provisum,  ut  in  ar- 
duis  negociis  sciant  et  possint  provide  consulere  et  utili  consilio 
providere.  Desiderantes  itaque  sinceris  atVectibus  regni  et  parcium 
predictarum  necnon  ecclesiarum  atque  incolarum  ipsorum  statum 
prosperum,  pacificum  et  tranquillum  per  apostolice  sedis  ministe- 
rium  et  providenciam  circumspectam  salubriter  dirigi  et  augeri,  spe- 
rantes  quoque,  quod  per  te,  cui,  sicut  experieneie  probacione  didi- 
cimus,  dedit  dominus  sapienciam  et  linguam  non  mediocriter  eru- 
ditam,  ut  scias,  quando  et  qualiter  debeas  proferre  sermonem,  ed 
in  quo  viget  rectitudo  judicii,  consilii  providencia,  rigiditas  censure, 
cum  expedit,  in  prosperitate  devocio,  in  zelo  sobrietas,  in  agendis 
circumspectio  singularis  et  in  arduis  experiencia  multipliciter  con- 
probata,  regni  et  parcium  et  incolarum  predictorum  status  tran- 
quillus  et  bonus  non  solum  solidari  et  confirmari  debeat,  sed  eciam 
multipliciter  augmentari  et  meliorari  ex  paterno  affectu,  quem  ad 
regnum  et  partes  hujusmodi  et  eorum  personas  bonumque  eccle- 
siarum earundem  gerimus  et  aliis  certis  racionabilibus  causis  sua- 
dentibus,  tibi,  de  cujus  claris  meritis  singularem  in  domino  tidu- 
ciam  obtinemus,  in  regno  et  partibus  predictis,  necnon  Aquilegensi. 
Maguntinensi,  Coloniensi,  Treuerensi,  Magdeburgensi,  Salczeburgensi 
et  Pragensi  provinciis  ac  oranibus  et  singulis  regni  et  parcium 
necnon  provinciarum  predictorum  civitatibus  et  diocesibus  plene 
legacionis  officium  de  fratrum  nostrorum  consilio  auctoritate  apos- 
tolica  committimus  per  presentes  teque  ad  regnum,  partes  et  pro- 
vincias  hujusmodi  tamquam  pacis  angelum,  tranquillitatis  et  jus- 
ticie  zelatorem  destinamus,  ut  in  illis  evellas  et  destrues,  dis- 
sipes  et  disperdas,  edifices  et  plantes,  corrigas  et  reformes  ac  sta- 
tuas  et  ordines  salubriter  auctoritate  nostra  quecunque  ad  bonum 
statum  regni,  parcium,  provinciarium,  ecclesiarum  et  incolarum  pre- 
dictorum, cultum  et  exaltacionem  catholice  fidei,  predicte  sedis  ho- 
norem, observanciam  censure  ecclesiastice,  integracionem  et  conser- 
vacionem  ecclesiastice  libertatis   et   potissime   ad   corroboracionem 

')  Cod.  veritate. 
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Status  ecolesiarum  et  ecclesiasticonini  loconnn  et  piMsoiuirmii  ro- 
tormaciouem,  animanmi  salutüin  et  traiiquillitatem  corporuiii  (|ii()- 
riunlibet  ucveris  oxpodiro  alia(iiit'  circa  isla  tractos,  oidines  et  <lis- 
ponaü.  sicuti  ipsum  (so)  et  ue^'ociorum  ipsoruiu  qiialitas  eoruni- 
que  circumstancia  porsuadebit  tibi  eciam  contradictores  qiioslibet  et 
rebelles  per  excomunicaciouis,  suspensiouis  et  intcrdicti  sentencias 
et  alias  per  censuram  ecdesiasticani  appellacioue  pustposita  com- 
pescendi.  quibuslibet  privilegiis,  indiilgeiiciis  et  litteris  apostolicis 
sub  quacunque  forma  vel  expressiouo  verborum  concessis,  per  qua 
iiuUiim  ciiiqiiain,  cujuscunque  status  ordinis  vel  coiidicionis  exti- 
terit,  iu  hac  parte  volumus  atVerri  siitlragiuni,  nequaquam  obstaii- 
tibiis,  concedimus  auctoritate  presencium  plenam  et  liberam  facul- 
tatem.  Quocirca  circunispectioni  tue  par  apostolica  scripta  manda- 
mus,  quatenus  iujunctum  tibi  onus  laboris  hujusmodi  pro  divina 
ac  dicte  sedis  et  iiostra  reverencia  devote  suscipiens  et  ad  regnum, 
partes  et  provincias  predicta  te  conferens  personaliter  hujusmodi 
mioisterium  ')  sie  viribus  diligenter  et  solicite  juxta  datam  a  deo 
tibi  providenciam  exequaris,  quia  de  tuis  studiosis  laboribus  celesti 
favore  clemencia  optati  fructus  proveniant  necnon  regno,  parti- 
bus,  provinciis  et  incolis  prelibatis  tranquillitas  pacis  et  quietis 
commoda  arrideant  tuque  provide  illam  glorie  palmam,  que  pias 
causas  gerentibus  celesti  retribucione  rependitur,  feliciter  consequi 

raerearis. 

Datum  Roma  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas    septem- 

bris  anno  quinto. 

3.  Bonifaz  IX.  beauftragt  den  Cardinal  Pileus,  mit  den  Kurfürsten, 
den  anderen  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten   und   Herren 
und  den  Städten    Bündnisse    gegen   die    Schismatiker  zu  er- 
neuern. Rom  1394.  27.  Aug.  Reg.  Lat.  34  fol.  103". 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo.  episcopo  Tusculano,  apos- 
tolice  sedis  legato,  salutom    etc.  Zelus  vinee   sabaoth,    cui   dispo- 
nenta  domino  presidemus,  propensius  nos  inducit,  ut  modernis  tem- 
poribus,  que  peccatis  exigentibus  videntur  -)  esse  plus  solito  plena 
periculis.  taliter  (so)  scismaticorum,  qui  spiritu  rebellionis  assump- 


(1)  Cod.  misterium. 

(2)  C'A.  videtur. 
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to.  Romanain  ecclesiam,  cunctomm  fidelium  niatrem  et  domiuam, 
multifarie  ac  perversis  conatibus  damna'oili  proposito  et  presump- 
cione  temeraria  inipiignare  ac  orthodoxam  tidem  in  perttdiam  pei-- 
versis  dogmatibus  diicere  satagunt,  suis  in  hac  parte  pravis  cona- 
tibus  niedelis  congriiis  obviemiis.  Cum  itaque  te  ad  regnum  Boemie 
«t  partes  regi  Boemie  pro   tempore  existent!  subjectas,  necnon  ad 
Aquilegensem,  Maguntinensem,  Coloniensem,  Treuerensem,  Magde- 
burgeusem,    Salzeburgeusem    et   Pragensem    provincias,    commisso 
ibidem  tibi  plene  legaciouis  officio,  pro  certis    nostris   et  Koinane 
ecclesie  negociis  presencialiter  destiuemus  et,  sicut  accepimus,  non- 
Dulli  scismatici  nostri  et  ejusdem  ecclesie  hostes  devotos  et  tideles 
tilios  nostros    homines  in  regno,  partibus  et  provinciis   ipsis    con- 
stitutos  a  devocioue  nostra  et  ejusdem  ecclesie,  quod  absit,  perver- 
tere  necnon  ad  erroris  alveum  secum  damnabiliter  trahere  crebris 
et   variis  tigmentis  elaborent,  nos  desiderantes  hujusmodi    scisma- 
ticorum  pestiferis  morsibus  eo  caucius  obviare,  quo  eorum  conver- 
sacionem  fidelibus  ipsis  cognoscamus  fore  perniciosiorem  ac  ipsorum 
üdelium  animarum  in  hac   parte   paternis  atfectibus,   ut   tenemur, 
volentes  providere   saluti,  fraternitati    tue,  quam    dominus   multis 
virtutibus  ac  sciencie  dono    necnon  rore   sue   benedictionis   multi- 
pliciter  illustravit,  qui  novisti  experte,  data  tibi  celicas  industria, 
in  plana  dirigere  aspera  et    ardua    et    ambigua    quelibet    optatos 
ducere  ad  etfectus,  per  apostolica  scripta  committimus  et  mandamus, 
quatenus  auctoritate  nostra    nostroque  et  ejusdem  ecclesie  nomine 
cum  Omnibus  principibus  electoribus  sacri  Komani  imperii  necnon 
archiepiscopis,  episcopis,  abbatibus  et  aliis  prelatis  ecclesiarum  et 
monasteriornm  quorumlibet  ac  eciam  dücibus,  marchionibus  ceteris- 
que  principibus,  comitibus,   baronibus,   magnatibus,    proceribus  et 
nobilibus  ac  civitatum  communitatibus,  villarum,  opidorum,  terra- 
rum  et  castrorum  quorumlibet  universitatibus,  presertim  infra  hujus- 
modi tue  legacionis  terminos  constitutis,  de  quibus  tibi  videbitur, 
faciendum    contra   hujusmodi    scismaticos    necnon    quoslibet    alios 
ejusdem  ecclesie  hostes  ligas   et   confederaciones   tarnen   honestas, 
racionabiles  et  utiles  ecclesie  predicte  ac  eciam   Komano   imperio 
et  rei  pubblice  secundum  hujusmodi  tibi  a  deo  datam  industriam 
de  novo  inire,  contrahere,  facere,  ipsosque  et  eorum  quemlibet,  si 
et  in  quantum  expedierit,  ad  hoc  previa  racione  sub  ceusuris  eccle- 
siasticis  et  aliis  penis  necnon  remediis  juris  oportunis  appellacione 
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censanto  (so)  compellas.  Contradictores  per  ceiisurain  occlcsiasti- 
(Min  etc.  ac  invocandi  ad  hoc,  si  opus  fiiorit,  auxiliiiin  braoliii 
secularis,  plenaiii  et  liborain  coucodimus  toiioie  piost'iifiiiin  l'acul- 
tatem.  Non  obstantibus  felicis  reeordacionis  lionifat-ii  pajio  VI  11. 
predecessoris  nostri  de  una  et  diiobiis  diotis  in  concilio  ijeiierali  et 
aliis  constitiiiMOiiibus  apostolicis  contrariis  quibuscumque.  Seu  si 
aliquibus  eomniunitei-  vel  divisim  a  sode  predicta  sit  indiiltuin,  quod 
interdici.  siispondi  vol  excoininuuicari  aiit  ultra  vel  extra  certa  loca 
ad  Judicium  evocari  iioii  possint  per  littcras  apostolicas  non  fa- 
cientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verl)uiii  de  indulto 
hujusmodi  inencionem.  Nos  enini  pacta  et  hujusiuodi  confedoraciones 
ac  collifjaciones,  que  in  preinissis  pro  nobis  et  eadem  ecclesia  cum 
hujusmodi  electoribus  necnou  archiepiscopis,  episcopis,  abbatibus 
et  prelatis.  ducibus,  marchionibus,  comitibus,  baronibus,  magnatibus, 
proceribus,  nobilibus,  communitatibus  et  universilatibus  duxeris  fa- 
cienda rata  et  grata  habebimus  et  faciemus  inviolabiliter  observari. 
Datum  Kome  apud  saiietum  Petrum  sexto  kalendas  Septem- 
bris  anuo  quinto. 

4.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardinallegaten  Pileus,  alle 
Schismatiker,  die  zu  seiner  Obedienz  zurückkehren,  zu  absol- 
vieren. Rom  1394.  27.  Aug.  Reg.  Lat.  31  foL  10 3\ 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano, 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  ad  reguum  Boemie  ac 
terras  et  loca  eidem  regao  subjecta  necnon  ad  Aquilegensem,  Co- 
loniensem.  Maguntinensem,  Treuerensem,  Magdeburgensem  et  Salze- 
burgensem provincias  commisso  tibi  in  eis  plene  legacionis  officio 
presencialiter  destinemus  et  sicut  accepimus  in  eisdem  regno,  terris, 
locis  et  provinciis  sint  nonnulli,  qui  eciam  post  processus  felicis 
recordacionis  ürbani  pape  sexti,  predecessoris  nostri,  contra  iniqui- 
tatis  filios  Kobertum,  olim  basilice  duodecim  Apostolorum  presbi- 
terum  cardinalem,  nunc  antipapam,  qui  se  dementem  septimum 
ausu  temerario  nominat  et  damnate  memorie  Johaunem  Henrici. 
olim  regem  Castelle  et  Legionis  ac  Johannam,  olim  Jerusalem  et 
Sicilie  reginam,  et  Ludovicum,  olim  ducem  Andegauensem  ac  eorum 
fautores  et  sequaces  ac  adherentes  eisdem  auctoritate  apostolica 
canonice  factos  et  solemniter  pulicatos  (so)  diversas  excommunicacio- 
nis  suppensionis(3o)  et  interdicti  sentencias  et  penas  alias  continentes 
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eisdem  antipape,  regi,  regine,  duci,  seu  eorum  hujusmodi  fautoribus, 
seqiiacibus  et  adheientibus  diversimode  faverint  et  uotorie  eciam 
adheserint  ac  eorum  stipendia  receperint  et  propterea  hujusmodi 
sentencias  ac  penas  iucurrerint  ipsique  jam  Christi  gracia  ad  cor 
redeuntes  a  predictis  sentenciis  atqiie  penis  absolvi  atque  liberari 
et  contra  Romauam  ecclesiam  nunquam  esse  desiderant  et  propo- 
nunt,  nos  singulorum  animarum  saluti  providere  volentes,  absol- 
vendi  hac  vice  dumtaxat  auctoritate  nostra  per  te  vel  alium  seu 
alios  omnes  et  singulos  fautores  et  adherentes  hujusmodi  ab  omnibus 
et  singulis  sentenciis,  quas  per  processus  predictos  incurreriut,  dum 
tarnen  jurent  ad  sancta  dei  evangelia,  quod  contra  eandem  eccle- 
siam non  erunt,  alias  si  secus  fuerint  in  easdem  penas  et  sentencias 
reincidant  ipso  facto  et  alias  in  forma  ecclesie  consueta.  penas 
eciam  ipsas,  in  quas  per  processus  ipsos  inciderint,  removendo  in- 
junctis  tarnen  eis  et  cuilibet  eorum  sub  virtuti  (so)  hujusmodi  jura- 
raenti,  quod  similia  de  cetero  non  committant  nee  facientibus  pre- 
stabunt  auxilium.  consilium  et  favorem,  penitencia  salutari  et  aliis, 
que  de  jure  fuerint,  injungenda,  fraternitati  tue  tenore  presencium 
plenam  et  liberam  concedimus  potestatem. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septembris 
anno  quinto. 

5.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardinallegaten  Pileus,  alle  Per- 
sonen, die  mit  Schismatikern  verkehrt  haben,  zu  absolvieren. 
Rom  1394.  27.  Aug.  ReQ.  Lat.  34  fol.  96". 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano, 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  ad  regnum  Boemie 
ac  terras  et  loca  eidem  regno  subjecta  necnon  ad  Aquilegensem, 
Maguntinensem,  Coloniensem,  Treuerensem.  Magdeburgensem  et 
Saltzeburgensem  provincias  commisso  tibi  in  eis  plene  legacionis 
officio  de  uostro  latere  presencialiter  destinemus,  nos  volentes  tibi 
illa  concedere,  per  que  te  possis  personis  illarum  parcium  reddere 
graciosum,  fraternitati  tue  absolvendi  auctoritate  nostra  hac  vice 
hujusmodi  legacioue  durante  in  forma  ecclesie  consueta  ab  excom- 
municacionis  et  aliis  sentenciis  omnes  et  singulas  personas  eciam 
religiosas  ordinum  quorumcumque  sub  tua  legacione  compreheusas, 
que  quovismodo  preterquam  in  crimen  cum  ecclesie  Romane  rebel- 
libus   et   quibuscumque    scismaticis,    hereticis   et   excomraunicatis 
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coininuiiioavennt  soii  participiivoriiit.  ciini  taiiicii  licc  in  coiitrinptiim 
olaviuin  iion  tweriut.  iiijuncta  eis  pro  inoilo  culj)«  pcnileiicia  salu- 
tari  ot  aliis.  quo  ilo  jure  fiiorint,  injmiu^onda  et  cum  porsonis  oistlem 
supor  iriogiilaritato.  si  quam  promissorum  occasioiie  contiaxerint, 
eailem  auctüritate  dispensaudi,  ipsis  piius  ad  tt'mj>us,  de  quo  eidem 
iMivumsi>eotioi)i  videbitur.  a  suorum  ordiiium  oxeoucione  sus])eiisis, 
|»K'uani  Ol   lil)Oiam  ooncedimus  leiinre  ])re.sencium  raoultateni. 

l>atum  Homo  apud  sanctum  IV'lrum  sexto  kalendas  septembris 
anno  quiuto. 

(3.  lionifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardiuallegaten  Pileus,  die 
Aufualime  eines  Mädchens  in  jedem  beliebigen  Kloster  zu 
erwirken.  Rom  1394.  27.  Aug.  Heij.  Lat.  :ii  fnl.  101". 
Bonitaeius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano,  apos- 
tolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  etc.  (wie  N.°  5  nur  mit 
kleineu  Abweichungen  und  dem  Zusätze  pro  certis  arduis  u.  s.  w.), 
destinemus,  nos  volentes  tibi  illam  graciam  impertire,  per  quam  te 
aliis  ')  reddere  valeas  graciosum,  fraternitati  tue,  postquam  iufra 
terminos  tue  legacionis  extiteris,  in  quolibet  monasterio  monialium 
seil  canonicarum  regularium  in  partibus  et  provinciis  hujusmodi 
consistente,  si  in  eo  certus  monialium  seu  canonicarum  numerus 
nou  existat  et  ex  hoc  monasterium  ipsum  nimium  non  gravetur  vel 
eciam  si  hujusmodi  numerus  forsan  ibidem  extiterit,  et  aliqua  de 
ipso  numero  tunc  defuerit,  extunc,  alioquin  quamprimum  aliquam 
deesse  contigerit,  unam  puellam  litteratam  dumtaxat,  dummodo  ei 
aliquod  canonicum  non  obsistat,  auctoritate  nostra  recipi  facere  in 
monacham  vel  canonicam  et  sororem  sibique  juxta  ipsius  monasterii 
consuetudinem  regulärem  habitum  exhiberi  ac  de  communibus  ipsius 
monasterii  proventibus  sicut  uni  ex  aliis  prefati  monasterii  monia- 
libus  seu  canonicabus  integre  provideri  ipsamque  ibidem  siucera 
in  domino  caritate  tractari.  Non  obstantibus  quibuscunque  statutis 
et  consuetudinibus  hujusmodi  monasteriorum  et  ordinum  quorum- 
cunque  contrariis  juramento,  confirmatione  apostolica  vel  quacumque 
firmitate  alia  roboratis.  Aut  si  pro  aliis  scripta  forsan  ibidem  apo- 
stolica sint  directa.  Seu  si  dilectis  in  Christo  filiabus  abbatissis 
et  couventibus  vel  aliis,  que  ipsis  monasteriis  presunt  pro  tempore, 

')  Cod.  alias. 
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seu  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  a  sede  predicta  sit 
indultum,  quod  ad  recepcionem  vel  provisiouem  aliciijus  miiiime 
teneantur  et  ad  id  compelii,  aut  quod  interdici,  siLspendi  vel  excom- 
muaicari  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam 
et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbiim  de  indiilto  hnjusmodi  men- 
cioiiem,  et  qualibet  alia  dicte  sedis  indulgencia  generali  vel  spe- 
cial!, cujuscumque  tenoris  existat,  per  quam  presentibus  nou  expres- 
sam vel  totaliter  non  iuj^ertam  eflfectus  earum  impediri  valeat  quo- 
modolibet  vel  dift'erri,  et  de  qua  cujusque  toto  tenore  habenda  sit 
in  nostris  litteris  mencio  specialis.  Contr^dictores  quoque  per  cen- 
suram  ecclesiasticam  appellacione  postposita  compescendi  plenam 
et  liberam  tenore  presencium  concedimus  facultatem. 

Datum  Kome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septembris 
anno  quinto. 

7.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardinallegaten  Pileus,  25  mit 
dem  Geburtsmakel  behafteten  Personen  Erbrechte  zu  erteilen. 
Rom  1394.  27.  Aug.  Reg.  hat.  34  fol.  9oK 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano  ').  apos- 
tolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  etc.  (mit  kleinen  Wortabwei- 
chungen wie  N."  5)  destinemus,  nos  volentes  personam  tuam  illa 
gracia  favorabiliter  prosequi,  per  quam  te  aliis  reddere  valeas  gracio- 
sum,  fraternitati  tue,  ut  postquam  infra  limites  tue  legacionis  fueris 
constitutus,  vigintiquinque  personis,  de  quibus  tibi  videbitur,  de- 
fectum  natalium  pacientibus,  regni  seu  parcium  aut  provinciarum 
eorundem,  ut  hujusmodi  nonobstaute  defectu  in  bonis  pareutum 
et  agnatorum  suorum  absque  tamen  prejudicio  illorum,  qui  ab  inte- 
stato  veniunt,  succedere  libere  et  licite  possint,  constitucionibus  apo- 
stolicis,  legibus  imperialibus  necnon  statutis  municipalibus  et  aliis 
contrariis  non  obstantibus  quibuscumque,  dispensare  libere  et  licite 
valeas,  tenore  presencium  plenam  et  liberam  concedimus  facul- 
tatem. 

Rome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septembris  anno 
quinto. 


')  Cod.  Esculann. 
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8.  Ronitaz    IX.    bovollmiichtigt    «len    Cardiualloj^^aten    Piloiis.    ;U)() 

IVtsoiiou  \vi"i,'i'ii   Kirchenschilnduii.ir  /.n  absolviiToii.  Koui  l;>!'l. 

27.  Au?,  liiij.   iMt.  :il  foL  lOl". 

Bouifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tiiscuhuio,  apo- 
stolice  sedis  le«,'ato,  salutem  eU\  Cum  to  otc.  (mit  kleinen  Wortab- 
weiohuniren  wie  N.  5)  ilestinemus,  nos  volontes  illa  tibi  conccdeie,  per 
que  personas  rejjni.  terrarum,  locorum  et  provinciarum  predictorum 
nobis  et  apostolice  sedi  reddere  valeas  plus  devotas,  circumspectioni 
tue  auctoritate  apostolica,  dicta  logacione  durante,  trecentis  ex  hujus- 
modi  personis.  de  quibus  tibi  vidobitur,  et  que  ex  eo,  quia  sacrilegium 
aut  eciam  iucendium  ecclesiaium  vel  eciam  monasteriorum  aut 
aliorum  locorum  sacrorum  oomniiserint  excommunicacionum  senten- 
cias,  in  tales  generaliter  promulgatas,  incuiTerint,  si  hoc  humiliter 
pecierint  a  dictis  sentenciis  et  hujusmodi  sacrilegii  et  incendii  rea- 
tibus  absolvendi  in  forma  ecclesie  consueta,  injunctis  eis  inter  alia 
pro  ecclesiis.  monasteriis  et  locis  hujusmodi  lesis,  si  non  satisfe- 
ceriut.  pro  posse  congrue  satisfaciant  et  pro  modo  culpe  salutari 
penitencia  et  aliis,  que  de  jure  fuerint,  injuugenda  plenam  et  libe- 
ram  concediraus  tenore  presencium  facultatem. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septem- 
bris  anno  quinto. 

9.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardinallegaten  Pileus,  300 
Personen  wegen  Vergewaltigung  von  Nonnen  zu  absolvieren. 
Rom  1394.  27.  Aug.  Reg.  Lat.  34  fol.  lOiK 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano, 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum.  te  etc.  (mit  kleinen  Wor- 
tabweichungen wie  N.  5)  destinemus,  nos  volentcs  illa  tibiconcedere, 
per  que  animarum  saluti  valea  sprovidere,  circumspectioni  tue  aucto- 
ritate nostra  hujusmodi  legacione  durante  trecentas  personas  regni, 
terrarum,  locorum  et  provinciarum  predictorum,  que  sacras  moniales 
actu  foruicario  violarunt,  si  hoc  humiliter  pecierint,  ab  excommu- 
nicacionis  et  aliis  sentenciis  et  penis,  quas  propter  premissa  in- 
currerint,  absolvendi  in  foraia  ecclesie  consueta,  injunctis  eis  inter 
alia,  quod  si  non  satisfecerint  congrue,  satisfaciant  parti  lese  et  pro 
modo  culpe  salutari  penitencia  et  aliis,  que  de  jure  fuerint,  injun- 
genda  plenam  et  liberam  concedimus  tenore  presencium  facultatem. 
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Datum  Kome  apud  sanctum    Petriim    sexto    kalendas    septenibris 
anno  quinto. 

10.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardinallegaten    Pileus,   200 

Personen  wegen  Gewaltthätigkeiten  gegen  Geistliche  zu  ab- 
solvieren, liom  1394.  27.  Aug.  Reg.  Lat.  3J  fol.  90'\ 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculauo,  apos- 
tolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  etc.  (mit  kleinen  Wortabwei- 
chungen wie  N.  5),  destinemus,  nos  volentes  illa  tibi  concedere, 
per  que  animarum  saluti  valeas  providere,  circumspectioni  tue  aucto- 
ritate  nostra  hujusmodi  legacione  durante  ducentas  personas  regni, 
terrarum  et  locorum  ac  provinciarum  predictorum,  de  quibus  tibi 
videbitur,  et  qui  presbiteros,  clericos  ac  alias  personas  ecclesias- 
ticas,  qui  tarnen  episcopi  seu  prelati  non  fuerint,  percusserint  seu 
vulneraverint  eciam  cum  sanguinis  eftusione,  dum  tarnen  mors 
seu  membri  mutilacio  vel  perpetua  debilitacio  aut  enormis  lesio, 
non  fuerit  subsecuta,  et  que  hec  humiliter  pecierint,  ab  excommuni- 
cacionis  pena  in  tales  a  canonibus  generaliter  promulgata  absol- 
vendi  in  forma  ecclesie  consueta  injunctis  eis  inter  alia,  quod  si 
non  satisfecerint  congrue,  satisfaciant  parti  lese  ac  pro  modo  culpe 
saliitari  penitencia  et  aliis,  que  de  jure  fuerint,  injungenda  plenam 
et  liberam  concedimus  tenore  presencium  facultatem. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septembris 
anno  quinto. 

11.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den  Cardinallegaten   Pileus,    200 

Personen  wegen  Strassenraubs  und  Piraterie  zu  absolvieren. 
Rom  1394.  27.  Aug.  Beg.  La(.  34  fol.  08'\ 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano,  apo- 
stolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  etc.(wie  N.  5)  destinemus, 
nos  volentes  illa  tibi  concedere,  per  que  saluti  animarum  valeas  pro- 
videre, circumspectioni  tue  auctoritate  nostra  hujusmodi  legacione 
durante  ducentas  personas  regni,  terrarum,  locorum  et  provincia- 
rum ')  predictorum,  que  detestabile  exercicium  piratorum  in  mari, 
seu  maleudrinorum  aut  latrunculorum  in  itineribus  publicis  seu 
privatis,  aut    alias    quomodolibet    exercuerint,    excommunicacionis 

>)  Cod.  pertinenciarum. 
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sonteiiciam  in  tales  i,'eiuM-aIitor  i>r(»iniili,Mtain  ilaninabiliter  iiicur- 
reiulo,  si  lioi'  humiliter  pocioriut  ab  exivtininiiiiicacioiiis  siMiUüicia 
iibsolvi'iidi  in  tmiua  oci'lesii.'  consueta  injiinctis  carum  siii«,nilis 
intcr  ootera,  quod  si  iioii  satisfocerint,  pro  posse  cougnie  satisfa- 
ciant  parti  lese  et  pro  modo  culpe  salutari  penitencia  et  aliis,  qne 
(ie  jure  fiierint,  iiijiiiiireiula  plenam  et  liberaiii  eoiioedinius  teiiore 
presencium  faciiltateni. 

Datum  Korne  apud  santum  Petrum  sexto  kalendas  scptembris 
aiiiie  (juinto. 

I-.  Honifaz  IX.  bevollm:ichti«,'t  den  Cardinallegaten  Pileus,  200 
Weltgeistlichen  Testieruugsrechte  zu  erteilen.  Rom  18!»4. 
27.  Aug.  Reo.   Lat.  31  fol.  99''. 

Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano, 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  presentis  vite  condicio 
statum  habeat  instabilem  et  ea  que  visibilem  habont  essenciam,  teu- 
dant  visibiliter  ad  non  esse  teque  ad  etc.  (wie  N.  5)  destinemus  '),  nos 
volente;  illa  tibi  concedere,  per  que  te  aliis  reddere  valeas  fructuo- 
sum,  circumspectioni  tue  auctoritate  nostra  dicta  legacione  durante 
ducentis  personis  ecclesiasticis  secularibus  regni,  terrarum,  locorum 
et  provinciarum  predictonmi,  ut  de  bonis  suis,  undecunque  non 
per  ecclesiam  seu  ecclesias  eis  commissas  alias  tamen  licite  acquisi- 
tis,  que  ad  eos  pertinere  omnimodo  dinoscuntur,  libere  testari  va- 
leant.  ac  de  bonis  mobilibus  ecclesiasticis  disposicionibus  suis  seu 
adminii^tracionibus  commissis,  que  tamen  non  fuerint  altaris  seu 
altarium  ecclesiarum.  personis  ipsis  commissarum,  ministerio  seu 
alicui  special!  earundem  ecclesiarum  divino  cultui  seu  usui  depu- 
tata,  necnon  de  quibuscumque  bonis  mobilibus  ab  eis  per  eccle- 
siam seu  ecclesias  licite  acquisitis  pro  decentibus  et  honestis  expen- 
sis  suorum  funerum  et  pro  remuneracione  illorum,  qui  eis  viven- 
tibus  servuerint  sive  sint  consangwinei  sive  alii  juxta  servicii  me- 
ritum,  moderate  tamen,  disponere  et  erogare  et  alias  in  pios  et 
licitos  usus  convertere  possint,  prius  tamen  de  omnibus  predictis 
bonis  ere  alieno  et  hijs,  que  pro  reparandis  domibus  seu  edificiis 
consistentibus  in  locis  ecclesiarum  vel  beneficiorum  suorum  culpa 
vel  negligencia  sua  aut  procuratorum  suorum  destructis  seu  dete- 

•)  Cud.  (lestinamus. 
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rioratis  necnon  restaiirandis  aliis  juribiis  ecelesiarum  vel  benefi- 
ciorum  predictonim  deperditis  ex  culpa  vel  negli<:^encia  supradictis 
fuerint  oportiiua,  dediictis,  licenciam  concedendi,  sie  tarnen,  ut  in 
eorundem  ecclesiasticornm  disposicione  bonorum  juxta  quantitateni 
residui  dicte  persone  erga  ecclesias,  a  quibus  eadem  perceperint, 
se  liberales  exbibeant,  prout  earura  consciencia  dictaverit  et  suarum 
saluti  animaruni  viderint  expedire,  plenam  et  liberam  concedinius 
tenore  presencium  facultatem. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septembris 
anno  quinto. 

13.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt   den   Cardinallegaten   Pileus,  100 

Personen,  die  an  Kriegen,  ohne  selbst  Blut  zu  vergiessen.  teil 

genommen  haben,  Dispens  für  alle  Weihen  zu  erteilen.  Rom 

1394.  27.  Aug.  Reg.  Lat.  34  fol.  105\ 

Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano. 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  etc.  (wie  Nr.  5)  desti- 
nemus,  nos  volentes  illa  tibi  concedere,  per  que  te  aliis  valeas 
reddere  graciosum,  circumspectioni  tue  auctoritate  nostra  hujusmodi 
legacione  durante  cum  centum  personis  terrarum  et  provinciarum 
predictorum,  de  quibus  tibi  videbitur  et  que  insultibus  bellicis 
sive  guerris,  in  quibus  homicidia  fuerint  perpetrata,  interfuerint, 
dummodo  alias  in  homicidiis  hujusmodi  culpabiles  non  extiterint 
et  alias  sint  ydonee  aliudque  canonicum  non  obsistat,  quod  ad  omnes 
eciam  sacros  ordines  statutis  a  jure  temporibus  promoveri  et  in 
susceptis  ordinibus  ministrare  ac  beneficia  ecclesiastica,  que  obti- 
nent,  et  que  eis  alias  canonice  conferentur,  recipere  et  retinere  li- 
bere  et  licite  valeant  premissis  et  quibuscunque  apostolicis  con- 
stitucionibus  contrariis  nequaquam  obstantibus  dispensandi  plenam 
et  liberam  concedimus  tenore  presencium  facultatem. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sexto  kalendas  septem- 
bris anno  quinto. 

14.  Bonifaz  IX.  bevollmächtigt  den    Cardinallegaten    Pileus.  alle 

die  zu  prozessieren,  welche  die  zu  seiner  curia  Kommenden, 
davon  abhalten.  Rom  1394.  27.  Aug.  Rerj.   Lat.  34  fcA.  95". 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo,  episcopo  Tusculano,  apos- 
tolice sedis  legato,  salutem  etc.  Cum  te  etc.  (mit  kleinen  Wortab- 
weichungen wie  N.  5)  destinemus,    nos   volentes  illa  tibi  graciose 
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ooncediTO,  qtk'  tibi  fort«  consiticinms  oportiiiia,  ciivumspoctioui  tiio 
i'outiu  impodii-nU's  illos,  ([ui  u»!  tiiain  ciiriuin.  poslqiiain  tenniiios 
hujsmoiii  tue  lcf]facionis  iiii^Mcssus  t'iieris,  veueriiit,  seil  venire  vo- 
luerint,  prout  tibi  videbitur  et  Justinn  fuorit,  procedfiidi  ipsisquo 
impedientibus  seuteucias  sive  penaa  inlligendi  plenaiu  et  liberam 
coneodiimis  tenoro  preseucium  lacultatem.  Nos  eniin  sentencias  sive 
peiias.  (Jims  lito  tuleris  in  rebelies,  ratas  babebimus  et  lacienius 
auctore  domino  iisque  ad  satisfactioneni  condiij;nain  inviolabiliter 
««bservari. 

Datum  Homo  apud  sauctum  Petruin  sexto  kalendas  septem- 
bris  anno  quinto. 

i:>.  Houifaz  IX.  beaiirtrajrt  den  CardiDallogatcn  init  der  Visitation 
verscbiedener  geistlichen  Anstalten.  Rom  1894.  27.  Aug.  Reg. 
r,at.  34  loL  lor. 

Bonifacius  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri 
Pileo,  episcopo  Tusculano,  apostolice  sedis  legato,  salutem  et  apos- 
tolicam  benedictionem.  Cum  te  etc.  (wie  N.  5 ;  bei  Aufzählung  der 
Provinzen  ist  die  Prager  ausgelassen)  destinemus  et  sicut  accepimus, 
in  eisdem  regno,  terris.  locis  et  provinciis  nonnuUa  monasteria,  prio- 
ratus,  prepositatus  et  alia  loca  regularia  Cistercensis,  Cluniacensis, 
sanctorum  Benedicti  et  Augustini  ac  aliorum  exemptorum  et  non 
exemptorum  ordinum  diversorum  visitacione  ac  reformacione  non 
modica  plurimum  indigencia  fore  noscantur,  nos  cupientes,  quod 
monasteria,  prioratus,  prepositatus  et  alia  loca  hujusmodi  visitentur 
ac  eciara  reformentur,  fraternitati  tue,  de  qua  in  hijs  et  aliis  ple- 
nam  in  domino  fiduciam  obtinemus,  per  apostolica  scripta  com- 
mittimus  et  mandamus,  quatenus  monasteria,  prioratus,  prepositatus 
et  loca  hujusmodi  durante  hujusmodi  legacionis  officio,  quociens 
tibi  videbitur  oportunum,  auctoritate  apostolica  visites  et  inquiras, 
corrigas  ^)  et  reformes  ibidem  tarn  in  capitibus  quam  in  membris 
secundum  deum  et  cujuslibet  monasteriorum,  prioratuum,  preposi- 
tatuum  et  locorum  hujusmodi  ordinis  disciplinam  quecunque  inqui- 
sicionis,  reformacionis  et  correctionis  officio  noveris  indigere.  Nos 
enim  dilectis  liliis  abbatibus.  prioribus,  prepositis  et  aliis  recto- 
ribus  monasteriorum,  prioratuum  et  prepositatuum  ac  locorum  hu- 

')  Cod.  corriges. 
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jiismodi  in  virtute  sancte  obedience  districte  precipiendo  mandamus, 
quateniis  ti])i  in  hij.s,  qiie  ad  hujusmodi  visitacionis  et  reforma- 
ciouis  officium  pertiuent,  plenaiio  pareaut  et  Intendant.  Et  insnper 
tibi  puniendi  personas  in  eisdein  monasteriis,  prioratibus,  preposi- 
tatibus  et  locis  degentes  juxta  cujusUbet  ipsorum  demerita  plenam 
et  liberam  concedimus  tenore  presencium  facultateni. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petriim  sexto  kalendas  septembris 
pontificatns  nostri  anno  quinto. 

16.  Bonifaz  IX.  erlaubt  dem  Cardinallegaten  Pileus,  alle  die 
geistlichen  Gnaden,  die  er  waehrend  seiner  ersten  Legation, 
zum  Teile  ohne  Vollmacht,  verliehen  hat,  zu  bestätigen.  Rom 
1394.  22.  Sept.  Reg.  Lat.  34  fol.  10S\ 
Bonifacius  etc.  venerabili  fratri  Pileo.  episcopo  Tusculano, 
apostolice  sedis  legato,  salutem  etc.  Hijs,  per  que  animarum  saluti 
providetur,  utilitas  devotorum  filiorum  procuratur  ac  eorum  statui 
et  mentis  quieti  consulatur  (so),  solicitudinis  nostre  partes  libenter 
adicimus  eaque  prosequimur  favoribus  oportunis.  Cum  itaque,  sicut 
accepimus,  dudum  tu  tunc  tituli  sancte  Praxedis  presbiter  cardi- 
nalis  et  apostolice  [sedis]  nuncius  ')  per  felicis  recordacionis  Ur- 
banum  papam  VI.,  predecessorem  uostrum,  in  partibus  Almanie  et 
regno  Boeraie  deputatus,  asserens  te  super  hoc  a  -)  dicto  prede- 
cessore  habere  potestatem,  ut  eo  felicius  tibi  per  eundem  prede- 
cessorem commissa  exequi  posses,  quo  personis  ipsarum  parcium 
in  exhibicioue  graciarum  te  redderes  graciosorem,  nonnullas  et  di- 
versas  spirituales  gracias  nonnuUis  tarn  ecclesiasticis  secularibus 
et  regularibus  quam  laicalibus  personis  utriusque  sexus  necnon 
ecclesiis,  monasteriis  et  aliis  tam  ecclesiasticis  secularibus  et  re- 
gularibus, quam  aliis  locis  Almanie  et  regni  predictorum  pretextu 
potestatis  hujusmodi  licet,  ut  asseritur,  super  multis  per  te,  ut 
preiertur,  concessis  nullam  ab  ipso  predecessore  haberes  potestatem, 
duxeris  concedendas  nosque  ad  presens  te  ad  predictum  regnum 
necnon  terras  et  loca  alia  regi  •^)  Boemie  pro  tempore  eiistenti  sub- 
jecta    ac    eciam    ad  Aquilegensem,  Maguntinensem,    Coloniensem, 


1)  vorher  darchstrichen  legato. 
«)  Cod.   ad. 
3)  Cod.  re.irni. 
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Treiierenseni,  Magiieburtjjensein,  Pra<,'eusein,  Saheburgcusom  pro- 
vinoias  et  partes  alias  ')  pro  uostris  et  Uomauo  occlesie  negociis 
oommisso  tibi  plene  legacionis  oHicio  duxeriimis  destinandum  et 
atteiulentos,  quod  deoens  et  congruuin  existat,  ut  bijs,  que  per 
nunciüs  dicte  sedis  pro  felioiori  iifgocioruni,  eis  per  eaiidein  scdom 
commissorum,  expedicione  -)  bona  tide  gesta  sunt  et  illibata  con- 
sistant  (so),  robur  apostoHci  inuniiniiiis  adbibeatur,  boruiii  ij^itiir  con- 
sideraoione  indiicti,  circumspectioui  tue  quascumquo  gracias  et 
iiidiilta  spiritualia  tautum  coucernencia,  per  te  quibuscumque  per- 
sonis,  ecclesiis,  monasteriis  et  locis  hiijusmodi  parcium  et  regni 
predictorum  sub  quavis  forma  concessa,  sine  tarnen  alieni  juris 
preju(iicio  auctoritate  apostolica  ratificandi,  approbaudi  et  confir- 
mandi  plenam  et  liberam  eadem  auctoritate  tenore  presencium 
concedimus  potestatem. 

Datum  Korne  apud  sanctum  Petrum  decimo  kalendas  octobris 
anno  quinto. 


')  Cod.  alia. 

*)  Cod.  expediciuni. 


DIE  HUSSITEN VERHANDLUNGEN 

AUF  DEM  PKESSBURGER  REICHSTAGE  VOM  WXiU.  1429  '). 
VON  HERMANN  HERRE 


Seit  dem  Herbst  1411  hatte  sich  König  Sigmund  mit  dem 
Gedanken  getragen,  in  die  Lombardei  zu  ziehen,  dort  die  verwor- 
renen oberitalienischen  Verhältnisse  zu  ordnen  und  dann  sich  zur 
Kaiserkrönung  nach  Rom  zu  begeben.  Ein  Versuch,  den  er  im 
Herbst  1413  gemacht  hatte,  den  Gedanken  zu  verwirklichen,  war 
gescheitert  -).  In  der  Folgezeit  hatten  ihn  politische  Verwicklungen 

')  üeberdie  Pressburger  Verhandlungen  haben  schon  Palacky  (Gesch. 
von  Böhmen  III,  2  S.  474-477),  Grünha<,'en  (Die  Hussitenkämpfe  der  Schle- 
sier  S.  174-175)  und  Bezold  (König  Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen  die 
Hussiten  3,  7-8)  berichtet,  beide  in  der  Hauptsache  nach  Andreas  von  Regens- 
burg. Inzwischen  sind  dessen  Mittheilungen  durch  einen  von  A.  Chroust  in 
Quidde's  Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft  5,  369-371  vernffentlichton 
Brief  dreier  hussitischer  Hauptleute  an  Sigmund  vom  6.  April  1429  sehr  we- 
sentlich erweitert  worden,  so  dass  eine  erneute  Darstellung  der  Verhandlun- 
gen wohl  am  Platze  sein  dürfte,  um  so  mehr  als  weder  Palacky,  Grünhagen 
und  Bezold  noch  Chroust  den  Anlass  und  den  Zweck  derselben  richtig  er- 
kannt haben.  Die  von  mir  am  Schluss  mitgeteilte  Instruction  für  die  Gesand- 
ten Sigmunds  zum  Prager  Landtage  vom  23.  Mai  1429  dürfte  die  Akten 
dieses  Tages  in  willkommener  Weise  ergänzen  und  namentlich  die  Würdi- 
gung des  Abschiedes  desselben  (gedr.  bei  Palacky,  Urkundl.  Beiträge  zur 
Gesch.  des  Hussitenkrieges  2,  514-516)  erleichtern. 

«)  Vgl.E.Kagelmacher,  Filippo  Maria  Visconti  undK.Sigisrnund  1413-1431 
(Berlin  188.j)  S.  2-13,  und  M.  Sauerbrei,  Die  italienische  Politik  K.  Sigmunds 
bis  zum  Beginn  des  Konstanzer  Konzils  1410-1415  (Hall.  Diss.  1893)  S.  29  ff. 
Wertvolle  Ergänzungen  zu  diesen  beiden  Arbeiten  l)i'tet  jetzt  der  erste 
Band  der  von  H.  Finke  herausgegebenen  Acta  concilii  Constanciencis  (Mün- 
ster 1896). 
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versohiodoiUT  Art.  iiainontlich  iliojenii;eii  in  nöliiiit'ii  uml  mit  den 
Polen  uml  den  Tiirki'H,  i^^'liimk'it.  doii  W-rsm'li  /u  wicdcrliolcii. 
Mitte  Juli  14"J8  aber  war  er  lest  eutselilosseii,  die  KröllUIli,^stahrt 
uoch  im  Laute  des  Winters  1-128  auf  142!>  anzutreten.  Kr  schickte 
den  Genuesen  Rartolounneo  Mosca  nach  Mailand,  um  mit  Herzog 
Filippo  Maria  über  militärische  Unterstützung  und  über  die  even- 
tuelle Hereitstellung  von  Fahrzeugen  in  TiCMiua  oder  in  Savona  zur 
Ueberlahrt  nach  Korn  zu  verhandeln   '). 

Die  politische  Lage,  wie  sie  sich  im  Laufe  des  Herbstes  1428 
gestaltete,  schien  der  Ausführung  des  Unternehmens  günstig.  In 
Oberitalien  waren  die  langjährigen  Streitigkeiten  zwischen  Savoyen, 
Mailand,  Venedig  und  Florenz  am  19.  April  1428  durch  den  Frie- 
den von  Ferrara  beigelegt  worden  '-).  Sigmund  selbst  hatte  am  8. 
September  1428  mit  Venedig  einen  Waffenstillstand  bis  Ende  April 
1420  geschlossen  ^).  Verhandlungen,  die  er  unter  der  Vermittlung 

')  Vi,'!.  KiiirelmaclitT  a.  a.  O.  8.  07  niid  kiniffit;  den  z<'hiiteii  l^and  der 
deutschen  Reichst» ffsakten. 

*)  Der  Friedensvertrag  ist  gedruckt  bei  L)u  Munt,  Corps  dij)!.  univ.  du 
droit  des  gens  II,  2  pag.  208-215  nach  einer  Mailändischen  Vorlage.  Gleich- 
zeitige Abschriften  des  Vertrages  befinden  sich  in  Venedig  Staats-A.  Libri 
commeniuriali  \'i  fol.  7"-12''  und  in  Turin  Staats-A.  ]\Iilanese  (Cittä  e  Ducato) 
mazzo  2  nr.  G  fol.  I24*-]31''.  Vgl.  ferner  Oslo,  Docunienti  diploniatici  tratli 
dagli  archivi  Milanesi  2,  367-370,  und  Giornale  storico  degli  archivi  To- 
scani  7,  268. 

3)  Ein  zweijähriger,  mit  d- m  17.  Juli  1428  beginnender  Waffenstillstand, 
von  dem  z.  B.  Aschbach  ((Jeschichte  K.  Sigmunds  3,  277),  Kagelniacher  (a. 
a.  0.  S.  96),  Renaldis  (Memorie  storiche  dei  tre  ultimi  secoli  del  patriarcato 
d'Aquileia  pag.  91)  und  Slieda  (Hansisch-Venetian.  Handelsbeziehungen  im  15. 
Jahrh.  S.  33)  reden,  ist  niemals  abgeschlossen  worden.  Der  Urheber  dieser 
falschen  Nachricht  scheint  Sanuto  zu  sein.  Sie  beruht  vermuthlich  auf  einem 
Missverständniss  der  folgenden  Urkunde :  Erasmus  de  Liechtemberg  magister 
curie,  Albertus  Fcustrizer  und  Wolfgangus  Wurinensis  jdebanus,  laut  Mandat 
vom  8.  Juli  1428  Bevollmächtigte  des  Grafen  Hermann  von  Cilli,  schliesseu 
mit  dem  Venetianischen  Statthalter  im  Friaul  Vitale  Miani  einen  Waffenstill- 
stand auf  zwei  Jahre;  während  dieser  Zeit  soll  aller  Krieg  ruhen  und  volle 
Handelsfreiheit  herrschen;  kein  Teil  darf  die  Gegner  des  andern  Teiles  un- 
terstützen; sollte  Venedig  Waffenstillstand,  Frieden  oder  sonst  einen  Vertrag 
mit  K.  Sigmund  innerhalb  jener  zwei  Jahre  schliessen  oder  schon  geschlos- 
sen haben,  so  verliert  der  vorliegende  Waffenstillstand  seine  Giltigkeit  und 
der  Graf  von  Cilli  hat  sich  nach  den  mit  dem  König  getroffenen  Abmachun- 
gen zu  richten  (Venedig  Staats-A.  Libri  commemoriali  12  fol.  55^  cop.  membr. 
coaeva  mit  dem  Datum  "  Venzoni  die  22  julii  a.  d.  1428,  6  indictione  "). 
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des  Despoten  von  Rascien  ')  und  des  Mailändischen  Gesandten 
Benedetto  Folchi  von  FoiTi  -)  mit  dem  Sultan  angeknüpft  hatte, 
verhiesseu  zum  Abschluss  eines  dieijährigeu  Wartenstillstandes 
zu  führen.  Dazu  waren  die  Verteidiguiigsmassregeln,  die  er  nach 
der  Ende  Mai  1428  bei  Golubac  erlittenen  Niederlage  längs  der 
Donau  angeordnet  hatte,  so  gut  wie  ausgeführt.  Er  konnte  also,  wie 
Kaspar  Schlick  am  11.  September  an  Frankfurt  schrieb  ^),  Un- 
garn -  on  forcht  "  verlassen.  Es  blieb  neben  den  Verhandlungen 
mit  Mailand  nur  noch  die  Regelung  seiner  Beziehungen  zu  Polen 
und  zu  den  Hussiten  übrig.  Die  zu  Polen  sollten  auf  einer  per- 
sönlichen Zusammenkunft  mit  König  Wladislaw,  dem  Grossfürsten 
Witold  von  Litthauen  und  Abgesandten  des  deutschen  Ordens  in 
Luck  *),  die  zu  den  Hussiten  auf  einem  Tage  geordnet  werden, 
den  er  (es  ist  nicht  überliefert,  wann  und  zu  welchem  Termin) 
nach  Krumau  berufen  hatte  ^).  Auch  diesen  Tag  wollte  er  persön- 
lich besuchen.  Er  hoffte,  dass  es  ihm  hier  gelingen  würde,  die 
Hussiten  sowohl  zur  Einstellung  aller  Feindseligkeiten  bis  zum 
lieginn  des  Baseler  Konzils  als  auch  zur  Beschickung  des  letzteren 
zu  bewegen. 

Bevollmächtigte  aller  hussitischen  Parteien  kamen  nach  Kru- 
mau.  Nur  Sigmund  erschien  nicht,  ja  wie  es  scheint,  schickte  er 
nicht  einmal  Gesandte,  —  warum  nicht,  ist  unbekannt. 

Die    in  Krumau    Versammelten  verabredeten,    mit   Sigmund 

')  Laut  Brief  Kaspar  Schlicks  an  Frankfurt  Tom  11.  Sept.  1428  bei 
Janssen,  Frankfurts  Reichscorrespondenz   1,  364-366. 

2)  Man  vergleiche  den  nicht  datirten,  etwa  Mitte  Mai  1429  geschrie- 
benen Brief  Sigmunds  an  Papst  Martin  V.  bei  Martene,  Thesaurus  novus  anec- 
dotorum  1,  1743-17-15,  und  dazu  Finke,  Forschungen  und  Quellen  zur  Gesch. 
des  Konstanzer  Konzils  S.  7,  ferner  den  Brief  Sigmunds  an  den  Pajist  vom 
10.  Okt.  1429  bei  Altmann,  Regesten  Sigmunds  Nr.  74.57. 

3)  Vgl.  Anm.l. 

*)  Ueber  diese  Zusammenkunft  orientiren  Lewicki,  Ein  Blick  in  die 
Politik  K.  Sigmunds  gegen  Polen  in  Bezug  auf  die  Hussitenkriege  {.\rchiv 
für  Oesterr.  Gesch.  68,  405-407);  ders.,  Ueber  das  staatsrechtliche  Verhältnis 
Litthauens  zu  Polen  unter  Jagiello  und  Witold  (Altpreussische  Monatsschrift 
31,  67  ff.);  Sarnes,  Witold  und  Polen  in  den  Jahren  1427-14.30  (ebenda  30, 
128  ff.). 

S)  Die  folgende  Darstellung  der  Verhandlungen  Sigmunds  mit  den  Hus- 
siten beruht  teils  auf  Andreas  von  Kegensburg  teils  auf  dorn  S.  307  Anm.  1 
erwähnten  Briefe  der  drei  taboritischen  Hauptleute  an  Sigmund. 
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kiinftij;  nur  im  go«;ciiseitii(en  Kluvoriiohinoii  über  allgemeine  Ange- 
legenheiteu,  also  auch  üher  die  WalVenstillstands-  und  die  Koii- 
zilsfrage,  zu  verhandeln;  sie  ermächtigten  die  Hauptleute  eines 
hussitisclieu  Heeres,  das  im  März  in  Oesterreich  einfallen  sollte  '), 
(Je-andte  an  Sigmund  zu  soliicken,  falls  dieser  es  ausdrücklich 
wünsche. 

Sigmund  äusserte  in  der  That  das  Verlangen,  die  unterblie- 
benen Verhandlungen  noch  aufzunehmen.  Kr  schlug  als  Ort  Press- 
burg vor.  Die  Taboriten  nahmen  den  Vorschlag  an,  nachdem 
ihnen  sicheres  Geleit  bewilligt  und  Herzog  Nikolaus  von  Troppau 
als  Geisel  und  dessen  Vater  Herzog  Przemko,  Herr  Wilhelm  Ebser 
und  ein  anderer  Adliger  als  Bürgen  gestellt  worden  waren.  Sie 
rückten  bis  auf  sechs  Meilen  an  Pressburg  heran  und  entsandten 
dorthin  am  4.  April  1429  Prokop  den  Grossen,  Herrn  Meiiihard 
von  Neuhaus,  Herrn  Wenzel  Strazuicky  von  Krawaf  '-')  und  den 
Magister  Peter  Payne  mit  zahlreichem  Gefolge. 

In  Sigmunds  Umgebung  ■*)  befanden  sich  damals  ausser  den 
oben  Genannten  der  Kardinal  Johann  von  Olmütz,  der  Erzbischof 
Georg  von  Gran,  der  Kanzler  Bischof  Johannes  von  Agram,  die 
Bischöfe  Clemens  von  Raab,  Peter  von  Erlau,  Simon  von  Veszprim, 
Konrad  von  Breslau  und  Nicodemus  von  Freising,  die  Herzöge 
Albrecht  von  Oesterreich,  AVilhelm  von  Bayern  —  dieser  mit  drei 
Doktoren  — ,  Kuprecht  von  Lüben,  Bernhard  von  Oppeln  und 
Konrad  der  Kantner  von  Oels,  der  Palatin  Nikolaus  Gara,  Gesandte 
der  Pariser  und  der  Wiener  Universität  ^),    der  Herzöge  Ludwig 

ij  Vgl.  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  473;  Bezold  a.  a.  0.  3,  7; 
RTA  9  nr.  217. 

*)  Vgl.  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  47.5. 

3)  Die  obige  Präsenzliste  ist,  soweit  ich  nichts  anderes  bemerkt  habe, 
zusammengestellt  nach  Andreas  von  Piegensburg  (Palacky,  Beiträge,  2,  22), 
Palacky  (Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  474)  und  RTA  9  nrr.  216,  222  und  230. 
Wer  der  «  Bischoff  von  Prig  »  und  der  «  Bischoff  von  der  Neyff  »  sind,  die 
.■\ndreas  von  Regensburg  noch  nennt,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  —  Die 
Meisten  der  oben  Genannten  waren  wohl  schon  zum  6.  März  nach  Pressburg 
geladen  (vgl.  Oslo  a.  a.  0.  2,  403). 

*)  Die  Namen  der  vier  Pariser  Gesandten  nennt  Sigmund  in  dem  fol- 
genden, wohl  noch  in  den  April  1429  zu  setzenden  Briefe  an  die  Universität: 
"  Ihre  Gesandten,  die  Drr.  theol.  Robertus  Piri,  Jucobus  Textoris  und  Nico- 
laus Midi   und    der   Dr.  decr.    Philippus   de    Fanichellanis,  hätten   ihm  über 
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von  Bayern  Philipp  von  Burgund  ')  und  Filippo  Maria  von  Mai- 
land -)  und  der  Städte  Pilsen  und  Breslau  ■'),  lerner  die  Bür- 
germeister Stephan  Hangeuor  von  Augsburg  und  Ulrich  Schil- 
ter von  Konstanz,  endlich  die  Herren  Ulrich  von  Kosenberg,  Jo- 
hann von  Opocno,  Pnta  von  Castolovic,  Hanusch  von  Kolowrat  und 
andere  Böhmische  Adlige. 

Die  Verhandlungen  fanden  am  5.  April  statt.  Prokop  und  seine 
Mitoresandten  hatten  nur  von  den  Taboriten  und  den  Böhmischen 
Hussiten,  aber  nicht  von  denen  in  Mähren  Vollmacht,  mit  Sigmund 
und  dessen  Schwiegersohn  Albrecht  von  Oesterreich,  aber  nur  mit 
diesen  beiden,  einen  provisorischen  Waffenstillstand  unter  der  Be- 
dingung zu  schliessen,  dass  Sigmund  entweder  selbst  und  mit 
allen  seinen  Unterthanen  zum  Hussitismus  übertrete  oder,  wenn 
er  dies  aus  gewissen  Gründen  ablehnen  müsse,  wenigstens  den 
Bewohnern  der  noch  in  seinen  und  seines  Schwiegersohnes  Händen 
befindlichen  Böhmischen  und  Mährischen  Schlösser  den  Uebertritt 
gestatte. 


ihren  fervor  contra  perfidiam  Wiclefistarum  et  Hussitarum  berichtet;  sie 
wünsche,  dass  pro  exterminacione  hujus  secte  der  Zusammentritt  des  allge- 
meinen Konzils  beschleunigt  werde,  ut  sanctissimus  dominus  noster  apostolicus 
ac  universi  reges  principes  prelati  clerus  et  populus  Christianus  in  hujus- 
modi  cnncilio  tantis  malis  approximure  velint  (Vorl.  vclit)  remedium  viamque 
congniam  impartiri,  ne  ecclesiastice  sancliones  tarn  turpiter  intrepideque 
vilipendia  habeantur;  das  sei  auch  sein  Wunsch  und  er  wolle  den  Papst 
brieflich  und  durch  Gesandte  zu  sckleuniger  Berufung  des  Konzils  auffordern ; 
die  Universität  möge  in  ihrem  Eifer  nicht  nachlassen;  sie  möge  namentlich 
zwischen  England  und  Frankreich  einen  Frieden  oder  einen  "Waffenstillstand 
zu  vermitteln  suchen,  damit  man  die  Englischen  und  die  Französischen 
Streitkräfte  .gegen  die  Ketzer  verwenden  könne;  auch  möge  sie  die  Erzbischöfe. 
Prälaten,  Metropolitane  und  Bischöfe  zur  Abhaltung  von  Partikularsynoden 
veranlassen  ad  instruendum  se  de  modis  reformacionis  in  generali  concilio 
habendis  et  ut  medio  tempore,  si  fieri  potest,  totus  populus  Christianus  ad 
morum  et  virtutuni  honorificenciam  reducatur  ".  (Wien  Haus-  Hof-  und 
Staats-A.  Registraturbuch  D  fol.  'i32''-233''  cop.  chart.  coaeva  mit  dem  Datum 
u  Pozonii  anno  etc.  29  n).  Vgl.  auch  Altmann  Nrr.  7192  und  7103.  Die 
Wiener  Gesandten  werden  wohl  mit  den  «  vier  doctores  "  gemeint  sein,  die 
nach  Andreas  von  Regensburg  «  der  künig  hat  da  gehabt  ". 

»)  Aynio  Burgcs  und  Meister  Egidius.  Vgl.  Altmann  Nr.  72.55. 

«)  Federico  de'  Pezzi.  Vgl.  Oslo  a.  a.  0.  2,  403  und  Kagelmacher  a.  a. 
0.  S.  100. 

3)  Michel  Bamkaw  und  Hans  Megerlein.  Vgl.  RIA  9  nr.  218. 
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SiiXiniiiid  vorwarf  diesos  \vu'  joiu's  iiiul  üborliaiipt  oiiirn  par- 
tiellen WalVeustillstaud.  Kr  verlautete,  dass  dii'  WatlViirulic  eine 
allj^emeine  uiul  detinitiv  bis  zum  Beufinn  des  Baseler  Konzils 
wahrende  sei  und  dass  alles  genonnneiie  Kroii  -  und  Kirelien_L,Mit 
zurückgegeben  werde.  Dafür  war  er  bereit,  Duldung  der  liussitischen 
Lehro  bis  zum  Konzil  zu  gewähren. 

Umgekehrt  verwarfen  die  hussitischen  Abgeordneten  den  Vor- 
sehlag, vor  den  in  Pressburg  anwesenden  geistlichen  und  weltlichen 
Herren  sich  verhören  und  über  die  Irrthümer  ihres  Glaubens 
belehren  zu  lassen.  Sie  forderten  Verhör,  Diskussion  der  katho- 
lischen und  der  hussitischen  Lehre  und  Entscheidung  in  einem 
allgemeinen  Konzil. 

In  diesem  Punkte  gab  Sigmund  nach.  Er  erklärte,  dass  er 
ihnen  Verhör  und  Belehrung  im  allgemeinen  Konzil  zugestehen 
wolle,  aber  nicht  Diskussion  und  nicht  Entscheidung  auf  Grund 
des  Resultates  derselben. 

Die  hussitischen  Abgeordneten  erwiderten  ausweichend,  sie 
würden  sich  zwar  gern  im  Konzil  verhören  lassen,  aber  sie  könnten 
ihren  Glauben  erst  dann  aufgeben,  wenn  eine  allgemeine  Reform 
des  geistlichen  und  des  weltlichen  Standes  vorgenommen  werde. 

Daraufhin  schickte  Sigmund  mit  ihnen  einige  Böhmische 
Herren  in  das  hussitische  Lager  '),  um  dort  mit  den  Führern  des 
Heeres  namentlich  über  die  Waffenruhe  weiter  zu  verhandeln. 
Das  Resultat  der  Verhandlungen  war  negativ.  Die  Führer  erklärten, 
dass  sie  im  Hinblick  auf  die  Krumauer  Verabredung  nichts 
vereinbaren  könnten,  sondern  die  Entscheidung  sowohl  der  Waffen- 
stillstands- wie  der  Konzilsfrage  einem  allgemeinen  Landtage 
überlassen  müssten.  Sie  forderten  Sigmund  auf,  Gesandte  dorthin 
zu  schicken  und  durch  diese  die  Teilnehmer  darüber  zu  informiren, 
auf  wen  die  Waffenruhe  sich  erstrecken  und  wie  das  Konzil  gehalten 

1)  Zu  dieser  Annahme  nötigt  das  Datum  des  oben  erwähnten  Briefes 
der  drei  Hauptleute  an  Sigmund.  Sie  wird  auch  gestützt  durch  den  Umstand, 
dass  Andreas  von  Regensburg  weder  am  6.  noch  am  7.  April  Verhandlungen 
stattfinden  lässt;  er  erwähnt  aber  unter  dem  5.  April  ausdrücklich,  dass  Sig- 
mund "  etlich  Pehaira  «  deputirt  habe,  die  «  mit  den  Hussen  "  wegen  des 
WafiFenstillstandes  verhandeln  sollten  (Palacky,  Beiträge  2,  24j ,  und  auch  die 
drei  Hauptleute  sprechen  von  Gesandten  des  Königs,  die  mit  den  ihrigen  zu 
ihnen  gekommen  seien. 
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imd  die  Reform  herbeigeführt  werden  solle.  Sie  machten  ihn  aber 
im  Voraus  darauf  aufmerksam,  dass  sich  der  Landtag  scliwerlicli 
zu  einem  allgemeinen  Waftenstillstande  verstehen  und  die  Be- 
schickung des  Konzils  sicherlich  nur  dann  zusagen  werde,  wenn  dort 
auch  dem  Laienelement  Einfluss  eingeräumt  und  nicht  alle  Macht 
in  die  Hände  des  Papstes  und  des  Klerus  gelegt  werde,  lieber  den 
letzteren  Punkt  erbaten  sie  sich  von  ihm  eine  schriftliche,  mit 
dem  königlichen  Siegel  versehene  Erklärung.  Von  dem  Termin 
des  Landtages  versprachen  sie  den  Burggrafen  vom  Karlstein  be- 
nachrichtigen zu  wollen. 

Dies  Alles  teilten  sie  Sigmund  brieflich  mit.  Ausserdem 
Hessen  sie  ihm  durch  Prokop  mündlich  sagen,  dass  sie  ihn  als 
Könis  von  Böhmen  anerkennen  und  ihm  die  Böhmischen  Krongüter 
zurückefeben  würden,  sobald  er  sich  zur  hussitischen  Lehre  be- 
kenne  '). 

Die  Folge  des  ablehnenden  Bescheides  war,  dass  Sigmund 
die  geplante  Romfahrt  einstweilen  wieder  aufgab  und  mit  den 
Vorbereitungen  -)  zu  einem  Kreuzzuge  gegen  die  Hussiten  begann. 

Doch  wies  er  die  Einladung  zum  Landtage  nicht  zurück  ^), 
sondern  ernannte  am  23.  April,  nachdem  er  erfahren  hatte  ^),  dass 
der  Tag  vor  sich  gehen  werde,  zu  seinen  Gesandten  den  Burggrafen 
von  Karlstein  Zdeslav  Tluxa  von  Burenic,  den  ehemaligen  ünter- 
kämmerer  Jan  von  Lestkov,  Herrn  Wilhelm  von  Zlutic,  den  Burg- 
grafen von  Bischofteinitz  Zdonek  von  Drstka,  den  Burggrafen  von 
Pfraumberg  Heinrich  Zito  von  Jivian  und  Herrn  Johann  Scze- 
pavorrez  von  Vortba.  Sie  erhielten  die  unten  mitgeteilte  In- 
struction. 


i(  Vgl.  Palacky,  Beiträge  2,  24-25. 

!)  Vgl.  RT.\  9  nrr.  216-218;  236;  237;  241;  242. 

3)  Wie  er  dem  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf  am  17.  April  1429  schrieb, 
machte  er  sich  noch  etwas  Hotfnung,  dass  die  Hussiten  "  villichte  noch  mit 
uns  und  den  umbegolegen  landen  ein  frid  ufnemcn  und  .«ich  nndergebon 
werden  erkentnis  des  heiligen  concilium,  das  schirst  zu  Basel  si.l  gehalden 
werden  n.  (Monumenta  medii  aevi  hist.res  gestas  Pol^niae  illustrantia  G. 
821). 

*)  Jedenfalls  vor  dem  18.  April.  Vgl.  RTA  9  nr.  218.  Wann  ihm  mitge- 
teilt worden  ist,  dass  der  Landtag  am  23.  Mai  in  Prag. stattfinden  werde,  ist 
nicht  bekannt. 
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DiT  Fiimiort  iKt  Iiistnictiou  ist  Mailand  ').  Wio  sie  dorthin 
i:t'k<'iuinen  sein  inai,'?  l)as  Näohstliegeiulo  wiiio,  aii/niieliiuen,  dass 
sie  entwL'dor  von  Fedorico  de"  Pezzi  an  Her/Oi,'  Filippo  Maria 
geschickt  oder  von  Lodovico  de'  Sabini,  der  etwa  I^Iitte  Mai  nach 
Mailand  kam  '),  mitgebracht  worden  sei.  Doch  lässt  sich  gegen 
diese  Annahme  ein  Ein^Yand  erheben.  In  dem  Foliobogen,  auf  des- 
sen ersten  beiden  Seiten  unser  Stück  steht,  liegt  nemlich  ein  klei- 
ner, von  derselben  Hand  beschriebener  Zettel.  Dieser  gehört  zu  den 
Akten  einer  kurfürstlichen  Gesandtschaft,  die  Anfang  Januar  1430 
von  Pressbnrg  nach  Rom  reiste,  um  im  Verein  mit  Mailiindischen 
Agenten  die  Dillerenzeu  beizulegen,  die  —  vermutlich  infolge  Polni- 
scher Intriguen  —  zwischen  Sigmund  und  Papst  Martin  V.  entstanden 
waren  ^).  Die  Gesandt^chaft  sprach  zwischen  dem  5.  und  10.  Fe- 
bniar  1430  inMailand  vor.  um  sich  von  Herzog  Filippo  Maria  einge- 
hend über  die  Lage  der  Dinge  au  der  Kurie  iuformiren  zu  lassen.  Der 
Inhalt  jenes,  wahrscheinlich  von  Filippo  Marias  Oheim  Gaspare  Vis- 
conti an  diesen  nach  Cusago  geschickten  Zettels  lässt  erkennen,  dass 
es  sich  bei  den  Differenzen  zwischen  Papst  und  König  auch  um 
die  Verhandlungen  handelte,  die  der  Letztere  auf  Grund  des  Prager 
Abschiedes  im  Juli  und  August  1429  mit  Prokop  gepflogen  hatte  ''). 
Es  kann  daher  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  Sig- 
mund, um  die  Polnischen  Verdächtigungen  •'')  zu  widerlegen,  den 
kurfürstlichen  Gesandten  die  Akten  seiner  Verhandlungen  mit  den 
Hussiten  mitgegeben  hatte  und  dass  jene  Instruktion  in  Mailand' 
für  den  in  Cusago  weilenden  Herzog  abgeschrieben  wurde  und  so 
in  das  Mailändische  Staatsarchiv  gelangt  ist. 


')  Das  Aktenstück  liegt  im  Carteggio  generale  1429  des  Staatsarchivs. 
Es  ist  ein  Foliobogen,  dessen  erste  zwei  Seiten  besclnieben  sind.  Auf  dem 
unteren  Rande  der  ersten  Seite  steht  «  per  G.  n  (wohl  Gaspareni,  seil. 
Visconti?},  auf  der  vierten  «Legende  illustrissimo  domino  nostro  n. 

"-)  Vgl.  Osio  a.  a.  0.  2,  409. 

3/  Der  zehnte  Band  der  deutschen  Reichstagsakten  wird  Näheres  über 
die  Gesandtschaft  bringen. 

*j  Vgl.  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  479-480;  Bezold  a.  a. 
0.  .3,  10-12,  RTA  9  nr.  226. 

5)  Vgl.  GoU  in  den  Mittheilungen  des  Instituts  für  Oesterreichische 
Geschichtsforschung  16,  252-2-53. 
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Memorial  e  .  .  nunciis  serenissini  i  priiicipis  et 
domini  domini  Sigisuiuudi  Romanoiiim  regis  semper 
augiisti  ')  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  regis  ei  nomine 
domino  Zdeslao  de  Burzouycz  biirggravio  in  Karl- 
stein-), Johauni  de  Lescloro  antiquo  subcamorario, 
domino  Wilhelmo  de  Zlutycz,  Zdeucoui  Dessczba  biirg- 
gravio in  Tyn,  Heurico  Zito  burggravio  in  Pfremberg 
et  Johanni  Sczepavorrez  deVortba. 

[1]  Primo  dominus  . .  rex  sicut  semper  optavit  sie  adhuc  de- 
siderat  affectuose  et  cordialiter  paciticationem  regni  et  coroue  Bo- 
hemie, ne  ulterius  dampnificetur  et  ista  dampna  et  3)  sanguinis 
effusio,  que  proch  dolor  usque  huc  in  eadem  crudeliter  viguerunt, 
etiam  cessent  et  ut  e  converso  possit  rediici  et  magniticari,  sicut 
prius  umquam  fuit. 

[2]  Item  quemadmodum  ipsi  prius  sepius  desideraverunt  et 
etiam  se  ad  audientiam  obtulerunt,  sie  domino  regi  non  apparet 
bonum,  quod  pro  hoc  instarent  et  se  ultra  alios  exponerent  —  nam 
hoc  iirgeret  in  verecundiam  et  condempnationem  ejusdem  corone  — , 
sed  gratia  sua  consulit,  quod  libentius  pro  hoc  deveniant  ad  re- 
formatiouem  comunem  tocius  Christianitatis,  que  debet  esse  in  con- 
gregatione  et  concilio  futuro,  qui  ea  indiguerit,  et  ibidem  domi- 
nus . .  rex  vult  diligentiam  suam  adhibere  et  pro  hoc  laborare,  ut 
ipsa  Corona  e  converso  possit  reduci,  et  sperat  in  deo,  quod  hoc 
ad  effectum  perducet,  quod  predicta  Corona  ex  omni  tali  nota 
exiet  ^)  et  cum  adjutorio  dei  e  converso  magniticabitur  sicut  prius 
umquam  et  amplius  ■^). 

[3]  Item  ex  parte  conductus  ad  illud  concilium  dominus  . . 
rex  adjuvante  deo  vult  illac  personaliter  ire  et  prius  suos  amba- 
siatores  transmittere  et  omni  diligentia  pro  hoc  laborare,  quod  pos- 
sit hujusmodi  necessarios  conductus  eis  ordinäre,  ut  valeant  cum 
eorum  magistris  presbiteris   militibus   clieutibus   vel   quos   secum 

')  Vorl.   "  au^rusto  n. 
*)  Vorl.   «  Baristein  «. 
3)  Fehlt  in  der  Vorlage. 
*)  So  die  Vorlage! 

■^)  Man  vergleiche  mit  diesem  Artikel  die  Artikel  1^  und  1''  .les  Präger 
Abschiedes  ^Palacky.  Beiträge  2,  515). 
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duoere  voliiLMint  ilhic  scoure  vonire  et  siiio  (iiuilicmuiiu'  otlciis:i 
pei-souanim  et  rormn,  ot  sporat.  quod  iltidriii  de»»  diuito  iid  coii- 
cordiam  devenietur  et,  si  ibidem  ad  conourdiam  non  doveiiiretur, 
quod  tune  possint  e  converso  ad  propiia  rodire  libero,  siciit  siipra 
scribitur. 

[4]  Item  super  hoc  dominus  .  .  lox  desidcrat,  quod  sit  paci- 
ficatio  corone  Hohemie  et  treuge  cum  omnibus  subditis  suis  usquc 
ad  idem  oouoiliuin  et  postea,  si  ad  uuiouem  nou  doveiiiretur,  post 
hoc  medium  auiuini  et  quod  in  tali  tempore  et  treugis  iina  pars 
aliam  ad  nichil  deboat  tractare  ')• 

[5]  Item  cogitetis  loqui  pro  bonis  et  holdis  de  more  sacer- 
dotali  -). 

[6]  Item  pro  consuetudine  presbiterorum. 

[7]  Item  pro  tali  pacificatione  et  treugis,  quod  fiat  bona  et 
tirma  assecuracio  ex  utraque  parte  et,  si  aliquis  ad  hoc  accedere 
nollet,  quod  ad  id  compellatur. 

[8]  Item  pro  captivis. 

[9]  Item  cogitetis  eis  dicere  de  ista  responsione  magistrorum, 
cur  dominus  rex  eos  non  destinat. 

[10]  Item  de  vocibus  secularium  in  consilio. 

[11]  Etiam  dicatis  eis,  quod  dominus  ..  rex  vult  et  intendit 
ei,  qui  accesserit,  omnes  excessus  dimittere,  quos  umquara  contra 
suam  gratiam  perpetravit,  et  etiam  nee  sua  gratia  neque  sui . . 
subditi  et  qui  pro  eo  faciunt  et  dimittunt  pro  hoc  nullam  indig- 
nationem  seu  inimicicias  ad  eum  habere  debent,  et,  si  aliquis  im- 
posterum  contra  regiam  gratiam  faceret,  hoc  faciat  super  jus 
H20  suum.  datum  Posonii  sabbato  ante  dominicam  cantate  anno  etc.  29. 

Apr.  23 

>)  Zu  diesem  Artikel  sind  die  Artikel  2''-2«  des  Prager  Abschiedes  zu 
vergleichen  (a.  a.  0.). 

2j  Vorl.  «  sacridotali  ".  —  Zu  Art.  5  und  6  vergleiche  man  die  Artikel 
2'  und  2e  des  Prager  Abschiedes  (a.  a.  0.). 


DREI   UNBEKANNTE  MELANCHTHON  BRIEFE, 
vox  G.  KUPKPL 


Am  26.  März  1552  schrieb  der  Protonotar  Augustino  Cocciano 
aus  Rom  an  Seripando :  ho  due  epistole  di  Philippo  i\Ielancthone  al 
Cardinal  dAugusta  delli  8  e  17  di  febraro  proximo  passato,  ma 
non  ho  chi  le  copii.  Dazu  giebt  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  zur 
Geschichte  des  XVI.  Jahrhunderts  Band  IL  nr.  1473  die  An- 
merkung :  von  diesen  Briefen  habe  ich  nirgends  eine  Spur  gefunden ; 
das  bischöfliche  Archiv  zu  Augsburg  wird  sie  schwerlich  noch 
bergen. 

Auf  meiner  letzten  Sommerreise  habe  ich  nun  im  Staatsarchiv 
zu  Modena  unter  der  Abteilung:  Concilio  di  Trento,  wenn  auch 
nicht  die  Originale,  so  doch  Copien  dieser  beiden  Briefe,  sowie 
die  eines  dritten  Briefes  Melanchthons  an  Lazarus  von  Schwendi 
gefunden. 

Melanchthon,  der  mit  Erasmus  Sarcer  und  Valentin  Pacaeus 
am  13.  Januar  vom  Kurfürsten  Moritz  den  Auftrag  erhalten  hatte, 
sich  als  kurfürstlicher  Abgesandter  auf  das  Conzil  von  Trient  zu 
begeben,  war  an  demselben  Tage  von  Leipzig  aufgebrochen  und 
gegen  den  25.  Januar  in  Nürnberg  eingetroffen.  Hier  wurde  Halt 
gemacht,  bis  weitere  Befehle  vom  Kurfürsten  eingelaufen  wären. 
Der  erste  Brief  an  den  Kardinal  von  Augsburg  enthält  den  Dank 
für  die  Einladung  des  Kardinals,  ihn  auf  der  Reise  nach  Trient  in 
Dillingen  zu  besuchen ;  im  zweiten  spricht  Melanchthon  über  die 
bösen  Folgen,  die  der  Krieg  über  Deutschland  bringen  wird,  weist 
aber  streng  die  Zumutung  zurück,  seinen  Gegnern  zu  weichen.  Das 
Conzil  solle  ja  gerade  dazu  dienen,  die  abweichenden   Meinungen 
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klar  aussproohen  zu    könniMi.    damit  ail    verani    invocatiniuMn    Dci 
omniiiin  haminiini  rovoceiitiir  animi. 

In  (It'iu  Hriefo  an  Scliwendi  spricht  Melanchtlioii  iil)or  die  Lage 
der  Kelii^ion  im  Alli,'t.'nu'iiit'iK  liotVt,  ^forit/  werdo  nicht  vom  Kaiser 
getroiml  werden,  und  ,>,äol)t  der  Meiinuii;  Ausdruck,  dass  eine  Natio- 
nalsvnode  viel  mehr  Erfolg  gehabt  hätte  als  das  Conzil  zu  Trient. 

Melanchthon  an  den  Kardinal  von  Augsl)np^'.  l^ö'i  l'Y'hruar  8 
Nürnberg. 

Aus  ^[o.l.-ni.  Ar<'liivi.i  tli   Stat.i.  Tr-'iito.  Copic. 

Quoties  benevolentiam  tuam  erga  ducem  Saxoniae  electorem 
houorifica  commemoratione  in  aula  praedicari  audivi,  (audivi 
autem  saepe)  coniunctionem  nostram  reip.  gratulatus  sum,  est 
enim  salutaris  multoruni,  in  hoc  nostro  fastigio  consensio,  et  hoc 
tristissimo  tempore,  cum  voluntates  hominum  horribiliter  distractae 
sunt,  tamen  paucorum  aliqnorum  sapientium  principum  amicitia 
pacis  esse  nervus  aliquo  modo  poterit,  praecipue  vero  te,  qui  in 
istum  summum  et  sapientissimum  senatum  generis  huraani  propter 
virtutem  lectus  es,  alere  principum  concordiam  praeclarum  est, 
teque  oramus,  ut  nunc  praesertim  in  his  periculis,  quae  tibi  nota 
sunt,  tuam  authoritatem  ad  pacem  publicam  conferas,  quod  vero 
petit  K"'''  D.  Tua,  ut  in  itinere  ad  oppidum  Tillingam  deflec- 
tamus.  duci  Saxoniae  hanc  signiftcationem  tuae  voluntatis  expo- 
oemus.  et  si  autem  principi  nostro  tribui  hoc  officium  iudicamusi 
tamen  et  haec  tua  virtus  laude  digna  est,  quod  in  hoc  summo  gradu 
qui  quamquaiu  praecipua  imperiorum  cousilia  regit,  tamen  et  doc- 
trinae  custos  esse  debet,  nobis  propter  literarum  studia  tua  be- 
neficia  ottero,  pro  hac  erga  nos  comitate  reverenter  tibi  gratias  agi- 
mus.  et  tuae  voluntati,  si  iter  ad  Danubii  ripam  faciemus,  obtem- 
perabimus.  ac  valde  oramus,  ut  cum  tibi  nota  sit  Germania,  et  pro 
eicellenti  sapientia  tua  videns  opus  esse  reip.  lenioribus  remediis, 
ubi  poteris  suramorum  principum  animos  ad  pacem  flectas,  postremo 
etiam.  ut  literarum  studiosos  clementer  tuearis.  bene  et  feliciter 
valeat  R'"''   Tua  D. 

Die  octavo  februarii  anno  1552  Norimbergae 

j^n.ae  -p^  j)i  addlctus 

Philippus  Melancton. 
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Melanchthon  an  Lazarus  von  Schwendi.  1552  Februar  lo 
Nürnberg. 

Aus  Müilena,  Archivio  di  Stato.  Trento.  Copie. 

Etsi  virtutis  et  sapientiae  tuae  causa  sermones  tuos  et  collo- 
quium  maxime  expeto,  tarnen  quid  in  bis  tenebris  reip.  ostendere 
consilii  possim  non  video,  cumque  totis  iara  20  annis  semper  mo- 
derata  consilia  dederim  cum  quidem  et  animi  in  hac  parte  magis 
ad  pacem  iuclinarent  et  lutheri  authoritati  flecti  possent,  nunc  in 
tanto  incendio  odiorum  quid  possuraus  proficere!  nee  invenio  jam 
utilius  consiliura,  quam  quod  in  desperatis  morbis  sequuntur  me- 
dici,  De  quid  moveant,  videtis  non  posse  mutari  armis  ecclesias, 
nee  imperatoriae  bonitatis  est  funditus  velle  debere,  et  fortassis 
ne  fieri  quidem  poterit,  et  ut  fieret,  quid  prodesset  reipublicae  ! 
in  Suevia  videtur  restitutio  rituum  facta  esse,  sed  majores  sunt 
animorum  discordiae,  et  in  multis  extinguitur  invocatio  Dei,  et  male 
restinctum  incendium,  si  quando  rursus  erumpit,  grassabitur  latius, 
magna  vis  est  temporum  in  omni  gubernatione  quorum  iuclinationes 
sapientia  moderandae  sunt,  ergone,  inquies,  omnium  rerum  licentia 
populo,  furiosis  oratoribus,  et  stultis  principibus  concedenda  est  ? 
non  hoc  volo,  sunt  horum  consiliorum  metae,  donec  summa  reli- 
gionis  integra  est.  nollem  bella  moveri  propter  superstitiones  a 
quibus  jam  abhorrent  tempora,  et  ut  quaedam  desiderentur,  tarnen 
semper  aliquid  infirmitatis  populo  est  condonanduni,  quod  non  so- 
lum  politici  viri,  sed  Paulus  precipit,  curabunt  interea  semper 
eruditi  aliqui,  ut  sit  integra  religionis  summa,  et  kniet  aliqua 
tempus. 

De  novis  motibus  quid  agatur  nescio,  sed  optarim  non  dis- 
iungi  nostrum  ab  Imperatore  ducem,  et  id  paci  profuturum  esse 
ego  quidem  existimo. 

De  Synodo  scriptum  est  mihi  etiam  Helvetiis  regem  Gallicum 
hortatorem  fuisse,  ne  mitterent  legatos  ad  Tridentinum  synodum, 
plus  profuisset  nationalis  synodus,  ad  quam  omues  Germaniae  prin- 
cipes  et  civitates  misissent  legatos,  et  ibi  utriusque  partis  senten- 
tiae  audiri  potuissent,  et  eligi,  ut  ita  dicam  conciliatores  ex  utra- 
que  parte,  scribam  autem  hac  de  re  ad  nostri  ducis  cancellarium 
D.  Ulricum  Mordesen  '). 

')  s  Corpus  rcf.  \'II.  nr.  5064,  wo  Bezug  auf  dieses  Schreiben  genom- 
men wird. 
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Nunc  fcstiimnto  tal)oll;irio  plura  scribere  non  potui,  liliiiiu  Dui 
I>  uninuiu  nostriim  .losuni  Christum  custi>doiu  occlosiae  siiac  oro,  vit 
piain  üt  salutarem  paceiu  rostituat.  et  iit  tiio  coiiiuj^io  adsit,  et  te 
roijat  ac  sorvot.  hone  valo  vir  chuissiiue  et  padroiio  colendo. 

Dio   1<»   Fehriiarii    löö'J. 

rmijiM'Us  Melancton. 

Viro  iiobilitate  geueris  sapientia  et  virtiito  praestauti  doiiiino 
La/.aro  a  Siiondi  imperatorio  oommissario. 

Melanchtoii  an  den  Kardinal  von  Augsburg.  1552  Februar 
17  Nürnberg. 

Aus  MmltMi;!.  Arclüvid  di  Statu.  Trento.  Copio. 

Iter  nostruni  hactenus  minores  belli  praecipue  remorantur.  de 
quo  iu  prosiniis  literis  signiticavi.  optare  me,  ut  tuis  et  aliorum  sa- 
pientium  principum  consiliis  et  authoritate  animi  accensi  ira  ad 
paceni  revocentur,  haec  minus  aperte  scripsi,  quia  te  in  isto  fastidio 
et  intueri  Germaniam  et  pericula  eius  considerare,  et  quid  patriae 
debeas,  cogitare  existimo.  quot  enim  iracundia  rnrsus  meto  bello 
futura  sint,  qualis  dilaceratio  huius  imperii.  qualis  vastitas  secu- 
tura  sit.  non  difficile  est  ratiocinari;  in  taute  periculo  vestrum 
ordinem  preeipne  intuetur  patria,  et  velut  supplex  ad  aras  sedet, 
a  vobis  opem  implorans.  quod  vero  nie  hortaris,  ut  adversariis  ce- 
dam,  natura  a  contentionibus  abhorreo,  et  in  docendo  multas  con- 
troversias  tollere  studui;  sed  veram  doctrinam  ecclesiae  divinitus 
commendatam  propter  gloriam  Dei  et  veram  invocationem  et  propter 
nuiltorum  salutem  servare  nos  necesse  est.  manifestum  est  autem 
adversarios  multas  corruptelas  tueri,  eoque  imperatorem  indixisse 
synodura  veteri  exemplo  audimus,  non  ut  stabiliantur  errores, 
sed  ut  prolata  veritate  ad  veram  invocationem  Dei  omnium  homi- 
num  revocentur  animi ;  ideo  et  audiri  nostras  ecclesias,  et  Institut 
veram  Cognitionen!  remota  sophistica  optamus,  qua  in  re  et  autho- 
ritatem  tuam  prodesse  pium  esset,  bene  et  feliciter  valeat  R.  T. 
Dominatio.  Norimbergae  die  17  Februarii  1552. 

Philippus  Melanthon. 
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1.  Voü  den  Publikationen  des  K..  Preussischen  Insti- 
tuts wird  demnächst  in  Druck  gehen  der  von  K.  Schellhass  bear- 
beitete vierte  Band  der  3.  Abtheilnng  der  Nnntiaturberichte,  welcher, 
seines  Umfangs  wegen  in  zwei  Halbbände  geteilt  Fortsetzung  und 
Schluss  der  süddeutschen  Nuntiatur  Portia's  in  den  Jahren  1574 
bis  157(3  bringen  und  auf  die  kirchlichen  Zustände  besonders  in 
und  um  Augsburg  und  im  südwestlichen  Deutschland  neues  Licht 
werfen  wird. 

2.  Ebenso  weit  gefördert  ist,  in  der  Bearbeitung  G.  Kupke's, 
der  erste  Band  der  Nuntiaturberichte  aus  der  Zeit  Papst  Julius'  III. 
Da  einschlägiges  Material  aus  den  ersten  IG  Monaten  des  genann- 
ten Pontitikats  in  zusammenhängender  Folge  nicht  vorliegt,  wird, 
diese  Periode  einleitungsweise  beleuchtet  werden,  während  die  mit- 
geteilten Nuntiaturdepeschen  u.  s.  w.  den  Zeitraum  von  April  1551 
bis  Mai  1552  umfassen  sollen. 

3.  Die  Vorarbeiten  für  die  Fortführung  des  "  Repertoriuni_Ger- 
manicum  «  erstrecken  sich  über  den  ganzen  Zeitraum  von  1378  bis 
1447.  Besonders  reich  ist  die  Ausbeute  für  den  Pontitikat  Eu- 
gens IV,  mit  deren  Ordnung  und  Redaktion  dei  Leiter  des  Un- 
ternehmens, R.  Arnold,  beschäftigt  ist. 

4.  Das  grosse  Regestenwerk  der  E  c  o  l  e  f  r  a  n  9  a  i  s  e  d  e  R  0  m  e 
wurde  neuerdings  vermehrt  1)  durch  den  3.  Faszikel  der  12.  Ab- 
theilung, welcher  die  Fortsetzung  der  Regesten  Gregors  X  (bis  zuni 
22  Sept.  1275),  bearbeitet  von  Jean  Guiraud,  und  die  ersten 
165  Nrr.  der  Regesten  Johanns  XXI  (bis  zum  20  März  1277) 
von  E.  Cadier  enthält;  2)  durch  das  erste  Faszikel  der  14  Abt_h_., 
d.  i.  der  von  Jules  Gay  bearbeiteten  Regesten  Nicolau's  ITI  (12*  <- 
1280). 

5.  Von  der  im  Jahre  1877  begründeten  Bibliotheque  des  ecoles 
fran^aises  de  Rome  et  d"Athenes  ist  soeben  der  80.  Band  erschie- 

21 
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uen,  welcher  «li.'  \\icl)ti«;o  Studie  von  .Tos.  de  Loye  onthält:  Les 
archives  de  la  Cliainbre  Apostolitiue  :ui  11  siede.  1.  piirlie:  Iii- 
veutiiire  (Paris  181H>).  — Aus  der /alil  der  IViilioreii  Piildikationm 
verdienen  lols^eude.  von  der  röuiiscliou  Abtheiluii;^  ausgegaugeue 
Werke  au  dieser  Stelle  Krwäluiuug: 

1.   L.   Duehesno,   Ktudo  sur  le  über  pontiticalis  (1877). 

4  K  Munt/,  Les  arts  ;\  la  cour  des  papes  pendaiit  le  15 
et  1»>  sieele.  1.  1-H7-I4«i4  (187S).  —  9.  II.  14()4-1471  (1S79). 
28.  111.   1471-läiil.  preniiere  partie  (1882) 

4o.  M.  Faucon,  la  librairio  dos  papes  d'Avignoii,  dapres 
les  rei'istres  de  comptes  et  d'iuventaires  des  archives  Vaticaues  I. 

(188G). 

4i;.  r.  Durrieu.  Les  archives  Angevines  de  Naples  T.  (1886). 

—  r>l.  11.  (1887). 

48.  K.  Müntz  et  P.  Fahre,  La  bibliotheque  du  Vatican  au 

15  sieele  (1887). 

5U.  L.  Cadier,  Essai  sur  radministratiou  du  royauine  de 
Sicile  sous  Charles  I  et  Charles  II  d'Aiijou  (1801). 

61.  H.  Nüiret.  Doouments  inedits  pour  servir  ä  l'histoire 
de  la  dominatiou  Veuitienne  en  Crete  1380-1485  (1892). 

62.  F.  Fahre,  p]tude  sur  le  über  censium  de  l'eglise   Ko- 

inaiue  (1892). 

78.  J.  Guiraud,  L'etat  poutifical  apres  le  grand  schisme. 
Etüde  de  geographie  politique  (1896). 

75-76  L.  G.  Pelisssier,  Kecherches  dans  les  archives  ita- 
liennes.  Louis  XII  et  Ludovic  Sforza  1498-1500.  I.  II.  (1896-97). 

6.  Bemerkenswrth  ist  auch  ein  anderes,  von  Rom  ausgehendes 
französisches  Unternehmen  auf  dem  Gebiet  der  Geschichte, 
nämlich  die  *•  Annales  de  Saint-Louis-des-Franyais  (der  französischen 
Xationalkirche),  publication  trimestrielle  des  etudes  et  travaux 
des  chapelains  ^.  Das  erste  Heft  erschien,  eingeleitet  vom  Superieur 
de  S.-L.,  im  Oktober  1896;  seitdem  vierteljährlich  ein  Heft  von 
c.  Sk  Bogen.  Aus  dem  Inhalt:  (vol.  I)  I.Mettre,  Aper9u  histori- 
que  et  canonique  sur  la  daterie  d'Avignon;  Guerard,  Les  recher- 
ches  d'histoire  provinciale  du  moyen-age  dans  les  archives  du  Va- 
tican; I.  Paquier.  Nonciatme  d'Aleandre  pres  de  Fran9ois  I  [vgl. 
Bd.  I  S.  157  nr.  6];  Revel,  la  Wartbourg,  Sainte  Elisabeth  et 
Martin  Luther.  —  (vol.  II)  I.  Paquier,  Lettres  familieres  de^Je- 
rome  Aleandre  1510-1540  (15  Nrr.  meist  aus  Codd.  Vatt.;  Fort- 
setzung soll  folgen);  H.  de  Surrel  de  Saint-Julien,  Documents 
inedits  pour  servir  ä  l'histoire  du  cardinal  Mazarin  (Breven  ür- 
bans  VIll.  Innocenz'  X  und  Alexanders  VII  aus  dem  Vat.  Archiv); 
Derselbe.  Lettres  et  diplömes  inedits  de  Napoleon  tires  des  Ar- 
chives Vaticanes  (Nachträge  zur  Correspondance  de  Napoleon,  aus 
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den  Originalen  in  Francia,  Appendice  2).  —  (Yol.  III,  fasc.  1.  2) 
H.  de  Sunel  de  Saint-.Tulien,  la  Revolution  franraise  et  les  cours 
electorales  du  Rhin  (mit  Aktenstücken,  ans  Arch.  Vat.  Lettere  di 
principi  vol.  2t)7);  I.  Fraikin,  BuUes  infklites  extraitt'>  d'nn  nia- 
nuscrit  de  la  Bibliotheqiie  Barberini  (aus  dem  12.  und  Anfang 
13.  Jahih.). 

7.  Die  in  Rom  bestehende,  päpstliche  Accademia  di  con- 
ferenze  storico-giu  ridiche  hat  zum  Organ  die  '  Studi  e  do- 
cumenti  di  storia  e  diritto':  erster  Jahrgang  188U,  gegenwärtig  19 
Bände  oder  Jahrgänge  (bis  1898  incl.).-  Aus  dem  Inhalt  der  letz- 
ten Jahrgänge  sei  erwähnt:  (15)  F.  Cerasoli,  Diario  di  cose  ro- 
raane  negli  auni  1614,  1015,  1616.  —  (16)  Derselbe,  Spese  e  do- 
native  pel  Comune  di  Roma  nel  sec.  XVI.  L.  Fumi,  la  peste  di 
Napoli  del  1656,  secondo  il  carteggio  inedito  della  Nunziatura 
pontificia.  —  (17)  G.  Pardi,  la  presa  e  1' incendio  di  Amelia  per 
opera  delle  milizie  di  Federigo  Barbarossa  e  di  Federico  II.  — 
(18)  G.  Magliari,  del  patriziato  romano  dal  sec.  4  al  sec.  8. 
P.  Gius.  Büffito,  Eretici  in  Piemonte  al  tempo  del  gran  scisma 
1378-1417.  — (19)  G.  Tommassetti,  documenti  feudali  della  pro- 
vincia  di  Roma  nel  medio  evo. 

8.  Die  nämliche  Accademia  giebt  ferner  -  seit  188U  -  für  sich 
bestehende  grössere  Publikationen  unter  dem  Namen  einer  '  Biblio- 
teca  dell'accademia  storico-giuridica  '  heraus.  Diese  Sammlung  ent- 
hält bisher  u.  a.  folgende  Bände: 

I.  C.  Re.  Statuti  della  cittä  di  Roma  nel  sec.  XIV. 

II.  G.  Gatti,  Statuti  dei  mercanti  di  Roma  sec.  XIII  al  XVI. 

V.  S.  Malatesta,  Statuti  delle  gabeile  di  Roma  sec.  XIV. 

VI.  L.  Bruzza,  Registro  della  chiesa  di  Tivoli. 

VII.  F.  Ehrle,  Historia  bibliothecae  Romanorum  pontificum 
tum  Bonifatianae  tum  Avenionensis  to.  I.  (to.  II  in  Vorbereitung). 

X.  E.  Stevenson,  Statuti  dell'arte  della  lana  e  statuti  dei 
merciai  di  Roma. 

XII.  Opere  giuridiche  e  storiche  del  prof.  Ilario  Alibrandi  I. 
Hieran  schliefst  sich  noch,  von  der  nämlichen  Akademie  zur  Feier 
des  Priesterjubiläums  Papst  Leo'sXIIl  herausgegeben,  ein  Band: 
Documenti  inediti  tratti  dal  Registrum  recognitionum  et  juramen- 
torum  tidelitatis  civitatum  sub  Innocentio  VI,  esistente  nell'archivio 
Vaticano  (Roma  1887). 

Von  neueren  historischen  Publikationen  von  Ordens- 
leuten in  Italien  verdienen  besondere  Erwähnung  die  der  Do- 
minikaner und  der  Benediktiner  von  Monte  Oassino.  Auf  Veran- 
lassung   des  Ordensgenerals  der  ersteren,    P.  Andreas    Frühwirth. 
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wololuT  seineil  Sitz  in   Koni  liat,  orsclioiiieii   rol^i'inie  zwei    Vcröf- 
fontlioliuiigeii : 

9.  Analecta  ordiiiis  praedicatoniin,  seu  vetera  oidiiiis  iikuiii- 
meuta  leoentioraiiue  acta.  l»oj:onneii  1808,  pecreiiwärti«,'  im  <•• 
Jalirijaiiij:.  Ausser  einer  Cliroiüii  des  Ordens  ihkI  anderen  diesen 
betretVendcn  Dokumenten  ans  der  CJe^^enwart  bietet  der  rcielilial- 
tige  Inhalt  viele  kleinere  YorötVentlichungen  zur  Geschichte  des 
Ordens  und  aller  seiner  Provinzen:  z.  B.  Regesta  pontilicum  Uo- 
nianorum  pro  s.  ord.  fr.  praed.  (seit  Innocenz  III);  über  constitu- 
tionuiii  s.  ord.  praed.  von  12r>!»;  Monumenta  conventus  saiictae 
Crucis  Coloniensis,  u.  a.  m. 

10.  ^Monuiiienta  ordinis  Iralruni  praedicatorum  historica,  seit 
180«>:  I.  Fr.  Gerardi  de  Fracheto,  Vitae  fratrum  ord.  praed. 
II.  fasc.  I :  Fr.  Galvagni  de  la  Flamma.  Cronica  ordinis  1.  Von  be- 
sonders hohem  Interesse:  III  Acta  capitulorum  generalium  ord. 
praed.  I.  1:220  bis  1303.  Alle  drei  Bände  sind  bearbeitet  von  Fr. 
B.  M.  Keichert.  Daran  soll  sich  als  vierter  Band  die  Fortsetzung 
der  Kapitelsakteu  für  1304-1378  anschliessen,  sowie,  als  Anhang  zu  3 
u.  4,  Bd.  5 :  Literae  encyclicae  magistrorum  geueialiuni  ord.  praed. 
sec.  13  et  14. 

11.  Sehr  thätig  auf  dem  Gebiet  der  Geschichtsforschung  sind 
die  Benediktiner  von  Monte  Cassino;  ihr  neuestes  Unternehmen 
sind  die  Miscellauee  Cassinesi.  ossia  nuovi  contributi  alla  storia, 
alle  scienze  e  arti  religiöse  (seit  1897.)  Jeder  Band  (h  2  Faszikel) 
zerfällt  in:  a)  Memorie  e  notizie  b^  Documenti.  Diese  Veröffent- 
lichung bildet  eine  Ergänzung  zu  den  grösseren  Publikationen  der 
nämlichen  Mönche:  der  Biblioteca  Casinensis,  dem  Spicilegium 
Casineuse  und  dem  Tabularium  Casinense. 

In  den  Schriften  der  zahlreichen  allgemein  wissenschaft- 
lichen Akademien  Italien  linden  sich  auch  geschichtliche  Bei- 
träge. Aus  den  bezüglichen  neuesten  Veröffentlichungen  sei  hier 
erwähnt : 

12.  R.  Accaderaia  dei  Lincei  di  Roma.  Classe  di  scienze 
morali,  storiche  e  filologiche:  Rendiconti,  Serie  5,  vol.  7  (1897) 
fasc.  9-10:  C.  Cipolla,  per  la  storia  della  lega  lombarda  contro 
Federigo  I.  (behandelt  besonders  den  Konstanzer  Frieden  unter 
Heranziehung  einer  bisher  unbekannten  Mantuaner    Kopie). 

13.  Memorie  della  R.  Accademia  delle  scienze  di  Torino 
vol.  47  (Ser.  2)  1897:  G.  Claretta,  Notizie  per  servire  alla  vita 
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di  Mercuiio  di  Gattiuaia  (mit  Dokk.)   —    Ebeudort:    G.    Sforza, 
Francesco  Sansovino  e  le  sue  opere  storiche. 

14.  R.  Istituto  lombardo  di  scienze  e  lettere:  Rendicoiiti  Ser.  2 
vol.  ai  fasc.  4(189!'):  P-  «It-d  Giudice,  1  cousigli  diicali  e  il  se- 
nato  di  Milano.  Contributo  alla  storia  del  diritto  pubblico  Mila-. 
uese  dal  14  al  IG  secolo. 

]  5.  Atti  e  memorie  della  R.  Accademia  di  scienze,  lettere  ed 
arti  di  Padova,  Anno  299  (1897-8).  N.  S.  vol.  XIV  disp.  4  (1898): 
A.  Bonardi.  le  origini  del  coimine  di  Padova. 

16.  Atti  della  R.  Accademia  di  Liicca,  to.  XXX  (1898): 
C.  Sarti,  Le  origini  di  Liicca  nelle  leggende  e  nella  storia. 

Aus  den  neuesten  Veröffentlichungen  der  historischen  Ge- 
sellschaTte  II  Italiens. 

17.  Das  21.  Heft  des  Bollettino  dell' Istituto  Storico 
Italiano  (Rom  1899)  bringt  ausser  einer  Studie  über  Le  societä 
delle  arti  in  Bologna  nel  sec.  XIII,  von  A.  Gaudenzi,  die  Edi- 
tion wichtiger  Diplome  italienischer  Könige,  Placita  etc.  aus  dem 
9.  und.  lü.  Jahrhundert,  von  L.  Schiaparelli,  als  eine  Probe  des 
in  den  Fonti  zu  veröffentlichenden  Codice  diplomatico  dei  re 
d'  Italia. 

Die  R.  Depi'tazione  di  storia  per  le  autiche  provincie 
e  la  Lombardia  hat  seit  dem  Vorjahr  veröffentlicht: 

18.  In  den  Historiae  patriae  monumenta  als  22.  Band  der  2. 
Serie:  Codes  diplomaticus  Cremonae  (715-1384)  ed.  L.  Astigiani, 
vol.  2,  welcher  die  Urkk.  des  14  Jahrb.  (—  1334)  sowie  Listen 
der  Bischöfe,  Rektoren  und  Beamten  der  Stadt,  endlich,  die  grös- 
sere Hälfte  des  Bandes  einnehmend,  in  2(5  Abschnitten  Ricerche 
sulla  storia  civile  del  Comuue  di  Cremona  enthält. 

19.  Von  den  Miscellanea  di  storia  italiaua  den  35.  Band 
(Serie  3  to.  4);  darin  u.  a.:  G.  Rossi.  Glossario  medioevale  ligure.  — 
Leou-G.  Pelissier,  l'alliance  Milano-Allemande  ä  la  tin  du  15 
siecle;  l'ambassade  de  Herasmo  Brasca  ä  la  cour  de  Maximilieu  I 
1498  (mit  Dokk.). 

20.  In  der  Biblioteca  i^torica  italiana  den  6.  Theil  der  von 
A.  Manno  bearbeiteten  Bibliogratia  storica  degli  stati  della  mo- 
narchia  di  Savoia.  Der  Band  enthält  rund  800U  Titel  von  Werken, 
die  sich  auf  Genua  beziehen. 
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lll.  Der  Iti.  IJaiul  dor  :}.  Serio  der  Atti  c  inouiorio  della 
K.  Deputazioue  di  lvoina<;ii!i  enthalt  u.  a. :  F.  Mala[,Mi///.i-Valeri. 
lo  pi'ivameno.  i  codiei  niiniati  o  i  disej^Mii  did  U.  Archivio  di 
Stato  "ili  Holosjna.  sowie  den  Scliluss  der  Darstellung  von  F.  l?o- 
sdari,  Hologna  nella  prima  Ic^a  loniliania. 

'21.  In  den  Mouumonti  storici  der  historischen  Deputation 
von  Venedig  erschien:  Aliscellanea  di  storia  Venota  Ser.  2 
vol.  4  =  11  codice  diiiloiiiatico  di  Antonio  Panciera  da  Porto- 
gruaro.  patriarca  d'Aqnilegia  e  cardinale  di  s.  chiesa,  140()-1411, 
ed    cau.  E.   Degani. 

23.  Von  der  Zeitschrift  der  nämlichen  Gesellschaft,  dem  Nuovo 
Archivio  Veueto.  erschienen  i.  J.  18!»8  die  l?än(leXV(Nrr.21».  30)  und 
XVI  (Nrr.  31.  32).  Darin:  A.  Valentini,  Gli  statuti  di  Ikescia 
12-15  sec.  (mit  Dokumenten).  —  C.  CipoUa,  Note  Veronesi  (betr. 
11.  a.  der  Städtebund  nach  dem  Tode  Kaiser  Heinrichs  VII).  — 
J.  Raulich,  Abdruck  einer  Relation  des  Marchese  di  Bedmar 
(Gesandter  Philipps  III.)  über  Venedig.  —  A.  Battistella,  la  po- 
litica  ecclesiastica  della  repubblica  di  Venezia. 

24.  Das  BoUettino  della  R.  Deputazione  storica  per  l'Um- 
bria  bringt  im  4.  Jahrgang  (1898)  u.a.:  L.  Fumi,  Eretici  e  ri- 
belli  nell'Ümbria  1320-1330  (mit  vatikanischen  Dokk.).  —  G.  Pardi, 
Atti  degli  Scolari  dello  studio  di  Perugia  1497-1515  (mit  Dokk. 
aus  einer  Handschrift  der  Stadtbibliothek  von  Perugia).  —  L.  Man- 
zoni,  I  quadri  dello  Sposalizio  della  B.  Vergine  dipinti  da  Pietro 
Perugino  e  da  Rattaello  d' Urbino  (mit  Dokk.  aus  den  Archivi 
notarili  von  P.). 

25.  Die  soeben  erschienene,  zweite  Hälfte  des  21.  Bandes 
des  Archivio  della  R.  Societä  Romana  di  storia  patria  (1898) 
enthält  eine  interessante  Studie  von  F.  Pometti,  Sul  pontificato 
di  demente  XI  (1700-1721)  auf  Grund  der  sehr  reichhaltigen 
Akten  dieses  Pontitikats  im  Vat.  Archiv;  ferner  von  P.  Fedele 
eine  sorgfältige  Edition  der  ältesten  Urkunden  des  römischen 
Klosters  SS.  Cosma  e  Damiano  (die  seit  1873  im  Staatsarchiv 
zu  Rom  beruhen). 

26.  Der  neueste  (10.)  Band  der  Atti  della  deputazione  F  er- 
rares e  di  storia  patria  enthält  u.  a. :  A.  Bottoni,  la  famiglia  dei 
Savonarola  in  Ferrara,  und  V.  Prinzivalli,  la  devoluzione  di  Fer- 
rara  alla  santa  sede  secondo  una  relazione  di  Camillo  Capilupo.  — 
Aus  Bd.  9  (1897)  sei  erwähnt:  P.  Antolini,  Renata  d' Este  in  Ar- 
genta.  —  Aus  per  nämlichen  Zeitschrift   ist   separat   erschienen  : 
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V.  Santi,  la  precedenza   tra   gli   Estensi    e    i  Medici  e  rhistoria 
de"  principi  d'Este  di  G.  B.  Pigna. 

27.  Die  Miscellanea  storica  della  V  aide  Isa  haben  mit  dem 
Fase.  17  ihren  6.  Jahrgang  (1898)  vollendet.  Aus  den  letzten  Heften 
ist  zu  erwähnen :  M.  Cioni,  Casteltiorentino  durante  l'imperio  di  En- 
rico II,  und:  Derselbe,  Sommario  della  storia  di  Casteltiorentino. 

28.  Als  Bd.  XII  der  Memorie  storiche  della  Commissione 
municipale  di  storia  patria  della  Mir  an  du  la  erschien:  F.  Cer- 
retti,  Cataloghi  cronologici  dei  potestä  (1205-1723),  dei  luogotenenti 
(1554-1740)  e  dei  gove^rnatori  (1710-1796)  dell'  antico  ducato  della 
Mirandola. 

29.  Das  Bollettino  storico  della  Svizzera  italiana,  wel- 
ches in  Bellinzona  in  monatlichen  Heften  erscheint,  hat  seinen  20. 
Jahrgang  vollendet.  Aus  den  letzten  Heften:  Per  la  storia  degli 
anni  1798-1808.  —  E.  Torriani,  Curiositä  storica  dell' Archivio  Tor- 
riani  di  Mendrisio. 

30.  Neu  erschienen  ist  das  erste  Heft  des  ersten  Jahrganges 
eines  Bullettiuo  storico  Pistole se,  herausgegeben  von  der  So- 
cietä  pistoiese  di  storia  patria.  Es  enthält  u.  a. :  C.  Paoli,  Capi- 
toli  dei  'Paciati'  di  Pistoia  dei  1455;  und  M.  De  Rossi.  il  diario 
di  Giov.  Cosimo  dei  Rossi  Melocchi  (18.  Jahrb.). 

31.  Organ  der  geschichtsforschenden  Gesellschaft  von  Como 
ist  das  seit  1878  in  Vierteljahrsheften  erscheinende:  Periodico  della 
Societä  storica  per  la  provincia  e  antica  diocesi  di  Como ;  es  bringt 
ausser  den  Nachrichten  der  Gesellschaft  Aufsätze  zur  (beschichte 
Como's,  Verzeichnisse  dos  Inhalts  von  Archiven  der  Landschaft,  eine 
Biografia  Coraense  u.  a.  m. 

82.  Neben  dem  Periodico  steht  die  Raccolta  Storica  der  näm- 
lichen Gesellschaft,  bisher  3  Bände,  worin  eine  ausführliche  Pu- 
blikation von  S.  Monti.  Atti  delle  visite  pastorali  di  fra  Feliziano 
Ninguarda  vescovo  di  Como  1589/93. 

33.  Auch  über  die  Geschichte  von  Pa  v  ia  haben  wir  2  periodi- 
sche Veröffentlichungen  :  das  Bollettino  storico  Pavese  (seit  1893)  und 
die  Memorie  e  documenti  per  la  storia  di  Pavia  e  di  suo  princi- 
pato  (seit  1896).  Aus  den  Memorie  (Bd.  1.  u.  2.)  sei  erwähnt  eine 
Studie  über  das  Schlachtfeld  von  1525  (F.  Prato,  il  parco  vecchio 
e  il  campo  della  battaglia  di  Pavia). 
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Ü4.  Eine  beaclitonswertho  Zcitsohril't  woitoreii  (Josiditskroiscs 
ist  das  von  L.  A.  Corvotto  in  (leiiiia  liL'rausi^'L'j^ebL'iic  (iioriiale 
ligustico  tii  aicbeologia.  storia  o  letteratiu-a,  welches  in  Zweimo- 
natsheften  erscheint.  Ans  dem  Jahrj^'anjx  2;{  (=  Niiova  Serie  vol.  2, 
181I8)  sei  erwähnt :  A.  Neri,  Andrea  d"  Oria  e  la  eorte  di  Mantova 
(Brielü  Doria's  an  die  (ionzat,M,  seit  ir»21>,  a\is  dem  Archivio  Gon- 
znga.  mit  verbindendem  Text).  —  L.  Stall'etti,  Carlo  V  e  France- 
sco I  a  Aitjues-Mortes  (auf  (iruud  eines  llorentiiiischeii  (iesand- 
schaftsborichts).  —  V.  Poijgi,  la  legijenda  di  S.  Hlisabetta  d'  Un- 
gheria  in  dialetto  Savouese  (15.  Jahrb.). 

ob.  Die  Studi  storici  vol.  VI  fasc.  4  bringen  die  Fortset- 
zungen von  des  Heransgebers,  A.  Crivellucci,  Documeuti  della  <»  Vita 
Constantiui «  (Polemik  gegen  0.  Seeck)  und  von  F.  Filippini's  Studie : 
la  ricouquista  dello  stato  della  chiesa  per  opera  di  Albornoz. 

36.  Die  seit  1896  existierende  Zeitschrift  Bessarione,  pubbli- 
cazione  periodica  di  studi  orientali,  hera.  von  Monsignore  N.  Marini 
(Rom,  Loescber  \  C,  in  Zweimouatsheften)  bat  zum  Arbeitsfeld  im 
wesentlichen  die  Beziehungen  zwischen  der  römischen  Kirche  oder  dem 
Abendland  und  dem  Orient  und  verfolgt  das  Ziel,  die  Vereinigung 
der  Kirchen  zu  erleichtern.  Ständige  Rubrik  ist  die  «  Cronaca  del- 
r  unione  «.  Von  historischen  Studien  sei  erwähnt  (aus  Jahrg.  III): 
G.  Cozza-Luzzi,  Documento  Romano-Tuscolano  dell' anno  1140  per 
la  Badia  Greca  di  Grottaferrata.  —  S.  Giamil,  Docc.  relationum 
inter  sedem  apostol.  et  Assyriorura  orientalium  seu  Chaldaeorum 
ecclesiam  (Dokk.  verschiedener  Jahrhunderte,  aus  dem  Vat.  Ar- 
chiv). —  L'  ordine  di  S.  Domenico  a  Costantinopoli. 

Archive  und  Bibliotheken.  Hilfswissenschaften. 

37.  Von  Mazzantini,  Gli  archivi  della  storia  d'  Italia  ist  das 
3.  u.  4.  Faszikel  (p.  153-272)  des  ersten  Bandes  erschienen,  worin 
die  Archive  von  Imola,  Dozza,  Tossignano,  Fontana  Elice,  Orvieto, 
Giovinazzo,  Faenza  und  Senigaglia  behandelt  werden ;  einigermassen 
reichhaltig,  aber  doch  nur  von  lokaler  Wichtigkeit,  sind  die  Archive 
von  Imola  und  Orvieto. 

38.  Ueber  verschiedene  Archive  der  Romagna  Toscana  giebt 
Aufschluss :  D.  Marzi,  Documenti  per  la  storia  della  Romagna  To- 
scana conservati  negli  archivii  di  questa  regione ;  in  mehreren  Heften 
der  Rivista  delle  biblioteche  e  degli  archivi  vol.  IX  (1898). 

39.  In  der  nämlichen  Revue  (vol.  X,  1.  2.  1899)  setzt  CT. 
Lupi  seine  in  der  Rassegna  Nazionale  begonnene  Kritik  der  Mängel 
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im  italienischen  Archivwesen  fort  (unter  dem  Titel:  Archivi  ed 
archivisti,  in  Anknüpfung  an  das  oben  S.  159  nr.  41  besprochene 
"Werk  Manzone's  über  die  Staatsarchive). 

40.  Eine  Uebersicht  über  das  Archiv  der  Staatsinquisitoreu 
von  Venedig,  welches  dem  dortigen  Staatsarchiv  einverleibt  i^t  und 
1258  Büste  zählt,  giebt  auf  Grund  des  Inventars  L.-G.  Pelissier 
im  Bibliographe  moderne  a.  II  nr.  12  S.  899-402. 

41.  Auskunft  über  die  Schicksale  und  die  neuerdings  begon- 
nene Ordnung  der  in  Neapel  befindlichen  Farnesischen  Papiere  giebt 
die  kleine  Schrift:  Notizie  riguardanti  l'Archivio  Farnesiano  ora 
conservato  nell'Archivio  di  Stato  in  Napoli,  raccolte  e  pubblicate 
(Napoli  1898,  24  p.) 

42.  Das  Inventario-regesto  dell'  archivio  universitario  di  Peru- 
gia veröftentlicht  0.  Scalvanti  in  den  Anuali  dell'universitä  di 
Perugia,  pubbl.  dalla  facoltä  di  giurisprudenza :  Nuova  Serie  vol.  8 
fasc.  2  bis  4,  1898. 

43.  Das  Stadtarchiv  von  Iglesias  auf  Sardinien  bildet  den 
Gegenstand  einer  eigenen  Publikation  von  M.  Pinna,  l'archivio 
comunale  di  Iglesias  (Cagliari=Sassari  1898). 

44.  Der  Sac.  Y.  Botteon  behandelt  das  Archivio  vecchio  comu- 
nale di  Conegliauo.  Relazione  con  note  storiche  illustrative  (Co- 
negliano  1898,  47  p.). 

45.  Im  Maiheft  198  (Anno  I.  fasc.  5)  des  BoUettiuo  della  So- 
cietä  bibliogratica  italiana  beschreibt  L.  Frati  die  Handschriften  der 
Abtei  Monte  Oliveto  Maggiore  bei  Siena. 

46.  Als  2.  Theil  der  Archivi  Teramani  veröffentlicht  F.  Savini 
das  Inventario  delle  pergamene  esisteuti  nell'  archivio  del  mona- 
stero  di  S.  Giovanni  in  Teramo  (Aquila  1898,  67  p. ). 

47.  Ein  Familienarchiv  behandelt  A.  Orsini,  deU' archivio  Sa- 
crati  in  Ferrara.  Con  lettere  e  note.  (Bol.  1898,  50  p.);  das  Ar- 
chiv enthält  u.  a.  einige  Fürstenbriefe  des  16.  Jahrh.  an  einen 
Ettore  Sacrati,  sowie  zwei  Briefe  S.  Carlo  Borromeo's. 

48.  Die  Stadtbibliotek  von  Lugo  in  der  Romagna  behandelt 
ausführlich  A.  Bongiovanni,  la  biblioteca  Trisi-Comuuale  di  Lugo 
dall'origine  ai  nostri  giorni.  Monografia  storico-bibliografica  (Lugo 
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iS'tS,   p.   •_•(!!).    l>h'   llihliotlu'k  oiitliäU   IMiS   Mss.   und   I  l!MI    .  aii- 
tiyniti  - . 

41>.  Kiiie  lV;in/,ösis»'he  Forscherin.  M;ul.""'  Pcllecliet,  veröllout- 
lioht  iu  der  Ki-vuo  des  biMiotlieiiiics  (Heft  Aug.-Septb.  181>8):  Let- 
tres  sur  qiiel(|Uos  bil)liotlK'qiU's  d'ltiilie  (Conipto  rciidu  (rimo  visite 
dans  los  bililiotlu'qiu's  ft  arcbivos  de  Floroiice). 

50.  Vom  Aii-bivio  Palooj^natico  Italiano  (Horans<f('boi-  K.  Mo- 
iiaci)  ist  das  17.  Faszikel  eisoliioiion.  welrhes  die  Tafeln  (i2-()r)  des  2., 
'J2-'J1>  des  ;i.,  und  ;>.  .'>.  <!  des  4.  Handes  enthält. 

51.  Zum  Abschluss  gekommen  ist  die  Florentiner  Sammlung 
von  Facsimili  paKografici  greci  e  latini.  illustrati  da  G.  Yitelli  e 
C.  Paoli.  Sie  enthält  je  5U  Tafeln  fiir  die  griechische  und  die  la- 
teinische Sclirift. 

52.  Handlicher  und  sehr  preiswerth  ist  die  von  dem  obenge- 
nannten E.  Monaci  zu  Untorrichtszwecken  veröffentlichte  Sammlung: 
Esempi  di  scrittura  latina  dal  sec.  I  di  Cristo  al  18"  per  servire 
all'  insegnamento  paleogratico  nelle  scuole  universitarie.  Es  sind  45 
Blätter  kleinen  Formats,  aber  guter  Ausführung  mit  Texten  vom 
J.  55  bis  1725  wozu  je  drei  Blätter  mit  Alfabeteu  der  wichtige- 
ren Schriftarten  und  mit  den  gebräuchlichsten  Abkürzungen  hin- 
zukommen. 

5o.  Praktisch  angelegt  ist  das  in  der  Reihe  der  Manuali  Hoepli 
erschienene,  reichhaltige  Lexicon  abbreviationum  quae  iu  lapidibus, 
codicibus  et  chartis  praesertim  medii  aevi  occurrunt .  .  . .  ,  aggiun- 
tovi  uno  studio  suUa  brachigratia  medioevale,  un  prontuario  di  sigle 
epigrafiche,  l'antica  numerazione  Romana  ed  Arabica,  i  monogrammi 
ed  i  segni  indicanti  monete,  pesi,  misure  —  bearbeitet  von  dem 
Archivar  in  Mailand  Adriano  Capelli.  Mailand  1899,  483  p.  in  16". 

54.  Neben  die  Eubel'sche  Revision  der  Series  Episcoporum 
Garns'  stellt  sich  ein  italienisches  unternehmen,  welches  aller- 
dings nur  die  älteren  Bischöfe  Italiens  zum  Gegenstand  hat.  Es 
betitelt  sich:  Gli  antichi  vescovi  d'Italia  dalle  origini  al  1300 
descritti  per  regioni.  Bisher  liegt  vor:  11  Piemonte,  per  cura 
di  F.  Savio  S.  J.  (Torino,  Bocca  1899  XXIV,  622  S.).  Der  Vf. 
konstruiert  auf  Grund  des  vorhandenen  gedruckten  und  handschriftli- 
chen Materials  die  Bischofslisten  der  alfabetisch  geordneten  pie- 
montesischen  Diözesen;  dazu  kommen  einige  kritische  Anhänge 
und  eine  Kartenskizze. 
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55.  Auf  Veranlassung  der  Associazione  tipografico-libiaria 
italiana  beschäftigt  sich  A.  Pagliaini,  Universitätsprofossor  in  Genua, 
mit  den  Vorarbeiten  zur  Herausgabe  eines  Verzeichnisses  der 
während  der  zweiten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts  (1847-1899)  in 
Italien  erschienenen  Bücher.  Bei  Ausschluss  der  Schriften  periodi- 
schen Carakters  und  verschiedener  anderen  Klassen  literarischer 
Erzeugnisse  (Gelegenheitsschriften,  Elenientarbücher  u.s.  w.)  glaubt 
man  etwa  IGÖOOO  Werke  zu  verzeichnen  zu  haben. 

5(3.  Titel  neuerer  Werke  zur  Städtegeschichte:  A.  Za- 
nelli,  delle  condizioni  interne  di  Brescia  142G-l(i44  e  del  meto 
della  borghesia  contro  la  nobiltä  nel  1644  (Brescia  1898,  261  pa- 
gine).  —  [Settimo]  Centenario  della  fondazione  di  Cuneo.  Memorie 
storiche  di  vari  con  introduzione  di  C.  Rinaudo  (Torino  1898.  XXX 
507  p.).  —  F.  Gabotto,  Storia  di  Cuneo  (Cuneo,  1898.  XIV, 
318  p.).  —  Galimberti,  Cuneo  ne' suoi  secoli  (Saluzzo,  1898, 
74  p.  4°).  —  N.  Kodolico,  II  popolo  minuto,  note  di  storia  lio- 
rentina  1343-1378  (Bologna  1899,  183  p.).  —  G.  Conti,  Firenze 
Vecchia.  Storia-cronaca  anedottica-costumi.  1799-1859.  (Fir.  1899. 
VIII,  702  pag.).  —  L.  Cappelletti,  storia  della  cittä  e  stato 
di  Piorabino  dall'origini  tino  all'anno  1814  (Livorno  1897.  XIII, 
510  p.).  —  S.  Bernicoli.  Governi  di  Ravenna  e  di  Romagna  dalla 
tine  del  sec.  XII  alla  tine  del  sec.  XIX.  Tavole  di  cronologia. 
(Ravenna  1896,  164  p.).  —  E.  Simonetti.  I  nomi  delle  vie  di  Roma 
Saggio  d'illustrazioni  storiche  (Roma  1898,  111  p.)  — Statuta  et 
ordinamenta  communitatis  terrae  Udini ....  pubbl.  dal  Municipio 
per  cura  della  commissione  preposta  al  Civico  Museo  e  Biblioteca 
—  unter  den  Auspizien  des  cav.  V.  Joppi  (Udiue  1898.  4."  IC, 
l80  p. ;  darin  u.  a.  Catalogo  dei  gastaldi  e  capitani  di  Udine;  Lo 
statuto  del  1425;  über  die  Codd.  ed  altri  documenti  statuari  u. 
a.  m.). 
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